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V o r b e m e r k u n g

Die präpositionalen Attribute vom Typ (der Mann) auf 
der Bank, (die Angst) vor der Umwelt gehören zu den 
vielfach erwähnten, aber bislang noch nicht befrie­
digend beschriebenen Teilbereichen der deutschen 
Grammatik. Droop unternimmt es - ohne umfänglichen 
theoretischen Apparat, gestützt auf moderne Metho­
den wie auf die eigene Intuition -, diese Katego­
rie in allen ihren Erscheinungsformen zu beschrei­
ben und zu klassifizieren. Die Analyse eines größe­
ren Korpus liefert Informationen zur Textsorten­
spezifik und eröffnet Ausblicke auf die Sprachent­
wicklung seit zweihundert Jahren.

Droops Untersuchung ergänzt die Forschungen des 
Instituts für deutsche Sprache in mehreren Berei­
chen (Nominalphrase, Valenz des Nomens, Wortstel­
lung) . Dies rechtfertigt ihre Aufnahme in die For­
schungsbericht des Instituts für deutsche Sprache.

Ulrich Engel
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Einleitung

Das präpositionale  A ttr ib u t in der Forschung

Die Behandlung des präpositionalen Attributs (PA) 
in der Forschung bietet ein wechselhaftes Bild: 
Die Forschungsgeschichte ist nicht durch zuneh­
mend umfangreichere und präzisere Interpretatio­
nen dieser sprachlichen Erscheinung gekennzeich­
net, vielmehr bleiben jüngere Darstellungen nicht 
selten hinter dem älteren Erkenntnisstand zurück, 
und fruchtbare Interpretationsansätze werden wie­
der verwischt. Erst neueste Beiträge von seiten 
der generativen Grammatik haben die Beschäftigung 
mit dem PA entscheidend weitergeführt.

Jacob Grimms Grammatik (1837) enthält bereits 
die wesentlichen Ansätze zur Interpretation der 
internen Struktur des PA. Er erkennt einerseits, 
modern formuliert, die Verbindung von Verb und 
Präpositionalphrase (PP) als Grundlage bestimm­
ter NPA (mindestens um ein PA erweiterter Nu­
kleus) , andererseits sieht er im Verb das zwi­
schen Nominalphrase (oder PP) und PA vermitteln­
de Glied. Grimm weist auch schon auf die mögli­
che Funktion bestimmter PA mit der Präposition 
von hin, für Genitivattribute (GA) einzutreten. 
Stellenweise findet sich eine Beschreibung der 
Eigenart des übergeordneten Nomens und auch eine 
semantische Klassifizierung der PA.
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Die Überarbeitung der Grimmschen Grammatik (Roethe 
und Schroeder 1898) vermehrt die Zahl der Beispie­
le und nennt zwei neue Typen postnominaler PP, oh­
ne jedoch die methodische Diskussion des PA wei­
terzuführen .

Bei Erdmann (1886) begegnet nur eine der zwei von 
Grimm gegebenen syntaktischen Interpretationen 
wieder. Die Vertretung von GA durch PA wird knapp 
behandelt.

Blatz (^1896) nimmt die zweifache syntaktische 
Erklärung Grimms wieder auf. Auch Wilmanns (1906) 
lehnt sich an diese Interpretationen an, wobei er 
die synchronische Deutung Grimms jedoch zum Teil 
historisch umdeutet und damit entwertet. Einen 
Fortschritt bringt Wilmanns dagegen in die Be­
trachtung des PA als Vertreter von GA, indem er 
konkrete grammatische Bedingungen dieses Wechsels 
angibt.

Dem Ersatz von GA durch PP mit der Präposition 
von geht Kiefer in seiner Dissertation (1910) 
nach. Für diejenigen postnominalen von-PP, die 
nicht als Vertreter von GA gelten können, gibt 
er eine syntaktische Erklärung, die hinter dem 
Grimmschen Ansatz zurückbleibt.

"Das Präpositionalattribut des Substantivums im 
Alt- und Mittelhochdeutschen" will Linz in sei­
ner Dissertation (1910) untersuchen, ohne die 
dafür notwendigen Begriffe und Kriterien zu be-
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sitzen. Daher stehen einzelnen zutreffenden Aus­
sagen zur semantischen Klassifikation, zur Cha­
rakterisierung der übergeordneten Nomina und zu 
Fragen der Stellung und Häufigkeit der PA schwe­
re Mängel gegenüber: Linz gibt keine genaue Be­
stimmung des PA (viele postnominale PP der Bei­
spiele sind kein PA!), und die grundlegende Sub­
klassifikation der PA in "nähere Bestimmung" und 
"Ergänzung" ist von der Begründung wie von den 
Beispielen her unhaltbar.

Paul (1919/20) bringt die Behandlung des PA in 
einigen Einzelheiten weiter. Dies gilt auch für 
Behaghel (1924), der wesentlich mehr Aspekte als 
Paul berührt. Allerdings fehlt Behaghel in den 
grundsätzlichen Fragen ein syntaktisches Konzept, 
so daß er nicht selten zu negativen Definitionen 
Zuflucht nehmen muß. Die Syntax von Wunderlich 
in der Bearbeitung von Reis (1925) bleibt hinter 
den in dieser Zeit schon vorhandenen Ergebnissen 
zurück.

Für die ältere Forschung gilt allgemein, daß sie 
trotz einzelner fruchtbarer Ansätze und treffen­
der Detailbeobachtung nicht zu einer systemati­
schen Darstellung gelangt ist. Als Schwächen 
sind der Mangel an eindeutigen Begriffen, die 
Vermischung von Synchronie und Diachronie sowie 
die fehlende Unterscheidung von sprachlichem Sy­
stem und seiner Anwendung (langue und parole) zu 
nennen.
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Die jüngere (traditionelle) Forschung hat trotz 
schärferen Methodenbewußtseins das Bild nur un­
wesentlich bereichert. Dies gilt für Fourquet 
(1952), Glinz (51968), Admoni (^1970) und Erben 
(1^1972). In ihrer 3. Auflage (1973) schenkt die 
Duden-Grammatik dem PA mehr Beachtung und be­
schäftigt sich näher mit der Gewinnung von NPA 
aus Sätzen.

Bondzios vorwiegend semantisch ausgerichtete und 
an der parole orientierte Arbeit über das GA
(1967) beschäftigt sich eingehend mit der Vertre­
tung von GA durch PA. Mit diesem Thema befassen 
sich auch Eggers (1957), der in seinem Aufsatz 
auch zum PA unter parole-Aspekten Stellung nimmt, 
und zusammenfassend und systematischer Weier
(1968) sowie Glinz (1971).

Einen Fortschritt in die methodische Diskussion 
des PA bringen in jüngerer Zeit die generativ 
eingestellten Arbeiten zur Syntax. Hier ist 
Motsch (®1971) zu nennen, vor allem aber R. Stei- 
nitz (1969), die das Thema zum ersten Mal syste­
matisch und mit methodischer Schärfe angeht.
Die syntaktischen Erklärungsmöglichkeiten, die 
Grimm schon im Ansatz enthielt, werden als die 
grundlegenden erkannt und in einer konsequenten 
syntaktischen Interpretation dargestellt. Mit 
den Möglichkeiten und Grenzen dieser Interpreta­
tion wird sich die vorliegende Arbeit unter an­
derem beschäftigen.
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Schenkel wendet sich innerhalb der Arbeit "Zur 
erweiterten Attribuierung im Deutschen" (1972) 
der Frage der Beziehungen und Abhängigkeiten kom­
binierter PA zu.

Als Aufgaben für die vorliegende Arbeit ergeben 
sich: die Abgrenzung und Bestimmung des PA, die 
Betrachtung der internen Struktur der NPA, beson­
ders in Auseinandersetzung mit den Vorschlägen 
von R. Steinitz, die Aufstellung von PA-Klassen. 
Eine Korpusanalyse soll die Verwendung des PA in 
verschiedenen Textsorten zeigen. In der Typolo­
gie werden Belege für die verschiedenen Baufor­
men der NPA angeführt.
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1. Abgrenzung und Bestimmung des PA

1 .1 . S u b o rd in a tio n  und  N eb en o rd n u n g

Um die syntaktischen und semantischen Merkmale 
einer einzelnen sprachlichen Erscheinung beschrei­
ben zu können, bedarf es entweder schon eines 
grammatischen Modells, in dem diese Erscheinung 
bezeichnet und ihr eine dort ausreichende Be­
schreibung zugeordnet wurde, die nun zu ergänzen 
und zu modifizieren v/äre, oder man ist vor die 
Aufgabe gestellt, die angezielte Einheit mittels 
umfassender linguistischer Experimente im Rahmen 
eines neu zu erstellenden grammatischen Systems 
zu etablieren und zu charakterisieren.

Wir gehen bei der Untersuchung des PA von einem 
Standort aus, der in der Nähe des ersten Weges 
liegt: Auf der Grundlage der durch neuere For­
schungen bereicherten und präzisierten traditio­
nellen Syntax soll das PA zunächst nur als post­
nominale PP gefaßt werden. Damit sind vorerst die 
Kategorien NP und PP sowie die unmittelbare Ab­
folge NP-PP vorausgesetzt.

Mit Hilfe verschiedener Tests sollen innerhalb 
dieser noch undifferenzierten Formkategorie 
"postnominale PP" unterschiedliche syntaktische 
und semantische Merkmale und Verhaltensweisen 
sichtbar gemacht und Abgrenzungen getroffen wer­
den. Aus praktischen Gründen stellen wir dabei
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von vornherein bestimmte Typen zusammen, die sich 
aus der Analyse der möglichen Realisationen der 
Formkategorie ergeben haben. Im Laufe der Unter­
suchung werden noch weitere Realisationen disku­
tiert; dazu müssen aber zunächst die methodischen 
Voraussetzungen geschaffen werden.

Wir gehen von folgenden (selbst gebildeten) Bei­
spielsätzen aus:

(1) Am Ba hn st e ig  2 hält der Zug aus Köln.

(2) Klaus kommt mit dem Zug aus H a m b u r g .

(3) Der Unfall e re ignete sich im Zentrum a uf  der 
Kreuzung.

(4) Paul kommt im Januar nach M ü n c h e n .

(5) Das E ns em b le  tritt in Frankfurt, in Stuttgart  
und in Mü n ch e n auf.

(6) D ie  Hände auf dem B ü ck en  trat er vor die v e r ­

sa mm e lt e n M e n s c h e n .

(7) Mit der Puppe im Arm sc hl ie f  das M ä d ch e n ein.

(8) Wir hat t en  zwei Ki lo m et e r vor unserem Ziel 
eine Reifenpanne.

Erstgliedprobe

Die postnominalen PP werden nun zusammen mit den 
vorhergehenden NP oder PP an den Anfang des Sat­
zes, in die Position vor das finite Verb, ver­
schoben - soweit sie sich nicht schon in dieser 
Position befinden. Wir erhalten:
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(1) Der Zug aus Köln hält am Ba hn s te i g 2.

(2) Mit dem Zug aus H a mb u rg  kommt Klaus.

(3) Im Zentrum auf der Kreuz u n g e r e i g ne t e sich 
der U n f a 11.

(4) + Im Januar nach M ü n c h e n  kommt Paul.

(5) In Frankfurt, in S t uttgart und in M ü nc h e n  
tritt das E n se mb l e auf.

(6) D ie  H ä nd e  auf dem Rück e n  trat er vor die v e r ­

sa mm el t en  Menschen.

(7) Mit der Puppe im Arm s c hlief  das M äd c h en  ein.

(8) Zwei Ki lo m et e r vor unserem Ziel hatten wir 
eine R ei f en p an n e.

Durch die Verschiebung ist Satz (4) ungramma­
tisch geworden. Bei Satz (5) besteht die Notwen­
digkeit, auch die mit und angeschlossene PP in 
die Erstposition zu nehmen. Der Satz

+ In Frankfurt, in Stuttgart tritt das E n ­

semble und in M ün c h en  auf.

wäre ebenfalls ungrammatisch; durch die Ver­
schiebung des ganzen Komplexes entsteht aber ei­
ne korrekte Variante.

In den Sätzen (1), (2), (3), (5) und (8) verän­
dert die durchgeführte Operation die Mitteilungs­
perspektive, beeinflußt aber die Grammatikalität 
nicht.
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Substitutionsprobe

Die Sonderstellung, die Satz (4) nach der Erst­
gliedprobe einnimmt, wird durch einen Substitu­
tionstest erhärtet, bei dem die präfiniten Kom­
plexe durch referenzidentische Elemente von sehr 
allgemeiner Bedeutung (Proformen) ersetzt werden. 
Diese Substitution kann kontrollierbar innerhalb 
kurzer Textstücke, bestehend aus zwei aufeinander 
bezogenen Sätzen, vorgeführt werden, vgl.:

(1) Der Zug aus Köln hält am B a hn st ei g  2.

Er kommt m e i st e ns  pünktlich.

(2) Mit dem Zug aus H a m bu r g kommt Klaus.

Er hat manchmal Verspätung.

(3) Im Zentrum auf der K r e u zu n g ereignete sich 
der U n f a l l .

Dor t  ist es schon oft zu einem Unfall g e ­

k omm e n .

(4) + Im Januar nach M ü n c he n  kommt Paul.

+Dann dort wird er viel u n t e r n e h m e n .

(5) In F r a n k f u r t , in Stu t tg a rt  und in M ün c he n  
tritt das E n se m bl e  auf.

(?) Dort hat es früher schon gastiert.

(6) Die H ände auf dem R ü ck e n trat er vor die v e r ­

s a m me l te n  M e n s c h e n .

So tritt er immer vor sein Publikum.

(7) Mit der Puppe im Arm s ch l ie f  das M ädchen ein. 
So schläft es immer ein.
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(8) Zwei Kilometer vor unserem Ziel hatten wir 
eine R e i f e n p a n n e .

Dort mußten wir lange auf Hilfe warten.

In Satz (4) ist keine gemeinsame Vertretung der 
beiden PP durch eine Proform möglich. Auch das 
gemeinsame Auftreten der Proformen in der Erst­
position führt zu einem ungrammatischen Satz. Die 
in dem Nachfolgersatz von (5) liegende Unsicher­
heit, ob sich das Substitut auf alle PP oder nur 
auf die letzte bezieht, kann durch Hinzufügen 
von überall behoben werden, was für unsere Fra­
gestellung nichts verändert. Vgl.:

Dort überall hat es schon früher gastiert.

Das Resultat der Substitutionsprobe führt zu der 
Annahme, daß die präfiniten PP von Satz (4) je­
weils selbständige syntaktische Einheiten sind, 
während die Elemente der anderen Gruppen in Spit­
zenstellung zusammenhängende Komplexe bilden.

Trennprobe

Diese Charakteristik wird bestätigt, wenn die 
bisher verbundenen Glieder getrennt werden, also 
die postnominale PP von ihrem Vorgänger entfernt 
steht. Vgl.:

(1) +Der Zug hält am B a hn st e ig  2 aus Köln.

(2) Mit dem Zug kommt Klaus aus H a m b u r g .
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(3) + Im Zentrum er e ig n et e  sich der Unfall auf 
der Kreuzung.

(4) Im Januar kommt Paul nach München.

(5) + In F r an kf u rt  tritt das Ense m b le  in St u t tg a rt  
und in M ü n ch e n auf.

(6) +Die Hände trat er auf dem Rü cken vor die 
v e rs a mm el t en  M e n s c h e n .

(7) (?) Mit der Puppe schlief das M ä dc h en  im Arm 
ein .

(8) +z wei Ki l om e te r  hatten wir vor u nserem Ziel 
eine Reifenpanne.

Obwohl nicht nur Satz (4) diese Operation ohne 
Einbuße an Grainmatikalität durchlaufen hat, nimmt 
er doch insofern wieder eine besondere Stellung 
ein, als auch seine semantische Interpretation 
unverändert geblieben ist.

Der Bedeutungsunterschied zwischen den Stellungs­
varianten von Satz (2) ist evident: Der Satz Mit 
dem Zug aus H a m b u r g kommt Klaus besagt, daß der 
Zug aus Hamburg kommt, während Klaus vermutlich 
aus einem anderen Ort kommt. Der Satz Mit dem 
Zug kommt Klaus aus H amburg besagt demgegenüber, 
daß sowohl der Zug als auch Klaus aus Hamburg 
kommen.

In dieser Variante von Satz (7) ist mit im Arm 
nicht der Arm des Mädchens gemeint, sondern der 
Arm einer anderen Person.
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Vorgänger- und Verbbezug

Wenn die Sätze in der Trennprobe korrekt bleiben 
sollen, müssen die postnominalen PP und ihre Vor­
gänger offensichtlich in der Lage sein, nebenein­
ander selbständige Beziehungen zum Rest des Sat­
zes, und damit in erster Linie zum Verb, aufneh­
men zu können. Die Beziehung der postnominalen 
PP zu ihren Vorgängern und beider Beziehung zum 
Verb sei im folgenden betrachtet:

(1) Der Zug aus Köln hält am Ba h ns t ei g  2.

Die PP aus Köln kann keine direkte Verbindung 
zum Verb eingehen, vgl. das ungrammatische Syn­
tagma: +aus Köln halten. Die PP bezieht sich 
vielmehr auf die vorangehende NP, wie die Zurück­
führung der PP auf einen - äquivalenten - Rela­
tivsatz deutlich zeigt:

Der Zug, der aus Köln kommt, hält am B a h n ­

steig 2 .

(2) Mit dem Zug aus H a mb u r g  k ommt Klaus.

Beide PP können in Verbindung mit dem Verb ste­
hen , vgl.:

Klaus kommt mit dem Zug.

Klaus kommt aus H a m b u r g .

Die Auffassung beider PP als Modifikatoren des 
Verbs entspricht jedoch nicht der Interpretation, 
die wir diesem Satz geben, nämlich:
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Mit dem Zug, der aus H a m b ur g  kommt, kommt 
K l a u s .

Die Möglichkeit, die postnominale PP auf einen 
äquivalenten Relativsatz zurückzuführen, macht 
ihren Bezug auf die Vorgänger-PP deutlich. Wenn 
beide PP ins Mittelfeld rücken, enthält der Satz 
eine Ambiguität, die die oben gegebenen Interpre­
tationen explizieren. Diese Ambiguität wird aber 
aufgehoben, wenn beide PP vor das Finitum tre­
ten .

(3) Im Zentrum auf der K r eu z un g  er ei g ne t e sich 
der U n f a l 1.

Beide PP können sich mit dem Verb verbinden, und 
wie in Satz (2) kann eine der beiden PP elimi­
niert werden, ohne daß der Satz unkorrekt würde. 
Für die postnominale PP steht hier jedoch kein 
vergleichbarer Relativsatz zur Verfügung, vgl.:

+ Im Z e n t r u m , das sich auf der Kr euzung b e f i n ­

det, er e ig n et e  sich der Unfall.

Diese Interpretation verstößt gegen die faktische 
Bedingung, daß sich die (kleinere) Kreuzung im 
(größeren) Zentrum befindet und nicht umgekehrt.

Ein weiterer Unterschied zwischen den Sätzen (2) 
und (3) besteht darin, daß der präfinite Komplex 
in (2) PP verschiedener, der präfinite Komplex 
in (3) PP der gleichen Ädverbialklasse enthält.
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(4 )  +Im Januar nach München kommt Paul.

In diesem ungrammatischen Satz nehmen zwei Adver- 
bialia, die in direkter Beziehung zum Verb ste­
hen, die Erstposition ein. Im Unterschied zu 
Satz (2) ist hier der Bezug der postnominalen PP 
auf ihren Vorgänger ausgeschlossen. Der Unter­
schied zu Satz (3) liegt in der Zugehörigkeit der 
PP zu verschiedenen Adverbialklassen.

(5) In Frankfurt, in S t ut tg ar t  und in M ü n ch e n 
tritt das Ense m bl e  auf.

Alle PP können mit dem Verb ein Syntagma bilden, 
z.B.: in F r an kf ur t  auftreten. Jede der drei PP 
kann sich allein mit dem Rest des Satzes verbin­
den. Zwischen den PP in S t u ttgart und in F r a n k ­

furt ist ein Vorgänger-Bezug auszuschließen. Bei­
de PP (sowie die mit und angeschlossene) gehören 
zur gleichen Adverbialklasse. Der fehlende Vor­
gänger-Bezug und die Zugehörigkeit der PP zur 
gleichen Adverbialklasse sind also gemeinsame 
Merkmale der Sätze (3) und (5).

(6) D ie H ä n de  auf dem Rüc ke n  trat er vor die v e r ­

s a m melten Menschen.

Weder die NP die H än d e noch die PP auf dem Rücken 
können in Bezug zum Verb gebracht werden; die 
erste Relation wäre ungrammatisch, die zweite 
unakzeptabel. Demzufolge kommt auch der Anschluß 
der PP in einem Relativsatz nicht in Betracht,
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vgl. :

+Die Hände, die er auf dem Rü c ke n hielt, trat 
er vor die versam m e lt e n M e n s c h e n .

(7) Mit der Puppe im Arm s c hl i e f  das M ä d c h e n ein.

Der Verbbezug des mit-Adverbials erscheint akzep­
tabel, vgl. die folgenden um die postnominale PP 
reduzierten Versionen:

Mit der P u p pe  s chlief das M ä d c he n  ein.

Mit dem R u c k s a c k  auf dem Rücken zogen die 
W and e re r  los.

Mit dem R u c k s a c k zogen die Wanderer Los.

Wie der zweite Beispielsatz zeigt, handelt es 
sich bei der Verträglichkeit der Nachfolger-PP 
im Arm mit dem Satzrest um keine generelle Eigen­
schaft des Typs (vgl.: +A u f  dem Rücken zogen die 
Wanderer l o s); im übrigen erhält der reduzierte 
Satz eine andere Interpretation, indem im Arm 
auf eine andere Person bezogen wird.

Die postnominalen PP lassen sich auf ihre Vorgän­
ger beziehen, indem sie in Relativsätze überführt 
werden (im zweiten Beispiel ist hierzu eine Ver­
änderung des Numerus notwendig), vgl.:

M it der Puppe, die sich im Arm befand, 
s c h li e f das M ä dc h en  ein.

M it R u c k s ä c k e n , die sich auf den Rüc ke n  b e ­

fanden, zogen die Wanderer los.
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Freilich scheint die Funktion der postnominalen 
PP nicht in einem derartigen modifizierenden Be­
zug auf den Vorgänger zu liegen (s. dazu S. 29f. 
und Abschnitt 1.2.) .

(8) Zwei K i lo me t er  vor unserem Ziel hatten wir 
eine R e i f e n p a n n e .

Die PP vor unserem Ziel kann sich selbständig mit 
dem Rest des Satzes verbinden. Der Satz wird je­
doch unkorrekt, wenn die NP zwei K il ometer ohne 
den Nachfolger im Satz verbleibt, vgl.:

+ Zwei K il o m e t e r hatten wir eine R e i f e n p a n n e .

Daher kommt auch die Überführung der PP in einen 
Relativsatz nicht in Frage, der Vorgänger-Bezug 
der postnominalen PP ist also auszuschließen.

Das Resultat der Erstgliedprobe bei Satz (4) 
stellt sich nach dieser Analyse dar als die un­
korrekte präfinite Stellung zweier verbbezoge­
ner PP, die verschiedenen Adverbialklassen ange­
hören und untereinander nicht in Beziehung ste­
hen. Damit erweisen sich die beiden PP als neben­
geordnete Adverbialia.1

Satz (1)

In Satz (1) ist der Bezug der postnominalen PP 
auf ihren Vorgänger nicht nur möglich, sondern 
sogar gefordert. Die Trennung und Permutation 
der Elemente des präfiniten Komplexes machen den
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Satz ungrammatisch, vgl.:

(1) Der Zug aus Köln hält am B a hn st ei g  2.

+ Der Zug hält aus Köln am B a h ns t ei g  2.

+Der Zug hält am B a h n st e ig  2 aus Köln.

+Aus Köln der Zug hält am B a hn st e i g 2.

+Aus Köln hält der Zug am B a hn st ei g  2.

Der Satz ist nur dann korrekt, wenn die PP aus 
Köln der NP der Zug unmittelbar folgt. Dabei ist 
die Position des ganzen Komplexes im Satz ohne 
Belang, vgl.:

Man sah in der F er n e die L ic h t er  des Zuges 
aus K ö l n .

Wir fahren mit dem Zug aus Köln.

Die postnominale PP bleibt von den syntaktischen 
Veränderungen des Vorgängers unberührt. Umgekehrt 
werden syntaktische Beziehungen, z.B. die Bezie­
hung zum Verb, nur vom Vorgänger hergestellt. 
Demgemäß kongruieren in Satz (1) die Vorgänger- 
NP und das Verb im Numerus; als präpositionales 
Objekt unterliegt die NP der Kasusforderung der 
Präposition, z.B.:

Wir warten auf den Zug aus Köln.

Die pronominale Vertretung des Komplexes bezieht 
sich auf seinen Vorgänger, vgl.:

Der Zug aus Köln hält am B ah nsteig 2.

Er kommt m e is t en s  p ü n k t l i c h . Mit ihm 
kön ne n wir fahren.
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Die Genus- und Numerusmerkmale der Proform stim­
men also mit den Genus- und Numerusmerkmalen des 
Vorgängers des präfiniten Komplexes überein.

Die syntaktischen Merkmale der beiden Elemente 
des präfiniten Komplexes, ihr Verhalten zueinan­
der und zum Satzrest, entsprechen denen einer sub- 
ordinativen Relation. Unter Subordination sei die 
Verbindung zweier Morpheme oder Morphemkomplexe 
verstanden, in der der eine Komplex von der An­
wesenheit des anderen abhängig ist und dieser un­
abhängige Komplex die Verbindung syntaktisch ver­
tritt. Er bildet also das Relat der referenziden- 

2tischen Proform.

Mit Seiler nennen wir das Element, das "zur sel­
ben Substitutionsklasse gehört wie das ganze Syn­
tagma" den Nukleus und das Element, "welches die-

3se Bedingung nicht erfüllt", den Satelliten.

Wir können die nur auf die Stellung gerichteten 
Begriffe Vorgänger und Nachfolger nun durch die 
Dependenzverhältnisse bezeichnenden Begriffe Nu­
kleus und Satellit ersetzen: Der Satellit aus 
Köln ist dem Nukleus der Zug untergeordnet.

Eliminierung

Die Unselbständigkeit der postnominalen PP in 
Satz (1) zeigt sich auch darin, daß sie wegfal­
len kann, ohne daß der Satz dadurch unkorrekt
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würde, vgl. :

Der Zug ... hält am Ba hn s te i g 2.

Ein distinktives Merkmal subordinierter PP ist 
damit allerdings nicht gefunden, denn auch ande­
re Sätze aus unserer Auswahl durchlaufen diese 
Eliminierung ohne Grammatikalitätsverlust:

Mit dem Zug ... kommt Klaus.

Im Zentrum ... e r e ignete sich der Unfall.

In F ra n kf u rt  ... tritt das En se mb l e auf.

Bei den Sätzen (6) und (8) zeigt die unkorrekte 
reduzierte Version andere Bedingungen an, vgl.:

+Die H ände ... trat er vor die v ersammelten  
M e n s c h e n .

+ Zwei Kilometer ... hatten wir eine R e i f e n ­

p an ne  .

Das umgekehrte Verfahren, die Eliminierung des 
Nukleus, führt entweder zu einem ungrammatischen 
Satz, oder die subordinierte PP ändert ihren 
Status, d.h. sie geht direkt in den Dependenzbe- 
reich des Verbs ein. Der erste Fall tritt bei 
Satz (1) ein, die zweite Möglichkeit gilt für 
Satz (2):

+ ... aus Köln hält am B a hnsteig 2.

... aus H a m bu r g kommt Klaus.

Bei Mittelfeldstellung des fraglichen Komplexes 
kann die Eliminierung des Vorgängers den ambigen

23



Fall einer sowohl nominal- wie verbdependent zu
4deutenden postnominalen PP nicht entscheiden.

Für die Ermittlung postnominaler PP als PA ist 
deren Eliminierbarkeit eine notwendige Bedingung. 
Das Resultat der Eliminierung muß ein korrekter 
Satz sein. Auf NPA läßt sich damit Seilers Be­
stimmung eines subordinativen Komplexes anwenden: 
"Unser Tatbestand lautete dahin, daß von zwei 
Termini eines Syntagmas der eine zur gleichen 
Substitutionsklasse gehört wie das ganze Syntag­
ma. Man kann das auch so formulieren: Der Reprä­
sentant des Syntagmas kann, ceteris paribus, für 
sich alleine Vorkommen, d.h. ohne den "Rest"; 
aber der "Rest" kann, ceteris paribus, nicht für 
sich alleine Vorkommen; er setzt den Repräsentan­
ten voraus."5

Die Eliminierung des PA muß stets zu einem kor­
rekten Satz führen, ungeachtet des Beitrages des 
PA zur Aussage des Satzes. Admoni deutet den Un­
terschied zwischen der syntaktischen und seman­
tischen Entbehrlichkeit des Attributs in seiner 
Definition der "attributiven Beziehung" an, wo­
bei er sich freilich des vagen traditionellen 
Begriffs der "relativen" Semantik bedient: "Außer 
den Fällen, wo die Semantik des Substantivs so 
sehr relativ ist, daß es ohne Attribut keinen 
rechten Sinn ergibt, ist die attributive Bezie­
hung einseitig: das Attribut braucht obligato-
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risch das Substantiv, um in den Satz Eingang zu 
finden, aber das Substantiv verbindet sich mit 
dem Attribut nur fakultativ."6

Auch bei "relativen" Nuklei ist allerdings die 
attributive Beziehung einseitig, vgl.:

Die Ä h nl i c h k e i t  von Klaus und Paul ist v e r ­

b l ü f f e n d .
+ ... von Klaus und Paul ist verblüffend.

Die Ä h n l ic h ke i t  ... ist verblüffend.

Die Eliminierung des Satelliten macht den Satz 
nicht unkorrekt, wenngleich möglicherweise als 
Aussage in einem KommunikationsZusammenhang un­
tauglich: das "Relativum" Ä h n li c hk e it  fordert 
zu einer semantisch selbständigen Aussage die 
Relate Klaus und Paul.

Die Unterscheidung von kommunikativer Relevanz 
und syntaktischer Entbehrlichkeit von Attributen 
muß auch auf ein Beispiel der Duden-Grammatik 
angewendet werden, mit dem die mögliche Obligat- 
heit von Attributen demonstriert werden soll:
"Es gibt auch Attribute, die notwendig zum Satz 
gehören und deshalb nicht wegstreichbar sind:

Er stahl die Hälfte meines Geldes."

Vgl. aber:

Er stahl die Häl ft e  ...
+Er stahl ... m e i n es  Geldes.'1

25



Die Annahme der generellen syntaktischen Entbehr­
lichkeit des PA setzt voraus, daß Deverbativa und 
Adjektivabstrakta, die im Nukleus stehen, ihre 
ursprüngliche Forderung nach einer Ergänzung auf­
gegeben haben müssen.

Zu dem Resultat, daß die attributiven Konstitu­
enten von Verbalsubstantiven in grammatischer 
Hinsicht grundsätzlich fakultativ sind, wenn­
gleich zum Teil kommunikativ obligatorisch, ge­
langt Th. Schippan: "Auch das Verbalsubstantiv 
besitzt kommunikativ notwendige Leerstellen ...
Es ist (aber) nicht angebracht, von grammatisch 
notwendigen Leerstellen bei den Verbalsubstanti­
ven zu sprechen."8

Vergleiche zu den unterschiedlichen Forderungen 
von Verb und Adjektiv einerseits und Deverbati- 
vum und Adjektivabstraktum andererseits die fol­
genden Beispiele:

Wir halten uns in Berlin auf.

+ Wir halten uns ... auf.

Unser A u f e nt h a l t  in Berlin ist schön.

Unser A u f e n t h a l t  ... ist schön.

Die se s A ut o  ist von jenem verschieden.

+D i e s e s A u t o ist ... verschieden.

Die V e rs c hi ed e nh e it  dieses A ut o s von jenem

f äl lt  sofort ins Auge.

D ie V e r s ch ie de n he i t ... fällt sofort ins

A u g e .
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Trennung

In den Varianten von Satz (1) (s. o., S. 21)
führte die Trennung der subordinierten PP von 
ihrem Nukleus regelmäßig zu ungrammatischen Sät­
zen. Satz (2) erhielt nach der Trennung der bei­
den präfiniten PP eine andere semantische Inter­
pretation .

Danach wäre die Trennung von Nukleus und Satellit 
nur dort zulässig, wo sie weder zu Ungrammatika- 
lität noch zu Bedeutungsveränderung führt. In 
diese Richtung muß R. Steinitz1 Forderung nach 
genereller Untrennbarkeit von PA und Nukleus mo­
difiziert werden: "Für attributive Adverbiale 
gilt generell, daß sie nicht von ihrem Bezugs-

9wort trennbar sind."

Trennung kann hier natürlich nur Entfernung Uber 
ein anderes Verbdependens oder das Verb selbst 
hinweg bedeuten. Innerhalb des NPA kann das PA 
durchaus durch andere Elemente von seinem Nu­
kleus getrennt werden, z.B. durch ein GA: die 
E r öf fn un g der A u s s t e l l u n g  am S o n n t a g , attributi­
ve postnominale Adjektive und Partizipien sowie 
deren Dependentien: ein Hund, klein und s t ä m m i g , 
mit b u s c h i g e m Fell, ein Haus, frisch gestrichen, 
mit einem W a l m d a c h , auch durch Partikeln: ein 
Buch also mit vielen Vorzügen. Bei gleichem Ab­
hängigkeitsgrad können PA und Adjektiv- und Par- 
tizipialphrasen, auch die Partikeln, permutieren,
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während das GA in der Regel dem gemeinsamen Nu­
kleus an erster Stelle folgen muß; in dichteri­
scher Sprache ist aber auch hier Distanzstellung 
möglich, vgl.: ein Hund mit b us c hi g e m  Fell d e r ­

selben Rasse.

Die unmittelbare Abfolge von Nukleus und Satel­
lit stellt somit nur eine Möglichkeit der Ver­
wendung von PA dar. Diese Kontaktstellung diente 
bis jetzt als methodisches Hilfsmittel, das nun 
aufgegeben werden kann, da mit den gewonnenen 
Kriterien die vom Nukleus entfernten PA ebenso 
erfaßt werden können wie PA mit nachgestellter 
Präposition, z.B.:

das Caf é  dem B ahnhof g e g enüber 
seine L oy a li t ät  der Partei g eg enüber

i
In den Fällen, in denen bei Trennung von Nukleus 
und PA die Grammatikalität und die Bedeutung der 
Aussage erhalten bleiben, wird die Distanzstel­
lung zum Stilistikum. Die Duden-Grammatik bemerkt 
zur Trennung von Nukleus und Satellit, daß diese 
im allgemeinen nicht erlaubt sei, daß sie in der 
Dichtung jedoch gelegentlich eintreten könne, 
z.B. :

Wer ins Getümmel mic h  von L ö w e n kr i eg e rn  
reißt (Goethe).
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Sätze (6) und (7)

Wir wenden uns im folgenden den Sätzen (6) und 
(7) aus unserer Auswahl zu, um sie von Satz (1) 
abzugrenzen.

(1) Der Zug aus Köln hält am B a h ns te i g 2.

(6) Die Hände auf dem Rüc ke n trat er vor die v e r ­

sammelten M e n s c h e n .

(7) Mit der P uppe im Arm sc h l ie f  das M ä d ch e n ein.

In Satz (6) war es im Unterschied zu Satz (1)
nicht möglich gewesen, die postnominale PP in 
einen Relativsatz zu überführen. Bei Satz (7) 
schien diese Überführung nicht der Funktion der 
postnominalen PP zu entsprechen.

Der präfinite Komplex von Satz (6) gestattet oh­
ne weiteres eine Ergänzung in Form eines Parti­
zips I , vgl.:

Die H ände auf dem Rüc ke n  h altend trat er vor 
die versam me l te n  Menschen.

Ein entsprechender Einschub wirkt bei den Sätzen 
(1) und (7) grammatisch leicht abweichend bzw. 
unkorrekt:

(?) Der Zug, aus Köln kommend, hält am B a h n ­

s teig 2 .

+Mit der P uppe im Arm h altend schlief das 
M ä d c h e n  e i n .

Es liegt somit nahe, den präfiniten Komplex von
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Satz (6) als reduzierte Partizipialkonstruktion
zu erklären und die Konstruktion als "absoluten
Akkusativ" oder mit der Duden-Grammatik als
"Satzwertige Wortgruppe, in der ein Partizip zu

11ergänzen ist" zu bezeichnen.

Zwischen die beiden Elemente der präfiniten Grup­
pe von Satz (6) und (7) läßt sich ein Modaladver­
bial einfügen, vgl.:

(6) Die Hände steif auf dem Rüc ke n  trat er vor 
die v er s am m el t en  Menschen.

(7) Mit der Puppe fest im Arm sc h li e f das M ädchen  
ein .

Satz (1) ist diese Möglichkeit verwehrt:

*Der Zug schnell aus Köln hält am Ba hn s te i g 2.

Die Möglichkeit eines solchen Einschubes bestä­
tigt die Verbdependenz beider Glieder der präfi­
niten Gruppe von Satz (6), und bei Satz (7) ist 
sie ein Hinweis darauf.

Der absolute Akkusativ und die mit-Konstruktion 
können wohl als äquivalente, stilistisch mögli­
cherweise differierende Realisierungen einer ge­
meinsamen Grundstruktur betrachtet werden. Als 
Basis dieser Varianten könnten die folgenden Sät­
ze gelten:

Er hielt die Hände auf dem Rücken.

Das M äd ch e n hielt die P up p e im Arm.
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Diese Sätze führen über Partizipialkonstruktionen 
zu den unterschiedlichen Aktualisierungen:

die Hände auf dem die Puppe im Arm hal-

R ü ck en  h altend tend

die Hände auf dem mit den Händen auf dem

R ü ck en  Rücken

die Puppe im Arm - mit der Puppe im Arm

Die präfiniten Komplexe der Sätze (6) und (7) 
lassen sich als zweigliedrige Konstruktionen er­
klären, in deren erstem Glied ein Gegenstand ge­
nannt und in deren zweitem Glied dessen Situie­
rung angegeben wird. Die Komplexe grenzen sich 
von NPA durch die vorgeführten Merkmale und die 
fehlende Modifikation des Vorgängers durch die

1 2postnominale PP ab (vgl. dazu Abschnitt 1.2.).

Satz (8)

Die Analyse des Verbbezugs der präfiniten Elemen­
te hatte in Satz (8) das Ergebnis, daß gerade 
die postnominale PP, nicht aber ihr Vorgänger, 
selbständig in den Dependenzbereich des Verbs 
eingehen konnte. Dieser Tatbestand weist den Vor­
gänger als abhängiges Element aus, womit sich 
die Richtung der Subordination im Vergleich zu 
dem präfiniten Komplex von Satz (1) umgekehrt 
hat: die postnominale PP ist der Repräsentant 
des ganzen präfiniten Syntagmas. Die attribuierte
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NP stellt eine Modifikation des Adverbials dar, 
wobei zwischen diesen beiden Elementen semanti­
sche Selektionsbeschränkungen bestehen. Die in 
der NP enthaltene Maßeinheit muß die Dimension 
präzisierend erfassen, die die PP allgemein be­
schreibt, vgl. weiter:

Die Kasse öffnet eine Stunde vor Beginn der

Veranstaltung.

Das attribuierte Adverbial kann seinerseits einer 
NP (PP) untergeordnet sein, so daß ein NPA mit 
zweifacher Abhängigkeit entsteht, vgl.:

Die R e if e n p a n n e  zwei K il ometer vor unserem

Ziel hielt uns lange auf.

Von den Beispielsätzen bedürfen nun noch die Sät­
ze (3) und (5) einer Interpretation. Diese wird 
ausführlicher in den Abschnitten 1.3. und 1.4. 
gegeben. Die an den postnominalen PP der präfini­
ten Komplexe in den Sätzen (1) und (2) beobachte­
ten Merkmale und Verhaltensweisen können aber 
jetzt schon zu einer Definition des PA zusammen­
gefaßt werden.

In Satz (2) Klaus kommt mit dem Zug aus H a m bu r g 
kann die postnominale PP, wie gesagt, als nomi­
nal- und verbdependent gedeutet werden. Die Ver­
schiebung beider PP in präfinite Position besei­
tigt zwar diese Ambiguität; wenn wir aber den 
Satz als Teil eines Textes betrachten, wäre es
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fraglich, ob die durch die Verschiebung eintre­
tende Einschränkung der möglichen zwei Interpre­
tationen auf eine Interpretation tatsächlich der

13Meinung des Satzes entspricht.

Zur Aufklärung solcher Ambiguitäten dürften ge­
wöhnlich Kontext- oder Sachinformationen zur Ver­
fügung stehen. Dennoch kann die Klassifikation 
postnominaler PP in Texten schwierig und eine 
eindeutige Entscheidung bisweilen unmöglich sein.

Derartige Schwierigkeiten haben Glinz veranlaßt, 
überhaupt auf eine genauere Bestimmung des PA und 
auch auf seine terminologische Abgrenzung von den 
"Sondergrößen" (= PP als Satzglied) zu verzich-
4-  1 4ten.

Demgegenüber gehen wir davon aus, daß dem PA in 
der grammatischen Beschreibung des sprachlichen 
Systems ein ausreichend definierter Platz zuge­
wiesen werden kann. Ein PA soll nach Maßgabe der 
durchgeführten Proben durch die folgenden Merkma­
le gekennzeichnet sein:

1. Das PA läßt sich mit seinem Nukleus vor das 
an zweiter Stelle im Satz befindliche Finitum 
verschieben.

2. Der NPA wird durch eine Proform vertreten, 
die das Genus- und Numerusmerkmal des Nukleus 
trägt.

3. Der Nukleus steht in einer direkten Beziehung 
zum Verb (Kongruenz, Rektion); das PA bleibt
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von dieser Beziehung unberührt.
4. Das PA folgt dem Nukleus stets nach. Die Tren­

nung von PA und Nukleus über das Verb oder an­
dere Verbdependentien hinweg ist nur unter be­
stimmten Bedingungen möglich.

5. Das PA kann ohne Grammatikalitätsverlust des 
Satzes eliminiert werden.

Unter einem PA soll also eine von einer NP oder 
PP abhängige PP verstanden werden. Gegenüber sei­
nem Nukleus kommt dem PA, wie im nächsten Ab­
schnitt zu zeigen ist, die Funktion der Modifika­
tion zu. PP, die nicht als PA fungieren, gehören
unmittelbar in den Dependenzbereich des Verbs 
und modifizieren dieses bzw. den Satzrest.15

Die Definition des PA soll auch für andere Rea­
lisierungen von Nukleus und Satellit gelten. Im 
Nukleus sollen auch nichtsubstituierbare Perso­
nalpronomina {ich, du, wir, ihr) und als Ellipsen 
der bestimmte und der unbestimmte Artikel sowie 
deiktische Elemente (diese-, j ene- usw.) zugelas­
sen sein:

wir von der X Y Z- P a r  tei 
der mit dem Hut 
einer aus F r a nk f ur t  
j e n e r aus Fra n kf u rt

Im Satelliten können die obliquen Formen aller 
Personalpronomina und deiktischen Elemente auf-
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treten:

der Mann vor ihm 
der Mann vor diesem

1.2 . M o d ifik a tio n

Nach der Ermittlung der syntaktischen Eigenschaf­
ten des PA ist der Frage nachzugehen, welche 
Funktion das PA innerhalb des NPA erfüllt. Diese 
Funktion war oben mit dem jetzt zu klärenden Be­
griff der Modifikation bezeichnet worden.

Wir fragen nach der unterschiedlichen Information 
der folgenden Sätze:

(a) Der Zug hält am B a h n st e ig  2.

(b) Der Zug aus Köln hält am B ah n st e ig  2.

In einem konkreten KommunikationsZusammenhang 
würde Satz (a) die Antwort auf die - allgemein 
gehaltene - Frage Was hält am Ba hn s te i g 2? dar­
stellen, Satz (b) wäre die Antwort auf die - 
spezifischere - Frage Welcher Zug hält am B a h n ­

steig 2? Die zweite Frage verlangt eine genauere 
Kennzeichnung des Gegenstandes, die erste die 
Nennung eines Gegenstandes überhaupt. Die Diffe­
renz zwischen den beiden Antworten liegt also in 
der Spezifikation auf verschiedenen Ebenen.

Die erste Frage hält eine Antwort aus folgender
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Auswahl offen:

Der Zug

Der S c h i e ne n bu s  hält am Ba h ns t ei g  2.

Die L o ko m o ti v e

Nach der - mit Satz (a) gegebenen - Festlegung 
aus einer Zahl opponierender Elemente auf der 
Ebene des Verbalbereichs schreitet die Spezifika­
tion im Bereich des Nomens fort, nun aus den op­
ponierenden Elementen einer vorgegebenen Klasse, 
d.h. hier aus den möglichen Schienenfahrzeugen, 
eines als das tatsächliche setzend:

Der Zug aus Köln

Der Zug aus Ha m bu r g hält am B ah nsteig 2.

Der Zug nach F ra nkfurt

Diese Spezifikation setzt voraus, daß im Nukleus 
ein Gegenstand genannt wird, der vergleichbaren 
gleichartigen Gegenständen gegenübergestellt wer­
den kann. Aus der im Nukleus bezeichneten Klasse 
von Gegenständen wählt die im PA gegebene nähere 
Bestimmung einen aus, so daß der NPA insgesamt 
eine abgegrenzte, selbständige Größe bezeichnet.

Neben der auswählenden, spezifizierenden Funktion 
übt das PA noch eine weitere Funktion aus. Die in 
den Nuklei der folgenden NPA genannten Gegenstän­
de sind singuläre Erscheinungen, Unikate, und 
nicht Elemente in einer Klasse gleichartiger Ele­
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mente:

Berlin an der Spree 
Paris an der Seine

Hier gibt das PA nur eine nähere Kennzeichnung, 
eine Charakterisierung, eines durch seine Einma­
ligkeit genügend identifizierten Gegenstandes.

Da der Ortsname F r an k fu r t  nicht nur auf einen Ge­
genstand referiert, können die PA am Main bzw. 
an der oder auch spezifizierend eintreten.

Den Unikaten kommt an sich nur die Charakterisie­
rung zu, aber in bestimmter Weise können auch sie 
spezifiziert werden. Sie werden dabei in Phasen, 
Zustände u.a. unterschieden gedacht, und die ver­
schiedenen Phasen usw. werden zueinander in Oppo­
sition gestellt. Z.B. läßt sich der Goe t he  von 20 
Jahren dem Goethe von 70 Jahren vergleichen, ein 
Europa mit vielen N a t io n al s ta a te n  einem Europa mit 
einer R e g i e r un g  gegenüberstellen. Im Unterschied 
zu der Spezifikation klassenzugehöriger Nuklei 
werden hier nicht selbständige Entitäten vergli­
chen, sondern ein Kontinuum wird in sich diffe­
renziert .

Den Unikaten lassen sich aus logischer Sicht 
oberste Positionen in einer Begriffshierarchie 
zur Seite stellen, denen ebenfalls als umfassen­
den Begriffen nur eine Charakterisierung zukäme.
PA im Anschluß an Pronomina der 1. und 2. Person 
können nur charakterisierende Funktion haben, da
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die Spezifikation aufgrund des unmittelbaren Be­
zuges auf den Sprecher bzw. den Angesprochenen 
ausgeschlossen ist; dies gilt auch für die unmit­
telbare Deixis, also diese-, die mit ihrer Anwen­
dung den gemeinten Gegenstand eindeutig identi­
fiziert.

Die beiden festgestellten Funktionen von PA, die 
spezifizierende Abgrenzung und die Charakterisie­
rung, sind in den Grammatiken allgemein als re­
striktive bzw. nicht-restriktive Funktion be­
kannt. Wir verwenden mit Seiler die Termini Spe­
zifikation und Charakterisierung und sprechen 
von Modifikation dann, wenn die nominaldependente
PP eine der beiden Funktionen erfüllt; nur dann

17kann diese als PA klassifiziert werden.

Nuklei, die klassenzugehörige Gegenstände nennen, 
können sowohl spezifiziert als auch charakteri­
siert werden. Der Nachweis, ob ein PA in spezi­
fizierender oder charakterisierender Funktion 
steht, ist hauptsächlich dadurch zu führen, daß 
die Äquivalenz des Attributs mit einem parenthe­
tisch angeschlossenen Satz geprüft wird. Nur cha­
rakterisierende Attribute können äquivalent durch 
eine Parenthese umschrieben werden. Demgemäß wür­
den die folgenden Realisierungen als Paraphrasen 
voneinander gelten können:

Berlin an der Spree ist eine R ei s e  wert.

Berlin, das an der Spree liegt, ist eine
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R ei se  w e r t .

Ber li n - es liegt an der S pree - ist eine
. 18 R e i s e  wert.

Aus logischer Betrachtung sind Attribute abzuwei­
sen, die nur ein im Nukleus-Begriff enthaltenes 
Merkmal explizieren. So dürfte das Attribut in 
dem NPA das Haus mit dem Dach in aller Regel in 
einem Kommunikationszusammenhang keine Differen­
zierung des Sachverhalts bedeuten. Noch deutli­
cher tritt die aus logischer Sicht sinnlose Attri- 
buierung im folgenden Beispiel zu Tage: m eine 
Hand am Arm.

Für die Modifikation von NP (PP) stehen eine 
Vielzahl syntaktischer und semantischer PA-Klas- 
sen zur Verfügung. Von den einzelnen Nomina ge­
hen aber aufgrund ihrer syntaktischen und seman­
tischen Spezifik mehr oder weniger große Beschrän­
kungen in bezug auf ihre Modifikation aus. Die NP 
das Haus kann z.B. wie folgt modifiziert werden:

das Haus von Herrn M ü ll e r - das Haus an der 
Ecke - das Haus aus dem 19. J a hr hu n de r t - 
das Haus mit dem Walmdach.

PA wie trotz des Rege n s  oder nach F r a n k fu r t sind 
dagegen bei diesem Nukleus nicht zugelassen.

Aussagen über das Maß der Spezifizierung oder 
Charakterisierung eines Nukleus gehen über den
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Rahmen einer grammatischen Betrachtung hinaus.
Der Umfang der Modifikation richtet sich nach den 
Bedingungen und Notwendigkeiten der Kommunika­
tionssituation, in der Faktoren wie thematischer 
Bereich, Stil, in einer bestimmten Zeiteinheit 
notwendige Informationsmenge und psycholinguisti- 
sche Momente (Aufmerksamkeit, Gedächtnis u.a.) 
relevant sind.19

1 .3 . A ttr ib u ie ru n g  und  A p pon ie rung

Im folgenden sollen attributive und appositive 
postnominale PP voneinander abgegrenzt werden.

Ein appositiver adverbialer Komplex liegt in 
Satz (3) vor:

Im Zentrum auf der Kreu z u ng  e re ignete sich 
der U n f a 1 1 .

Die Verschiebung der postnominalen PP und ihrer 
Vorgänger in die präfinite Position hatte zu 
keiner Differenzierung zwischen attributiven und 
appositiven PP geführt. Auch die Eliminierung der 
Nachfolger-PP ließ keinen Unterschied erkennen.

Demgegenüber trennt die Eliminierung der Vorgän­
ger-Phrase diese Typen in den Fällen, in denen 
das PA nicht als Dependens des Verbs stehen kann 
und der Nukleus im Satz eine unentbehrliche Kon­
stituente ist, vgl.:
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(1) Der Zug aus Köln hält am B a h n s te i g 2.

(9) Das Haus aus Holz b r an n te  v o 11 ständig n i e d e r .

Der Zug ... hält am B a h n st e ig  2.

Das Haus ... b r annte v o ll s t än d ig  nieder.

h... aus Köln hält am B a hn st e ig  2.

+ ... aus Holz b r annte v o ll s tä n di g  nieder.

Vergleiche weitere Beispielsätze mit appositiven 
PP:

(3) Im Zentrum auf der K re u z un g  er ei g ne t e sich 
der U n f a l 1.

(10) Am F re it a g gegen M i t ta g  soll die Abfahrt 
sein .

Im Zentrum ... e r eignete sich der Unfall.

Am F r ei t ag  ... soll die A b f ah r t sein.

... auf der Kreuzung er e i gn e te  sich der U n ­

fall.

... gegen M i t t a g soll die A b fa h r t  sein.

Die Eliminierungsproben zeigen, daß die beiden 
Glieder des appositiven Komplexes die gleiche 
syntaktische Position einnehmen können. Die Prü­
fung der Bedingungen, die dieser wechselseitigen 
Vertretbarkeit zugrundeliegen, führt zunächst auf 
zwei Merkmale:

1. Die apponierte PP fordert als Vorgänger eben­
falls eine PP.
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2. Die beiden PP müssen zur gleichen Adverbial­
klasse gehören.

Die erste Bedingung wird besonders deutlich, v/enn 
eine PP, die einen Ortsnamen enthält, auf den 
bloßen Namen reduziert wird: Der Komplex in B e r ­

lin am F un kt u rm  kann die korrekte Konstituente 
eines Satzes sein, nicht aber: +Berlin am F u n k ­

turm. Der Nukleus eines NPA kann demgegenüber die 
Form einer NP oder einer PP haben, vgl. dazu oben 
die Sätze (1) und (2) .

Damit ist auch die syntaktische Kategorie der NPA 
bzw. der appositiven Komplexe festgelegt. Während 
der Nukleus des PA in allen Positionen auftreten 
kann, die überhaupt von NP und PP besetzt werden 
können, ist der appositive Komplex auf die Funk­
tion eines Adverbials (bzw. eines präpositiona- 
len Objekts) beschränkt.

Bei Motsch findet sich ein Satz, der als Beispiel 
für die Feststellung dienen könnte, daß der umge­
kehrte Fall - die Forderung einer Nachfolger-PP, 
wenn das Bezugswort in einer PP steht - nicht 
gilt:

Er zog in die Normandie, eine treue und er-
„ • 20 gebe ne  Provinz.

Motsch will mit diesem Satz illustrieren, daß der 
Kasus der Apposition von dem des Bezugswortes ab­
weichen kann - Motsch faßt den Kasus der Apposi­
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tion als Nominativ auf. R. Steinitz deutet dem­
gegenüber den Kasus der Apposition mit Recht als 
Akkusativ, indem sie die im Akkusativ und Nomina­
tiv flexivisch gleiche feminine NP durch eine 
maskuline ersetzt:

(259) Er zog in die Normandie, einen treuen und 
ergebenen L a n d s tr i ch  Frankreichs.

Der Nominativ ist hier grammatisch abweichend, 
vgl. :

+Br zog in die N o r m a n d i e , ein treuer und 
e rg eben er L a n d st r i c h  F r a n k r e i c h s .

Als Akkusativ kann die appositive NP als von ei­
ner Präposition regiert erscheinen:

(260) Er zog in die N o r m a n d i e , in eine treue und 
e rge b en e  Provinz.

Diesen Satz betrachtet R. Steinitz als die zu­
grundeliegende vollständige Form, die eine Elimi-

21nierung der wiederholten Präposition gestattet.

Weniger überflüssig erscheint die Präposition im 
folgenden vergleichbaren Komplex:

(11) Er zog nach Paris, in die schöne Stadt an 
der Seine.

Die Bedingung für die Eliminierung der Präposi­
tion liegt darin, daß die Apposition auf densel­
ben Gegenstand wie der Vorgänger referiert. Dies

43



läßt sich dadurch demonstrieren, daß man die bei­
den Glieder des appositiven Komplexes in einen 
Kopulasatz einführt:

Paris ist die schöne Stadt an der Seine.

Bei den Elementen des appositiven Komplexes von 
Satz (3) ist diese Identifizierung ausgeschlos­
sen:

+Das Zentrum ist eine Kreuzung.

Stellen wir umgekehrt für Satz (11) eine inhalt­
liche Relation her, wie sie in Satz (3) besteht, 
so scheidet dort die Möglichkeit des kasuellen 
Anschlusses aus, und die PP ist die einzig kor­
rekte Form, vgl.:

Er zog nach Paris, in einen k leinen Vorort. 
+Er zog nach Paris, einen kleinen Vorort.

Die aufgrund der Referenz-Identität der Glieder 
bestehende inhaltliche Relation (Identitäts-Re­
lation) ermöglicht also einen appositiven An­
schluß ohne Präposition, während sonst bei einem 
präpositionalen Vorgänger auch eine appositive 
PP gefordert ist. Eine Identitäts-Relation ist 
bei Satz (3) auch dadurch nicht herzustellen, daß 
man den Vorgänger in der Form einer PP beläßt, 
z.B.:

Im Zentrum ist eine Kreuzung.
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Hier erfolgt keine Gleichsetzung, vielmehr eine 
Lokalisierung, die das Prädikat be fi n d et  sich 
ebenso gut leisten könnte. Dieser Satz macht aber 
deutlich, daß hier nicht identische Gegenstände 
in Beziehung stehen, sondern daß der Gegenstand 
des Vorgängers den der Apposition in sich ent­
hält. R. Steinitz hat diese Relation im Anschluß 
an Bierwisch als "Teil-von-Relation" beschrieben 
und dargelegt, daß die Teil-von-Relation am be­
sten durch Sätze mit dem Verb haben expliziert

, 22 wird.

Die Überführung der beiden NP des appositiven 
Komplexes in h a b e n - Sätze macht die Teil-von-Rela­
tion deutlich, vgl.:

Das Zentrum hat eine K r e u z u n g .

Der F re it a g hat einen Mittag.

Der in der Apposition genannte Gegenstand ist je­
weils Teil des Gegenstandes des Bezugswortes, 
oder anders: die Apposition fixiert einen klei­
neren Punkt in dem vom Vorgänger gesteckten grö­
ßeren Rahmen.

Der Vergleich von PA und apponierten PP unter 
dem Gesichtspunkt ihrer inhaltlichen Relation 
zum Vorgänger führt zu einem unterscheidenden 
Merkmal. Wenn - sofern dies möglich ist - die NP 
eines NPA und eines appositiven Komplexes in ei­
nen Kopula- und h a b e n -Satz eingeführt werden, so 
nehmen Vorgänger- und Nachfolger-NP jeweils die
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andere syntaktische Position ein, vgl.:

(3) Im Zentrum auf der Kreuzung e re ignete sich 
der U n f a l 1.

Die K r e uz u ng  ist im Z e n t r u m .

Das Zentrum hat eine Kreuzung.

(12) Die Eiche im Park ist noch grün.

Die Eiche ist im Park.

Der Park hat eine Eiche.

Damit ist auch die Relation zwischen PA und Nu­
kleus in Satz (12) als eine Teil-von-Relation ex­
pliziert, aber als eine Teil-von-Relation in an­
derer Richtung: der im Nukleus benannte Gegen­
stand ist Teil des im. Satelliten bezeichneten 
größeren Bezugsrahmens.

Wenn man bei NPA überhaupt von einer Teil-von- 
Relation sprechen kann - dies ist z.B. sinnlos 
in dem Satz: Der Ü b e rblick des R e d n er s  über das 
W i r t s c ha ft s ja h r 1972 war u n v o ll st än d ig  — , dann 
handelt es sich immer um eine Spezifikation des 
Nukleus in dem größeren Zusammenhang des Satelli­
ten .

Die genannten Größen-Relationen werden auch dann 
gewahrt, wenn eine PP in einem attributiven und 
appositiven Komplex mit einer lokalen Proform 
auftritt. Von den folgenden Substitutionen schei­
nen nur die beiden ersten korrekt zu sein, vgl.:

Klaus b e f an d  sich gerade im Z e n t r u m , als
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sich dort auf der Kreu z un g  der Unfall e r ­

eignete .
Klaus befand sich gerade im Z e n t r u m , als 
sich auf der K re u zu n g dort der Unfall e r ­

eignete .

+Klaus befand sich gerade auf der K r e u z u n g , 
als sich dort im Zentrum der Unfall e r e i g ­

nete .

*Klaus befand sich ger ad e  auf der K r e u z u n g , 
als sich im Zentrum dort der Unfall e r e i g ­

nete.

Die Proform dort begründet als Vorgänger einer 
lokalen PP ein appositives Verhältnis und kann 
nur auf den Bezugsrahmen, nicht auf den kleine­
ren Punkt in diesem Rahmen referieren; als Nach­
folger einer lokalen PP stellt sie eine attribu­
tive Beziehung her und kann entsprechend auch 
nur auf den Rahmen des in der Vorgänger-PP be- 
zeichneten Punktes Bezug nehmen.

Dieser Sachverhalt wird bestätigt durch die Mög­
lichkeit, die attributiv verwendete Proform dort 
auf einen Relativsatz zurückzuführen und in die 
appositive Beziehung die für Appositionen typi­
sche Explikation und zwar einzufügen, vgl.:

Klaus befand sich gerade im Zentrum,

als sich dort, und zwar auf der K r e u ­

zung,

als sich auf der K r e u z u n g , die sich
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dort b e f i n d e t ,

+als sich auf der Kreuzung, und zwar 
dor t ,

der Unfall ereignete.

R. Steinitz macht auf die mögliche Wechselbezie­
hung zwischen NPA und appositiven Komplexen auf­
merksam; die Umkehrung bedeutet eine veränderte 
Richtung der Teil-von-Relation, z.B.:

(248) Das A u t o  hielt vor einem neuen Haus am 
W a n d l i t z s e e .

(249) Das A u t o  hielt am M a n dlitzsee vor einem 
n e u en H a u s .

Gleichzeitig zeigt sie, daß die Permutierbarkeit 
keine durchgehende Eigenschaft derartiger Kom­
plexe ist. So können faktische (250) oder syntak­
tische Bedingungen (251) die Permutation aus­
schließen:

(250) Das A ut o  hielt unter der L a t e rn e  über dem 
Ha u s e i n g a n g .

+Das Aut o  hielt über dem H a u s e i n ga n g unter 
der L a t e r n e .

(251) Er arbei t et  mit den S t u denten aus Strasburg. 
+Er arbe i te t  aus S t ra sb ur g mit den S t u d e n ­

ten .

R. Steinitz sieht die Möglichkeit des Platzwech-
23sels zweier PP nur für lokale Adverbialia vor.

Es sollte jedoch auch die Permutation temporaler
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PP zugelassen sein, z.B.:

Die K on ferenz soll am letzten M i t t w oc h  im 
S ep tember s t a t t f i n d e n .

Die Konferenz soll im S e ptemb er am letzten 
M i t t w oc h  stattfinden.

Während für appositive PP gilt, daß sie der glei­
chen Adverbialklasse angehören müssen wie die 
Vorgänger-PP, besteht diese Beschränkung bei den 
NPA nicht; z.B. kann sich ein attributives Tem­
poral mit einem lokalen Nukleus verbinden:

In den Bildern aus dem 16. J a h rh un d er t  hat 
man schon m o r s c h e  Stellen entdeckt.

Die semantische Übereinstimmung von Vorgänger 
und Nachfolger ist nicht nur in der Teil-von-Re- 
lation, sondern auch in der Identitäts-Relation 
gefordert.

Die Glieder eines appositiven Komplexes können 
außer in diesen noch in einer weiteren Relation 
stehen. In dieser Relation umfaßt der Begriffs­
inhalt des Vorgängers ganz oder zum größten Teil 
die Begriffsinhalte der Apposition (Inklusions­
Relation) . Von den beiden folgenden Sätzen kann 
nur der erste, der die genannte Bedingung er­
füllt, als korrekt gelten:

(13) Tn G r oß br i ta n ni e n,  in England, S c h o t t l a n d ,

Wales und Nordirland, wurde der E WG - B ei t ri t t 
b e g r ü ß t .
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+In G r oß b ritannien, in E n g l a n d , wurde der 
. 24EW G- Be i tr i tt  b e g r ü ß t .

Während die Beziehung der Begriffe in der Teil- 
von-Relation mit einem. haien-Satz und in der 
Identitäts-Relation mit einem Kopula-Satz expli­
ziert werden kann, bietet sich für die Explika­
tion der Inklusions-Relation das Verb bestehen 
(aus) an, vgl.:

G r oß b ri t a n n i en  besteht aus England, S c h o t t ­

land, Wales und Nordirland.

Von den drei Arten appositiver Komplexe kann nur 
die Teil-von-Relation durch Umkehrung in ein at­
tributives Verhältnis überführt werden, vgl.:

(3) A u f  der Kreuzung im Zentrum er eignete sich 
der U n f a 11.

(11) Er zog in die schöne Stadt an der Seine, 
nach Paris.

(13) In E n g l a n d , S c h o t t l a n d , Wales und Nordirland, 
in (ganz) Großb r it a nn i en ,  wurde der E W G - B e i ­

tr itt b e g r ü ß t .

Die Sätze (11) und (13) werden durch die Permu­
tation nicht unkorrekt, und ihre syntaktische 
Interpretation bleibt gleich.

Im Unterschied zu den NPA ist bei den appositi- 
ven Komplexen, wie sich zeigt, nicht in jedem 
Fall eine feste Abfolge der Glieder gefordert.
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Sofern die Umkehrung nicht die syntaktische In­
terpretation verändert, kann die Erstposition der 
PP, die in den Explikationssätzen das Subjekt 
stellt, nur als gewöhnlich, nicht als obligato­
risch, betrachtet werden.

Möglicherweise spielt bei der Akzeptabilität der 
Abfolge die Art der Adverbialklasse eine Rolle; 
z.B. erscheint die Umkehrung einer Herkunftsbe­
ziehung weniger üblich als die einer Zielangabe, 
vgl. :

K laus fährt in die S tadt zum B a h n h o f .

Klaus fährt zum B ah n ho f  in die Stadt.

Klaus kommt aus H a m b ur g  vom Hafen.
2 5(?) Klaus kommt vom Hafen aus H a m b u r g .

Bestimmte NPA (14) und diejenigen appositiven 
Komplexe, die eine Teil-von-Relation enthalten 
(15), können durch nicht-nominale Elemente - Ad­
jektive, Adverbien - erweitert werden, z.B.;

(14) Am Markt  unten / unm i t te l ba r  unten / tief 
unten in der Stadt steht ein altes F a c h ­

w e r k h a u s .

(15) In der Stadt unten / u n m it t el b ar  unten / 
tief unten am M ar k t  steht ein altes F a c h ­

w e r k h a u s .

Als Einschübe kommen hier reine lokale Adverbien 
(unten, rechts, dort) , Pronominaladverbien (da­

vor, d a n e b e n ) und unselbständige "relative" Ele­
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mente in Betracht (etwa, ungefähr, u n m i t t e l b a r ) . 
Elemente der letzteren Art können spezifizierend 
vor die reinen und die da-Adverbien treten, die 
auch untereinander kombinierbar sind,. Ebenso las­
sen die reinen und die da-Adverbien selbständige 
Adjektive mit lokaler Bedeutung als Vorgänger zu 
(tief unten, hoch oben, weit davor).

Beide Arten von lokalen Adverbien können allein 
oder in Verbindung mit "relativen" Elementen und 
Adjektiven vor als auch nach der postnominalen 
PP auftreten, vgl. etwa:

am M ar k t unten in am Markt in der Stadt

der Stadt unten

in der Stadt unten in der Stadt am Markt

am M a r kt  unten

Dagegen sind Adjektive und "relative" Elemente 
allein in beiden Positionen unzulässig:

+am M ar kt  tief in +am M ar kt  in der Stadt

der Stadt tief

+in der Stadt tief + in der Stadt am Markt

am M ar kt  tief

+am M ar kt  un mi t te l - +am M arkt in der Stadt

bar in der Stadt unmit telbar

+in der Stadt unmit- +in der Stadt am M a rk t

telbar am M a r k t unmittelbar

Während die Möglichkeit derartiger Erweiterungen 
nicht attributive und appositive, sondern die ap-
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positiven Komplexe in sich unterscheidet, nämlich 
die Teil-von-Relationen von den anderen, müssen 
für attributive und appositive Komplexe jedoch 
unterschiedliche Interpretationen angesetzt wer­
den .

Das Auftreten des Lokaladverbs dort als Vorgänger 
bzw. Nachfolger einer lokalen PP war oben (S. 47) 
dahingehend interpretiert worden, daß dort als 
Vorgänger eine appositive und als Nachfolger eine 
attributive Beziehung begründet und in beiden 
Fällen auf den größeren Bezugsrahmen des in der 
PP genannten Gegenstandes referiert. Demgegenüber 
gestatten Adverbien wie unten, oben, vorn, h i n ­

ten u.ä. - wie R. Steinitz herausgearbeitet hat - 
als Vorgänger und Nachfolger eine zweifache Inter­
pretation in den Fällen, in denen die PP einen 
ausgedehnten Gegenstand bezeichnet.26 Zum einen 
stellen sie diesen Gegenstand (wie das Lokalad­
verb dort auch) in einen größeren Bezugsrahmen 
("Orientierungsinterpretation"); zum anderen be­
ziehen sie sich auf einen Teil dieses Gegenstan­
des ("Teil-Kennzeichnungsinterpretation"). Da sie 
also einmal auf einen größeren Rahmen, zum ande­
ren auf einen kleineren Teil referieren, ergeben 
sich jeweils eine appositive und eine attributive 
Beziehung. Die Komplexe unten in der Stadt und 
in der stadt unten können danach wie folgt inter­
pretiert werden:
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unten in der Stadt: 'im Tal in der Stadt1 -
Orientierungsinterpreta­
tion, appositive Bezie­
hung
'im unteren Teil (in) 
der Stadt' - Teil-Kenn- 
zeichnungsinterpreta­
tion, attributive Be­
ziehung

in der Stadt unten: 'in der Stadt im Tal' -
Orientierungsinterpre­
tation, attributive Be­
ziehung
'in der Stadt in ihrem 
unteren Teil' - Teil- 
Kennzeichnungsinterpre­
tation, appositive Be­
ziehung

Je nach der Größen-Relation liegt also eine at­
tributive oder eine appositive Beziehung vor.

Wenn derartige Lokaladverbien zwischen die PP 
attributiver und appositiver Komplexe eingefügt 
werden, können sie als Nachfolger und als Vor­
gänger fungieren. Es ergeben sich dann folgende 
- zulässige und unzulässige - Interpretationsmög­
lichkeiten :
Es sollen die Größen-Relationen gelten: irr unte­
ren Teil vom Markt < am Markt - im unteren Teil
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der Stadt < in der Stadt <■ im Tal.

Die Interpunktion bleibe unbeachtet.

(14) (a) Am M arkt unten in der Stadt steht ein

altes F a c h w e r k h a u s .

(a1) 'Am Markt im unteren Teil (in) der Stadt 
steht ein altes Fachwerkhaus.'

(a2) + 'Am Markt im Tal in der Stadt steht ein al­
tes Fachwerkhaus.'

(a3) + 'Am Markt in seinem unteren Teil in der 
Stadt steht ein altes Fachwerkhaus.'

(b) Am  Markt in der Stadt unten steht ein 
altes F a c h w e r k h a u s .

(b1) 'Am Markt in der Stadt im Tal steht ein al­
tes Fachwerkhaus.'

(b2) + 'Am Markt in der Stadt in ihrem unteren 
Teil steht ein altes Fachwerkhaus.'

(15) (a) In der Stadt unten am M a r k t  steht ein

altes Fachwerkhaus.

(a1) 'In der Stadt im unteren Teil am / vom Markt 
steht ein altes Fachwerkhaus.'

(a2) 'In der Stadt in ihrem unteren Teil am Markt 
steht ein altes Fachwerkhaus.'

(a3) 'In der Stadt im Tal am Markt steht ein al­
tes Fachwerkhaus.'

(b) In der Stadt am M ar kt  unten steht ein 
altes Fachwerkhaus.

(b1) 'In der Stadt am Markt in seinem unteren
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Teil steht ein altes Fachwerkhaus.'
(b2) +lIn der Stadt am Markt im Tal steht ein al­

tes Fachwerkhaus.'

Im Unterschied zu den appositiven Komplexen von 
(15)(a) sind die Orientierungsinterpretation und 
die auf den Vorgänger gerichtete Teil-Kennzeich­
nungsinterpretation in der attributiven Beziehung 
(14)(a) unkorrekt. Bei nachgestelltem Adverb sind 
bei der attributiven Beziehung die Teil-Kenn­
zeichnungsinterpretation und bei der appositiven 
Beziehung die Orientierungsinterpretation auszu­
schließen .

Wenn drei PP miteinander kombiniert werden, deren 
Gegenstände in einer Teil-von-Relation stehen, 
dann sind gemäß den obigen Interpretationen fol­
gende Kombinationen korrekt bzw. unkorrekt:

A = großer Gegenstand 
B = Gegenstand mittlerer Größe 
C = kleiner Gegenstand

C + B +  A +C + A  + B
A + C + B  +B + C + A
A + B + C 
B + A + C

Teilweise können appositive PP (ebenso wie attri­
butive PP) von ihrem Vorgänger durch das Verb oder 
andere Verbdependentien getrennt werden. Bei den
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Identitäts- und Inklusionsrelationen hat die Di­
stanzstellung wohl einen besonderen stilistischen 
Effekt, vgl.:

(11) Nach Paris zog er, in die schöne Stadt an 
der S e i n e .

(13) In G r oß br it a nn i en  wurde der E W G - B ei tr i tt

b e g r ü ß t , in E n g l a n d , Schottland, Wales und 
N o r d i r l a n d .

Bei den Teil-von-Relationen ist die Trennung sti­
listisch weniger auffällig, z.B.:

In der Küche auf dem Tisch liegt noch Brot. 
In der Küche liegt noch Brot auf dem Tisch.

Die Trennung des appositiven Komplexes scheint 
dann nicht zulässig zu sein, wenn der Satz ein 
einmaliges Ereignis prädiziert, vgl.:

(3) Im Zentrum auf der Kreu z un g  e r e i g ne t e sich 
der U n f a l l .

+Im Zentrum e r eignete sich der Unfall auf 
der Kreuzung.

In Bonn in der K r e uz k i r ch e  heiraten Paul 
und G i s e l a .

+ In Bonn heiraten Paul und Gisela in der 
K r e u z k i r c h e .

R. Steinitz weist auf Fälle geforderter Trennung 
von Vorgänger und Apposition hin:

(iii) A u f  dem Berg b ra n n te  in zwei H ä us e rn  noch
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L i e h t .

+A u f  dem Berg in zwei Häusern b r an n te  noch 
L i c h t .

(iv) In d ie se m  Dor f  liegt auf j ed e m Hof ein H o f ­

hund .

+In die s em  D o rf  auf jedem Hof liegt ein Hof-

u ^ 27hund .

Die Möglichkeit der obligatorischen Distanzstel­
lung unterscheidet nicht nur appositive und at­
tributive Komplexe; sie dürfte auch innerhalb der 
Klasse der appositiven Beziehungen diesen Typ als 
eine Besonderheit kennzeichnen.

Der Grund für die geforderte Trennung ist in der 
Art der pränominalen Modifikation der Apposition 
zu suchen. Der Austausch des Zahlwortes bzw. In­
definitpronomens gegen Adjektivattribute bewirkt, 
daß der ganze appositive Komplex in präfiniter 
Stellung erscheinen kann, vgl. (der zweite Satz 
bedarf auch einer Veränderung des Numerus):

A u f  dem Berg, in den alten Häusern, brannte  
, noch Licht.

In die s e m Dorf, auf den großen Höfen, liegen 
H o f h u n d e .

Auch die obligatorisch zu trennenden PP können 
regulär in NPA überführt werden:

In zwei H ä us e rn  auf dem Berg b r a nn t e noch 
L i c h t .
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Auf j edem Hof in dies e m  Dorf liegt ein H o f ­

hund .

Während die Regularitäten, die attributive und 
appositive Komplexe in bezug auf die Stellung der 
PP unterscheiden, an recht spezifische Merkmale 
gebunden sind, beansprucht das folgende Unter­
scheidungsmerkmal ausgedehntere Gültigkeit.

Wir hatten uns im Vorangehenden ab und an der 
Möglichkeit bedient, eine postnominale PP auf 
einen als äquivalent betrachteten Relativsatz zu­
rückzuführen.

Diese Möglichkeit ergibt sich bei den bisher ge­
nannten NPA leicht, vgl.:

( 1 ) Der Zug aus Köln hält am B a h n st e ig  2.

Der Zug, der aus Köln kommt, hält am B a h n ­

s teig 2 .

( 2 ) Mit dem Zug aus H a mb u r g  kommt Klaus.

Mit dem Zug, der aus H a m b ur g  kommt, kommt 
K l a u s .

( 1 2 )  Die Eiche im Park ist noch grün.

Die Eiche, die sich im Park befindet, ist 
noch grün.

Die appositiven PP können nicht mit entsprechen­
den Relativsätzen verglichen werden, d.h. Rela­
tivsätzen, die die PP und das Vorgänger-Relat als 
Subjekt enthalten. Die folgende Relativsatzver­
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sion von Satz (3) -

+ Im Zentrum, das sich auf der K r e u z u n g b e f i n ­

det, ereignete sich der Unfall. -

schreibt dem präfiniten Komplex eine andere se­
mantische Interpretation zu.

Die Unfähigkeit der appositiven PP, mit derarti­
gen Relativsätzen zu variieren, signalisiert 
nicht nur einen von den PA abweichenden syntak­
tischen Status, sondern auch eine andere Funk­
tion. Während PA zu ihren Nuklei in charakteri­
sierender und spezifizierender Funktion stehen 
können, sind appositive PP auf die charakteri­
sierende Funktion beschränkt. Jedoch kann dieser 
charakterisierende Bezug nur bei den Identitäts­
und Inklusions-Relationen angesetzt werden. Die 
appositiven PP der Teil-von-Relationen charakte­
risieren weder ihren Vorgänger, noch wählen sie 
ihn aus einer Reihe gleichartiger Klassenelemen­
te aus. Ihre Funktion liegt vielmehr auf der Ebe­
ne des Verbs, wo sie von den Alternativen, die 
das Verb eröffnet, eine gewählte im Hinblick auf 
das Verb präzisieren.

Den im Vorstehenden betrachteten Arten appositi- 
ver Komplexe ist gemeinsam, daß die beiden PP je­
weils sich allein mit dem Satzrest zu einem gram­
matischen Satz verbinden können, daß also zwi­
schen den PP kein Abhängigkeitsverhältnis be­
steht. Deshalb kann eine derartige appositive
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Beziehung nicht als subordinatives Verhältnis
2 8bezeichnet werden, wie es R. Steinitz tut , und 

damit fehlt auch das entscheidende Merkmal, das 
die appositiven PP als Attribute zu klassifizie­
ren berechtigte.

1.4. A t t i ib u ie ru n g  u n d  K o o rd in a t io n

Eine koordinative Beziehung zwischen PP liegt in 
Satz (5) vor:

In Frankfurt, in S t ut tg a rt  und in M ü nc h en 
tritt das E ns e mb l e auf.

Koordinierte PP können zusammen vor das Finitum 
verschoben werden und durch eine gemeinsame Pro­
form vertreten werden. Die Trennung des koordi­
nativen Komplexes ist unter bestimmten Bedingun­
gen möglich; sie hat einen stilistischen Effekt.

Im Unterschied zu NPA und einem Teil der apposi­
tiven Komplexe berührt die Permutation der koor­
dinierten PP weder die Grammatikalität noch die 
Interpretation des Satzes, vgl.:

(1) Der Zug aus Köln hält am B a h n st e ig  2.

+Aus Köln der Zug hält am Ba hn s te i g 2.

(3) Im Zentrum auf der K r eu z un g  e r eignete sich 
der U n f a l l .

Auf der K re u zu n g im Z e ntrum e r eignete sich
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der U n f a 11.

- Die postnominale PP im Zentrum muß hier 
als PA interpretiert werden. -

(5) In Stuttgart, in M ün c he n  und in Frankfurt 
tritt das E n s em b le  auf.

Im Unterschied zu den NPA, in Übereinstimmung 
aber mit bestimmten appositiven Komplexen, ist 
die PP-Form im Vorgänger obligatorisch, beim 
Nachfolger fakultativ, vgl.:

+F r a n k f u r t , in S t u t tg a rt  und in Mü n ch e n tritt 
das E n s em b le  auf.

In Frankfurt, S t uttgart und M ünchen tritt das 
E n s e mb l e auf.

Jede PP des koordinativen Komplexes kann sich 
selbständig mit dem Satzrest verbinden, sie ha­
ben also den gleichen syntaktischen Status. Wie 
bei den appositiven Komplexen ist auch hier für 
die PP die Zugehörigkeit zur gleichen Adverbial­
klasse gefordert, vgl. dazu den unkorrekten Satz:

+In Frankfurt, in vier Wochen und in M ün c he n  
tritt das E ns em b le  auf.

Zwischen die PP in F r a nk fu r t und in St u t tg a rt  
kann ohne Grammatikalitätsverlust und Informa­
tionsveränderung die Konjunktion und eingefügt 
werden - Bedingungen, die bei Satz (1) und (3) 
nicht bestehen:
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(1) +Der Zug und aus Köln hält am B a h n st e ig  2.

(3) +Im Zentrum und auf der K re u zu n g ereignete

sich der Unfall.

(5) In F r an kf u rt  und in S tu ttgart und in M ü nchen
29

tritt das E n s e mb l e auf.

Die Funktionen attribuierter, apponierter und ko­
ordinierter PP lassen sich wie folgt beschreiben:

Das PA dient der Spezifikation und der Charakte­
risierung. Mit dem PA wird dem im Nukleus genann­
ten Gegenstand ein Merkmal zu näherer Kennzeich­
nung an sich oder zur Unterscheidung von gleich­
artigen Gegenständen zugeschrieben.

Bei einem Teil der appositiven PP kann von einer 
charakterisierenden Funktion gesprochen werden.
In dieser Funktion kann die appositive PP den im 
Vorgänger genannten Gegenstand unter einem ande­
ren Aspekt erfassen (Identitäts-Relation), oder 
sie kann im einzelnen die inhaltlichen Konstitu­
enten des Vorgänger-Begriffs bezeichnen (Inklu­
sions-Relation) . Die appositiven PP der Teil-von- 
Relationen präzisieren den im Vorgänger genannten 
Bezugsrahmen in bezug auf den Satzrest, indem sie 
einen kleineren Punkt in diesem Rahmen festlegen.

Die koordinierte PP fügt dem in der Vorgänger-PP 
genannten Gegenstand einen weiteren gleichartigen 
hinzu. Während also lokale PA immer größere Rah­
men bezeichnen, lokale Appositionen der Teil-von-
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Relationen immer kleinere Punkte fixieren, bleibt 
die Dimension in koordinierten PP unverändert, 
vgl. :

das Haus am Markt in der Stadt 
im Zentrum auf der K re uz u ng  am Kiosk 
in Frankfurt, in Stuttgart, in M ü nc h e n

In koordinierten PP werden gleichartige, getrenn­
te Gegenstände genannt; die Nachfolger-PP hat we­
der spezifizierenden noch charakterisierenden Be­
zug auf den Vorgänger; sie steht auch nicht zum 
Vorgänger in einer der bei appositiven Komplexen 
möglichen Relationen.
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2. Die interne Struktur der NPA

Nachdem das PA als syntaktische Einheit konsti­
tuiert und von anderen Typen postnominaler PP ab­
gegrenzt ist, soll die interne Struktur der NPA, 
d.h. die Bedingungen der Bildung von NPA und der 
Anwendung von PA, erörtert werden.

Zu dieser Erörterung gehören z.B. die Fragen, wie 
der Anschluß der PP nach F r an kf ur t  an die unter­
schiedlichen Nuklei der Zug und die Fahrt zu er­
klären ist, warum die Verbindung der genannten 
PP mit diesen Nuklei, nicht aber etwa mit der NP 
der Mann zulässig ist (+der Mann nach Frankfurt) 
und warum sich die PP mit großer W a h r s c h e i n l i c h ­

keit mit keiner dieser NP zu einem NPA verbinden 
kann.

Schon Jacob Grimm hat zwei wichtige Vorschläge 
zur Interpretation der Bildung von NPA gemacht. 
Einerseits erklärt er NPA auf der Grundlage von 
entsprechenden Verb-PP-Verbindungen, andererseits 
schreibt er dem Verb eine zwischen Nukleus und PA 
vermittelnde Rolle zu. Nach Grimms Ansicht wäre 
die Bildung des NPA die Fahrt nach F r a nk f ur t  mög­
lich, weil man sagen kann: nach F r a nk fu r t fahren. 
Die Bildung des NPA der Zug nach F ra n kf u rt  würde 
auf der vermittelnden Rolle des Verbs fahren be­
ruhen, z.B. in dem Satz: Der Zug fährt nach 
F r a n k f u r t .
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Zu den Grenzen und Bedingungen dieser Bildungs­
weisen bemerkt Grimm jedoch nichts, so daß der 
unkorrekte Anschluß der PP nach Fr a n kf u rt oder 
mit gro ße r  W ah r sc h e in l ic h ke i t  an die NP der Mann 
von hier aus nicht geklärt werden kann.30

R. Steinitz1 Darstellung der Regularitäten bei 
der Erzeugung von NPA enthält Grimms Interpreta­
tionsvorschläge in präzisierter Form. NPA sind in 
ihrem Modell immer Reduktionen von Sätzen. Der 
NPA die F ahrt nach Fra n kf u rt  würde hier als das 
"Resultat einer Nominalisierung" betrachtet, die 
auf einer finiten Ausprägung des Syntagmas nach 
F r a n k f u r t  fahren beruhte. Das PA des NPA der Zug 
nach F r a n k f ur t  wäre "die reduzierte Form eines 
Relativsatzes", der NPA also das Resultat der Re­
duktion von der Zug, der nach F r a n k fu r t fährt.

Als Bedingungen dieser Reduktion werden bestimmte 
Eigenschaften des Verbs und der syntaktische Sta­
tus der PP genannt. Ob nach diesen Bedingungen 
der Anschluß der PP nach F r a nk f ur t  und mit großer 
W ah r sc h ei n li c hk e it  an die NP der Mann als unkor­
rekt auszuschließen ist, wird zu diskutieren

. 31sein.
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2 .1 . Der Nukleus als Nominalisierung

Die Frage nach den Bedingungen der Verbindung der 
NP die Fahrt mit der PP nach F r a n kf u rt  zu einem 
NPA die F ahrt nach F r a nk fu r t  führt leicht auf ein 
entsprechendes Verb-PP-Syntagma: nach Fr an k fu r t 
f a h r e n .

Der Satz Die Gruppe fährt nach F r a n k f u r t , in dem. 
dieses Syntagma realisiert ist, kann in einem 
Nachfolgersatz in nominalisierter Form aufgenom­
men werden, wobei das Verb, der Zentralnukleus 
des Satzes (Engel), das übergeordnete Regens des 
entstehenden Komplexes bildet:

Die Fahrt der Gruppe nach F r an k f ur t  wird s i ­

cher ein Erfolg.

Der nominalisierte Satz wird als Konstituente in 
einem neuen Satz verfügbar. Die Nominalisierung 
nimmt das Verb und seine Modifikatoren aus den 
temporalen und modalen Wirklichkeitsbezügen und
stellt es als Faktum vor, das nun in neue Wirk-

32lichkeitsrelationen gebracht werden kann.

Das Deverbativum hat dabei offensichtlich die 
Fähigkeit, die Modifikatoren des Verbs wieder an 
sich zu binden. Das Subjekt des Satzes erscheint 
als GA, das Richtungsadverbial tritt in unverän­
derter Form als PA auf.

Vgl. dazu weiter:

Wir halt en  uns in Berlin auf: unser A u f e n t ­
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halt in B e r 1 in

Wir kehren aus Berlin zurück: unsere Rück ke h r

aus Berlin

D ie Kinder fahren am Wochen ende zur E r ho l u n g  
in den Schwarzwald: die Fahrt der Kinder am 
W oc h e ne n de  zur E r h ol u ng  in den Schwarzwald.

Die Übereinstimmung der PP-Bindung bei Verb und 
Deverbativum berechtigt zu der Annahme, daß von 
Verb und Deverbativum, möglicherweise auch von 
Adjektiv und Adjektivabstraktum, hinsichtlich ih­
rer Dependentien die gleichen Regularitäten aus­
gehen. Diese können z.B. die Selektion bestimmter 
Adverbial-Klassen oder die gleichförmige Überfüh­
rung von Kasus-Objekten in PA betreffen.

Unter einem nominalisierten Nukleus sei ein De­
verbativum oder Adjektivabstraktum verstanden, 
dessen PA auf eine vom zugrundeliegenden Verb 
oder Adjektiv abhängige PP oder NP zurückzufüh­
ren ist. In diesem Sinne läßt sich der NPA unser 
G es p rä c h mit Klaus auf den Satz beziehen: Wir

spra ch en  mit Klaus. Für den NPA das G es p rä c h z w i ­

schen Paul und Klaus gibt es dagegen keine ent­
sprechende Basis: +zwischen Paul und Klaus s p r e ­

chen. In diesem NPA hat Gesp rä c h den Charakter 
eines nicht-nominalisierten Nukleus. Dieser Unter­
schied besteht auch zwischen den beiden folgenden 
Verwendungsweisen der NP die R e i n i g u n g :
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Teppi ch e werden s or gf ä l t ig  gereinigt: die 
sor g f äl t ig e  R e i n i g un g  von Teppichen.

Dieser NPA enthält einen nominalisierten Nukleus, 
während der Nukleus im folgenden Beispiel nicht 
als Nominalisierung interpretiert werden darf:

die R e i n i g u n g  von Herrn Müller:  nicht: +Herr 
M ü l l e r  wird gereinigt, sondern: die Reinigung, 
die H errn Müll er  gehört.

2.1.1. Deverbativa

Der Übergang der Bindungen des Verbs auf das De- 
verbativum ist in der Forschung schon früh be­
merkt worden.

Bei Jacob Grimm heißt es z.B., "daß jenem (d.i. 
dem Substantiv im Nukleus) die kraft des entspre­
chenden verbums mitgetheilt werde, also z.b. auf 
her r über, auf g l au b e  an, auf die ns t  nach folge,
weil he r r sc h en  über, g lauben an, dienen nach et-

33was gesagt wird."

Curme faßt den Zusammenhang genauer: "Nouns 
denoting an action, and sometimes those denoting 
an actor, can by virtue of their verbal nature 
be modified by a prep, phrase, which is always 
identical in construction with the phrase that 
modifies the verb of the same origin: Die Trauer
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um den Vater, die Freude über den Sieg ..."

Curme dehnt die Möglichkeit präpositionaler An­
schlüsse hier schon auf Nomina agentis aus, darin 
gefolgt von Paul und Behaghel.34

Th. Schippan ergänzt die Beobachtungen zur Über­
einstimmung der PP-Bindungen bei Verb und Dever- 
bativum durch die zutreffende Bemerkung, daß die 
Deverbativa die obligatorischen Forderungen der
Verben aufgegeben haben und ihnen zum Teil nur

35eine kommunikative Valenz geblieben ist.

In der Forschungsliteratur findet sich auch eine 
Differenzierung danach, welche syntaktische Rolle 
das PA in dem zugrundeliegenden Satz spielen wür­
de; diese Unterscheidung wird aber nur zum Teil 
mit der Art des Nukleus verknüpft.

Wilmanns unterscheidet noch etwas vage "präposi-
tionale Verbindungen" (die Vögel im Walde, die

H aare auf dem K o p f e) und "objektartige Glieder"
(Furc h t vor dem Tode, Krger über den V e r l u s t ) .
Diese Einteilung wird genauer gefaßt von Engel,
der von "adverbialen" und "präpositionalen" At- 

3 6tributen spricht.

Einerseits können PA noch auf andere syntaktische 
Status zurückgeführt werden, andererseits bedarf 
die Klasse der adverbialen PA noch einer seman­
tischen Differenzierung.

Die syntaktische Interpretation von PA deverba-

7 0



tiver Nuklei ist zunächst auf die Kasus-Ergänzun­
gen des Verbs auszudehnen. Mit den Kasus-Ergän­
zungen liegen den entsprechenden PA also NP zu­
grunde, die erst bei ihrer Attribuierung die Form 
einer PP annehmen.

S u b j e k t e  a k t i v i s c h e r  S ä t -  
z e , die von artikellosen Nomina gebildet wer­
den, können in Form einer von-PP als PA des nomi- 
nalisierten Prädikats auftreten, vgl.:

A r b e i t s k r ä f t e  fehlen in allen Betrieben: 
das Feh l e n von A r be i t s k r ä f t e n  in allen B e ­

trieben

A rb e i t sm a te r ia l  fehlt: das Fehlen von A r ­

b ei t s material .

Koordinierte Nomina können unter einer Präposi­
tion zusammengefaßt werden:

S e m i na r e und Vorlesungen fallen a u s : der A u s ­

fall von S e minaren und (von) V o r l e s u n g e n .

NPA mit Nuklei, die Ableitungen akkusativfordern­
der Verben enthalten, dürften in der Regel nicht 
aktivisch verstanden werden. Ein NPA kann in dem 
Falle ambig sein, daß die NP des Satelliten als 
Subjekt wie als Objekt des Verbs aufgefaßt werden 
kann, z.B.:

das Bauen von Firmen: Firmen bauen - Firm e n 
werden gebaut.
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Wie das Beispiel zeigt, ist auch die attributive 
Verwendung von S u b j e k t e n  p a s s i v i ­
s c h e r  S ä t z e  möglich. Dies gilt wieder 
nur für artikellose Nomina, vgl.:

A r b e i t s k r ä f t e  werden e i n g e s t e l l t : die E i n ­

s t el lu n g von A rb e it s k r äf t en

Le hm  wird b e a r b e i t e t : die B ea rb e it u ng  von

L ehm

Bücher und Zeit s ch r if t en  werden verkauft: der 
V erkauf von Büchern und Zeitschriften.

In diesen Ableitungszusammenhang sollen auch NPA 
gestellt werden, deren Nukleus ein Nomen agentis 
enthält und dessen PA auf dem Subjekt des passi­
vischen Satzes beruht, z.B.:

Fir m e n werden g e g r ü n d e t : die G ründer von F i r ­

men

F i r me n  werden b e r a t e n : die B erater von Firmen  
Sportler werden gefördert: die Förd e re r  von 
S p o r t l e r n .

D a s  A g e n s  d e r  P a s s i v s ä t z e  
tritt als PA mit einer anderen Präposition auf, 
und zwar wird es stets mit der Präposition durch 
angeschlossen, z.B.:

Von der Firma X werden A r b e i t s k r ä f t e  e i n g e ­

stellt: die E i n st e ll u n g  von A r b ei t sk r äf t en

d urch die Firma X.

72



Der folgende NPA ist also keine Paraphrase von 
diesem, denn das zweite PA beruht nicht auf einem 
Agens:

die E i ns t e l lu n g von A r b e i t s k r ä f t e n  von der 
Firma X.

Dem zweiten PA läßt sich vielmehr die Interpre­
tation zuschreiben:

die E i ns te ll u ng  von A r b e it sk rä f te n , die von 
der Firma X  kommen.

Das Agens kann also zusätzlich noch genannt wer­
den :

die Ein st e ll u ng  von A r b e it s k r ä f t e n  von der 
Firma X durch die Firma Y.

Während die Kasus-Ergänzungen bei ihrer Attribu- 
ierung überhaupt erst eine Präposition zu sich 
nehmen, erhalten die Agentia als PA eine andere 
Präposition. Diese Veränderung mag in dem Bestre­
ben der Sprachgemeinschaft, eine Ambiguität zu 
vermeiden, begründet sein, vgl.:

+die B eg rüßung von Herrn M ü l l e r  von Herrn 
M eier

die Be gr üß u ng  von Herrn M ü l l e r  d urch Herrn

M ■ 37M e i e r .

Die Beziehungen zwischen Ergänzungen im casus 
obliquus und PA sind weniger einheitlich. Beim 
Auftreten gleicher Präpositionen in den PA sind
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offensichtlich in starkem Maße semantische Merkma­
le wirksam.

Die Zahl der Verben, die heute ein G e n i -
t i v o b j  e k t  fordern, ist sehr gering. Zu
diesen Verben gehören z.B. b e d ü r f e n , b e r a u b e n ,

37agedenken, e n t r a t e n . Daneben gibt es eine Reihe 
von Verben, die sowohl den Genitiv fordern als 
auch die Ergänzung präpositional anschließen kön­
nen, wobei der präpositionale Anschluß die zeit­
gemäßere und stilistisch neutralere Form sein 
dürf te, z.B.:

sich erinnern (an), sich entsinnen (an), sich 
e rfreuen (an), sich erbarmen (über), sich b e ­

sinnen (auf), harren (auf), spotten (über), 
sich schämen (über) usw.

Die PA der Nuklei, die Ableitungen dieser Verben 
enthalten, haben ebenfalls unterschiedliche Prä­
positionen. Wenn jedoch eine Präposition syntag- 
matisch an das zugrundeliegende Verb gebunden 
ist, kehrt diese auch im PA wieder, vgl.:

die E r i nn e ru n g an, das Erbarmen über, die 
B e s i n nu n g auf, der Spott über usw.

Eine systematisch-einheitliche Überführung von 
Genitivobjekten in PA ist also nicht zu bemerken. 
Wohl scheint sich die Zahl der möglichen Präposi­
tionen auf drei zu beschränken (an, auf, ü b e r ) , 
aber weder sind diese Präpositionen nur hier ver-
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treten (vgl. j e m a nd e m danken - der Dank an, Zeit 
verlieren - der Verlust an Z e i t ) , noch Stimmen 
semantische Merkmale der Nuklei und Präpositions­
selektion überein:

der B e d a rf  an - die E r in n er u ng  an

die E r in n er u n g  an - die Bes i n nu n g auf

Während die Präposition an bei das Gedenken an 
als Analogie zu der Entwicklung bei denken  aufge­
faßt werden kann (j e ma nd e s denken - an jemanden 
d e n k e n ) , wird das Auftreten dieser Präposition 
bei Bed ar f durch die Zugehörigkeit dieser Ablei­
tung zu einer Gruppe semantisch einander naheste­
hender Nomina, die ebenfalls PA mit der Präposi­
tion an haben können, motiviert, z.B.:

Man ge l an, Verlust an, E in b uß e  an - Vorrat

an, A u f w an d  an, R e ic h tu m  an usw.

Es besteht offensichtlich kein systematischer Zu­
sammenhang zwischen Genitivobjekten und PA. Die 
Möglichkeit, NPA zu bilden, deren Nukleus ein no- 
minalisiertes, genitivforderndes Verb enthält, 
folgt vielmehr in der Regel der Bindung des Verbs 
an eine Präposition nach.

Beim präpositionalen Anschluß von D a t i v ­
o b j e k t e n  an substantivierte, dativfor­
dernde Verben werden, soweit wir sehen, nur die 
Präpositionen an und für verwendet, wobei diese 
teilweise kommutieren können.
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Neben einer großen Zahl von Verben, die allein 
die Kasus-Ergänzung fordern, begegnen wieder Ver­
ben, die die Ergänzung alternativ auch präposi- 
tional anschließen können, vgl.:

dem F re u n d danken: der Dank an den Freund  
dem Kind helfen: die Hilfe für das Kind 
dem Koll e g en  raten: der Rat an den Kollegen 
dem Sie g e r huldigen: die H u l d ig u ng  an den 
Sieg er

dem Geg n er  / an den Gegn e r das Ge h ei m ni s  v e r ­

raten: der Verrat des G e h e i m n i s s e s  an den

Gegn e r

die L öh n e den Kosten / an die Kosten a n g l e i ­

chen: die A n g l e i c h u n g  der L ö h n e an die Kosten 
dem V e r h a n d lu n gs p ar t ne r  / an den V e rh a n d l u n g s ­

pa r t ne r  die Urkunden ü b e r g e b e n : die Übergabe 
der Urk unden an den Verhandl u n g sp a rt n er .

Die Präpositionen, die die Deverbativa für ihre 
PA fordern, sind weitgehend identisch mit den 
Präpositionen, die die Verben bei dem alternati­
ven präpositionalen Anschluß zu sich nehmen.

Somit erscheinen NPA, die die Präpositionen an 
und für enthalten, deren Nuklei auf dativfordern­
den Verben und deren Satelliten auf Dativobjek­
ten beruhen, als systematische Nominalisierungen 
von Verb-Dativobjekt-Komplexen. Die Nuklei ent­
halten dabei vorwiegend Nomina acti, die etwas
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bezeichnen, was dem im Satelliten genannten Emp­
fänger zuteil wird. Diese Charakteristik gilt al­
lerdings auch für NPA mit nicht-deverbativen Nu­
klei wie das Gesch e nk  für das Kind und das Paket 
an / für den Verlag. Da aber in den Nuklei nicht 
nur Nomina acti, sondern auch Nomina actionis 
enthalten sein können, soll die Einheitlichkeit 
dieser NPA nicht semantisch motiviert werden.

In den NPA, deren Nuklei Ableitungen akkusativ­
fordernder Verben enthalten und deren PA auf 
A k k u s a t i v o b j  e k t e n  beruhen, kön­
nen die Präpositionen an, auf, für, gegen, g e g e n ­

über, nach, vor und zu- auftreten, z.B.:

Zeit verlieren: der Verlust an Zeit 
den Tyrannen hassen: der Haß auf den Tyrannen

meh r F re i he i t f o r d e r n : die F o r d e r u n g nach

mehr Freiheit

den Gegn er  achten: die A c h t u n g  vor dem Gegner 
eine Frau lieben: die L ie be  zu einer Frau.

Die Präpositionen der Beispiele können nicht kom- 
mutieren, wohl aber teilweise durch für, gegen 
und g e ge nü be r  ersetzt werden:

die A c h t un g  vor / für / ge g en ü be r  dem / den 
G e g n e r .

Die Zahl der möglichen Präpositionen bedeutet, 
daß die syntaktische Kategorie Akkusativobjekt 
als solche nicht einheitlich in PA überführt
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wird. Vielmehr scheint die Wahl der Präposition 
von den semantischen Merkmalen des Nukleus abhän­
gig zu sein.

Dem NPA der V e rlust an Zeit ist unter semanti­
schen Gesichtspunkten aus den Verb-Akkusativob­
jekt-Komplexen z.B. zur Seite zu stellen: Zeit 
auf wenden - der A u f w an d  an Zeit. Zu dieser Gruppe 
gehören von den NPA mit andersartigen Nuklei u.a. 
der Bedarf an Zeit, der Vorrat an Waren.

Eine zweite Gruppe wird von NPA des Typs die F o r ­

d e r u ng  nach m e h r  F re i he i t gebildet. Vgl. dazu:

der R uf  nach, die Suche nach, das Verlangen 
nach, der Wunsch nach.

Während fordern und wünschen  nur eine Kasus-Er­
gänzung haben, ist bei suchen, verlangen  und r u ­
fen auch der präpositionale Anschluß mit nach 
möglich, wobei zwischen beiden Ausprägungen der 
Ergänzung eine semantische Differenz, z.B. eine 
Intensivierung des Ausdrucks, zu liegen scheint. 
Die Nuklei mit den Ableitungen von verlangen und 
rufen stellen vornehmlich die semantische Kompo­
nente heraus, die beim präpositionalen Anschluß 
der Verben zutage tritt, vgl.:

7das Verlangen nach einer F a h r ka r te  - das V e r ­

langen nach einer Zi g a re t te 
?der R u f  der M u t te r  nach dem Kind - der Ruf 
des Volkes nach dem starken Mann.
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Zum gleichen semantischen Typ gehören auch die 
folgenden PA, die andersartige Nuklei enthalten:

die S eh nsucht nach dem Süden, das Bedürfnis

nach Ruhe.

Die übrigen NPA (der Haß auf den Tyrannen usw.), 
deren Präpositionen zum Teil mit den Präpositio­
nen f ü r , gegen und g eg en üb er  kommutieren können, 
sind wieder mit der semantischen Charakterisie­
rung zu erfassen, daß der Nukleus ein Etwas be­
zeichnet, das dem im Satelliten genannten Empfän­
ger zuteil wird. NPA dieser semantischen Klasse 
mit andersartigen Nuklei sind z.B.:

die Nut auf die Wirtin, der Dan k an den

Freund, die H il fe  für das Kind.

Bei der Analyse des Zusammenhanges von Komplexen 
aus Verb und Ergänzung im casus obliquus und dar­
auf basierenden NPA findet man unsystematische 
Verhältnisse vor. Zum einen ist der Bestand der 
fraglichen sprachlichen Erscheinungen, d.h. der 
Verben, unterschiedlich: wenigen Verben, die den 
Genitiv verlangen, stehen zahlreiche Verben, die 
den Dativ fordern, gegenüber; zum anderen beste­
hen häufig neben den Kasus-Anschlüssen präposi- 
tionale Anschlüsse.

Den relativ einheitlichen semantischen und lexe- 
matischen Gegebenheiten bei den Dativobjekten 
stehen bei den Akkusativobjekten variierende se­
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mantische und lexematische Ausprägungen gegen­
über: ein NPA, der auf ein Verb und ein Dativob­
jekt zurückgeführt werden kann, wird in aller Re­
gel die Präposition an enthalten; für NPA, die 
auf Verb und Akkusativobjekt beruhen, ist eine 
solche Festlegung nicht möglich.

Der Zusammenhang zwischen Komplexen aus Verb und 
p r ä p o s i t i o n a l e m  O b j e k t  und 
den entsprechenden NPA ist evident. Im Unter­
schied zu anderen verbdependenten PP kann die 
Präposition des präpositionalen Objekts dem Verb 
zugeordnet werden. Die feste Bindung von Verb und 
Präposition geht an das Deverbativum über, was 
Schweisthal veranlaßt, diese Kombinationen aus
Deverbativum und Präposition als lexikalisierte

3 8"Nomenbindungen" zu bezeichnen :

arbe i t en  an: die Arbe i t an

b e r i ch t en  über: der B ericht über 
k ämpfen um: der Kampf um 
r e a g i er e n auf: die R e a k ti o n auf USW.

Die Bindung der Präposition an den Nukleus be­
deutet weder, daß die Attribuierung eines PA 
hier obligatorisch wäre, noch bedeutet sie, daß 
diese Präposition auftreten muß, vgl.:

der K ampf um die Gunst des Wählers

der K am pf  zwischen den Parteien

der Kampf zwischen den Part ei e n um die Gunst
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Für die Bindung der Präposition an das Deverbati- 
vum macht es keinen Unterschied, ob dieses Nomen 
actionis oder Nomen acti ist oder ob es in ein 
Kompositum eingegangen ist, z.B.:

der P a r t e i e n k am p f um die Gunst des Wählers.

Die Evidenz der Beziehung zwischen Komplexen aus 
Verb und präpositionalem Objekt und den entspre­
chenden NPA wird durch die Tatsache illustriert, 
daß Grimm die Rolle der Verben und ihrer Ergän­
zungen als Grundlage von NPA mit Verben demon­
striert, die ein präpositionales Objekt fordern:

39 ..h e rr sc he n üher, glauben an, dienen nach. Über­
dies erinnern wir an die besondere Kennzeichnung 
dieser PA bei Wilmanns und Engel (s.o., S. 70),

Für die Attribuierung a d v e r b i a l e r  P P  
ist deren Valenz-Bindung unerheblich: dem nomina- 
lisierten Verb können sowohl obligatorische als 
auch fakultative adverbiale PP angeschlossen wer­
den :

Wir halten uns in Berlin a u f : unser A u f e n t ­

halt in Berlin

Die Kinder fahren am W oc h en e nd e  zur E r h o l un g  
in den Schwarzwald: die Fahrt der Kind e r  am 
Woche n e nd e  zur E r ho l un g  in den Schwarzwald.

Im Unterschied zu R. Steinitz, die bei der Attri-

des Wählers.
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buierung adverbialer PP im Zuge einer Nominalisie- 
rung bezüglich der semantischen Klassen keine Ein­
schränkungen vorsieht, schließen wir die Attribu- 
ierung von PA der Klasse "Stoff" (s.u., S. 206f.) 
und konditionaler PP aus.

Der folgende Komplex ist nur dann korrekt, wenn 
die PP bei Regen als Temporal interpretiert wird:

die Fahrt der Gruppe nach Fr a nk f ur t  bei Regen.

Dieser Komplex kann aber nicht die Nominalisierung 
des folgenden Satzes sein:

Bei R eg e n (= wenn es regnet) fährt die Gruppe 
nach Frankfurt.

Das Konditional kann nur als unmittelbares Depen- 
dens des Verbs eingesetzt werden und kann nicht 
als Modifikator eines Nomens dienen. Der Gegen­
stand des Nukleus wird vermittels der Attribuie- 
rung durch ein PA als ein bestimmtes Tatsächli­
ches spezifiziert oder charakterisiert. Das Kon­
ditional dagegen eröffnet eine Alternative, der 
nur das Verb und seine Dependentien unterworfen 
werden können.

Modale PA verlangen offensichtlich, daß das ak- 
tionale Moment im Nukleus noch stark hervortritt. 
Daher erscheint ihr Anschluß an substantivierte 
Infinitive korrekter als an Deverbativa, vgl.:

(?) Die R ei s e ohne U n t er b re c hu n g s t ellte für alle 
Teiln e h me r  eine große B e l astung dar.
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Das Reisen ohne U n t e rb r e c h u n g  s tellte für 
alle Teilnehmer eine große Be l a st u ng  dar.

(?) Die Fahrt mit rasender G e s c h w i n d i g k e i t  wurde 
dem Fahrer zum Verhängnis.

Das Fahren mit rase n de r  G e s c h w i n d i g k e i t  wurde 
dem Fahrer zum V e r h ä n g n i s .

Der präpositionale Anschluß des Verbs kann auch
auf das abgeleitete N o m e n  a g e n t i s
übertragen werden. Dies hat die ältere Forschung

4 0schon verschiedentlich bemerkt.

Auf der Grundlage vcn Verb und präpositionalem Ob­
jekt sind z.B. zu erklären:

der Kämpfer für den Frieden, der Teilnehmer 
an der Veranstaltung, der Räc he r  an den F e i n ­

den, der Teilhaber an dem Vermögen, der B e ­

freier von der F r em d h e r r s c h a f t  (Bp. Paul).

Als Beispiele adverbialer PA finden sich bei 
Paul:

F üh r er  durch Italien, Rett e r aus der Not,

Helfer im Streit, V o r gänger / N a ch f ol g er  im 
41

A m t e .

Das folgende Beispiel (aus der Sprache des 
Sports) stellt den Sonderfall eines e l l i p ­
t i s c h e n  N P A  dar:

das 1:0 gegen Frankfurt.
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Hier führt die Ergänzung der Nominalisierung im 
Spiel zur vollständigen Form, vgl.:

das 1:0 im Spiel gegen Frankfurt.

Der NPA im Spiel gegen Fr an k fu r t läßt sich auf 
ein Verb mit präpositionalem Objekt zurückführen: 
gegen F r a nk f ur t  spielen.

Von der attributiven Verwendung sind PP wie die 
des folgenden Satzes, die sogenannten S a t z -  
a d v e r b i a l i a ,  auszunehmen:

+Die Fahrt mit großer W a h rs c he i nl i ch k ei t  wird 
ein schönes Erlebnis.

Auch ihre Attribuierung an nicht-nominalisierte 
Nuklei ist unkorrekt, vgl.:

+Der Zug mit großer W ah r sc h e in l ic h ke i t hat 
Verspätung.

Diese Sätze werden korrekt, wenn die PP in eine 
Position rechts des Finitums rückt und dadurch 
das Auftreten von zwei Satzgliedern im Vorfeld 
vermieden wird. PP dieser Art können nicht einem 
nominalisierten Nukleus die Fahrt attribuiert 
werden, weil sie nicht das Verb modifizieren, 
sondern eine Beurteilung des Satzinhaltes vom 
Standpunkt des Sprechers aus geben. Sie bewegen 
sich also nicht auf der Ebene der Satzaussage, 
sondern über dieser Ebene.

In dem Satz Er fährt mit hohem Tempo gibt die PP
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den Modus des Fahrens an, sie setzt diese Art des 
Fahrens von anderen möglichen ab, sie modifiziert 
also das Verb. Die PP des folgenden Satzes -

Er fährt mit großer W a hr s ch e i n li c hk e it  -

sagt dagegen über die Art des Fahrens nichts aus, 
vielmehr wird hier die Möglichkeit überhaupt, daß 
er fährt, vom Sprecher als wahrscheinlich einge­
schätzt.

In unserem Zusammenhang soll es genügen, die prä­
finite postnominale Stellung von satzadverbialen 
PP wie mit großer W ah r sc h e in l ic h ke i t  als ungram­
matisch zu konstatieren und als Verstoß gegen die 
Forderung, daß bei vorangehender NP (PP) die nach­
folgende PP ihren Vorgänger modifizieren muß, zu 

4 2interpretieren.

2.1.2. Adjektivabstrakta

Auch bestimmte Adjektive und ihre Dependentien 
können als Grundlage von NPA angesehen werden.

Den Verben, die ein präpositionales Objekt for­
dern, sind Adjektive vergleichbar, die mit be­
stimmten Präpositionen eine feste Bindung einge­
gangen sind, z.B.:

reich sein an 
ber ei t sein zu 
a bh ä ng i g sein von usw.
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Die nominalen Ableitungen dieser Adjektive über­
nehmen die feste Bindung an die Präpositionen, 
vgl. :

der R ei c ht u m an 
die B e r e it sc h af t  zu 
die A b h ä n gi g ke i t von.

In der Forschung ist die Beziehung zwischen fe­
sten Adjektiv-PP-Bindungen und Adjektivabstrak- 
tum-PA-Bindungen zuerst von Paul bemerkt worden, 
der folgende Beispiele nennt:

G e s c h i c k li c h k e i t in H a n d a rb ei t en  
B e li eb th e it  beim Volke 
Zufr ie de n he i t mit seiner Lage.

Das erste Beispiel ist freilich deplaziert, denn 
zu dem MPA G e sc h ic k l i c h ke i t in H a n d a rb ei t en  gibt 
es kein entsprechendes Adjektivsyntagma (+g e ­
schickl ich sein in) . ̂

Bei einer Reihe von Adjektiven, die eine NP im 
Dativ anschließen können, kann diese NP mit der 
Präposition ge genüber  dem Adjektivabstraktum at- 
tribuiert werden, z.B.:

dem Verein treu sein: die Treue ge ge nü b er  
dem Verein

dem R e tt e r dankbar s e i n : die D a nk b a r k e i t  g e ­

g enüber dem Ret te r

der Kunst a uf g es c hl o s s e n  sein: die A u f g e ­

sc hl os s e nh e it  geg en ü be r  der Kunst.
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Anders verhält sich das Adjektivabstraktum Ä h n ­
lichkeit, das die Dativ-NP mit der Präposition 
mit anschließt, vgl.:

Paul ist Klaus ähnlich: die Ä hn li c hk e it  Pauls 
mit K l a u s .

Wenn die nominale Ableitung eines Adjektivs, das 
eine NP im Dativ verlangt, diese überhaupt als 
PA anschließen kann, so wird das PA. in der Regel 
mit den Präpositionen g e g en ü be r  und für  gebildet 
werden.

Gegenüber den freien adverbialen PP üben die prä­
dikativen Adjektive die gleichen Restriktionen 
aus wie die entsprechenden Adjektivabstrakta hin­
sichtlich der PA, d.h. hier wie dort sind nur die

44gleichen semantischen Klassen zulässig.

Unter formalen Gesichtspunkten treten bei der No- 
minalisierung von Verben und Adjektiven und dem. 
postnominalen Anschluß ihrer Dependentien drei 
Möglichkeiten der PA-Bildung auf, die abschlie­
ßend zusammengestellt seien:

1. Das PA kann auf eine MP zurückgeführt werden: 
A r b e i t s k r ä f t e  fehlen: das Fehlen von A r b e i t s ­

kräften .

2. Das PA enthält eine andere Präposition als die 
zugrundeliegende PP:
Von der Firma X werden A r b e i t s k r ä f t e  e i n g e ­

stellt: die E i ns te ll u ng  von A r b e i t sk r äf t e n
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d urch die Firma X.

3. Das PA und die zugrundeliegende PP haben die 
gleiche Präposition:
Wir halten uns in Berlin auf: unser A uf e nt h al t  
in B e r l i n .

2.2. Nicht-nominalisierte Nuklei

Bei der Abgrenzung der PA von anderen Arten post­
nominaler PP, namentlich appositiver PP, hatten 
wir die Möglichkeit, das PA auf einen Relativsatz 
zurückzuführen, als unterscheidendes Merkmal be­
nützt. Der Relativsatz demonstrierte die Abhän­
gigkeit des PA von seinem Vorgänger und zeigte 
seine modifizierende Funktion an. PA und Relativ­
satz wurden als äquivalente Realisierungen der­
selben Information verstanden.

Relativsätze können wie PA in spezifizierender 
und charakterisierender Funktion stehen. Die Re­
lativsatz-Version stellt gegenüber dem PA die ex­
plizite Fassung der Information dar: das hinzu­
tretende Verb realisiert die Bedeutung des NPA 
vollständig, z.B.:

Der Zug aus Köln hält am Ba h ns t ei g  2.

Der Zug, der aus Köln kommt, hält am B a h n ­

steig 2,

Nach dieser Sachlage sind das PA und der Relativ-
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satz konkurrierende syntaktische Strukturen, und 
insofern ist ihre Anwendung in Texten von Inter­
esse .

In grammatischer Sicht kommt dem Relativsatz in­
sofern besondere Bedeutung zu, als von ihm aus 
möglicherweise die Bedingungen der Verknüpfung 
nicht-nominalisierter Nuklei mit PA erklärt wer­
den können. Die selektive Funktion, die bei den 
Nominalisierungen das Verb und das Adjektiv aus­
üben, kommt hier möglicherweise dem Verb des Re­
lativsatzes zu.

Aus der älteren Forschung liegen zum Zusammenhang 
zwischen PA und dem zu ergänzenden Verb vage 
Äußerungen vor.
Wir lesen bei Jacob Grimm: "gott im himmel, der 
teufel aus der hölle würde durch die ellipse der 
ist oder seiend, der kommt oder kommend verstän­
digt." Erdmann macht einen Satz, der Nukleus und 
Satellit enthält, zur Voraussetzung der Bildung 
des NPA: "So findet sich schon ahd. 0... ther 
keisor fona Rumu = der Kaiser von Rom, aber nur, 
weil man sagen kann: der Kaiser herrscht von Rom 
aus, gebietet von Rom aus." Für die Ergänzung des 
NPA durch ein Partizip plädiert Curme: "All nouns 
... can be freely modified by prep. phrases in 
all those cases where, in the exact sense, the 
prep. phrase is an adverbial modifier of some 
word of verbal nature understood: der Schreiber
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beim Rechtsanwalt (angestellt) ... Ein Sperling
in der Hand (festgehalten) ist besser als eine

45Taube auf dem Dache (sitzend)

Grimm betrachtet einen MPA als elliptische Form, 
die durch den Relativsatz bzw. ein Partizip "ver­
ständigt" wird, d.h. expliziert wird. Für Erdmann 
und Curme bildet ein Verb-PP-Komplex die Voraus­
setzung der attributiven Verwendung von PP. Die 
Ergänzung wird in ihren Beispielen intuitiv ge­
wählt, ohne Angaben darüber, welche Merkmale das 
Verb haben und in welcher Form es stehen muß (es 
werden das Finitum und die Partizipien I und II 
gebraucht),

Motsch, der Relativsätze zur Basis eines Teils 
der PA erklärt, fordert für deren Prädikat entwe­
der Kopulaverben oder Verben aus einer nicht nä­
her spezifizierten Liste, zu der stehen, sitzen, 
kommen, gehen u.a. gehören. Die Reduktion des Re­
lativsatzes bis auf die PP sei bei der Anwesen­
heit der Kopulaverben oder dieser Verben zuläs­
sig, vgl. :

(117) Der Baum, der vor mei ne m Haus steht, ...
Der Baum vor mein em  Haus

(118) Das Buch, das auf dem Tisch liegt, ...
Das Buch auf dem Tisch

(119) Der Hund, der vor m e in e r Tür sitzt, ...
Der Hund vor m e i ne r  Tür
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(120) Der Mann, der gestern kam,
46Der Mann gestern.

R. Steinitz wendet gegen Beispiel (120) mit Recht
ein, daß der NPA eine grammatisch abweichende
Konstruktion sei (wenngleich umgangssprachlich
üblich), da er "für die Rekonstruktion des voll-

47ständigen Satzes keine Informationen" enthalte.

Dem Komplex Der Mann gestern kann m.a.W. keine 
bestimmte Relativsatz-Explikation zugeschrieben 
werden.

Ein anderer Einwand muß gegen Beispiel (119) er­
hoben werden. Der MPA Der Hund vor m e i n er  Tür ist 
zwar durchaus korrekt, aber er enthält nicht die 
Information, die der Relativsatz vermittelt. Die­
ser Komplex besagt nicht mehr als: der Hund, der 
sich vor m e in er  Tür befindet; die spezifische In­
formation des Relativsatzes gibt der NPA nicht 
wieder.

Die Regularitäten, die Motsch im Ansatz formu­
liert, versucht R. Steinitz präziser zu fassen. 
Allerdings ist auch bei ihr der Bereich der Ver­
ben, die in einem Relativsatz auftreten müssen, 
damit dieser reduziert werden kann, nicht klar 
umrissen. Der Relativsatz kann zum einen "ein Ko­
pulaverb oder ein ihm teilweise äquivalentes Verb 
wie sich befinden, stehen, liegen u.a." enthal­
ten; sodann kommen "Verben mit wenig spezifizier­
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ter Eigenbedeutung, z.B. stattfinden, entstehen,"

in Betracht; bei dynamischen Lokalia dürfen füh-
48reu, fahren, kommen U.a. stehen.

An diese Verben ist gleichzeitig die Bedingung 
geknüpft, daß ihr Dependens ein obligatorisches 
Adverbial sein muß. Damit sind aber auch die Ad­
verbialklassen in den reduzierbaren Relativsätzen 
bestimmt, denn nach den Festlegungen von R. Stei- 
nitz sind nur statische und dynamische Lokalia 
immer, temporale und kausale Adverbialia fallwei­
se obligatorisch (z.B. bei dem Verb stattfinden) . 
Die Reduktion des Relativsatzes Der Mann, der 
g estern kam zu dem Komplex hDer Man n gestern  wird 
nun in syntaktischer Sicht deshalb als unkorrekt 
betrachtet, weil das temporale Adverbial gestern

ein fakultatives Dependens von kommen sei; kommen
49fordere obligatorisch ein direktives Lokal.

Bei Motsch und R. Steinitz werden für die redu­
zierbaren Relativsätze Verben ausgewählt, denen 
eine weite Verwendung, also geringe semantische 
Spezifik, eigen sein soll. Diese Bedingung wird 
gewiß von den Verben sich b e fi nd e n und s t a t t f i n ­
den erfüllt, und die entsprechenden Relativsätze 
gestatten die Reduktion tatsächlich in allen Fäl­
len, in denen sie nicht die von R. Steinitz als 
fakultativ eingestuften Modalia enthalten, vgl.:

der Mann, der sich am M ar kt  befi nd e t 
der Mann am Markt
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der Mann, der sich in Eile befindet  
+der Mann in Eile

die K o n f e r e n z , die wegen der Wahlen s t a t t ­

findet

die Konferenz wegen der Wahlen

die Konferenz, die in großer Hast sta tt f in d et  
+die K on ferenz in großer Hast.

Die Zahl der Verben von so weiter Anwendung ist 
jedoch gering, und das allgemeine Kriterium der 
geringen semantischen Spezifik wird dadurch un­
brauchbar. Bei den folgenden Beispielen, in denen 
jeweils das Verb stehen vorkommt, für das R. Stei- 
nitz eine gewisse Äquivalenz mit einem Kopulaverb 
beansprucht, enthält nur der erste NPA die Infor­
mation des Relativsatzes:

der Baum, der vor m e i ne m  Haus steht 
der Baum vor mei ne m  Haus

der Mann, der im Zimmer steht 
i der Mann im Zimmer.

Die Verben können semantisch nur in bezug auf ih­
ren Kontext beschrieben werden. Den Verben 
s c h l i e ß e n , üben und s chicken wird man größere se­
mantische Spezifik zugestehen können. Dennoch 
sind sie in bestimmten Kontexten entbehrlich, 
vgl. :

das A b k o m m e n , das über Berlin g e s ch l os s en  wird 
das A b k o m me n  über Berlin
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die Kritik, die an der A u f f ü h r u n g  geübt wird 
die Kritik an der A u ff ü hr u ng

der Brief, der an den Verlag g e sc hi c kt  wird 
der Brief an den Verlag.

Die für eine Relativsatzreduktion geeigneten Ver­
ben können also in der Regel nicht allgemein cha­
rakterisiert werden, vielmehr weitgehend nur in 
ihrem Verhältnis zu Nukleus und PP. Mit dieser 
Ansicht rücken wir von der Position von Mötsch 
und R. Steinitz ab, die die Verben allgemein se­
mantisch charakterisieren wollen, ohne uns der 
entgegengesetzten These Ulvestads, der sich kurz 
mit den Darlegungen von R. Steinitz beschäftigt, 
anzuschließen: "Die Verben der Relativsätze kön­
nen überhaupt nicht mit bezug auf klassifizier-

50bare semantische Merkmale prädiziert werden."

Neben der semantischen Beschreibung der Verben 
ist die Forderung, daß das PA eines nicht-nomi- 
nalisierten Nukleus auf einem obligatorischen Ad­
verbial beruhen müsse, problematisch. Nach dem 
Stand der Forschung scheint die für eine Beurtei­
lung von Verbdependentien als obligatorische oder 
fakultative Ergänzung notwendige Sicherheit durch­
aus nicht gegeben.

Wenn wir die Interpretation, die gegen Motsch 
vorgetragen wird, aufnehmen, so läßt sich die 
Schwäche der Argumentation deutlich zeigen. Die
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grammatische Abweichung von +der Mann gestern 
wird damit begründet, daß ein Relativsatz redu­
ziert worden sei, der statt des notwendigen obli­
gatorischen Lokals ein fakultatives Temporal ent­
halte. Es läßt sich aber zeigen, daß die Relativ­
satzreduktion unter den geforderten Bedingungen 
unkorrekt und unter den abgewiesenen Bedingungen 
korrekt sein kann, vgl.:

der Mann, der durch den Torbogen kommt

+der Mann durch den Torbogen

der Zug, der am Vor m it t ag  kommt

der Zug am V o r m i t t a g .

Dieser Einwand. könnte u.U. nur einen Einzelfall, 
d.h. die Forderungen des Verbs kommen, treffen. 
Das Postulat, daß das PA auf ein obligatorisches 
Adverbial zurückgehen müsse, kann aber in einem 
allgemeinen Punkt modifiziert werden.

Der Relativsatz in die Konferenz, die am M o nt a g 
in Bonn s t at tf i nd e t  läßt sich in den NPA überfüh­
ren : die K on ferenz am M o n t ag  in B o n n . St a t tfinden 
gehört nach der Auffassung von R. Steinitz zu den 
Verben, die ohne Festlegung in der Klasse e i n  
Adverbial obligatorisch fordern. Demnach wäre mit 
der Anwesenheit einer PP die Forderung des Verbs 
erfüllt, und jede weitere PP hätte als fakultativ 
zu gelten. Daher sollten also fakultative PP min­
destens neben obligatorischen PP als Grundlage 
von PA akzeptiert werden.51
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Obligatheit der dem PA zugrundeliegenden PP könn­
te überdies auch nur das notwendige, aber nicht 
zureichende Kriterium bei der Entscheidung über 
die Akzeptabilität des präpositionalen Anschlusses 
sein. In den beiden folgenden Relativsätzen können 
die PP als obligatorisch gelten, und doch ist nur 
die Reduktion des ersten Relativsatzes korrekt:

der Zug, der nach F r an kf ur t fährt 
der Zug nach F r ankfurt

der M a n n , der nach F r a n kf u rt  fährt 
+der Man n nach F r a n k f u r t .

Die Beschreibung der Relativsätze in dieser Form 
reicht offensichtlich für die Regulierung der At- 
tribuierung von PP nicht aus: bei gleichem Rela­
tivsatz kann die Reduktion korrekt und unkorrekt 
sein. Folglich müssen beim Nukleus weitere Bedin­
gungen gesucht werden, die auf die Reduktion Ein­
fluß haben.

Bei der Formulierung der Reduktionsbedingungen 
gehen Motsch und R. Steinitz vom Verb des Relativ­
satzes aus. Der Vorrang des Verbs wird aber auf 
jeden Fall dadurch relativiert, daß es nur eine 
auf den Nukleus bezogene Tätigkeit nennen kann. 
Zwischen Nukleus und Verb muß also ein akzeptab­
ler Zusammenhang bestehen.

Während bei den Nominalisierungen das Verb in der 
Ableitungsbasis und als Deverbativum im NPA je­
weils das regulierende Zentrum bildet, scheint
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hier die selektive Funktion vom nicht-nominali- 
sierten Nukleus auszugehen, denn bei gleichen Re­
lativsätzen entscheiden die Merkmale des Nukleus 
über die Zulässigkeit der Reduktion.

Die Annahme, daß PA und Relativsatz äquivalente 
Realisierungen der gleichen Information sein kön­
nen und daß der Relativsatz den NPA nur expli­
ziert, bedeutet für das Verb, daß es nur eine im 
NPA enthaltene Information deutlich macht, daß es 
mit anderen Worten eine für den Nukleus in bezug 
auf das PA typische Tätigkeit bezeichnet. Diese 
Auffassung kommt auch in der Kritik von R. Stei- 
nitz an Mötschs Beispiel Der Mann gestern  zum 
Ausdruck (s.o., S. 91). In diesem Sinne ist dann 
auch das Verb des Relativsatzes unspezifisch.

Die Auswahl der typischen Tätigkeiten, also der 
Verben, deren Reduktion zulässig ist, ist offen­
sichtlich nicht völlig sachlogischen Gegebenhei­
ten unterworfen. Unter dem Gesichtspunkt der 
Wirklichkeitsrelevanz könnte auch die Tätigkeit 
der Mann fährt nach F ra n kf u rt  als typisch gelten. 
Jedoch sind bei dem Nukleus der Mann nur Her- 
kunftslokalia gestattet, vgl.:

der Mann, der aus F r a nk fu r t kommt

der Mann aus Frankfurt.

Verkehrsmittel können nach der Herkunft, der 
Fahrtrichtung und auch nach der Fahrzeit spezifi-
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ziert werden:

der Zug aus H a mburg 
der Zug nach Fr an kf u rt  
der Zug am V o r m i t t a g .

Der Nukleus das Haus duldet u.a. nur temporale 
H e r k u n f t s  angaben:

das Haus aus dem 19. Jah rh u nd e rt

+das Haus am Morgen

+das Haus in einer Woche.

Die von den verschiedenen Nomina ausgehenden Se­
lektionsbeschränkungen dürften wohl vornehmlich 
auf pragmatischen Bedingungen beruhen. Bei wech­
selnder sachlicher Relevanz des Verhaltens von 
Gegenständen sind auch Veränderungen in ihrer 
Spezifikation vorstellbar.

Auf dem Umweg über diese Interpretation gewinnen 
wir einen Anhaltspunkt dafür, die PP des redu­
zierbaren Relativsatzes als obligatorisch zu be­
trachten. Wenn der in Nukleus, Verb und PP be- 
zeichnete Sachverhalt ein für den Gegenstand des 
Nukleus typischer ist (Zug - fahren / kommen - 
Zielort / Herkunftsort) und wenn dieser Sachver­
halt sprachlich so gefaßt werden kann, daß ein 
Element dieser dreigliedrigen Konstellation re­
dundant wird (der Zug nach F r a n k f u r t ) , dann kann 
auch die Bindung der PP an das Verb als intensiv 
angesehen werden. Die Intensität solcher Bindun-
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gen ist aber der Maßstab der Valenz-Festlegung, 
wobei hier ein Indiz für obligatorische Bindungen 
vorliegt.

Eine enge Beziehung zwischen den drei Elementen 
tritt sehr deutlich hervor bei dreigliedrigen 
Syntagmen, von denen die NP und die Präposition 
fest vorgegeben sind, das Verb in einem gewissen 
Rahmen festliegt und nur die NP der PP variabel 
ist, z.B.:

Kritik üben an etwas 
A p p e t i t  haben auf etwas 
Ab sc h eu  empfinden vor etwas.

Diese festen Bindungen stellen eine geeignete Ba­
sis für NPA dar, indem das Verb nur innerhalb ei­
nes engen semantischen Spielraums variabel ist.

Die Interpretation von NPA mit nicht-nominalisier- 
ten Nuklei kann generell von der vermittelnden 
Rolle der Verben ausgehen. Für diese Auffassung 
spricht z.B. auch die Übernahme der Differenzie­
rung von statischen und dynamischen Lokalia aus 
dem Verbalbereich in die NPA, z.B.:

die Brücke über dem F l u ß : die B r ü c k e , die 

sich über dem Fluß befi n de t

die Brücke über den Fluß: die Brücke, die 
über den Flu ß  führt.

Die Form des Prädikats (Tempus, Modus, Genus) 
wird bei der Explikation vom Kontext bestimmt.
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Ebenso kann der Kontext einem NPA noch spezifi­
schere Bedeutungen unterlegen, z.B.:

der Man n aus F r a n k f u r t : der Mann, der aus 
Fr a nk f ur t  kommt - der Mann, der aus F r a n k ­

f urt stammt

der Mann in dem Haus: der Mann, der sich in 
dem Haus b e f in d et  - der Mann, der sich in dem 
Haus a uf h äl t  - der Mann, der in dem Haus 
w o h n t .

Jedoch ist nicht bei allen NPA diese Vermittlung 
zu fassen, vgl.:

das Jahr vor seiner Entlassung: ? das J a h r , 
das vor seiner E nt la s su n g lag 
der Termin am Montag: ? der Termin, der am 
M o n t a g  1 i e g t .

In beschränktem Maße scheinen PA-Anschlüsse auf 
Analogie zu beruhen. Z.B. kann das PA in dem Kom­
plex die R e p o r t a g e  über die V e r an s ta l tu n g durch 
semantische Gemeinsamkeiten mit dem NPA der B e ­

r icht über die V e r an s ta l tu n g  (aus: be r i ch t en  über) 
motiviert werden. Der Nukleus der Vorrat in der 
Vorrat an Waren steht semantisch Nomina wie B e ­

darf, A u f w a n d , R ei c ht u m  u.a. nahe, die ebenfalls 
ein PA mit der Präposition an haben können.

Trotz dieser Besonderheiten könnten die Bedingun­
gen der Bildung von NPA mit nicht-nominalisierten 
Nuklei generell vom Nukleus und Relativsatz her
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formuliert werden. Freilich erscheint es ökonomi­
scher, die PA-Selektion nur an die Merkmale des 
Nukleus zu binden. Zu diesem Zweck müßten die für 
die Selektion relevanten syntaktischen und seman­
tischen Merkmale der Nomina aufgeschlüsselt wer­
den. Im folgenden seien einige dieser Merkmale 
vorgestellt:

Das Merkmal Konkretum gestattet im PA die Angabe 
der stofflichen Beschaffenheit, z.B. der Becher 
aus zinn. Das gleiche Merkmal läßt innerhalb tem­
poraler PA nur vergangenheitsbezogene Angaben zu:

der Becher aus dem 19. Jh. - +der Becher in 
die s e r Woche - +der Becher im n ä c hs t en  Monat.

Innerhalb der Konkreta sondert sich eine Gruppe 
von Nomina heraus, die mit dem Merkmal befördern­
der oder beförderter Gegenstand versehen werden 
können. Diese Nomina können eine Herkunfts- und 
Richtungsangabe anschließen, z.B.:

der Zug aus Köln / nach Fr an k fu r t 
der Brief aus Köln / nach Frankfurt.

Aus der Klasse der Bezeichnungen für Menschen 
können Nomina wie F a h r g a s t , Reisende, Gruppe 
ebenfalls mit diesen PA verbunden werden, Nomina 
wie der Mann, die Frau jedoch nur mit der Her­
kunftsangabe .

Das Merkmal Ereignis gestattet den Anschluß eines 
PA mit der Präposition a u f g r u n d , z.B. die Verspä-
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tung aufg ru nd  des Sturms. Dieses Merkmal fehlt 
bei konkreten Nuklei (vgl. +das Haus aufg r u nd  des 
S t u r m s ).

Zahlreiche unter dem Oberbegriff Text einzuord­
nende Nomina können sich mit einem PA mit der 
Präposition über verbinden: das Buch über die 
O l ym pi sc h en  Spiele, der Vo rt r ag  über Afrika.

Für den Nukleus das Haus seien einmal alle mögli­
chen PA (-Klassen) zusammengestellt:

das Haus aus Holz - das Haus am M arkt - das 
Haus aus dem 19. J a hr hu n de r t - das Haus mit 
dem Walmdach - das Haus von Herrn M ü ll e r - 
das Haus voller alter G e g en s tä n de  - das Haus 
im k l a s s i z is t is c he n  Stil - das Haus von g r o ­

ßer a r c h i t ek t on i sc h er  Sc h ö nh e it  - das Haus 
für die Tagungen - das Haus für den XYZ-Ver- 
band .

Nicht zulässig sind bei diesem Nukleus u.a.:

+das Haus trotz des Sturms - +das Hau s  a u f ­

grund des Sturms - +das Haus nach F r ankfurt - 
+das Haus am Morg e n - +das Haus geg e n üb e r dem 
Vorjahr - +das Haus m i t te l s der Steine.

Bei dem Nukleus der Mann sind vergleichsweise we­
nige PA möglich, vgl.:

der Mann auf der Straße - der Mann mit dem 
Hut - der Mann aus Fr an k fu r t - der Mann von
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hoher Gestalt  - der Mann zur L e i t un g  des U n ­

ternehmens - der Mann voller Ideen.

Die beiden Beispiele machen die unterschiedliche 
Fügungspotenz der Nomina gegenüber PA deutlich.

Die verschiedenen PA-Klassen kommen offensicht­
lich in unterschiedlichem Maße zur Anwendung: ge­
genüber statischen Lokalia scheinen dabei die ge­
ringsten Restriktionen zu bestehen (vgl. u.
5.2.2.) .

Generell sind von der Attribuierung an nicht-no- 
minalisierte Nuklei die schon erwähnten Kondi- 
tionalia und Satzadverbialia sowie auch Instru- 
mentalia auszuschließen. Weitgehende Restriktio­
nen müssen für bestimmte Modalia, Kausalia und 
Konzessiva vorgesehen werden (vgl. dazu im ein­
zelnen Kapitel 4).

Wie bei den nominalisierten Nuklei treten auch 
hier PA auf, denen keine gleichförmige PP zugrun­
deliegt. Das PA des NPA der Winkel von 45 Grad 
läßt sich nicht auf eine entsprechende PP zurück­
führen. Dies gilt offenbar für alle PA, die die 
Zahl der Maßeinheiten der im Nukleus genannten 
Maßdimension angeben, vgl. weiter:

der Preis von 10 DM 
die Höh e  von 10 m 
das Ge w ic h t von IO kg.
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Als explizite Versionen dieser NPA können Rela­
tivsätze angesetzt werden, die das Verb b etragen 
und Zahl und Maßeinheit als NP enthalten:

der Winkel, der 45 Grad beträgt  
der Preis, der 10 DM beträgt 
die Höhe, die 10 m beträgt 
das Gewicht, das 10 kg b e t r ä g t .

Bestimmte PA, die die Präposition mit enthalten, 
sind im allgemeinen mit Relativsätzen vergleich­
bar, die mit dem Verb haben und einer akkusati- 
vischen NP gebildet werden. Im Relativsatz kann 
aber neben dem Verb haben, das Motsch und R. Stei- 
nitz ansetzen, z.B. auch enthalten  Vorkommen, 
vgl. :

(165)  Die Dam e mit dem Hündchen

(165*) Die Dame, die das Hünd c h en  hat, ...
(225) der Mann mit dem Hut

(226) der Mann, der einen Hut hat

die Kiste mit den Büchern

die Kiste, die die Bücher enthält 
^+^die Kiste, die die Büc he r  ha t .

Für PA, die mit der Präposition zu- gebildet wer­
den und ein Nomen actionis enthalten, sind als 
explizite Versionen Relativsätze denkbar, in de­
nen die NP des PA als Dativobjekt zu dem Verb 
die n e n auftritt, vgl.:

das Mittel zur V e r ti l g u ng  von Unkraut
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das Mittel, das der V er ti l g un g  von Unkraut 
dient

das Gerät zur A n a l y s e  von Säuren

das G e r ä t , das der A n a l y s e  von Säuren d i e n t .

Schließlich sind bei bestimmten abstrakten, 
nicht-nominalisierten Muklei PA möglich, die mit 
Infinitivkonstruktionen verglichen werden können. 
Als Nominalisierung stellt sich ein solches PA 
in den folgenden Fällen dar:

Der Mann wollte sich rächen: die Gel e ge n he i t

zur Rache ergab sich bald.

Er hatte den Willen sich zu b e s s e r n : er hatte

den Willen zur Besserung.

Der Zeitpunkt zu h andeln war gekommen: der

Z ei tpunkt zum H a ndeln war gekommen.

Die primären attributiven PP können nicht mit ne­
gierten Relativsätzen verglichen werden. Demge­
genüber kann die Antonymie bei den sekundären PP 
im Relativsatz als positive und negative Spezi­
fikation der NP dargestellt werden.

Die oben genannten m i t -PA gestatten eine Opposi­
tion, die mit der Präposition ohne gebildet wird:

der Mann mit dem Hut - der Man n ohne Hut.

Das Akkusativobjekt wird entsprechend positiv 
durch ein- oder negativ durch k ei n- spezifiziert:

der Mann, der einen Hut hat 
der Mann, der keinen Hut hat.
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3. Einzelfragen

3.1. G en i t iv a t t r ib u te  und  PA

Unter bestimmten Bedingungen können GA und PA 
äquivalente Realisierungen einer Information 
sein.

Bei solchen äquivalenten Realisierungen sind zwei 
Arten zu unterscheiden: Zum einen können die zu­
grundeliegenden syntaktischen Positionen oder die 
entsprechenden Relativsätze identisch sein, zum 
anderen können GA und PA mit verschiedenen Rela­
tivsätzen verglichen werden; hier beruht die 
Äquivalenz auf einer sachlogischen Implikation.

Der erste Fall liegt in folgenden Beispielen vor:

G ute Bücher fehlen: das Fehl e n guter Bücher - 
das F e hl e n von guten Büchern

das Fahrrad, das Paul gehört: Pauls F ah r r ad  - 
das F a h r ra d  von P a u l .

Ein Beispiel für die zweite Möglichkeit ist:

die B ib l i o th e ke n  B o n n s : die B ibliotheken,  
die Bonn hat

die B i b l io th e ke n  in Bonn: die Bibl io t he k en ,
53die sich m  Bonn befinden.

Die enge Beziehung zwischen GA und PA ist in der 
Forschung schon früh unter den Titeln "Umschrei­
bung des Genitivs" und "Ersatz des Genitivs" dar-
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gestellt worden. Allerdings hat besonders die äl­
tere Forschung diese Beziehung nicht systematisch 
beschrieben und häufig als Umschreibungen von GA 
auch solche PA klassifiziert, denen keine Alter­
native im Genitiv zur Seite steht.

Immer wieder wurden diejenigen PA als Umschrei­
bungen von GA bezeichnet, die auf artikellosen 
Subjekten aktivischer und passivischer Sätze be­
ruhen . 54
Hierbei sind aber verschiedene Realisierungen 
nicht möglich; im gegenwärtigen System steht bei 
der Nominalisierung des Verbs nur der präpositio- 
nale Anschluß zur Verfügung:

Bücher fehlen: das Fehlen von Büchern 
A r b e i t s k r ä f t e  werden eingestellt: die E i n ­

stellung von A r be it s kr ä ft e n.

Stehen dagegen der bestimmte oder der unbestimmte 
Artikel bei den Nomina in diesen Positionen, so 
kehren diese NP als GA wieder,und die präpositio- 
nale Form muß als unkorrekt gelten (mag sie auch 
alltagssprachlich verwendet werden):

ein Buch fehlt: das Fehl e n eines Buches - 
das Feh le n  von einem Buch 

die A r b e i t s k r ä f t e  werden e i n g e s t e l l t : die 
E in st e ll u ng  der A r b e i t s k r ä f t e  - ^+ ̂ die E i n ­

st e l lu n g von den Arbei t sk r äf t en .

Die korrekte Variation zwischen PA und GA ist
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aber möglich, wenn das Nomen ein Adjektiv bei 
sich hat:

Gute Bücher fehlen: das Fehl en  g uter Bücher - 
das Fehlen von guten B ü c h e r n .

Bei nominalisierten und nicht-nominalisierten Nu­
klei ergibt sich somit die Möglichkeit, GA und PA 
zu koordinieren, vgl.:

F a c ha r be i te r  und u n g e le r nt e  A r b e i t s k r ä f t e  w e r ­

den eingestellt: die E i ns t e l l u n g  von F a c h a r ­

b eitern und u n g el e rn t er  A r b e i t s k r ä f t e  = die 
E in st e l l u n g von F ac h a r be i te r n und ungelernten 
A r b e i t s k r ä f t e n .

GA und PA haben nur dann identische Ableitungs- 
bzw. Explikationsstrukturen, wenn das PA mit der 
Präposition von gebildet ist.55 Bei den anderen 
Präpositionen werden in dieser Darstellung unter­
schiedliche Explikationen vorgesehen.

Der NPA die Spor tl e r von M ün c h e n  zeigt aber, daß 
die Variation auf bestimmte Bereiche semantischer 
Gemeinsamkeiten beschränkt ist. Das PA kann näm­
lich nur dann mit einem GA variieren, wenn es mit 
einem h a b e n -Satz zu explizieren ist, auf den auch 
das GA zurückgeführt werden kann. Als dynamisches 
Lokal läßt das PA jedoch keine Variation zu, d.h. 
bei der Interpretation: die S p o r t l e r , die von M ü n ­

chen k o m m e n .
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Für die äquivalenten Realisierungen von GA und PA, 
die verschiedene Explikationsstrukturen haben, 
stehen eine Reihe von Präpositionen zur Verfügung, 
vgl. (in Klammern die Quelle des Beispiels):

a u f : ein obsku re r  D ialekt S ar d in i en s  - ein

obskurer D ia l ek t  auf S ar dinien  (Bondzio); 
die G ebirge des Mond e s  - die Ge bi r ge  auf 
dem Mond

aus: eine Tat der E if e r su c ht  - eine Tat aus

E i fersucht  (Heringer); die M usik des 19. 
J a h r h un d er t s - die M u s i k aus dem 19. 
J a h rhundert

bei: die S c h wi e r ig k ei t en  die s e s U n t e r ne h me n s - 
die S c hw i er i gk e it e n bei die s em  U n t e r n e h ­

men (Bondzio) 
für: die Ur s a ch e  der Krise - die U r sa c he  für 

die Krise; der Preis des M a ntels - der 
Preis für den Mantel 

in: die B i b l io th e ke n  Bonns - die B i b l i o t h e ­

ken in Bonn; die L a u t e n m u s i k  des 16. 
J a h rh u nd e rt s  - die L a ut e n m u s i k  im 16. 
J a h r hu n de r t (Bondzio) 

mit: P r o f i l d u r c h br ü ch e  hohen G e n a u i g k e i t s g r a ­

des - P r o f i l d u r c h b r ü c h e  mit hohem G e n a u ­

i gk e it s gr a d (Bondzio); in einem I n t e r ­

view des S a a r l ä n d i s c he n  R u n df u nk s  - in 
einem I n t e rv i ew  mit dem S ü dd e ut s ch e n 
R u n d fu n k (Presse) 

zu-: Versuche f r e u n d sc h a f t l i c h e r  A n n ä h e r u n g  -
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Versuche zu f r e u n ds c ha f tl i ch e r A n n ä h e r u n g  
(Bondzio); der Schlüssel des Erfolges - 
der Schlüssel zum Erfolg  

zwischen: das A bk o m m en  der T a ri f pa r tn e r - das 
A bk om m en  zwischen den Tarifpartnern; 
die V er ha ndlungen der beiden Seiten 
- die Verh an d lu n ge n  zwischen den 
beid e n  Seiten. 58

Somit sind nicht nur PA und Relativsätze, sondern 
auch PA und GA konkurrierende syntaktische Kon­
struktionen, und insofern ist die Beobachtung die­
ser Variation in Texten von Interesse.

Mit der präpositionalen Vertretung eines GA ist 
ein Mittel stilistischer Variation gegeben. Wenn 
einem Nomen zwei oder mehr GA folgen, wirkt der 
Wechsel stilistisch vorteilhaft und verdeutli­
chend :

der Bruder des Freundes Karls - der Bruder 
von Karls Freund

eine I n t e r pr e ta t io n  dieses Gedichtes G oethes -

eine I n t e r pr e ta t io n  dieses G e dichtes von 
57Go et h e  (Erben).

Im allgemeinen gilt die präpositionale Umschrei­
bung des GA als eine Form, die der Alltagssprache 
nahesteht, während das GA mehr als die im gehobe­
nen Stil übliche Konstruktion angesehen wird.58
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Für die Umschreibung eines GA durch ein PA kann 
auch die ungenügende morphologische Kennzeichnung 
des GA bestimmend sein. Z.B. kann ein PA für fle­
xivisch ungenügend markierte feminine GA (Form­
gleichheit von Genitiv und Dativ) verdeutlichend 
eintreten, vgl.:

ein E n ts ch l u ß großer B e de ut u ng  / von großer 
B ed eutung

ein M e n sc h  großer A u s g e g l i c h e n h ei t  / von g r o ­

ßer A us g eg l ic h en h ei t .

Die präpositionale Form hebt die attributive 
Funktion des Nachfolgers stärker hervor.

GA, die durch die Zahlwörter zwei und drei modi­
fiziert werden, können mit PA variieren. Bei hö­
heren Zahlen erscheint nur noch das PA korrekt:

der Vater zweier Söhne / von zwei Söhnen 
der Vater dreier Söhne / von drei Söhnen 
+der Vater vie re r Söhne - der Vater von vier 
S ö h n e n .

Vgl. weiter:

das Schicksal H u n d er t er  / Tausender - das 
Schicksal von H u n d e rt e n / von T a u s e n d e n , 
aber nur: das S ch icksal von M i l l i o n e n ; das 
S ch icksal h u n d er t er  / tausender M e n s c he n  - 
das Schicksal von H u n d er t en  / von Tausenden 
von M e n s c h e n .
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Die Anwesenheit eines Adjektivattributs im Satel­
liten ermöglicht wieder den Wechsel:

der Vater vier tüchtiger S öh ne / von vier 
59

tüchtigen Söhnen.

Wenn das Nomen des GA auf -s, -x, - z , -tz usw. 
endet, kann der Ersatz eines GA durch ein PA auch 
phonetisch motiviert sein. Die präpositionale Al­
ternative kommt besonders für die gesprochene 
Sprache in Betracht, da der Genitiv in der Schrift 
durch ein Apostroph markiert werden kann. Die 
Endung - e n s , die bei Namen auftreten kann, darf 
als veraltet gelten, vgl.:

Franz ' F ahrrad  - das F ah rr a d von F ranz - 
(Franzens Fahrrad)

Hacks' neues Stück - das neue Stück von Hacks 
M a i n z 1 B ür ge r me i st e r  - der B ü r g e r m ei s te r  von 
M a i n z .

Die präpositionale Umschreibung eines genügend 
gekennzeichneten GA muß hochsprachlich abgelehnt 
werden:

das Fa hr ra d  des Schü le rs  Franz - +das F a h r ­

rad von dem Schüler Franz

der B ür ge r me i st e r des schönen M ai n z  - +der
. ... . 6 0  B ur ge r me i s ter von dem schonen Mainz.

Zusammenfassend können die Funktionen der Um­
schreibung von GA durch PA als semantische Ver-
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deutlichung, phonetische Erleichterung und stili­
stische Variation beschrieben werden.

3.2. “ A p p o s i t io n e n ” u n d  PA

Bestimmte Nomina können eine Erweiterung als PP 
oder als flexivisch nicht eigens markierte NP an­
schließen (wir wollen von dieser NP als einer no- 
minativischen NP dann sprechen, wenn die Vorgän­
ger-NP im Nominativ steht; die Problematik dieser 
Kongruenz soll hier außer acht bleiben). Des wei­
teren ist eine Variation dieser Anschlüsse mit GA 
möglich, vgl. :

eine Schar Kinder - eine Schar von Kindern  
(?) eine Schar f r ö h li c he  Kinder - eine Schar von 

f r ö hl i c h en  K indern - eine Schar f r ö hl i c h er  
K i n d e r .

Komplexe wie eine Schar f r ö h li c he  Kinder gehören 
nach Bondzios Ansicht zum alltagssprachlichen 
Standard, hochsprachlich müsse die NP im Genitiv 
stehen. Dieser Meinung wird man eher zustimmen 
können als der ausschließlichen Zuordnung der 
Komplexe ein Trupp Matro se n  und eine Schar A r b e i ­

ter zur Alltagssprache; diese sind sicher auch
61hochsprachlich zulässig.

Der präpositionale oder genitivische Anschluß 
scheint auf jeden Fall dann gefordert, wenn der
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Vorgänger im Plural steht:

+Gruppen J u g en d li c he  - Gruppen von J u g e n d l i ­

chen - G ruppen J u g e n dl ic h er

+Scharen f r ö h l i ch e  Kinder - Scharen von f r ö h ­

lichen Kindern  - Scharen f rö hl i ch e r Kinder.

Während die Vertretung von GA durch PA in der 
Forschungsliteratur recht häufig beschrieben wur­
de, fanden die hier dargestellten Wechselbezie­
hungen nur wenig Eeachtung. Die nominativische 
Erweiterung allein wird des öfteren erwähnt und 
dann als Apposition bezeichnet, vornehmlich auf­
grund des vagen Kriteriums der Kasus-Kongruenz 
von Vorgänger und Nachfolger.

Bondzio befaßt sich näher mit den morphologischen 
Bedingungen des Wechsels zwischen nominativischer 
und genitivischer NP, Fragen des sprachlichen 
Standards der Konstruktionen und dem Problem, ob 
die inhaltliche Beziehung zwischen Vorgänger und 
Nachfolger angemessener durch das Verb messen 
oder das Verb bilden expliziert werden kann.62

Im folgenden sollen die postnominalen PP der ge­
nannten Komplexe unter dem Gesichtspunkt betrach­
tet werden, ob sie als PA zu klassifizieren sind.

Die präfiniten Komplexe der folgenden Sätze ver­
halten sich in der Erstgliedprobe, der Trenn- 
und Permutationsprobe wie NPA. Die postnominale 
PP kann jeweils eliminiert werden, der Vorgänger
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jedoch nicht:

Eine Schar von f rö hl i c he n  K ind ern kam uns 
e n t g e g e n .

Eine Gruppe von J u ge n dl i ch e n war auf dem 
P l a t z .

Bei der Substitutionsprobe wird aber eine Beson­
derheit sichtbar: der pronominale Vertreter kann 
sowohl den Vorgänger als auch den Nachfolger auf­
nehmen, ja der Nachfolger-Bezug erscheint sogar 
angemessener, vgl.:

Sie (die Schar) l a ch t e  und sang.

Sie (die Kinder) l achten und sangen.

Sie (die Gruppe) b li c kt e  zur Tribüne.

Sie (die Jugendlichen) b li c kt e n zur Tribüne.

Der Bezug des Substituts auf den Nachfolger ist 
bei dem folgenden regulären NPA ungewöhnlich:

Das Haus am M a rk t  ist schon 200 Jahre alt.

? Er liegt im Zentrum der Stadt.

Die möglichen Substitutionen in den Nachfolger­
sätzen machen deutlich, daß zwischen Vorgänger 
und Nachfolger eine Übereinstimmung der Art be­
steht, daß sich beide bei entsprechenden morpho­
logischen Veränderungen mit dem Satzrest verbin­
den können. Die Möglichkeit, sich allein mit dem 
Satzrest zu einem korrekten Satz vereinigen zu 
können, ist das Kennzeichen der PP appositiver 
adverbialer Komplexe. Die Fähigkeit, die beglei-
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tende PP entbehren zu können, beruht dort auf der 
formalen Übereinstimmung von Vorgänger und Nach­
folger, außerdem auf beider Zugehörigkeit zur 
gleichen Adverbialklasse.

Eine Übereinstimmung in semantischen Klassenmerk­
malen liegt jedoch hier nicht vor; auch ist die 
formale Übereinstimmung von Vorgänger und Nach­
folger auf das Auftreten des Komplexes in be­
stimmten syntaktischen Positionen beschränkt.

Die Eliminierungsprobe erweist aber auch in die­
sen Fällen die Unselbständigkeit des Nachfolgers. 
Da das Substitut des Vorgängers imstande ist, den 
ganzen Komplex zu repräsentieren, liegen die 
Merkmale eines subordinativen Verhältnisses vor.

Die modifizierende Funktion des Nachfolgers kann 
zum Teil durch Relativsatz-Explikationen darge­
stellt werden, vgl.:

Eine Schar, die von f rö h li c he n  Kindern g e b i l ­

det wurde, kam uns entgegen.

Eine Gruppe, die von J u ge n dl i ch e n gebil d et  
wurde, war auf dem Platz.

Die Modifikation der Vorgänger kann als Charak­
terisierung und Spezifizierung verstanden werden.

Durch die Relativsatz-Explikation wird offen­
sichtlich die eine semantische Komponente des 
Vorgängers, das Moment Form, hervorgehoben. Die-
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ser Deutung entspricht die Tatsache, daß die Vor­
gänger, denen diese Komponente nur in geringem 
Maße zukommt, einer Relativsatz-Explikation nicht 
oder nur schwer zugänglich sind, vgl.:

Eine U nmenge von Briefen wurde verschickt.

 ̂+ ̂ E ine Unmenge, die aus Briefen bestand, 
wurde verschickt.

Eine große Zahl von Themen wurde behandelt. 
+Eine große Zahl, die aus Themen b e s t a n d , w u r ­

de b e h a n d e l t .

In diesen Fällen kann die modifizierende Funktion 
der postnominalen PP nicht durch Relativsatzver­
sionen demonstriert werden. In den Tests verhal­
ten sich die präfiniten Komplexe jedoch wie NPA. 
Die postnominalen PP nehmen also eine besondere 
Stellung ein.

Die Vorgänger aller Beispielsätze enthalten seman­
tisch relativ unselbständige Nomina. Es sind Men- 
ge-Form-Bezeichnungen, die der Angabe dessen, was 
diese Menge-Form bildet, als eines Korrelats be­
dürfen. Diese enge Beziehung zwischen Vorgänger 
und Nachfolger manifestiert sich in der möglichen 
semantischen Bindung beider an den Satzrest.

In gleicher Weise wie die Komplexe, die Menge­
Form-Bezeichnungen enthalten, können Komplexe der 
folgenden Art charakterisiert werden:

eine Ka t eg o ri e  Wörter - eine K a t e go r ie  von
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Wörtern

eine Art Pfla n z en  - eine Art von Pflanzen 
ein Typ M a sc hi ne n  - ein Typ von M a s c h i n e n .

Hier tritt im Vorgänger ein kategorialer Begriff 
auf, der ebenfalls eines inhaltlichen Korrelats 
bedarf.
Es folgt aus der semantischen Unselbständigkeit 
des Vorgängers, daß Vorgänger und Nachfolger erst 
zusammen einer kommunikativ relevanten Modifika­
tion zugänglich werden (z.B. durch Relativsätze).

Wir begegnen in den genannten Komplexen postnomi­
nalen PP, deren modifizierende Funktion zum Teil 
nicht offensichtlich ist. Die Möglichkeit, als NP 
mit dem Vorgänger im gleichen Kasus zu erschei­
nen, sich in veränderter Form selbständig mit dem 
Satzrest zu verbinden, die Art seiner inhaltli­
chen Bindung zum Vorgänger, dessen im Vergleich 
zu anderen Vorgängern geringere Selbständigkeit 
(die sich auch in der Artikelbelegung manife­
stiert: es können in erster Linie der unbestimmte 
Artikel und die Deixis verwendet werden) - dies 
stellt den Nachfolger in die Nähe der Appositio­
nen .

Auf der anderen Seite erfüllt der Vorgänger die 
Bedingungen eines Nukleus: er fungiert als Reprä­
sentant eines subordinativen Verhältnisses. Ein­
schränkungen in den Möglichkeiten der Relativsatz­
Explikation stehen Möglichkeiten weiterer Modifi-
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kation, z.B. durch Adjektivattribute und Relativ­
sätze, gegenüber.

Die Problematik derartiger Komplexe wird noch nä­
her beleuchtet durch die Interpretation des fol­
genden Satzes:

Dieser Engel von einem M e n s c he n  hat mir das 
Leben gerettet.

Mit diesem Satz kann Weiers einseitige Auffassung 
von der Verwendung dieser Konstruktion entkräftet 
werden: "Schließlich hat die Präposition von noch 
die Sonderfunktion, gerade volkstümlich einen de­
spektierlichen Sinn auszudrücken: ein Hund von 
Faulenzer ..."

Die grammatischen Eigenschaften derartiger Kom­
plexe wurden in der Forschung nicht dargestellt. 
Roethe und Schroeder bemerken: "wir verknüpfen 
nhd. zur Steigerung des begrifs (sic!) zwei per­
sönliche Wörter durch von: ein engel von einem 
weibe, teufel von einem menschen ..." Behaghel 
findet nur ein negatives Merkmal: "Kein Ersatz
des Genitivs liegt vor in der merkwürdigen nhd.

64Verbindung: ein Esel von einem Menschen ..."

Der Beispielsatz zeigt die Konstruktion in präfi­
niter Position; die Trenn-, Permutations- und 
Eliminierungsproben erweisen den Vorgänger als 
Repräsentanten einer subordinativen Beziehung. Im 
Unterschied zu den oben betrachteten präfiniten
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Komplexen, die eine pronominale Vertretung des 
Vorgängers wie des Nachfolgers gestatten, ist 
hier nur der Bezug auf den Nachfolger zulässig.

Vergleiche dazu einen Satz mit Nomina von ver­
schiedenem Genus:

Dies er  Engel von einer Frau hat mir das Leben 
g e r e t t e t .
+Er kam in höchster Not.

Sie kam in höch st e r Not.

In dem Satz, in dem die Konstruktion auftritt, 
ist jedoch wie bei jenen Komplexen die Bindung 
von Vorgänger und Nachfolger an den Satzrest mög­
lich , vgl.:

Dieser Engel hat mir das Leben g e r e t t e t .

Eine Frau hat mir das Leben g e r e t t e t .

Weiterhin haben die Komplexe Bedingungen der Ar­
tikelbelegung gemeinsam. Gewöhnlich hat der Vor­
gänger den unbestimmten Artikel oder die Deixis 
[diese-, jene-) bei sich, und die Anwesenheit des 
bestimmten Artikels setzt weitere Modifikationen 
voraus.

Ein weiterer Unterschied besteht darin, daß in 
dieser Konstruktion stets die Übereinstimmung des 
Numerus von Vorgänger und Nachfolger gefordert 
ist.

Mit einer Relativsatz-Explikation der folgenden
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Art ist die Bedeutung der Konstruktion offen­
sichtlich nicht getroffen;

D ie s er  Engel, der eine Frau ist, hat mir das 
Leben g e r e t t e t .

Dagegen scheint die Umkehrung der Relation und 
die Verschiebung der pränominalen Elemente zu ei­
ner angemessenen Explikation zu führen:

D i e s e  Frau, die ein Engel ist, hat mir das 
L eben gerettet.

Die Substitutionsprobe und die Relativsatzexpli­
kation weisen nun gerade den Nachfolger als das 
dominierende Element der Konstruktion aus. Für 
diese Rollenverteilung spricht weiter, daß der 
Akzent, der gewöhnlich auf dem modifizierenden 
Element liegt, hier wohl stets den Vorgänger 
trifft. Der Nachfolger hat zweifellos nicht die 
Funktion, ein Element aus einer Klasse gleichar­
tiger Elemente näher zu kennzeichnen und von den 
anderen Elementen abzugrenzen.

Da zwischen Vorgänger und Nachfolger eine Identi­
täts-Relation besteht, weist die Konstruktion 
auch ein Merkmal einer appositiven Beziehung auf.

Mit einem PA teilt der Nachfolger nur die Abhän­
gigkeit vom Vorgänger. Aufgrund der abweichenden 
Modifikationsbedingungen soll diese postnominale 
PP nicht als PA klassifiziert werden.
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Bei PP, die an Menge-Form-Bezeichnungen und kate- 
goriale Begriffe angeschlossen sind, werden da­
gegen die für die Klassifikation erforderlichen 
Bedingungen als ausreichend erfüllt angesehen.

Der Wechsel zwischen postnominalen NP und PP kann 
weiterhin bei temporalen und lokalen Angaben auf­
treten. Im Unterschied zu den Nachfolgern der 
oben genannten Art können sich diese nicht mit 
dem Rest des Satzes verbinden; ihre Zurückführung 
auf Relativsätze ist leicht möglich:

die B u nd estagswahl Herbst 1972 - die B u n d e s ­

tagswahl im Herbst 1 972^'~>

das F il m fe s ti v al  Berlin - das F i l m fe s ti v al  
in Berlin (Duden-Grammatik)
in R i c h t u n g  F r an kf u rt  - in die R i c h t u n g  von 
F r an k fu r t

P ro f es s or  Müller, Frankfurt, ... - P r o f e ss o r

Mül le r aus F r a n kf u rt

die Bundest a gs w ah l  1972 - die Bundest a gs w ah l  
von 1972 (s. dazu S. 211).

3.3. K o m b in a tio n e n  von PA

Ein Nukleus kann durch mehrere PA erweitert wer­
den, wobei die PA subordiniert, nebengeordnet und 
koordiniert sowie in Kombination dieser Relatio­
nen auftreten können. Art und Maß der Erweiterung
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werden einerseits durch die vom Nukleus ausge­
henden Restriktionen (vgl.s .100ff.), andererseits 
durch die Forderungen und Bedingungen der Kommu­
nikationssituation bestimmt.

Die mehrfache Erweiterung nominalisierter Nuklei 
läßt sich wieder von Sätzen aus darstellen.

Die fortgesetzte Subordination erscheint dann als 
fortlaufende Einbettung von Nominalisierungen in 
Nachfolgersätze als potentielle Nominalisierun­
gen , vgl.:

Die Kinder f a hr e n  in den Schwarzwald: Wir

freuen uns über die Fahrt der Kinder in den 
S c hwarzwald: Sie zweifeln an unserer F r e ud e  
über die F ahrt der Kinder in den S c h w a r z w a l d : 
Wir ärgern uns über ihre Zweifel an unserer 
F r e u d e  über die Fahrt der K in de r  in den 
S c h wa r zw a ld  usw.

Nebenordnung und Koordination erscheinen als 
Übernahme nebengeordneter und koordinierter Verb- 
dependentien in den Nachfolgersatz, z.B.:

D ie  Kinder fahren am Woche ne n de  zur E r ho l un g  
in den S c h w a r z w a l d : die F ahrt der Kind er  am 
W oc he ne n de  zur Erho lu n g in den S c hw ar z wa l d

Die Kin d er  fahren mit den Eltern und (mit) 
den Verwa n dt e n ...: die Fahrt der Kind er  mit 
den Eltern und (mit) den V e r w a n d t e n .
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Dem Subjekt des Satzes ist in der Nominalisierung 
stets ein Platz unmittelbar beim Nukleus Vorbe­
halten, auch wenn es die Form eines PA annimmt:

Am M o n ta g  werden von der Wer ks l ei t un g  A r b e i ­

ter e i n g e s t e l l t : die E i n s t e l l un g  von A r b e i ­

tern am M on t a g durch die W erksleitung 
*die E i ns t e ll u ng  am M o n t a g von A r b e i te r n durch 
die Werksleitung.

Andere PA haben in der Platzwahl eine gewisse 
Freiheit. Im allgemeinen dürften sich die Ent­
fernung der Verbdependentien vom Verb und die 
Entfernung der PA vom Nukleus entsprechen.66

Subordination, Nebenordnung und Koordination von 
PA sind ebenso bei nicht-nominalisierten Nuklei 
möglich, vgl.:

das Haus an der Straße nach Köln

der Zug aus Köln am B a h n st e ig  2

der Mann mit dem Hut und (mit) dem Stock

Bei der Wiedergabe der subordinierten, nebenge­
ordneten und koordinierten PA durch Relativsätze 
treten bezüglich der Zulässigkeit und der Anord­
nung der Relativsätze einige Besonderheiten auf:

Subordination:

das Haus an der Str aß e nach Köln

das Haus, das an der Stra ße  liegt, die nach

Köln führt
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das Haus, das an der Stra ße  nach Köln liegt

das Haus an der Straße, die nach Köln führt

+das Haus, das an der Stra ße  liegt, nach Köln 
hdas Haus, das an der S t ra ße  liegt und die 
nach Köln führt

Nebenordnung:

der Zug aus Köln am B a hn st ei g  2 
? der Zug, der aus Köln kommt, der am B a h nsteig 

2 steht

der Zug, der aus Köln k ommt und (der) am B a h n ­

steig 2 steht

+der Zug, der aus Köln am B a hn st e ig  2 kommt 
*der Zug, der aus Köln am Bah ns t ei g  2 steht 
der Zug aus Köln, der am Bah n st e ig  2 steht 

? der Zug, der aus Köln kommt, am B a hn s te i g 2

In diesem Beispiel fordert jedes PA ein eigenes
Verb; im folgenden Komplex umfaßt ein Verb beide 
PA:

die K on ferenz am M o n t ag  in Bonn 
+d ie Konferenz, die am M o n t a g  stattfindet, 
die in Bonn sta tt fi n de t  

? die K o n f e r e n z , die am M o n t a g  s ta t t fi n de t  und 
(die) in Bonn sta tt fi n de t

die K o n f e r e n z , die am M o n t a g  in Bonn s t a t t ­

findet

? die Ko nf er e nz  am Montag, die in Bonn s t a t t ­

findet
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+die K o n f e r e n z , die am M o n ta g  stattfindet, 
in Bonn

Koordination:

der Mann mit dem Hut und (mit) dem Stock

+der Mann, der einen Hut hat, der einen Stock

hat

der Mann, der einen Hut und (der) einen Stock 
hat

der Mann mit dem Hut, der einen Stock hat 
+der Mann, der einen Hut hat, mit dem Stock

+der Mann, der einen Hut und mit dem Stock

hat

Die Koordination der Relativsätze ist bei den ko­
ordinierten PA und bei den nebengeordneten PA ge­
fordert, die jeweils ein eigenes Verb verlangen. 
Bei den nebengeordneten PA, die von einem Verb 
erfaßt werden, und den fortgesetzt subordinierten 
PA stellt die Koordination der Relativsätze eine 
Abweichung dar.

Der postnominale bzw. koordinative Anschluß des 
zweiten PA im ersten Relativsatz ist bei den ne­
bengeordneten PA, die verschiedene Verben fordern, 
und den koordinierten PA unzulässig. Allgemein 
ist die Trennung des zweiten PA vom Nukleus durch 
einen Relativsatz bzw. die Stellung des subordi­
nierten PA außerhalb des Relativsatzes, der sei­
nen Nukleus enthält, unkorrekt. Dies bestätigt
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die oben (S. 27f,) formulierte Regel, daß nur GA,
Partikeln, Adjektiv- und Partizipialphrasen tren-

67nend zwischen PA und Nukleus treten können.

3.4. N P, d ie  kein PA haben  k ö n n en

3.4.1. Dreigliedrige Syntagmen

Die feste, lexikalisch festgelegte Bindung be­
stimmter Verben und Adjektive an bestimmte Präpo­
sitionen geht als ebensolche Bindung an deren no­
minale Ableitungen über, z.B.:

b e ri ch te n über - der B e richt über 
zweifeln an - der Zweifel an

z uf rieden sein mit - die Zuf r ie d en h ei t  mit 
a bh ä ng i g sein von - die A b hä n g i g k e i t  v o n .

Aber nicht nur bei Deverbativa und Adjektivab­
strakta können derartige Bindungen auftreten, 
sondern auch bei nicht abgeleiteten Nomina. Die 
Verbindung von Nomen und Präposition wird hier 
durch ein Verb vervollständigt, das in der Regel 
lexikalisch vorgegeben ist, aber auch durch se­
mantisch nahestehende Verben variiert werden kann, 
vgl. :

Krit ik  üben an etwas

A p p e t i t  haben (verspüren) auf etwas 
A b s c h e u  empfinden (verspüren) vor etwas.
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Die Determination des präpositionalen Anschlusses 
und das Fehlen von Oppositionen zur Präposition 
stellen die PP in eine Reihe mit den Dependentien 
der genannten Verben und Adjektive? sie haben - 
sehen wir von der Valenzbindung im einzelnen ab - 
den Charakter präpositionaler Objekte.

Verb und Nomen zusammen sind in gewisser Weise 
den Verben bzw. Adjektiven plus Kopula als Prädi­
katen vergleichbar, denn einerseits bedürfen die 
Verben des Nomens, andererseits ist das Nomen 
nicht völlig selbständig, d.h. es kann nicht den 
bestimmten Artikel bei sich haben und ist nur be­
grenzt modifizierbar, vgl.:

Der R e z e n se n t übte (nur korrekt als Ellipse 
mit anderer Information)
+Der Junge hatte

+Die Zuschauer empfanden.

Der R e z en s en t  übte Kritik / scharfe Kritik / 
*die Kritik / +K r i t i k , die in der Z e itung e r ­

s c h i e n .

Der J un ge h a tt e  A p p et i t / großen A p p e t i t  /

+den A p p e ti t  / ? A p p e t i t , der nicht a u s z u ­

halten war .

Die Zuschauer empfanden A b sc h eu  / starken A b ­

scheu / +den A bs ch e u / ? A b s c h e u , der sich zu 
Ekel steigerte.

Wenn Verb und Nomen als Prädikat aufgefaßt werden 
können, dann wäre die an das Nomen anschließende

128



PP als Modifikator des Prädikats zu deuten, mit­
hin nicht als Attribut. Die Proben bestätigen die­
se Auffassung:
Die Erstgliedstellung von Nomen und PP muß wohl 
als unkorrekt gelten:

^+ ^Kritik an der A u f fü h ru n g übte der R e z e n ­

sent (s. jedoch Anm. 1).

Die PP kann sich frei im Satz bewegen:

Der R e z e n s e n t  übte an der A u f f ü h r u n g  Kritik. 
Kritik übte der R e ze ns en t  an der A uf f ührung.

Die gemeinsame pronominale Vertretung der Phrase 
Krit ik  an der A u ff ü h r u n g  ist nicht möglich. Die 
Proform sie kann sich nur auf die PP beziehen, da 
nur hier ein Gegenstand gegeben ist, der die Re­
ferenz ermöglicht. Auf Kritik  kann nur dann in 
einem Nachfolgersatz Bezug genommen werden, wenn 
mit der NP die Kritik  eine selbständige Referenz­
Größe etabliert worden ist.

Das Resultat der Relativsatzprobe ist eine unak­
zeptable Doppelung des Prädikats:

+Der R e ze n s e n t  übte Kritik, die er an der 
A u f f ü h r u n g  übte.

Dieser Befund zeigt, daß die PP an der A u f f ü h r u n g  
kein Modifikator von Kritik ist, sondern eine Er­
gänzung zum Prädikat darstellt, die die Informa­
tion von Verb und Nomen vervollständigt.
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Die postnominale PP des folgenden Satzes kann da­
gegen durchaus auf einen Relativsatz zurückge­
führt werden:

Die Kritik an der A u f f ü h r u n g  war ungewö h nl i ch  
s c h a r f .

Die Kritik, die an der A u f f ü h r u n g  geübt w u r ­

de, war u ng e w ö hn l ic h  scharf.

In diesem Satz ist das dreigliedrige Syntagma 
nicht realisiert, sondern die beiden nominalen 
Komponenten erscheinen in einer anderen verbalen 
Umgebung. Die NP die Kritik, die aus der syntak­
tischen Bindung an das Verb herausgetreten ist, 
kann jetzt auch postnominale Attribute dulden, 
neben der PP des Syntagmas z.B. noch lokale PA:

Die Kri t i k an der A u f f ü h r u n g  in der S a m s t a g ­

zeitung war u n ge w ö h nl i ch  scharf.

Es ist also zu unterscheiden zwischen einer post­
nominalen PP als Ergänzung in einem realisierten 
dreigliedrigen Syntagma und dieser PP als PA zum 
Nomen des Syntagmas, wenn diese Komponenten einem 
anderen Verb zugeordnet werden. In der ersten Ver­
wendungsweise gestattet das Nomen keine postnomi­
nalen Attribute.68
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3.4.2. Sonstige Bindungen

Die dreigliedrigen Syntagmen gehören zu einem 
größeren Bereich mehr oder weniger fester und 
lexikalisierter Syntagmen, deren nominale Kompo­
nente oder Komponenten postnominale Attribute ab­
weisen. Die in diesen Bereich gehörenden Bindun­
gen zeigen recht unterschiedliche interne Struk­
turen und üben unterschiedliche syntaktische 
Funktionen aus. Vgl.:

Kind und Kegel - s te henden F ußes - Brief und 
Siegel geben - Stein und Bein schv/ör en - e i ­

nen Korb geben

bei Nacht - am l a u fenden Band - unter Brüdern 
- auf die  Welt bringen - auf die Folter s p a n ­

nen - über alle Berge sein USW.

Hierher gehören namentlich auch die Funktions­
verbfügungen, also Syntagmen der folgenden Art:

unter Beweis stellen - zum A u s d r u c k  bringen -
69zur V er fügung stellen U.a.

In derartigen Bindungen geben die Nomina gewöhn­
lich ihre semantische Selbständigkeit auf, um mit 
den anderen Elementen des Syntagmas zu einer neu­
en Einheit zu verschmelzen. Die selbständige Ver­
wendung der nominalen Komponenten, d.h. ihre Iso­
lierung vom Syntagma, die etwa bei der Modifika­
tion der Nomina gegeben ist, läßt den semanti­
schen Eigenwert der syntagmatischen Bindungen
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deutlich werden. Die konkretisierende Isolierung 
der Nomina kann einen komischen Effekt hervorru­
fen , vgl.:

Das M äd c h en  gab dem Jungen einen Korb.

Das M äd c h en  gab dem Jungen einen Korb mit 
Ä p f e l n .

Insgesamt ist der Bereich der hierher gehörenden 
Wendungen nicht fest abzugrenzen, die Festigkeit 
der Bindung und die Aufgabe der semantischen 
Selbständigkeit können mehr oder weniger stark 
sein.

Die nominalen Elemente der Bindungen dulden in der 
Regel keine postnominalen Attribute. Weiterhin 
stehen sie gewöhnlich ohne Artikel. Dies ist ein 
Zeichen dafür, daß sie unselbständig gebraucht 
werden und nicht in Kontextreferenz stehen kön­
nen , vgl. :

+Das Pa rl am e nt  zog eine G e s e t z e s ä n d e r u n g  in 
die E r w ä g u n g  / in eine E r w ä g u n g .
+Am  A b en d  war alles unter dem Dac h und dem 
Fach / u nter einem Dach und einem Fach.

+Die E r wä gu n g kam jed oc h zu spät.

+Unter dem Dach und dem Fach war alles vor 
R eg en  sicher.

Ebenso ist die Vertretung der Nomina durch eine 
Proform unzulässig:

+Sie kam jed oc h zu spät.
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+Dort war alles vor Regen sicher.

Der unselbständige Gebrauch der Nomina äußert sich 
weiterhin darin, daß sie nur in einem Numerus auf­
treten können. In den Beispielen ist also der Plu­
ral der Nomina unkorrekt:

+Das P ar lament zog eine G e s e tz e s ä n d e r u n g  in 
E r w ä g u n g e n .
+Am A b e n d  war alles unter D äch ern und F ä c h e r n .

Aufgrund ihrer unselbständigen Verwendung können 
die Nomina der festen Syntagmen nicht individuell 
durch kein-  negiert werden; nur die Negation des 
Satzes durch nicht ist zulässig:

+Die M a s c h i n e  wurde in keinen B etrieb g e n o m ­

men .
Die M a s c h i n e  wurde n icht in B etrieb gen o m-  

7 0
men .

3.4.3. Präpositionale PP

Die artikellose Verwendung der an sich artikel­
fähigen Nomina in den festen Syntagmen kann als 
Indiz dafür aufgefaßt werden, daß diese Nomina in 
enger syntaktischer Bindung zu den anderen Kompo­
nenten des Syntagmas stehen und ihre semantische 
Eigenständigkeit mehr oder weniger zugunsten des 
Syntagmas aufgegeben haben.
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In den präfiniten Positionen der folgenden Sätze 
begegnet dasselbe Nomen mit und ohne Artikel, und 
für das artikellos gebrauchte Nomen gilt offen­
sichtlich auch die Interpretation, daß es an syn­
taktischer und semantischer Selbständigkeit ein­
gebüßt hat, vgl.:

(a) Die R ü c ks ic h t auf die sch w äc h er e n Teilnehmer  
des Kurses stärkte das G em e in s ch a ft s ge f üh l  
der Gruppe.

(b) Mit R ü ck si c ht  auf die sch w äc h er e n Teilnehmer 
des Kurses waren die A n f o r d e r u n g e n  gering.

Die beiden Sätze gleichen sich darin, daß sie un­
grammatisch werden, wenn die postnominale PP von 
ihrem Vorgänger getrennt wird oder beide ihre 
Plätze tauschen.
Sie unterscheiden sich zunächst dadurch, daß nur 
der präfinite Komplex des ersten Satzes durch ein 
Pronomen substituiert werden kann, vgl.:

(a) Sie stärkte das G e me i ns c ha ft sg e fü h l der 
G r u p p e .

(b) +Mit ihr / damit waren die A n f o r de r un g en  g e ­

rin g .

Ein weiterer Unterschied besteht darin, daß Satz
(a) bei Eliminierung der postnominalen PP (ein­
schließlich des GA) korrekt bleibt, während Satz
(b) unkorrekt wird:

(a) Die R ü ck si ch t  ... st ä rk t e das Geme i ns c  h a f t s - 
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gefühl der Gruppe.

(b) +Mit R ü c k s i ch t  ... waren die A n f o r d e r un g en  
g e r i n g .

Die Eliminierung des Vorgängers ist in beiden 
Sätzen nicht zulässig.

Die postnominale PP von Satz (a) läßt sich ein­
schließlich ihres GA auf einen Relativsatz zu­
rückführen; Satz (b) läßt diese Operation nicht 
zu:

(a) Die Rücksicht, die auf die s c h wä c he r en  T e i l ­

nehmer des Kurses geno mm e n wurde, stärkte 
das G e me i ns c ha f ts g ef ü hl  der Gruppe.

(b) +Mit R ü c k s i c h t , die auf die s ch wächeren T e i l ­

nehmer des Kurses genommen wurde, waren die 
A n f o r d e r u n g e n  gering.

Die PP mit R üc ksicht kann im Unterschied zur NP 
die R ü ck s ic h t weder durch einen Relativsatz noch 
z.B. durch ein GA modifiziert werden:

die R ü ck s ic h t des Le it e rs  auf ...
+mit R ü ck si ch t  des L e i te r s auf ...

Die Resultate der Proben zeigen, daß es sich bei 
dem Vorgänger in Satz (a) um den Nukleus eines 
NPA handelt. Der Vorgänger in Satz (b) erweist 
sich mehrfach als unselbständig: er erlaubt keine 
auf ihn gerichtete pronominale Vertretung; er 
kann keine selbständige Beziehung zum Verb auf­
nehmen und gestattet keine Modifikation durch
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postnominale Attribute. Mithin besteht zwischen 
den beiden PP kein subordinatives Verhältnis, und 
die Nachfolger-PP kann nicht als PA aufgefaßt 
werden.

Die gegenseitige Abhängigkeit der PP - sowohl die 
Eliminierung des Vorgängers als auch die des 
Nachfolgers macht den Satz ungrammatisch - sowie 
die Funktion des Vorgängers, zwischen dem Nach­
folger und dem Satzrest zu vermitteln, weisen PP

71wie mit R ü ck si ch t  als Präpositionen aus.

Diese präpositionalen PP binden zum Teil eine 
weitere Präposition fest an sich, z.B. mit R ü c k ­

sicht auf, im H i nb l ic k  auf. Der Anschluß der Prä­
position beruht teilweise auf ihrer Bindung an 
ein zugrundeliegendes Verb oder Adjektiv, vgl.:

sich beziehen auf - mit Bezug auf, in bezug 
auf

bl icken auf - mit Blick auf, im / in H in b l i ck  
auf

ana lo g zu - in A n a l o g i e  zu 
para ll el  zu - in Pa r al l el e  zu.

Auch dreigliedrige Syntagmen können als Basis be­
trachtet werden:

R ü c k s ic h t nehmen auf etwas - mit R ü c k s ic h t 
auf

im G e ge ns a t z stehen zu etwas - im Ge ge n sa t z 
zu .
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Andere präpositionale PP haben keine feste post­
nominale Präposition, sondern schließen ihren 
Nachfolger je nach dessen Form als NP oder PP mit 
der Präposition von an, z.B.:

im Laufe vieler Jahre / von vielen Jahren / 
von Jahren - mit H ilfe von Fr eunden / guter 
F re un d e / von guten Freu n d en  - in Folge von 
V e rs äu m ni s se n  / zah l r ei c he r  V e rs ä um n is s e / 
von z ah l reichen Versäumnissen.

Die präpositionale PP kann selbstverständlich mit 
ihrem Nachfolger als PA auftreten, z.B.:

die A n s a m m l u n g  u n er l ed i gt e r Fälle im Laufe 
vieler J a h r e .

Mit seinem Eintritt in eine präpositionale PP 
verliert das Nomen an syntaktischer und semanti­
scher Selbständigkeit. Die doppelte Funktion der 
Nomina - die selbständige und die unselbständige -
schlägt sich heute zum Teil als Unsicherheit bei

7 2der Schreibung der präpositionalen PP nieder.

3.5. K om posita  un d  PA

Die Nomina bestimmter PA können mit den Nomina 
ihrer Nuklei zu Komposita verschmelzen. Sie wech­
seln dabei die Reihenfolge, so daß im Kompositum 
das modifizierende vor dem modifizierten Nomen 
steht.
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Sowohl nominalisierte als auch nicht-nominalisier- 
te Nuklei können als Grundwort eines Kompositums 
dienen , vgl. :

Wir halten uns in Berlin auf: unser A u f e n t ­

halt in Berlin: unser B e r l i n a u fe n th a lt  
das Haus, das an der Ecke steht: das Haus an 
der Ecke: das E c k h a u s .

Das Kompositum stellt gegenüber dem NPA und ge­
genüber der Satzform des NPA bzw. des PA die kür­
zere, komprimiertere Form dar. Umgekehrt kann 
sich das Kompositum dieser Formen als Explikatio­
nen bedienen.

Bei der Übernahme des einen Modifikators in das 
Kompositum bleibt die Möglichkeit weiterer Modi­
fikation erhalten, vgl.:

unser A u f e nt h a l t  in Berlin im Sommer: unser

B e r li n a u f en t ha l t im Sommer

das Haus mit dem roten Dach an der Ecke: das 
Ec khaus mit dem roten Dach.

Mit der Komposition ist im sprachlichen System 
ein Mittel gegeben, das zur Bildung von PA in 
Konkurrenz steht, sei es durch sogenannte "Augen­
blicksbildungen" (Eggers), sei es durch die 
Schaffung beständiger Elemente des Lexikons.

Heidolph hat das Konkurrenzverhältnis wie folgt 
beschrieben: "Es sind weder alle Komposita durch 
Substantiv + £räpositionale Verbindung ersetzbar,
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noch umgekehrt alle Verbindungen aus S + PV durch
73Komposita aus S + S."

Heidolph hat die wechselseitige Ersetzbarkeit 
nicht im einzelnen nachgewiesen, d.h. für bestimm­
te PA-Klassen.

Der Versuch, Komposita auf der Basis der von uns 
ermittelten syntaktischen und semantischen PA­
Klassen zu bilden (s. zu den Klassen das folgen­
de Kapitel), zeigt, daß die Komposition nur in 
wenigen Fällen nicht möglich ist. Es wird aber 
für die folgenden Beispiele nicht immer der Rang 
einer festen Lexikoneintragung beansprucht.

Agentia: die U n t e r s t ü t z un g  durch das Werk - die 
W er k s un t er  S t ü t z u n g / Dreigliedrige Syntagmen: der 
A n s p r u c h  auf A l l e i n v e r t r e t u n g  - der A l l e i n v e r t r e ­
tungsanspruch; Infinitiv: der Wille zur B e s se r un g  
- der Besserun gs w il l e;  Präpositionales Objekt - 
Adjektiv: die A b h ä n g i g k e i t  vom Lohn - die L o h n a b ­

hängigkeit;  Präpositionales Objekt - Verb: der 
G l au be  an Wunder - der Wunderglaube; Subjekt - 
Aktiv: der Au sf al l  von Spie l e rn  - der Spiel eraus- 
fall; Subjekt - Passiv: die S ch l ie ß un g en  von F i r ­

men - die F i r m e n s c h li e ßu n ge n ;  Art : die G a tt u ng  
von Blumen - die B l u m e n g a t t u n g ; Bedarf: der Ver­
lust an En er g ie  - der E n e r g i e v e r l u s t; Empfänger: 
die H ilfe für die Alten - die Alt en hi l fe ;  Finalia: 
das Mittel zur V er t il g un g  von U nkraut - das U n ­

k r a u t v e r t i l g u n g s m i t t e l; Instrumentalia: die Fahrt

1 39



mit dem Aut o  - die A u t o f a h r t ; Kausalia: die H a n d ­

lung aus Trotz - die T r o t z h a n d l u n g ; Konzessiva: 
keine Komposition/ Kriterium: der sieg nach Art 
des P yrrhus - der P y r r h u s s i e g ; Dynamische Lokalia 
das Tor zum Garten - das Gartentor; Statische Lo­
kalia: der A u f e n t h a l t  in Berlin - der B e r l i n a u f ­

enthalt; Maß: der Winkel von 45 Grad - der 45- 
Grad-Winkel; Menge: die F ül le  von Themen - die 
Themenfülle; Merkmal-Mit: der Hut mit der Feder - 
der Federhut; Merkmal-Voll: keine Komposition/ 
Merkmal-Von: keine Komposition; Modalia: der Band 
in Lei ne n  - der Lei ne n ba n d;  Partner: das Gespräch 
mit dem M i n is t er  - (?) das M i n i s t e r g e s p r a c h; Pro­
duzent: das Wort von Goe th e  - das G o e t h e w o r t ; 
Stoff: der Becher aus Zinn - der  Zinnbecher; Tem- 
poralia: die Möbel aus dem Bie d er m ei e r  - die B i e ­

dermei er m öb e l;  Thema: die S tu d i e zum Umwelt sc h ut z  
- die U m we lt sc h ut z st u di e ;  Vergleich: keine Kompo­
sition/ Vorgang: keine Komposition/ Wunsch: der 
Wunsch nach F re i he i t - der F r e i h e i t s w ü n s c h ; Zuge­
hörigkeit: Türme von R at hä us e rn  - R a t h a u s t ü r m e .

Wenn eine syntaktische und semantische Klasse in 
diesem Überblick mit einem Kompositum vertreten 
ist, so besagt dies nicht, daß alle - z.B. durch 
verschiedene Präpositionen gebildete - Varianten 
innerhalb dieser Klassen ebenfalls in Komposita 
überführt werden können. Z.B. erscheint die Bil­
dung von Komposita in der Klasse Kriterium nur 
auf der Basis eines PA mit der präpositionalen PP
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nach Art möglich (vgl. u., S. 182) -

Zur Feststellung der Produktivität der einzelnen 
PA-Klassen bedarf es einer gesonderten Untersu­
chung. Vermutlich sind NPA mit lokalen PA in be­
sonderem Maße zur Bildung von Komposita geeignet.

Bisweilen ist in hochsprachlichen Texten der Ge­
genwart die Attribuierung eines PA an das Bestim­
mungswort eines Kompositums zu beobachten. Dieses 
Verfahren kann wohl nicht als korrekt gelten, 
denn es kommt dabei zu einem gewissen Widerspruch 
zwischen der Modifikation des Grundwortes durch 
das Bestimmungswort und der Modifikation des Be­
stimmungswortes durch das PA. Generell geht aber 
der Anschluß des PA vom Grundwort aus, und die 
Modifikation richtet sich umgekehrt auf dieses, 
vgl. :

über die K o n f l i k t m ö g li c hk e it e n mit G e s c h w i ­

stern

mit diesem E i n f ü hr u ng s bu c h in die L in g u is t ik  
die F r a g e s t e l l u n g  nach dem ... I n e i n a n d e r w i r ­

ken .

In diesen Fällen hat zweifellos der Wunsch nach 
knapper Ausdrucksweise die Auflösung des Kompo­
situms verhindert:

über die M ö gl i c h k e i t e n  von Konfl i k te n  mit 
G es ch w is t er n

mit die s e m Buch zur E i n f ü hr u ng  in die L i n g u i ­
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stik

das S t ellen der F rage nach dem ... I n e i n an -

^  • i , 74d e r w i r k e n .

3.6. PA un d  sp rach liche  Ö k onom ie

Die Interpretation der inneren Struktur der NPA 
hat gezeigt, daß bestimmte NPA mit Sätzen und be­
stimmte PA mit Relativsätzen variieren können.
Dem Sprecher stehen damit zur Übermittlung der­
selben Information zwei syntaktische Formen zur 
Verfügung, vgl.:

(a) Wir hielten uns in Berlin auf. Das war ein 
schönes Erlebnis.

(a1) Unser A u f e n th a lt  in Berlin war ein s chönes 
Er 1 ebnis .

(b) Das Haus, das am Markt steht, ist schon 200 
J ahre alt.

(b1) Das Haus am Markt ist schon 200 Jahre alt.

Durch die Nominalisierung wird ein Satz in einem 
anderen Satz als Konstituente verfügbar. Dabei 
kann es zu einer Einsparung von Zeichen kommen, 
d.h. zu einer Verkürzung der Äußerung auf der 
Ausdrucksebene. Die Verringerung der Zahl der 
Zeichen kann durch den Wegfall von Teilen des 
Prädikats bewirkt werden, z.B.: A r b e it e r sind 
e in g es t el l t worden - die E i ns t e l lu n g von A r b e i ­
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tern. Bei der oben genannten nominalisierten Ver­
sion (Satz (a1)) ist die Veränderung hinsichtlich 
der Zahl der Zeichen geringfügig.

Neben den Unterschieden auf der Ausdrucksebene 
muß die unterschiedliche Strukturierung der Äuße­
rungen beachtet werden. Psycholinguistisch könnte 
die unterschiedliche Gliederung und Struktur von 
Bedeutung sein: zwei Schritte in (a) - eine Ein­
heit in (a'), verbale Struktur in (a) - nominale 
Struktur in (a1). Möglicherweise erfordert die 
unter Umständen kürzere nominale Fassung der In­
formation für ihre Strukturierung einen größeren 
psychischen Aufwand als die verbale Fassung.

Die Überführung des Relativsatzes in Satz (b) zu 
einem PA in Satz (b1) geht mit einer deutlichen 
Verkürzung einher: das Relativum und das Verb wer­
den eingespart. Betrachtet man die Veränderungen 
auf der Ausdrucksebene, so kann das PA gegenüber 
den Relativsätzen als die ökonomischere Form gel­
ten. Bei der Berücksichtigung psycholinguistischer 
Faktoren - die Schwierigkeit der Bildung und des 
Verstehens beider Konstruktionen - mag das Urteil 
möglicherweise anders ausfallen. Zu beachten ist, 
daß der Relativsatz ein redundantes Element ent­
hält und daher die Sicherheit des Verständnisses 
größer sein könnte.75

Als ökonomisch kann das Auftreten des PA in den 
Fällen angesehen werden, in denen das GA nicht
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oder ungenügend gekennzeichnet ist, z.B.:

ein E n t sc hl u ß großer B e d e u t u n g  - ein Entschluß 
von großer B e deutung

Franz' F ahrrad - das F a h rr a d von Franz.

Als unökonomisch müssen ambige NPA und solche PA, 
deren Bezug nicht eindeutig ist, betrachtet wer­
den , vgl.:

der Patient vor Klaus: der Patient, der vor 
Klaus steht - der Patient, der vor Klaus an 
der Reihe ist

die Sport le r von München: die S p o r t l e r , die 
M ün ch e n hat - die S p o r t l e r , die von M ü nchen  
kommen

der Bericht des K o r r e s p o nd e nt e n  aus Amerika: 
der Bericht, der von dem K o rr e sp o nd e nt e n g e ­

sc hrieben wurde, der aus A merika kommt - der 
Bericht, der von dem K or re s p o nd e nt e n g e s c h r i e ­

ben wurde und der aus Am er i ka  kommt.

Die Relativsatz-Version dient hier der Beseiti­
gung von Ambiguitäten. Sie wirkt aber dort um­
ständlich, wo die Explikation entbehrlich ist, 
z.B.:

der Brief aus F r an k fu r t auf dem S c h r ei bt i sc h  
der Brief, der aus F r a nk f ur t  kommt und auf 
dem S ch re i bt i sc h  liegt.

Bei der Entscheidung der Frage, ob die PA-Form
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oder die Satz-Form das ökonomischere Kommunika­
tionselement ist, müssen die Veränderungen auf der 
Ausdrucksebene, der syntaktischen Struktur und die 
Bedingungen der Kommunikationssituation gleicher­
maßen beachtet werden.

Allgemein kann man wohl sagen, daß die PA-Form die 
kürzere und elegantere Darstellung ermöglicht, 
während aus der Satz-Form die Aussage deutlicher 
hervorgeht. Vergleiche dazu den folgenden Beleg
aus einem Text der Verwaltungssprache in beiden
„  . 76Versionen :

1 'Die' N o t w en d ig k ei t  zur B e r e it s t e l l u n g  von

2 M it te l n für E r g ä nz u ng s zu w ei s un g en  an f i n a n z-

3 s c hw ac h e Län d e r auf Grund der E i n i g un g  mit den

4 L än de r n über das B e t e i l i g u n g sv e rh ä lt n is  an der

5 E i n ko m me n - und K ö r p e r s c h a ft s st e ue r  'wurde ein-

6 g esehen ' ,

1 Es w urde eingesehen, daß es auf Grund der Ei-

2 n i g u n g , die mit den L ändern über das Verhält-

3 nis erzielt wurde, wie man sich an der Einkom-

4 m en -  und K ö r p e r s c h a f t s s t eu e r b e te i l ig e n will,

5 n ot w en d ig  ist, Mittel b e r e i t z u s t e l l e n , die für

6 E r gä n zu n gs z u w e i s u n g e n  verwendet werden, die an 
1 f i na n z s c h w a c h e  Län d e r vergeben werden.

Die beiden Varianten lassen die unterschiedlichen 
Strukturen und die damit verbundenen Veränderun­
gen auf der Ausdrucksebene - in der PA-Version 
werden Relativpronomen, Subjekte und Prädikate
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erspart - deutlich hervortreten. Sie veranschau­
lichen die Implikationen des nominalen Stils, 
der - wie allgemein festgestellt wird - sich in
der Gegenwartssprache stark ausprägt, und des 

7 7verbalen Stils. Eine Beurteilung dieser Stil­
arten, auch unter dem Gesichtspunkt der Ökonomie, 
ist jedoch nur mit Kenntnis der Funktionsbereiche, 
in denen sie auftreten, möglich.



4. Syntaktische und semantische Klassifikation

4 .1 . D ie B ed eu tu n g  von N ukleus, P räp o s itio n en  un d  NP des PA 
für d ie K lassifikation

Der Versuch, die interne Struktur der NPA zu er­
klären, führte bei den Nominalisierungen zu einer 
Differenzierung nach den den PA zugrundeliegenden 
syntaktischen Positionen, Die fehlende syntakti­
sche Systematik bei Attribuierungen von Ergänzun­
gen im casus obliquus ließ auch semantische Merk­
male des deverbativen Nukleus als Strukturie­
rungsprinzip der NPA erkennen.

Die Bildung von NPA auf der Grundlage von Verb 
und adverbialer PP stellt erst den syntaktischen 
Rahmen dar, innerhalb dessen es einer semantischen 
Differenzierung der auf adverbialen PP beruhenden 
PA bedarf. Bei der Klassifizierung dieser PP kommt 
offensichtlich auch den Präpositionen zum Teil 
eine distinktive Funktion zu.

Bei den NPA mit nicht-nominalisierten Nuklei wur­
den Kombinationsbeschränkungen zwischen bestimm­
ten Nuklei und PA deutlich, die nicht durch die 
explizierenden Verben erklärt werden konnten. 
Anhand einiger semantischer Merkmale konnte die 
vom Nomen des Nukleus ausgehende Selektion von 
PA demonstriert werden.
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4.1.1. Die Rolle des Nukleus

Als Gliederungskriterien einer PA-Klassifikation 
bieten sich somit einmal die syntaktischen und 
semantischen Merkmale des Nomens im Nukleus an.

Die semantischen Merkmale von Nuklei derjenigen 
NPA, die aus Verb und adverbialer PP gewonnen 
sind, allein gelten zu lassen, würde der Annahme 
gleichkommen, daß diese Verben die adverbialen PP 
distinktiv auswählten. Die bestehenden Selektions­
beschränkungen der Verben sind aber durchaus nicht 
so fest und systematisch, daß damit ein Gliede­
rungsprinzip gewonnen wäre, zumal die freien Ad- 
verbialia keiner Selektionsbeschränkung unterlie­
gen. Der folgende Versuch einer Kombination von 
bestimmten Verben mit PP soll den Selektionsbe­
reich dieser Verben zeigen:

fahren: unsere Fahrt auf dem Schnee

unsere Fahrt nach Fr a nk f ur t  
unsere Fahrt am Sonntag  
unsere Fahrt mit den Eltern 
unsere F ah r t mit dem Auto 
unsere Fahrt trotz des Regens 
+unsere Fahrt aus dem 19. J a h r h u n de r t  
+ unsere Fahrt g e g e n üb e r dem Vorjahr 
+unsere Fahrt nach § X

a u f h a l t e n : unser A u f e n t h a l t  auf dem Sch ne e  
+ unser A u fe n t h a l t  nach F r a n kf u rt
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unser Au f e n thal t am Sonn tag

unser Au f e n thal t mit den Elt

+unser A ufentha lt mi t dem Au

unser Au f e n thal t tro tz des R

+unser A u f e n tha lt a us dem 19

hunder t

+unser A ufentha 1 1 ge genüber

Vorjah r

+ unser A u f e n tha 1 1 na ch § X

unser Ge spräch a uf d em Sehne

+unser G espräch n ach Frankfu

unser Ge spräch am So n n t ag

unser Ge spräch mi t d en El t er

+unser G espräch m it dem Auto

unser Ge spräch tr otz des Reg

(?) un se r Gespr äc h a us dem 1

J ah r hundert

+ uns er Gesp r äc h  ge ge n üb e r dem Vor- 
j ahr

+unser Gesp r äc h  nach § X

Die Aufstellung zeigt eine relativ große Überein­
stimmung der unterschiedlichen Deverbativa bei 
der Auswahl der akzeptablen und unakzeptablen PA, 
Bei sechs von neun PA stimmen diese Nuklei in 
ihrer Selektion überein. Demgegenüber sind die 
PA nach F r a n k f ur t  und mit dem Au t o  nur bei dem 
Nukleus die Fahrt zulässig.

Die Kombination dieser PA mit konkreten Nuklei
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soll die spezifischen Selektionen der Nuklei wei­
ter verdeutlichen:

das Haus auf dem Schnee der Zug auf dem Schnee

+das Haus nach Frank- der Zug nach Frankfurt

furt

+das Haus am S o nntag der Zug am S onntag

+das Haus mit den El- der Zug mit den E l ­

tern tern

+das Haus mit dem Auto 1 der Zug mit dem Auto

+das Haus trotz des +der Zug trotz des

R e ge ns  R e ge n s

das Haus aus dem 19. ? der Zug aus dem 19.

J ah r hu n de r t J ah r hundert

+das Haus ge ge n üb e r +der Zug gegenüber

dem Vorjahr dem Vorjahr

+das Haus nach § X +der Zug nach § X ^

Die PP auf dem Schnee  kann, wie sich zeigt, zu 
sehr verschiedenen Nuklei treten. Das Richtungs­
adverbial nach Fr an k fu r t ist nicht nur mit Dever- 
bativa, die das Moment Bewegung enthalten, son­
dern auch mit Nomina, die das Mittel der Bewegung 
bezeichnen, verknüpfbar. Ebenso sind Zeitanga­
ben - mit dem Unterschied zwischen der Angabe ei­
nes Zeitpunktes und der zeitlichen Herkunft - 
nicht allein an Verbalabstrakta gebunden. Für die 
Akzeptabilität der Angabe eines Zeitpunktes schei­
nen die Merkmale Vorgang oder charakteristische 
Zeitbindung des im Nukleus genannten Gegenstandes
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Voraussetzung zu sein. Alle genannten Nuklei wei­
sen die beiden letzten PP g e g en üb e r dem Vorjahr  
und nach § X ab.

Die von den Verben ausgehende Selektion reicht of­
fensichtlich für eine semantische Klassifikation 
der PA nicht aus. Demgegenüber zeigt sich die se­
lektive Funktion von Merkmalen wie Vorgang, Bewe­
gung, Zeitbindung, die dem Nukleus - über seine 
syntaktischen Eigenschaften hinaus (vgl. Fahrt 
und Zug) - Einfluß auf die Auswahl des Satelliten 
verleihen.

Es ist weiter zu fragen nach der semantischen 
Charakteristik der Nuklei, die auf Prädikaten be­
ruhen und das Subjekt eines Aktiv- oder Passiv­
satzes, Agentia und präpositionale Objekte in PA 
überführen.
Zunächst liegt mit der bei den präpositionalen 
Objekten auftretenden Vielzahl von Präpositionen 
ein Anhaltspunkt für eine semantische Differen­
zierung der PP vor.
Daß die Präpositionen präpositionaler Objekte je­
doch in der Regel keine semantische Eigenständig­
keit haben, daß sie keine Oppositionen bilden,

7 9ist schon verschiedentlich bemerkt worden.

Die Verben gehen mit den Präpositionen feste Bin­
dungen ein, so daß die PP nicht als im Satz frei 
verfügbare Elemente fungieren, sondern in die Nä­
he der Kasusobjekte zu stellen sind. Damit läge
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aber diesen Verben nicht stärker ein semantisches 
Gliederungsprinzip zugrunde als kasusfordernden 
Verben auch. Eine semantische Ordnung der Verben 
mit präpositionalem Objekt erscheint deswegen 
nicht unmöglich, wohl aber unökonomisch.

In dieser Klassifikation sollen aus der Reihe der 
Verben mit präpositionalem Objekt drei Subklassen 
herausgelöst werden, die sich deutlich größeren 
semantischen Bereichen zuordnen lassen: Verben 
wie sprechen (über) und b e r ic h te n  (über) werden 
in die semantisch motivierte Klasse Thema aufge­
nommen (s. S. 212), und Verben wie kämpfen (für / 
gegen) und p ro te s ti e re n  (gegen) werden zu den Fi- 
nalia gestellt (s. S. 174). Die Klasseme dieser 
Subklassen können als "sprachliche Formung eines 
Inhalts" und "auf die Erreichung oder Beseitigung 
eines Zustandes gerichtete Aktivität" umschrieben 
werden. Verbindungen wie kämpfen (mit) und k o r r e s ­

p on d ie r en  (mit) gehen in die Klasse Partner ein 
(s. S. 202).

Über diese enge - syntaktisch klassenspezifische - 
Bindung hinaus können die Verben mit präpositio­
nalem Objekt als Nuklei PA in einer Auswahl zu 
sich nehmen, die für diese Verben nicht spezi­
fisch ist.

Bei den auf Prädikaten beruhenden Nuklei, die das 
Subjekt eines Aktiv- oder Passivsatzes oder das 
Agens eines Passivsatzes als PA haben, erscheint

1 52



es nicht sinnvoll, nach einer semantischen Glie­
derung zu suchen. Derartige NPA sind unter den 
entsprechenden syntaktischen und morphologischen 
Bedingungen immer bildbar, und ihre PA können 
nicht-spezifisch mit anderen PA kombiniert wer­
den, vgl. :

Der Ausfal l von M a s c h i n e n : während der P r o d u k ­

tion - in Halle 1 - trotz aller V or kehrungen

(verzögerte die A u s l i e f e r u n g  der Wagen.)

Die S ti ll e gu n g von M a s c h i n e n durch die W e r k s ­

leitung: w ährend der P ro d uk t io n  - in Halle 1 -

trotz der Prot es t e der B el eg sch aft (war das 
Thema einer G e w e r k s c h a f t s s i t z u n g .)

Die Abstrakta von Adjektiven, die ein präpositio- 
nales Objekt (dies ist hier nicht im Sinne einer 
obligatorischen Forderung zu verstehen) haben kön­
nen - a b hä ng i g sein von, bereit sein zu -, lassen 
außer diesen festen Bindungen in der Regel auch 
diejenigen PA zu, deren Anwendung bei allen nomi- 
nalisierten Nuklei möglich erscheint, vgl.:

Seine A b hä n g i g k e i t  von weit er e r f i na n zi e ll e r 
U nt erstützung: in Berlin - während der v e r g a n ­

genen Jahre - trotz seines guten Einko mm e ns  
(beunruhigte die Eltern.)

Eine Veränderung hinsichtlich der PA-Selektion 
tritt ein, wenn das Deverbativum oder Adjektiv­
abstraktum einen nicht-nominalisierten Nukleus
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bildet, vgl.:

seine E rk r an k u n g trotz der V i t am i nt a b le t te n  
(■vielleicht besser: seine E r k r a nk u ng  trotz der 
E i n n a h me  von Vitamintabletten)

+ seine Kr an k he i t trotz der V it a mi n ta b l e tt e n 
die R e i n i g u n g  von Teppichen i n ne r ha l b einer 
Woche

+die R e in i gu n g von Herrn M ü ll e r i n ne rh a lb  e i ­

ner Woche.

Nomina acti, Konkreta und nicht abgeleitete Ab­
strakta (fortan = Non-Transforme) schließen in 
der Regel konzessive PA aus. Die Restriktionen 
gegenüber temporalen PA sind demgegenüber von 
weiteren Merkmalen innerhalb dieser Nominalklasse 
abhängig, vgl. die folgende Übersicht (+ = die 
Kombination ist nicht möglich):

, die Kon-,. .. die
das Gesetz/, /das Haus/der Zug/,, ,, .,'ferenz ' 3 Krankheit

am Sonntag + + +
in 14 Tagen + + ? +
innerhalb
einer Woche + ? + + +
aus dem 19.Jh. + ? ?
vom 1.1.1960 + + ?

Eine Nominalklasse (hier die Non-Transforme) kann 
sich also hinsichtlich einer PA-Klasse (konzessi­
ven PA, s. S. ) weitgehend einheitlich verhal-
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ten, innerhalb einer anderen PA-Klasse (tempora­
len PA) eine sehr unterschiedliche Selektion tref­
fen. Eine Aufschlüsselung aller für die PA-Selek- 
tion relevanten Nukleusmerkmale müßte zu einer un­
übersichtlichen Matrix führen, da sich offenbar - 
wie das Beispiel Gesetz zeigt - auch kleine Wort­
stände bei der Selektion geltend machen. Erschwe­
rend wirkt sich bei der Aufstellung einer solchen 
Matrix überdies die schwierige Beurteilung der 
Akzeptabilität der PA-Anschlüsse aus. Somit er­
scheint der Nukleus als alleiniges Gliederungs­
prinzip einer PA-Klassifikation nicht ausreichend, 
wenngleich andererseits die Relevanz von syntak­
tischen und semantischen Nukleusmerkmalen unver­
kennbar ist.

4.1.2. Die Rolle der Präposition

Die Klassifikation der PA durch die Präpositionen 
wäre dann unproblematisch, wenn sich diese je­
weils nur mit Nomina der gleichen Subklasse ver­
binden würden. Die Kombination von Präpositionen 
mit Nomina verschiedener Subklassen, die bei ad­
verbialen PP leicht zu beobachten ist, ist auch 
in starkem Maße für attributive PP charakteri­
stisch , vgl.:

das Gesp rä ch  mit den Eltern - der Wurf mit

dem Stein
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der Weg zur Stadt - Vorsc hl ä ge  zur V e r s c h ö n e ­

rung der Stadt

das A u t o  in der G a r ag e  - die Konferenz in der 
nächs te n Woche.

Eine Präposition muß weder den Nukleus noch das 
Nomen des Satelliten zu gleichen nominalen Klas­
senmerkmalen verpflichten, vgl. weiter:

der B ür ge rm e is  ter von M ainz  - der neue Roman 
von Böll - eine Blume von schöner Farbe - 
eine s eltene Art von Blumen - eine Gruppe 
von J u ge n dl ic h en  - das Fehlen von Material - 
die E i n s te l lu n g von A r be i ts k rä f te n  - die A b ­

hä ng ig k e i t von M e d i ka m e n t e n  - der Traum von 
S on n e  und Wasser.

Neben diesem - im Pall der Präposition von sehr 
ausgedehnten - Gebrauch der gleichen Präposition 
in verschiedenen nominalen Umgebungen steht die 
Homonymie in gleicher nominaler Umgebung und die 
Synonymie der Präpositionen ihrer Verwendung als 
Klassifikationskriterium entgegen, vgl.:

der Patient vor K l a u s : der P a t i e n t , der vor 
K laus steht - der Patient, der vor Klaus an 
der R ei h e ist

die Sportler von München: die S p o r t l e r , die 
M ü n c h e n  hat - die S p o r t l e r , die von München  
k o m m e n .

Hier liegen jeweils bei gleicher nominaler Umge­
bung zwei verschiedene Interpretationen vor.
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Synonyme Präpositionen muß man in den folgenden 
Beispielen ansetzen:

der Bericht von der K o nferenz / über die K o n ­

ferenz

die Vorber ei tu n ge n  für die Ko nf e re n z / zur 
K o n f e r e n z .

Von solchen Varianten sind Fälle sachlogischer 
Implikationen zu unterscheiden, die - wie oben 
bemerkt - in dieser Darstellung zu verschiedenen 
Klassen gehören, z.B.:

die Biblio t he k en  von Bonn - die B i bliotheken 
in Bonn.

Da die Synonymie der Präpositionen auf der ande­
ren Seite auch bestimmten Regularitäten unter­
liegt, kann die Beachtung der Möglichkeiten, die 
Präpositionen zu variieren, bei der Abgrenzung 
der PA-Klassen wichtig sein. Die Ambiguität des 
NPA der Bericht von v e r s ch i ed e ne n  Gruppen wird 
z.B. durch den zutreffenden oder nicht zutreffen­
den Austausch der Präposition von gegen über auf­
gehoben. Nur in dem NPA die Fahrt mit dem Auto  
kann die Präposition mit durch m it te l s ersetzt 
werden, nicht aber in: die Fahrt mit den Eltern.

Weiterhin können Antonyme zur Unterscheidung von 
PA-Klassen herangezogen werden. Z.B. ergibt das 
Antonym von für in dem NPA der K ampf für den 
Fr ie de n  - der K am p f gegen den F r ieden eine sinn­
volle Opposition, während dieser Austausch in
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dem NPA die Vertr e tu n g für den e rkrankten L e hr e r  
zu einem unakzeptablen Komplex führt. Vgl. wei­
ter :

der Patient vor Klaus: bei lokaler Interpre­
tation ist das Antonym: der Patient h i n ­

t e r  Klaus, bei temporaler: der Patient 
n a c h  Klaus

das Buch über Klaus: nur bei lokaler Inter­
pretation gibt es eine akzeptable Opposition: 
das Buch u n t e r  Klaus.

Die Möglichkeit, die Opposition mit - ohne bilden 
zu können, löst aus folgenden PA einen Typ als un­
korrekt heraus:

die Fahrt mit den Eltern - die Fahrt ohne die 

Eltern

die Fahrt mit dem ñu to  - die Fahrt ohne (das) 

ñu t o

der Ma n n mit dem Hut - der Mann ohne Hut 
die Sache mit dem G r un d de u ts c h - + die Sache 
ohne das G r u n d d e u t s c h .

Auch die Möglichkeit, ein PA äquivalent durch ein 
GA zu ersetzen, kann unterschiedliche Klassenzu­
gehörigkeiten verdeutlichen. Diese Variation ist 
z.B. bei der neue Roman von Böll - Bölls neuer 
Roman akzeptabel, nicht aber bei dem NPA der 
Traum von Sonne und Wasser - +der Traum der Sonne 
und des Wassers, da dem Komplex das Syntagma von
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Sonne und Wasser träumen und nicht Sonne und W a s ­

ser träumen zugrundeliegt.

Neben Präpositionen, die in ihrer Umgebung sehr 
unterschiedliche syntaktische und semantische 
Merkmale dulden, stehen Präpositionen, die an ih­
re nominale Umgebung eindeutige Forderungen stel­
len. Zu diesen gehören z.B. die konzessive Präpo­
sition trotz, die instrumentale Präposition m i t ­
tels und viele lokale Präpositionen. Der äquiva­
lente Ersatz einer polysemen Präposition durch 
eine monoseme kann dann die Klassenzugehörigkeit 
eines PA klären. Dieses eindeutige PA kann sei­
nerseits zur Differenzierung der Nuklei verwendet 
werden. Z.B. können sich mit trotz in Nukleus und 
Satellit nur Abstrakta verbinden, seitlich for­
dert im Satelliten stets Konkreta.

Wir erhalten somit eine Skala von Präpositionen, 
die von sehr spezifischer Anwendung (trotz, m i t ­

tels, seitlich) zu vielfältiger Anwendung reicht 
(von, in, m i t ), zu Fällen also, in denen sich die 
PA-Klassifikation in starkem Maße auf die Umge­
bung der Präpositionen stützen muß.

Dieser Sachverhalt gestattet nur, die Präpositio­
nen zusammen mit anderen Merkmalen bei der PA- 
Klassif ikation zu verwenden.

1 59



4.1.3. Die Rolle der NP des PA

Die Möglichkeit, ambige NPA zu bilden, ist ein 
Hinweis darauf, daß auch von den NP der PA keine 
strenge Trennung der PA-Klassen ausgeht.
Z.B. kann das PA des NPA der P a tient vor Klaus 
als Lokal und als Temporal interpretiert werden.

Daneben kann der Eigenname Klaus in einem eindeu­
tigen PA auftreten (das Gesp r ä ch  mit Klaus) und 
auch für bestimmte NPA gesperrt s e i n d e r  Mangel 
an K l a u s .

Gewichtiger als die Möglichkeit, in ambigen NPA 
stehen zu können, ist für die Beurteilung der NP 
der PA unter dem Gesichtspunkt ihrer selektiven 
Funktion die Tatsache, daß sie u.a. auf Subjekten 
von Aktiv- und Passivsätzen beruhen können, also 
auf Positionen, die in diesem Zusammenhang nur 
bestimmten Forderungen in bezug auf die Artikel­
belegung, nicht aber semantischen Restriktionen 
unterliegen.

Die folgende Matrix soll die akzeptable oder un­
akzeptable Kombination einiger Nuklei mit be­
stimmten PA im Überblick zeigen. Die Nomina der 
PA repräsentieren die Merkmale abstrakt, konkret, 
Nomen actionis, Adjektivabstraktum, Eigenname, 
Zeitbegriff, unbeweglicher Gegenstand.
+ = die Kombination ist unakzeptabel; PI = nur 
der Plural ist korrekt; von individuellen Verän­
derungen hinsichtlich Artikel und Pronomina sei
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abgesehen.

Diskussion / Offenheit / Jahr / Haus / Klaus

das Fehlen von PI PI
der Dank an + + + +
der Verzicht auf

das Treffen nach + + +
das Treffen seitlich + + +
die Unklarheit trotz + + +
der Mangel an PI PI +
der Wunsch nach + +
das Buch über

die Durchführung der
Maßnahme gemäß + + + + +

Die Forderungen des Eigennamens Klaus heben sich 
in dieser Tabelle am deutlichsten heraus, da er 
in zwei Fällen allein akzeptabel bzw. unakzepta­
bel ist und in einem Fall ebenso wie das Konkre­
tum Haus zulässig ist.

Bei vier Nuklei wirken sich die unterschiedli­
chen Merkmale der Nomina nicht aus - oder nur in­
sofern, als bei jahr und Haus im Anschluß an das 
Fehlen von der Plural gefordert ist.

Der Unterschied abstrakt - konkret tritt bei der 
lokalen Präposition seitlich und der konzessiven 
Präposition trotz hervor, wobei hier die Spezi­
fikation abstrakt noch nicht ausreicht, da Jahr 
nicht zulässig ist.
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Die aufgestellten Merkmale führen nicht zu einer 
ausgeprägten Differenzierung, obwohl Systemansätze 
deutlich werden. Semantische Verschiebungen und 
weitere Modifikationen können im übrigen die Kom­
binationsbedingungen verändern , vgl.:

Inges S e hn su c ht  nach Klaus  
der Wunsch nach einem Jahr ohne Ärger 
das Treffen seitlich der D is k us s io n  (.Diskus­

sion hier nicht als Nomen actionis, sondern 
im Sinne von Diskussionsrunde verstanden) 
die D u r c h f ü h r u n g  der M a ß na h me  gemäß der D i s ­

k ussion (gemäß der Grundsätze, wie sie in der 
Diskussion festgelegt wurden).

Wie die Nomina der Nuklei, so zeigen auch die No­
mina der Satelliten ein Verhalten, daß sie als 
alleiniges Kriterium der PA-Klassifikation als 
unzureichend erscheinen läßt. Andererseits zeigte 
sich im Kombinationstest (s. S, 161) die Relevanz 
von Merkmalen wie abstrakt, konkret, Zeitbegriff 
und Eigenname.

Für den folgenden Klassifikationsversuch ergibt 
sich aus dem dargestellten Sachverhalt die Folge­
rung, daß sowohl die subklassenbildenden Merkmale 
der Nomina in Nukleus und Satellit als auch die 
Forderungen der Präpositionen berücksichtigt wer­
den müssen. Die Analyse dieser Merkmale wird er­
gänzt durch die folgenden Tests: Nebenordnung und 
Koordination von PA, Substitution der Präpositio­
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nen (Äquivalenzen, Antonyme), Konversion (die NP 
wechseln die Plätze), GA-Variation.

Die Klassifikation soll zwei Gruppen umfassen: 
syntaktisch und semantisch motivierte Klassen.
Die NPA der syntaktisch motivierten Klassen wer­
den aus bestimmten syntaktischen Positionen ge­
wonnen, z.B. aus dem Subjekt und dem Prädikat ei­
nes passivischen Satzes oder aus einem attributi­
ven Infinitiv, vgl.:

A r b e i t s k r ä f t e  werden e i n g e s t e l l t : die E i n ­

s te ll un g  von A r b e it s k r ä f t e n

sein Mille sich zu bessern: sein Wille zur

B e s s e r u n g .

Bestimmte Verbindungen von Verb / Adjektiv und 
präpositionalem Objekt werden jedoch aus den ent­
sprechenden syntaktisch motivierten Klassen her­
ausgenommen und zu den semantisch motivierten 
Klassen gestellt (vgl. S. 152 und 168).

Die semantisch motivierten Klassen beruhen in 
erster Linie auf den semantischen Merkmalen der 
Nomina in Nukleus (und Satellit). Bei den seman­
tisch motivierten Klassen wird außerdem nach Mög­
lichkeit eine einheitliche Explikation der NPA 
gesucht. Die NP von Nukleus und Satellit werden, 
wenn möglich, in einem Aussagesatz (genannt Aus­
sage) durch ein Verb - und u.U. weitere Elemen­
te - verbunden, das die zwischen den NP bestehen­
de semantische Relation expliziert. Das Verfahren
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der Relativsatzexplikation wird hier also in an­
derer Form auf die Konstitution von Klassen ange­
wendet .

In der Klassifikation werden folgende Abkürzun­
gen benützt: NN = Nomen (Nomina) im Nukleus,
NS = Nomen (Nomina) im Satelliten, Präp = Präpo­
sition (Präpositionen); NN und NS können auch für 
die vollständigen NP stehen.
Die Aussage wird nur schematisch, d.h. nicht mit 
allen Details möglicher Realisierungen angege­
ben .
Die in Klammern nach dem Namen der Klasse stehen­
de Abkürzung wird wieder in der Korpusanalyse ver­
wendet (s. Kap. 5).

Die Klassifikation kann sich inhaltlich und in 
der Terminologie teilweise an vorhandene Eintei­
lungen adverbialer PP anlehnen. Ein nicht gerin­
ger Teil der attributiven PP ist jedoch noch 
nicht erfaßt worden und bedarf neuer Namen. Die 
alten und die neuen Bezeichnungen haben nur mne­
motechnischen Charakter. Sie sind teils auf den 
Nukleus, teils auf den Satelliten gerichtet.
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4.2 . S y n ta k tisc h  m o tiv ie rte  K lassen

1,1. Agentia (AG)

die E i n st e ll u ng  von A r b e it s k r ä f t e n  durch die 
F irma X

die Beste ig u ng  des Berges durch den B e r g s t e i ­

ger

die F ö r de ru n g des Sports durch den Staat

Das PA beruht auf dem Agens eines passivischen 
Satzes, der Nukleus auf dessen Prädikat, z.B.;

Von der Firma X werden A r b e i t s k r ä f t e  e i n g e ­

stellt.

Im PA nimmt die PP eine andere Präposition an.

NN: Nomina actionis, substantivierte Infinitive 
von Verben, die den Akkusativ fordern und das 
Passiv bilden können.

Präp: durch

Abgrenzung:

die F ö rd e r u n g  des Sports durch f i na n z i el l e  
M a ßn ah me n

Dieses PA beruht nicht auf dem Agens eines Pas­
sivsatzes. In einem passivischen Satz erscheint 
diese PP mit der gleichen Präposition. Die Prä­
position durch kann durch m ittels oder mit Hilfe  
(von) ersetzt werden. Diese Merkmale weisen das 
PA als Instrumental aus. Es muß daher möglich
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sein, die verschiedenen PA - Agentia und Instru- 
mentalia - nebenzuordnen, vgl.:

die F ö r d e r un g  des Spo r ts  durch den Staat durch 
f in a n z ie l le  M a ß n a h m e n .

Die Koordination beider PA ist dagegen auszu­
schließen :

+die Fö r de r un g  des Sports durch den Staat und 
durch f i n an z ie l le  M a ß n a h m e n .

1,2. Dreigliedrige Syntagmen (DS)

die Kritik an der A u f f ü h r u n g  
sein A p p et i t auf Schok ol a de

die Lust auf ein kühles Bad

Als Basis dieser NPA wird ein dreigliedriges Syn­
tagma, bestehend aus NP, PP und Verb, angesetzt.
Die Bindung der Präposition an die NP ist fest, 
das Nomen der PP ist variabel. Das Verb liegt 
nicht strikt fest, kann aber nur in einem engen 
semantischen Rahmen variieren. Wenn das Syntagma 
selbst in einem Satz realisiert ist, dann hat die 
NP gewöhnlich keinen Artikel, und sie duldet in 
der Regel keine postnominalen Attribute. NP und 
PP können nur dann einen NPA bilden, wenn sie als 
Konstituente eines Satzes auftreten, der das spe­
zifische Verb des Syntagmas nicht enthält.

Im Nukleus erscheinen Abstrakta, die nicht als 
Nominalisierung interpretiert werden dürfen.
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Es kommen verschiedene Präpositionen vor, die 
fest an den Nukleus gebunden sind.

1,3. Infinitive (INF)

die G e le ge n he i t zum H a ndeln 
der Z e itpunkt zur R ache  
der Wille zur B es serung

Das PA kann auf einen attributiv gebrauchten In­
finitiv mit zu zurückgeführt werden.

Im Nukleus erscheint eine begrenzte Liste von Ab­
strakta, vgl. weiter: M ö g l i c h k e i t , Wunsch, V o r ­

satz, Grund, Anlaß, Zwang. Hierher werden auch 
die Adjektivabstrakta gestellt, die in fester Bin­
dung die Präposition zu verlangen, z.B.:

seine F ä h i gk e it  zum I m p r ov is ie r en

seine Bereit sc h af t  zur U n t e rs t ü t z u n g  anderer

M e n s c h e n .

Präp: z u ­

Abgrenzung:
Im Unterschied zu denjenigen finalen PA, die mit 
der Präposition zu gebildet werden, können diese 
PA nicht durch einen Infinitiv mit um zu ersetzt 
und die NPA nicht in eine Aussage mit dem Verb 
dienen  gestellt werden, vgl.:

+die Gele genheit, um zu handeln  
+Die G e l eg e nh e it  dient dem Handeln.

167



1.4. Präpositionales Objekt - Adjektiv (POA)

seine A b hä n g i g k e i t  von M e d i ka me n te n  
seine Z u f ri e de n he i t mit dem R es u lt a t  
sein Stolz auf das R es u l t at

Das PA beruht auf einer von einem prädikativen 
Adjektiv abhängigen PP. Deren Präposition steht 
in fester Bindung zum Adjektiv, sie ist mit die­
sem festgelegt.
Der Nukleus enthält Adjektivabstrakta.

An Adjektivabstrakta angeschlossene PA, die mit 
den Präpositionen zu- oder an gebildet werden, 
werden zu den Klassen Infinitiv bzw. Bedarf ge­
stellt (s.d.).

1.5. Präpositionales Objekt - Verb (POV)

die H of f nu n g auf Frieden

der Verzicht auf die Nom i n ie r un g

der Zweifel an der A u th e nt i zi t ät  der Fakten

Diesen NPA liegen Verben mit präpositionalen Ob­
jekten zugrunde. Die Präpositionen sind fest an 
die Nuklei gebunden. Die Präpositionen bilden in 
der Regel keine Oppositionen, d.h. sie stehen 
gewöhnlich in syntaktischer Funktion.

NPA wie der K am pf  gegen die A r mu t  und der Bericht  
über die K o n fe r en z  gehen in die semantischen 
Klassen Finalia bzw. Thema ein.
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1.6. Subjekt - Aktiv (SA)

das Feh le n  von Material 
die Fahrt von Herrn Müller 
die S p a rs am k ei t  von Klaus

Das PA beruht auf dem Subjekt eines aktivischen 
Satzes, der Nukleus auf dessen Prädikat. Bei ent­
sprechenden morphologischen Voraussetzungen kann 
das PA mit einem GA variieren, vgl.:

die Fahrt von Herrn M ü l le r  - Herrn Müllers  
F a h r t .

NN: Nomina actionis und Adjektivabstrakta, die 
im gegebenen Fall prädikativ gebraucht werden 
können.

Präp: von; das PA ist eine sekundäre PP.

Das PA kann mit einem Possessivpronomen variie­
ren: die Fahrt von Herrn M ül le r  - seine Fahrt.

1.7. Subjekt - Passiv (SP)

die E i n s t el l un g  von A r b e i t s k r äf t en  
das Binden von Blumen 
die Gr ü nd e r von Firmen

Das PA geht auf das Subjekt eines passivischen 
Satzes zurück, der Nukleus auf dessen Prädikat. 
Die Vertretung des PA durch ein GA ist bei ent­
sprechenden morphologischen Voraussetzungen mög­
lich :
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die E i n s t el l un g  ung e le r nt e r A r b e i t s k r ä f t e  - 
die E i n s t e ll u ng  von ung e l er n te n  A r b e i t s k rä f -  
t en .

NN: Nomina actionis und Nomina agentissubstan­
tivierte Infinitive von den Akkusativ fordernden, 
passivfähigen Verben.

Präp: von; das PA ist eine sekundäre PP.

PA, die substantivierten Infinitiven folgen, kön­
nen nicht durch ein Possessivpronomen aufgenommen 
werden: das Binden von Blumen - + ihr Binden.

Abgrenzung:

die Bera tu n g von zwei Tagen: ein temporales PA

Das PA kann mit dem folgenden Relativsatz vergli­
chen werden: die B e r a t u n g , die zwei Tage dauerte. 
Der NPA kann nicht auf den Satz + Zwei Tage wurden 
b e raten zurückgeführt werden.

die B e rater von F r a n kf u rt

In diesem NPA kann ein PA der Klasse Subjekt - 
Passiv vorliegen. Es liegt jedoch näher, das PA 
als Lokal aufzufassen, so daß ihm die Interpreta­
tion zukommt: die B e r a t e r , die von F r a n k f u r t  k o m ­

men. Daneben kann das PA auch zur Klasse Zugehö­
rigkeit gehören. In diesem Fall wäre der NPA wie 
folgt zu explizieren: die B e r a t e r , die F r a n k fu r t 
ha t .
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4 .3 . S em an tisch  m o tiv ie rte  K lassen

11,1. Art (ART)

d ie se  K a tegorie von Wörtern 
d i e se  Art von Gewächsen  
ein neuer Typ von Geräten

Die NP des Satelliten kann ohne Präposition un­
mittelbar beim Nukleus stehen, wenn sie nicht 
durch ein Adjektivattribut modifiziert wird: d i e ­

se K a te go r ie  Wörter, d iese Art G e w ä c h s e . Bei Mo­
difikation des Satelliten, insbesondere adjekti­
vischer, erscheint die Form des PA bzw. GA ange­
messener (vgl. S. 113).

Im Nukleus kommen Abstrakta vor, und zwar eine 
kleine Liste kategorialer, ordnender Begriffe.

Im Satelliten ist bei pluralfähigen Nomina der 
Plural gefordert. Der bestimmte und unbestimmte 
Artikel ist im Satelliten nicht zugelassen.

Präp: v o n ; das PA ist eine sekundäre PP.

Für NPA dieser Art soll die Aussage gelten:
NS + b il de t/ -n  + eine/-n NN.

11,2. Bedarf / Vorhandensein (BED)

der Bed a rf  an Wohnungen 
der Vorrat an Brenn s to f f 
der Mang el  an O f fe nh ei t

171



Der Nukleus enthält Abstrakta, die das Fehlen 
oder Vorhandensein der im NS genannten Sache be­
zeichnen .
Den NPA können auch Adjektive und Verben mit ei­
ner PP, deren Präposition fest an das Adjektiv
bzw. Verb gebunden ist, zugrundeliegen, z.B.:

reich sein an - der R e i c h t u m  an 
arm sein an - die A rm ut  an 
es ma ng el t  an - der Mangel an.

Bei pluralfähigen NS ist der Plural gefordert. 
Das NS duldet deiktische Elemente und Modifika­
tionen, nicht aber den bestimmten und unbestimm­
ten Artikel sowie eine Mengenangabe:

nicht: +der Bedarf an lOOO Wohnungen, 
sondern: der Bedarf von lOOO Wohnungen.

PA der letzteren Art gehören zur Klasse Maß 
(s.d.) .

Präp: an; die Präposition steht ohne Varianten.

Aussage: PA + ein Verb, das das Vorhandensein 
von etwas allgemein bezeichnet, z.B.: herrschen, 
b estehen, entst an d en  sein + ein/-e NN.

11,3. Empfänger (EMP)

das G e s ch e nk  für Klaus

die Hilfe für die V e ru n glückten

der Brief an den Verlag
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Im Nukleus erscheinen Konkreta und Abstrakta. Die 
Abstrakta können u.U. auf Verben und Adjektive 
zurückgehen, die den Dativ oder den Akkusativ 
fordern, z.B.: j em a n de m  helfen, jema n de n  lieben, 
j e m a nd e m dankbar s e i n . Das PA beruht in diesen 
Fällen auf einem Dativ- oder Akkusativobjekt.

Der Satellit nennt gewöhnlich eine Person (Perso­
nen) oder eine Institution (Institutionen).

Präp: an, für, zu-, vor, g e g e n ü b e r , a u f ; teilwei­
se ist das PA eine sekundäre PP.

Aussage: NS + ist / sind Em p fä n ge r  + von / de- NN. 
Z.B.: Klaus ist E m p fänger des Geschenks.

Abgrenzung:

der Dan k für die Hilfe: ein PA der Klasse 
Präpositionales Objekt - Verb

Die Präposition steht in fester Verbindung zum 
zugrundeliegenden Verb: für etwas danken. Die Ne­
benordnung der PA ist möglich, ihre Koordination 
ausgeschlossen:

der Dan k  an Klaus für die H ilfe - +der Dank 
an Klaus und für die Hilfe.

Die Aussage +Die H ilfe ist Em p fä n ge r  des Dankes  
ist unakzeptabel.
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das Mittel zur U n k r a u t v e r t i l g un g  
die K om m is s i o n für Umweltfragen 
der K a mp f  gegen die Armut

In Nukleus und Satellit können Nomina verschiede­
ner Art, Konkreta, Abstrakta, erscheinen.

Das finale PA wird dahingehend interpretiert, daß 
es - explizit oder implizit - auf etwas künftig 
zu Tuendes verweist. Der im Nukleus genannte Ge­
genstand steht im Dienste der künftigen Ausfüh­
rung dieser Tätigkeit.

Die Bestimmung des Nukleus kann in einer Aussage 
durch das Verb dienen angemessen wiedergegeben 
werden. Zur Explikation der Tätigkeit muß teil­
weise ein in seiner Information redundantes Nomen 
actionis in die Aussage eingeführt werden, wel­
ches umgekehrt auch in den NPA aufgenommen werden 
kann, vgl.:

Das Mittel d ient der U n k ra u tvertilgung.

? Die Kommi ss i on  dient U m w e l t f r a g e n .

Die K o mm i s si o n dient der E r ö r t e ru n g von U m ­

weltfragen: die K ommission zur E r ö rt e r u ng  von 
U m w e l t f r a g e n .

Auch NPA, deren Nukleus selbst eine Tätigkeit be­
zeichnet, können hierher gestellt werden, wobei 
zur Aufdeckung der semantischen Relation auch 
hier die Einführung eines Nomen actionis sinnvoll

11,4. Finalia (FIN)
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erscheint, vgl.:

der Kampf für den Wohlstand: ? Der K am p f  dient

dem Wohlstand. - Der K ampf dient der S c h af f un g  
des Wohlstands.

Mit Hilfe dieser Interpretation kann die Antony­
mie der Präpositionen (für/zu- - g e g e n ) als Anto­
nymie der ergänzten Nomina actionis dargestellt 
werden:

der K am p f gegen die Armut: Der K a mp f  dient 
der A b s c h a f f u n g  der Armut: der Kampf für die 
A b s c h a f f u n g  der Armut.

Somit kann in jedem Fall das Verb dienen zur Ex­
plikation verwendet werden. Es erscheint in fol­
gender Aussage: NN + dien- t/ -e n  (+ Nomen actionis 
im Dativ) + de- NS (von / de- NS).

Präp: für, zu-, gegen

Die Präposition zu hat engere Anwendungsbedingun­
gen als für, da es nur bei Nomina actionis zuläs­
sig ist, die Nuklei von instrumentalen PA sein 
können , vgl.:

das Mittel zur U n k r a u t v e r ti l gu n g / für die 
U n k r a u t v e r t i l g u n g  - die U n k r a u t v e r t i l g u n g  mit 
dem Mittel

die K o mm i s si o n für die S a ni e ru n g der Stadt /

+ zur S a ni er u ng  der Stadt - +die S a n i e r u n g  der 
Stadt mit der Kommission.

175



Daß die Präposition gegen das PA nicht in eine an­
dere semantische Klasse verweist, läßt sich durch 
korrekte Koordination zweier PA demonstrieren:

der K ampf gegen die Armut und für den W o h l ­

stand .

11,5. Instrumentalia (INS)

die B r a n d b e k ä m p f u n g  mit c h em ischen Stoffen

die Fahrt mit dem Auto

das A r be i te n  mit Werkzeugen

Der NPA beruht auf der Nominalisierung eines 
Verbs und dem attributiven Anschluß von dessen 
instrumentalem Adverbial. Als NN sind damit De- 
verbativa gefordert.

Das Adverbial kann nach R. Bartsch in "finaler" 
oder "begleitender" Funktion stehen; die jeweili­
ge Funktion läßt sich nach ihrer Ansicht durch 
wozu (bei finalen Adverbialla) oder wobei (bei 
begleitenden Adverbialia) nach Art der folgenden 
Paraphrasen explizieren:

P et e r  a rbeitet mit dem Messer. - Peter a r b e i ­

tet, wozu er das M e ss e r b e n u t z t .
A n n e t t e  tanzt mit einem Schleier. - A nn e tt e

80
tanzt, wobei sie einen S c hl e ie r  b e n u t z t .

Der Unterschied läßt sich deutlicher zeigen, wenn 
die Präposition mit durch mi tt e ls  oder mit Hilfe
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ersetzt wird:

Peter arbeitet m it te l s / mit Hilfe des M e s ­

sers .
+A n n e tt e  tanzt m it t e ls  / mit H ilfe eines 
S ch leiers .

Demgegenüber ist die Präposition ohne in beiden 
Sätzen akzeptabel. Da die entsprechenden Neben­
satzparaphrasen wohl in beiden Fällen mit wobei 
eingeleitet würden, sind die PP als begleitende 
Instrumentalia zu interpretieren.

Für die Wahl eines Verbs, das die Beziehung zwi­
schen Nukleus und Satellit expliziert, ist der 
Unterschied zwischen finalen und begleitenden In­
strumentalia ohne Belang. In beiden Fällen soll 
das Verb benut ze n in der Aussage erscheinen. Die 
Präpositionen bei- und zu- sind beide zugelassen; 
ihr Verhältnis zueinander wird im Unterschied zu 
R. Bartsch (s. a.a.O.) von uns nicht als strikt 
oppositiv betrachtet.

Die Antonymie der Präpositionen mit und ohne kann 
in der Aussage als positive und negative Spezifi­
kation des Subjekts dargestellt werden.

Aussage: Bei / zu- + NN + wird / werden + (kein-)

+ NS + benützt. Z.B.: Bei der B r an d be k äm p fu n g w e r ­

den ch em i sc h e Stoffe b e n ü t z t .

Präp: mit, mittels, mit Hilfe, ohne, durch; diese 
Präpositionen können nur teilweise miteinander
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variieren.

Der Platzwechsel der NP von Nukleus und Satellit 
führt bei Verwendung der entsprechenden Präposi­
tionen zu einer finalen Beziehung, vgl.:

die B r a n d b e k äm p f u n g  mit chem i s ch e n S t o f f e n :

Bei der B r an d b e k ä m p f u n g  werden ch e mi s ch e  
Stoffe b e n ü t z t .

c h e mi s ch e  Stoffe zur B r a n d b e k ä m p f u n g : C h e m i ­

sche Stoffe dienen der Brandbekämpfung.

11,6. Kausalia (KAU)

die D ür re  aufg ru n d der T r oc k enheit  
die F ei e r  wegen des Sieges

der L u f t s p r u n g  aus Freude über den E r fo l g

Im NN müssen die Merkmale Zustand, Vorgang, Ereig­
nis enthalten sein. Gesperrt ist der Nukleus für 
Konkreta: +das Haus aufgrund des Sturms.

Im Satelliten sind außer Abstrakta unter bestimm­
ten Bedingungen auch Konkreta zugelassen. Diese 
fordern aber die Präposition wegen, vgl.:

+die A u f r e g u n g  aufgrund des E le fanten  
die A u f r e g u n g  aufgrund des A u s b r u c h s des 
E le fanten

die A u f r e g u n g  wegen des Elefanten  
die A u f r e g u n g  wegen des A u s br u ch s  des E l e ­

fanten .
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Während die Präposition a uf gr u nd  die Merkmale Zu­
stand, Vorgang oder Ereignis - und damit abstrak­
te NS - immer fordert, kann wegen sowohl bei ab­
strakten als auch bei konkreten NS stehen. Es er­
scheint jedoch den sprachlichen Gegebenheiten an­
gemessen, wenn diese Merkmale als mit dem Konkre­
tum implizit gegeben angesehen werden. Nach die­
ser Auffassung referiert der Satellit, der im NS 
einen konkreten Gegenstand nennt, auch z.B. auf 
einen Vorgang, in den dieser Gegenstand verwickelt 
ist.

Präp: a u f g r u n d , aus, aus Anlaß, vor, wegen; die 
Präpositionen können nur zum Teil miteinander va­
riieren, vgl. :

die Dürre: aufg ru n d / +aus / + aus A nl a ß /

+ vor / wegen der T r o ck enheit
+ + 

die F e i e r aufgrund / aus / aus A n l a ß  / vor /

wegen des Sieges

der L u f t s p r u n g  a uf g ru n d / aus / ? aus A n l aß  /

? vor / wegen (der) F r e u de  über den E r f o lg  
sein Zitt ern aufg r un d  / +aus / +aus A n l a ß  / 
vor / wegen (der) Kälte.

Von den kausalen Präpositionen hat wegen den wei­
testen Anwendungsbereich, aus, aus A n l a ß und vor 
unterliegen sehr spezifischen Anwendungsbedingun­
gen. A u f g r u n d  kann nur in kausalen PA Vorkommen 
und hat deshalb den Rang eines distinktiven Merk­
mals. Wenn wegen unter Umständen auch final ge-
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braucht werden kann - z.B.: der Ka m p f wegen der 
N o m i n i e r un g  -, so entscheidet die Gültigkeit oder 
Ungültigkeit der Variation der Präpositionen w e ­

gen und aufgrund über die Klassenzugehörigkeit 
des PA.

NPA mit kausalen PA sollen in die folgende Aussa­
ge eingehen können: NS + ist / sind (d-) Ursache / 
G rund / A n l a ß  + für NN / de- NN. Z.B.: Die Trok- 
k enheit ist die U rs a ch e  der Dürre.

11,7. Konzessiva (KON)

unsere Fahrt trotz des Rege ns

seine G e n es u ng  entgegen allen Erwartungen

seine G e n es u ng  wider Erwarten

Die NN müssen die Merkmale Zustand, Vorgang, Er­
eignis enthalten,“ im Nukleus sind also nur Ab­
strakta zulässig.

Auch für die NS können diese Merkmale als obliga­
torisch angesetzt werden, wenn der aktionale Sa­
tellit in seine E r kr a n k u n g  trotz der Einnahme von 
V i t a m i n e n , nicht aber das konkrete NS in seine 
E r kr a nk u ng  trotz der Vitamine  als korrekte Bele­
gung des NPA gilt. In jedem Fall wäre bei konkre­
ten NS wie bei den entsprechenden kausalen PA 
von der Implikation der Merkmale Zustand, Vorgang, 
Ereignis im Satelliten auszugehen.

Präp: e n t g e g e n , trotz, wider
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Die Präpositionen entgegen und wider fordern im 
PA Abstrakta eines engeren semantischen Bereichs, 
z.B. E r w a r t u n g , Annahme, Vermutung, H of f nu n g u.ä. 
Trotz kann sich mit diesen Nomina bei weiterer 
Modifikation des PA verbinden, wider und entgegen 
können einander gewöhnlich vertreten; mit trotz 
können sie nur in bestimmten Fällen variieren.
Der Gebrauch von wider außerhalb der Bindung an 
Erwa rt en  scheint jedoch nicht allzu verbreitet.

NPA, die konzessive PA haben, können zum Teil in 
die folgende, nicht-distinktive Aussage gebracht 
werden: Für  NN + ist / sind NS + kein h in d er n de r  
U m s t a n d .

Abgrenzung:
Von den genannten Präpositionen kann nur entgegen 
in einer anderen PA-Klasse auftreten, und zwar 
dort wohl nur in postnominaler Stellung, vgl.:

unsere Fahrt den Freunden entgegen

unsere Fahrt entgegen den Freunden.

Der Satellit enthält kein Nomen der Art, wie es 
die Präposition entgegen in konzessiver Verwen­
dung fordert. Das NS ist ein Konkretum. Die Aus­
sage: Für unsere Fahrt sind die F re u nd e  kein h i n ­

d ernder U m stand  verfehlt die spezifische Bedeu­
tung des NPA, der besser wie folgt expliziert 
werden kann: Die Fr eu n de  sind das Ziel unserer  
Fahrt. Das PA ist damit zu den dynamischen Loka- 
lia (s.u.) zu stellen.
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die V e ru rt e i lu n g des A n g e kl a gt e n nach §§ XYZ 
die D u r c h f ü h r u n g  der M a ß na hm e n gemäß der V e r ­

ordn ung vom ...
die N u t z f a h rz e ug e  im Sinne von § Z

Diese Klasse umfaßt zum einen solche NPA, deren 
Nukleus eine Tätigkeit nennt und deren PA den 
Maßstab bezeichnet, an dem sich diese Tätigkeit 
orientiert, oder deren PA das Vorbild nennt, mit 
dem die Tätigkeit zu vergleichen ist; zum anderen 
treten NPA auf, deren Nukleus einen Gegenstand 
und das PA den Ort von dessen Definition nennt.

Der Nukleus kann danach Nomina actionis oder Non­
Transforme enthalten. Für den Satelliten kommen 
vornehmlich Nomina der folgenden Art in Betracht: 
P a r a g r a p h , G e s e t z , E r l a ß , V e r o r d n u n g , Beschluß, 
F o r d e r u n g , B e d ü r f n i s , Wunsch, V o r s t e l l u n g . Er 
kann aber auch Eigennamen enthalten, wie z.B. in 
dem NPA: R e i t e r s p i e l e  nach Art der alten Griechen.

Präp: gemäß, im Sinne, nach, nach Art, nach M a ß ­

gabe .

Nur die Präposition nach kann in anderen PA-Klas- 
sen, z.B. lokalen und temporalen PA, auftreten,

NPA, deren Nukleus ein Nomen actionis enthält, 
sollen die folgende Aussage erfüllen: Bei + NN + 
o ri e n ti e rt  man sich an + NS.

Die PA der anderen NPA sollen sich durch attri-

11,8. Kriterium (KRI)

182



butive wie-Sätze explizieren lassen, z.B.:
die N u t z f a h r z e u g e , wie sie in § Z definiert 
sind

R e i t e r s p i e 1e , wie sie die alten Griechen 

durch f ü h r t e n .

Abgrenzung:

die D u r c h fü h ru n g der M a ß n a hm e n aufgrund der 
Veror dn un g  vom . ..: ein kausales PA

Die Ersetzung der Präposition gemäß durch a u f ­

grund führt zu einem akzeptablen NPA, in dem aber 
das PA den Anlaß der Handlung und nicht ihren 
Orientierungsmaßstab nennt. Kausale PA und PA der 
Klasse Kriterium können nebengeordnet, nicht aber 
koordiniert auftreten, vgl.:

die D u r c h f ü h r un g  der Ma ß na h me n  aufgrund der 
Veror dn un g  vom ... gemäß den dort enthaltenen 
R ic ht l in i en

+die D u rc h fü h ru n g der M a ßn ah m en  aufgrund der 
Verordnung vom . . . und gemäß den dort e n t h a l ­

tenen Richtlinien.

11,9. Dynamische Lokalia (LOD)

die F ahrt nach Frankfurt  
die Tür zum Garten 
die R e i se  zur Tante

Im Nukleus dynamisch-lokaler PA können Ableitun­
gen von Bewegungsverben Vorkommen, z.B .: Fahrt,
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Gang, Lauf, Reise. Sodann können im Nukleus Gegen­
stände genannt werden, die der Beförderung dienen 
{Zug, Bus, Flugzeug) oder für die eine Beförde­
rung typisch ist {Brief, T e l e g r a m m , W a r e n ) . Wei­
terhin kann der Nukleus Gegenstände bezeichnen, 
für die eine Übergangslage charakteristisch ist, 
z.B. Tür, Fenster, T e r r a s s e. Ebenso können Gegen­
stände, die Orte verbinden (S t r a ß e , Weg, Pfad), 
genannt werden. Der Nukleus ist unter anderem ge­
sperrt für Zeitbegriffe und Eigennamen, vgl.
+Klaus nach F r a n k f u r t .

Der Satellit nennt das Ziel einer Bewegung, eine 
Richtung, einen Herkunftsort, einen Durchgangs­
ort. Das NS kann konkret sein und eine konkrete 
geographische (reale oder fiktive) Situierung an­
geben, oder es kann abstrakt sein wie in: der weg 
ins G l ü c k , das Vordringen in d iese Z u s a m m e n h ä n g e . 
Auch eine Person kann Ziel oder Ausgangspunkt ei­
ner Bewegung sein: die R e is e  zur Tante.

Dynamisch-lokale PA sind nicht nur durch einen 
Kasus gekennzeichnet, sondern sie können im Dativ 
und im Akkusativ stehen:

die Tür zum Garten, die R ü c k k e h r  von der M e s ­

set die Fahrt in die S t a d t , der S p r un g  auf 
den Tisch.

Für dynamisch-lokale PA steht eine Reihe polyse­
mer Präpositionen zur Verfügung: an, auf, durch, 
in, neben, über, unter, von - nach, zu- U.a.

184



Die NPA lassen sich nicht in einer einheitlichen 
Aussage erfassen. Allerdings dürfte ein großer 
Teil der NPA durch Verben wie führen, fahren, g e ­

schickt / b ef ördert werden zu explizieren sein. 
Als distinktives Merkmal der dynamisch-lokalen PA 
soll ihre Substituierbarkeit durch eine Kombina­
tion des Lokaladverbs dort (da) mit Elementen wie 
hin und her und Präpositionen gelten. Die PA dür­
fen nicht nur durch das Lokaladverb dort allein 
vertreten werden können. Demgemäß enthält nur der 
zweite der folgenden NPA ein dynamisch-lokales 
PA:

die Fahrt in Fr an k fu r t - die F ahrt dort

die F ahrt nach F r an kf u rt  - die Fahrt d o r t h i n .

11,10. Statische Lokalia (LOS)

unser A u f e n t h a l t  in Berlin 
das Haus am Markt 
das Jahr bei Gisela

Im Nukleus statisch-lokaler PA sind Ableitungen
von Bewegungsverben nicht ausgeschlossen, z.B.:

81
die Fahrt auf dem Schnee. Wenn zwischen Nukleus 
und Satellit eine Teil-von-Relation besteht und 
die Lage des Gegenstandes im Nukleus nur allge­
mein angegeben wird, kann das PA mit einem GA 
variieren, vgl.:

die B i b i io t he k en  in Bonn - Bonns Bibliotheken.
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Das GA kommt als Variante nicht in Betracht, wenn 
es die folgende Antonymie verdecken würde:

die Bi bl i o t h e ke n  in Bonn - die Biblio th e ke n  
au ß e rh a lb  Bonns.

Die NP des statisch-lokalen PA steht im Dativ 
oder im Genitiv, nicht aber im Akkusativ.

Neben polysemen Präpositionen treten monoseme 
Präpositionen auf: an, bei, auf, in, neben, vor, 
zu U.a. - o b e r h a l b, seitlich, westlich U.a.

Bei einem Teil der statisch-lokalen PA muß im 
explizierenden Relativsatz eine andere Präposition 
angesetzt werden, z.B.:

der Vertrag von Moskau: der Vertrag, der von 
M osk a u stammt / herr ü hr t  ? - der V e r t r a g , der 
in Moskau g e s ch lo s se n  wurde

die K on ferenz von R o m : die K o n f e r e n z , die 
von Rom ... ? - die Konferenz, die in Rom

s t a t t f a n d .

Auch für statisch-lokale PA und ihre Nuklei kann 
keine einheitliche Aussage aufgestellt werden.
Bei der Explikation dürften aber die Verben sich 
b e f i n d e n , b e s t e h e n , h e r r s c h e n , sta t t fi n de n  in 
großem Maße Verwendung finden.

Als distinktives Merkmal soll die Substituier­
barkeit der PA durch das Lokaladverb dort gel­
ten? die Substitution der PA durch dort und wei­
tere Elemente (Präpositionen, hin, her) soll
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nicht gestattet sein.

Dynamische und statische Lokalia können nebenge­
ordnet, nicht aber koordiniert Vorkommen:

die Tür am Erker zum Garten 
+die Tür am Erker und zum Garten.

11,11. Maß (MAS)

ein Winkel von 45 Grad 
ein Preis von 10 DM 
eine S te i ge r un g  um IO %

Im NN treten Nomina actionis auf, die eine auf 
einer Maßskala ablesbare Entwicklung bezeichnen 
- z.B.: Verbesserung, Verschlechterung, Zunahme,

Senkung, A n s t i e g  u.a., und Abstrakta, die eine 
Maßdimension nennen, z.B. Gewicht, Länge, Höhe, 
H u b ra u m  U.a.

Der Satellit enthält die zur Maßdimension gehö­
rige Maßeinheit sowie die Anzahl dieser Einhei­
ten. Bei den Nomina actionis ist die Maßeinheit 
nicht durch den Nukleus festgelegt.

Präp: von, um, über, unter; die mit der Präposi­
tion von eingeleiteten PP sind sekundäre PP, die 
anderen PP können auch als Verbdependentien Vor­
kommen .

Die NPA sollen die Aussage bilden können: NN + 
b eträgt / betragen + (über, u n t e r) Anzahl der
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M a ß e i n h e i t e n  + M a ß e inheit, z.B.: Der Winkel b e ­

trägt 45 Grad.

Abgrenzung :

ein Brett von 2 m Länge: ein PA der Klasse 
Merkmal-Von

Der Nukleus enthält ein Konkretum, die Maßdimen­
sion wird hier im Satelliten genannt. Die Aussa­
ge +Das Brett beträgt 2 m Länge ist unakzeptabel, 
korrekt ist dagegen die Aussage: Das Brett hat 
2 in Länge.

11,12. Menge (MEN)

eine S ch ar  von Kindern

eine Grup pe  von fünf Männern

eine M e ng e  von inte re s sa n te n  Themen

Wenn die NP des Satelliten kein Adjektivattribut 
enthält, kann sie dem Nukleus unmittelbar in no- 
minativischer Form folgen; eine NP mit Adjektiv­
attribut kann hochsprachlich nur mit einem GA va­
riieren (s.o., S. 113).

Im Nukleus tritt eine begrenzte Liste von Abstrak­
ta auf, und zwar Menge-Form-Bezeichnungen wie 
Schar, Gruppe, Menge, Reihe, Haufen, Horde, F ü l ­

le U.a.

Im Satelliten wird der zu dieser Menge-Form-Be- 
zeichnung gehörige Inhalt genannt. Bei pluralfä-
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higen Nomina muß der Plural stehen. Der unbestimm­
te und der bestimmte Artikel sind im Satelliten 
nicht zulässig.

Zwischen den Menge-Form-Bezeichnungen und den In­
halten können Selektionsbeschränkungen bestehen. 
Dem Nukleus eine Schar können im Satelliten z.B. 
offenbar nur Bezeichnungen von Lebewesen folgen, 
vgl. s

eine S char von Kindern  / Vögeln / +Gedanken /

+Bäumen

eine Gru p pe  von Kindern / ? Vögeln / +Gedan- 
ken / ? Bäumen

eine M en ge  von Kindern / Vögeln / Gedanken / 
B ä u m e n .

Präp: v o n ; das PA ist eine sekundäre PP.

Die Substitution des PA durch davon ist nicht zu­
lässig, da davon den Inhalt der Menge als Teil 
einer größeren Menge vorstellt; diese partitive 
Vorstellung ist in den NPA jedoch nicht enthal­
ten .

Für einen Teil dieser NPA soll die Aussage gel­
ten: NS + bildet / bilden + eine/-n NN, z.B. :
Die Kinder bilden eine Schar.
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der Mann mit dem Hut 
die Kiste mit den Büchern

das Buch mit den s pannenden Geschichten

In Nukleus und Satellit sind Non-Transforme zuge­
lassen, und zwar vornehmlich Konkreta.

Der Präposition mit, die ohne Varianten gebraucht 
wird, steht als Antonym die Präposition ohne ge­
genüber. Die mit den Präpositionen mit und ohne 
gebildeten PA sind als sekundäre PP anzusehen.

Die Artikelbelegung ist in NPA dieser Art gewöhn­
lich so geregelt, daß Nukleus und Satellit den 
gleichen Artikel haben oder der Satellit keinen 
Artikel enthält, vgl.:

der Mann mit dem Hut / +mit einem Hut / mit 
Hut

ein Mann mit einem Hut / +mit dem Hut / mit 
Hut

der Mann ohne Hut 
ein Mann ohne Hut.

Die Bedingungen ändern sich, wenn der Satellit 
seinerseits modifiziert wird, z.B.:

ein Mann mit dem Mut eines Löwen.

Nach Motsch und R. Steinitz können diese PA am 
besten als Transforme von Relativsätzen beschrie­
ben werden, die das Verb haben und die NP des Sa­
telliten als Akkusativobjekt enthalten:

11,13. Merkmal-Mit (MIT)
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(165) Die Dame mit dem Hündchen

( 1 6 5 1) Die Dame, die das Hündchen hat, ...

(167) Der Mann ohne Eige n sc h af t en

(167') Der Mann, der k eine E i g e ns c ha f te n  hat, ...

(225) der Mann mit dem Hut
8 2(226) der Mann, der einen Hut hat.

Die Artikelbelegung in den NPA entspricht hier 
der gegebenen Beschreibung. In den Relativsätzen, 
bei den Akkusativobjekten, werden jedoch verschie­
dene Artikel verwendet. Die Wahl des unbestimmten 
Artikels im Relativsatz (bei R. Steinitz) er­
scheint einleuchtender, weil 1. die Satelliten 
nicht selbst modifiziert sind und 2. die Artikel 
der Satelliten hier nicht als Deixis zu verste­
hen sind. Der Gegenstand des Nukleus wird in der 
einfachen Form dieser NPA nur hinsichtlich der 
Anwesenheit oder des Fehlens eines anderen Gegen­
standes - nicht eines bestimmten Gegenstandes - 
modifiziert. Daher entspricht einem negativ spe­
zifizierten PA auch die Negation des Akkusativ­
objekts durch kein- und nicht die des Relativ­
satzes durch nicht, vgl.:

die Dame ohne Hündchen

die Dame, die kein Hündc h en  hat

^ die Dame, die das H ün d c he n  nicht hat.

Das Verb haben kann offensichtlich weitestgehend 
zur Explikation der NPA benützt werden. Sein An­
wendungsbereich scheint jedoch sehr weit ausge-
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dehnt, wenn es auch NPA wie die Kiste mit den B ü ­

chern oder die Fahrt mit den Pannen erfassen soll, 
vgl. :

? die Kiste, die Bücher hat

? die Fahrt, die Pannen hatte.

Für die Explikation der NPA sollte der Rahmen der 
zugelassenen Verben etwas weiter gezogen werden 
und auch Verben wie enthalten und geben - es gibt 
einbeziehen.

Nominale Dependentien von haben können anderer­
seits dann nicht in PA überführt werden, wenn sie 
in enger syntagmatischer Bindung zum Verb stehen, 
z.B. :

der M a n n , der Dienst h a t :  ̂der Mann mit dem 
Dienst

der M a n n , der Angst h a t : + der Mann mit der 
A n g s t .

Im allgemeinen dürfte der Gegenstand des Nukleus 
größer sein als der Gegenstand des Satelliten. 
Grundsätzlich richtet sich aber die Besetzung von 
Nukleus und Satellit danach, von welcher Größe 
die Aaten-Relation ausgehen kann, vgl.:

die Stadt mit dem Platz - +der Platz mit der 
Stadt

der Mann mit dem Hut - fder Hut mit dem Mann 
der Junge mit dem Fa hr ra d  - +das F a hrrad mit 
dem J u n g e n .
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Die Aussage für diese NPA soll sich nicht auf die 
explizierenden Verben, sondern auf die spezifi­
sche Funktion des - positiv spezifizierten - PA 
gründen; NS + ist / sind das Merkmal  + NN (als 
GA), Z.B.; Der Platz ist das Merkmal der Stadt. 
Die sinnvolle Anwendung der Aussage auf NPA, die 
mit der Präposition ohne gebildet sind, setzt de­
ren Umkehrung in eine positive Spezifikation (mit 
der Präposition mit) voraus.

Abgrenzung:

unsere Fahrt mit dem Auto: ein instrumenta­
les PA

Der NPA kann als Resultat einer Nominalisierung 
angesehen und auf den Satz zurückgeführt werden; 
wir fahren mit dem Auto. Das PA ist eine primäre 
PP. Die Aussage: Das Au t o ist das Merkmal u n ­
serer Fahrt erscheint ebenso unangemessen wie die 
Explikation: + unsere Fahrt, die ein Auto hat.

Vielmehr gilt die Aussage; Bei unserer Fahrt wird
8 3ein A u t o b e n u t z t .

11,14. Merkmal-Voll (VOL)

ein Garten voll bun t e r Blumen 
ein Lied voller Poesie 
ein Mens c h voller S kepsis

NN und NS fordern Non-Transforme. Der Satellit 
duldet den bestimmten und unbestimmten Artikel
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nicht. Bei pluralfähigen Nomina ist der Plural im 
Satelliten gefordert.

Wenn der bestimmte Artikel auftritt, z.B. in ein 
Garten voll der bunten Blumen oder in ein Garten 
voll der schönsten Blumen, ist es angemessener, 
den postnominalen Komplex als Adjektivphrase auf­
zufassen. Dieser Komplex hat die Struktur: Adjek­
tiv + NP im Genitiv; vergleichbar ist dann der 
folgende Komplex: dieser Mann, s c h u ld i g mehre r e r 
s chw e re r  Verbrechen. In den beiden Beispielen 
kann voll nicht durch voller vertreten werden. 
Voller fungiert außerhalb seiner Verwendung im 
Komparativ als Präposition und kann daher nicht 
wie voll allein neben der Kopula auftreten, vgl.:

Der Garten ist voll.

+Der Garten ist voller.

Präp: voll, v o l l e r ; die Präpositionen müssen ein­
ander vertreten können. Die PA können als primä­
re PP gelten. Die Präpositionen kommen nur in 
dieser PA-Klasse vor.

Die Präposition ohne bildet den Gegensatz zu mit, 
nicht aber zu voll / voller.

Gegenüber den PA der Klassen Merkmal-Mit und 
Merkmal-Von (s.u.), die ohne weitere Modifika­
tion nur das Vorhandensein oder Nicht-Vorhanden­
sein des im PA genannten Gegenstandes angeben, 
stellen die PA dieser Klasse das Maß des Vorhan-
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denseins, und zwar die Fülle der Gegenstände, her­
aus , vgl.:

ein Garten mit Blumen - ein Garten voller 
Blumen

ein Mann von Temperament - ein Mann voller 
T e m p e r a m e n t .

Wie bei den NPA der Klasse Merkmal-Mit können das 
NN und das NS auch hier in Sätze mit den Verben 
haben und enthalten  eingeführt werden. Dabei ist 
die Größenrelation hier jedoch stets so ausge­
richtet, daß der Nukleus den größeren Gegenstand 
bezeichnet.

Mit der Aussage NS + ist / sind das Merkmal + NN 
(als GA) ist hier aber nur die Relation der Ge­
genstände an sich, nicht auch der Beitrag der 
Präposition erfaßt. Die PA sind nur dann äquiva­
lent, wenn das mit-PA wie folgt paraphrasiert 
wird:

ein Garten mit vielen bunten Blumen = ein 
Garten voller bunter Blumen.

11,15. Merkmal-Von (VON)

eine F rage von großer B e de ut un g  
ein Mann von edler Ges i nn u ng  
ein Brett von 2 m Länge

Das PA kann im Unterschied zu den PA der Klasse 
Merkmal-Mit bei entsprechenden Gegebenheiten mit
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einem GA variieren, z.B.:

eine Frage großer B e d e u t u n g .

In Nukleus und Satellit können nur Non-Transforme 
auftreten, im Satelliten jedoch wiederum nur Ab­
strakta .

Der bestimmte und unbestimmte Artikel sind im Sa­
telliten nur bei weiterer postnominaler Modifika­
tion zulässig, z.B.:

ein Mann von der (edlen) G e s i n n un g  eines P a ­

trioten .

Präp: von, ohne; von darf nicht mit aus variieren 
können.
Die Präposition ohne steht im allgemeinen zur Bil­
dung des Gegensatzes zu den PA zur Verfügung, die 
kein Adjektivattribut enthalten, vgl.:

eine Frage von Bedeu- - eine F rage ohne Be-

tung d e utung

ein S ch m uc k st ü ck  von - ein S c h mu c ks t üc k

Wert ohne Wert

Die durch ein Adjektivattribut modifizierten PA 
bilden ihre Opposition stilistisch wohl angemes­
sener durch das Antonym des Adjektivs, vgl.:

eine Frage von großer B e de ut u ng  - eine Frage 
ohne große Be de u tu n g - eine Frage von g e r i n ­

ger B ed eutung

ein Mann von edler G e s in n un g  - ein Mann ohne
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edle G e sinnung - ein Mann von n i e d e r t r ä c h t i ­

ger G e s i n n u n g .

Die PA der ersten beiden Beispiele lassen sich 
mit Sicherheit auf primäre PP zurückführen, beim 
PA des dritten NPA ist diese Verwendung zweifel­
haft:

eine Frage, die von großer B e de u tu n g ist 
ein Mann, der von edler G e s in n un g  ist 

? ein Brett, das von 2 m Länge ist.

Die NPA können außer durch Kopulasätze in jedem 
Fall durch haäen-Sätze expliziert werden. Die 
Verben e nthalten und geben - es gibt sind zur Ex­
plikation jedoch nicht zugelassen.
Die Möglichkeit ihrer Explikation durch äalen-Sät- 
ze macht die Nähe dieser PA zu den mit-PA und den 
v o l l / v o ll er - VK  deutlich. M i t -PA und von-PA können 
vornehmlich dann variieren, wenn das PA ein ab­
straktes Nomen enthält, vgl.:

ein Mann mit der G e s in nu n g eines P a t rioten - 
ein Mann von der G e s in n un g  eines P a t rioten 
ein M ä dch en mit sc hl a nk e r Figur - ein M ä d ­

chen von schlanker Figur

ein Mann mit breiten S ch ultern  - (?) ein Mann

von breiten Schultern

der Mann mit dem Hut - +der Mann von dem Hut 
die Kiste mit den Büchern - + die K iste von 
den Büchern (dies nicht als Herkunfts-PA!).
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Die unterschiedliche Artikelbelegung - neben den 
Unterschieden beim PA ist der Nukleus hier weni­
ger dem bestimmten als dem unbestimmten Artikel 
zugänglich - und die möglichen unterschiedlichen 
Füllungen des NS sowie die entsprechend differie­
renden Explikationen rechtfertigen jedoch eine 
Trennung der Klassen.

Die spezifische Funktion des PA entspricht der 
der mit-PA, so daß die folgende, leicht modifi­
zierte Aussage aufgestellt werden kann: Ein M e r k ­

mal + NN (als GA) + ist / sind + (Possessivprono­
men) NS, Z.B.: Ein Merkmal der Frage ist ihre 
große B e d e u t u n g . Bei negativ spezifizierten PA 
setzt die sinnvolle Anwendung der Aussage wiede­
rum ihre Umkehrung in eine positive Spezifikation 
voraus.

Abgrenzung:

die E n t w i c k l u n g  von neuen M o d e l l e n : ein PA
der Klasse Subjekt - Passiv

Der NPA kann auf einen Satz im Passiv zurückge­
führt werden: Neue Mo de ll e  werden entwickelt.  Die 
Überführung des PA in einen Kopula- oder h a b e n ­
Satz ist nicht möglich:

+die E n t w i c k l u n g , die von neuen M o d el l en  ist 
+die Entwicklung, die neue M o de l l e  hat.

ein Becher von altem Zinn; ein PA der Klas s e  
Stoff
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Das PA enthält ein Konkretum. Die Präposition von 
kann mit aus variieren. Die Explikation des PA 
durch einen Kopulasatz erscheint leicht abwei­
chend, ein h a b e n -Satz unzulässig:

? ein Becher, der von altem Zinn ist 
+ ein Becher, der altes Zinn hat.

Die Anwendung der Aussage ist möglich, ebenso 
aber die Anwendung einer anderen Aussage, vgl.:

Ein Merkmal des Bechers ist sein altes Zinn. 
Der Becher besteht aus altem Zinn.

11,16. Modalia (MOD)

die Kirche im gotischen Stil 
der Band in Leinen 
das Fahren in Etappen

Im Nukleus modaler PA können zum einen Nomina 
actionis, insbesondere substantivierte Infiniti­
ve, zum anderen Non-Transforme auftreten. Die An­
wesenheit des unbestimmten und bestimmten Arti­
kels im PA ist möglich.

Der Satellit bezeichnet einmal die Art und Wei­
se, wie ein Vorgang abläuft, zum anderen die 
Aufmachung, Erscheinungsform, die äußere Kenn­
zeichnung des Gegenstandes im Nukleus.

Präp: in (im), mit

Bei den nominalisierten Nuklei soll die Ersetzung
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des PA durch damit und darin nicht zulässig sein, 
vgl.:

das Fahren mit hoher G e s c h w i nd i gk e it  ^ das 
Fahren damit

das Fahren in Etappen ^ das Fahren darin.

An die Stelle des PA kann jedoch die PP in dieser 
Art und Weise treten:

das Fahren in dieser Art und Weise.

Ebenso erscheint zum Teil die Paraphrasierung der 
PP im Verbalsyntagma durch Adjektive und Adver­
bien möglich, z.B.:

das Fahren mit hoher G e sc h wi nd i gk e it  - schnell 
fahren

die R ü c k za h l u n g  in Raten - r at en w ei s e z u r ü c k ­

zahl en

das Lesen in A b s c hn i tt e n - a bs c hn i tt w ei s e l e ­

sen .

Alle PA beruhen auf primären PP, die bei den no- 
minalisierten Nuklei als Dependens des zugrunde­
liegenden Verbs erscheinen und bei den nicht-no- 
minalisierten Nuklei in der Relativsatz-Explika­
tion :

in E ta p pe n  fahren

die Kirche, die im gotischen Stil gebaut ist 
der Band, der in Leinen gebunden ist.

Bei den NPA mit nicht-nominalisierten Nuklei 
liegt also keine einheitliche Explikation vor.
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Die Funktion ihrer Satelliten rückt diese NPA in 
die Nähe der Klasse Merkmal-Mit; bei konkreten NS 
können die PA teilweise äquivalent sein, z.B.:

das Kind im roten P ul l ov e r - das Kind mit dem 
roten Pull o ve r

der S po rt le r  im T r ai n in g sa n zu g  - der S p or t le r  
mit dem T ra i ni n g s an z ug

der Band in Leinen - +der Band mit dem Leinen.

Bei abstrakten NS kann die Variation in der Regel 
ausgeschlossen werden, vgl.:

die Kirc he  im gotischen Stil - ? die Kirc he  
mit dem g ot ischen Stil

der V o rt r a g  in d e utscher S p rac he - ^der V o r ­

trag mit der de ut s ch e n Sprache.

Eine negative Spezifizierung ist jedoch nur bei 
den m i t -PA möglich: der Spor tl er  ohne T r a i n i n g s ­

a nz ug  .

Die Funktion der PA der Klasse Merkmal-Mit und 
der PA mit nicht-nominalisierten Nuklei läßt sich 
allgemein so beschreiben, daß jene das Vorhanden­
sein oder Fehlen eines Merkmals angeben, während 
diese eher die Erscheinungsform bezeichnen. Daher 
erscheint für Modalia dieser Art die folgende 
Aussage angemessen: NN + ist / sind (äußerlich) 
g e ke n n z e i c h n e t  durch + (Possessivpronomen) NS. 
Z.B.: Die Kirche ist (äußerlich) durch den g o t i ­

schen Stil g e k e n n z e i c h n e t .
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das Bezahlen der Schulden mit Naturalien: ein 
instrumentales PA

Das PA kann durch damit ersetzt werden. Der NPA 
kann in die instrumentale Aussage gestellt wer­
den: Zum Bezahlen der S c h u ld e n werden N aturalien

benützt. Die NP lassen sich in eine finale Bezie­
hung bringen: die N a tu r al i en  zum Bezahlen der 
S c h u l d e n .

11,17. Partner (PAR)

unsere Fahrt mit den Eltern 
das Gespräch mit dem M in i st e r 
P auls Ehe mit Gisela

Als Adverbialia werden derartige PP von Engelen 
unter dem Terminus "Konkomitanz-mit" gefaßt, von 
R. Bartsch als "final-kooperationale" bzw. "be- 
gleitend-kooperationale Adverbiale" bezeichnet. 
Der Unterschied zwischen den PP wird nach R. 
Bartsch durch Satzparaphrasen expliziert, die 
mit wozu (dazu) bzw. wobei (dabei) eingeleitet 
werden:

P eter macht mit einem S t e u e rb e ra t er  (zusam­

men) große G e w i n n e . - Peter macht große G e ­

winne, wozu er mit einem S te u e r be r at e r k o ­

operiert. (final-kooperationales Adverbial) 
Peter kommt mit seiner Frau. - Peter kommt.

Abgrenzung:
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Dabei ist er mit seiner Frau zusammen. (be­
gleitend- kooperationales Adverbial)

Durch die gegebene Interpretation wird das final- 
kooperationale Adverbial in die Nähe eines Instru­
mentals gerückt. Zwischen PA (bzw. adverbialen 
PP) der Klassen Partner und Instrumentalia kann 
jedoch eine deutliche Grenze gezogen werden. Die 
PP mit einem S te u er b er a te r  ist dann ein Instrumen­
tal, wenn die Präposition mit durch mi t t el s  oder 
mit Hilfe ersetzt werden kann, und dann eine Part- 
ner-PP, wenn sie zum Subjekt des Satzes koordi­
niert werden kann, vgl.:

Pe te r und ein S t e u e rb e ra t er  mach e n große G e ­

winne.

Peter und seine Frau kommen.

Die Adverbien g em einsam und z usammen können ver­
deutlichend zu den koordinierten NP hinzutre-
, 85ten.

Die NP des Partner-PA muß also zu einem genann­
ten oder impliziten Relat koordiniert werden kön­
nen , vgl.:

unsere Fahrt mit den Eltern - wir fahren mit 
den Eltern - wir und die Eltern fahren (zu­

sammen / g e m e i n s a m ) .

Bei nicht-nominalisierten Nuklei wird die Koor­
dination mit Hilfe des zu ergänzenden Verbs ge­
bildet , z.B.:

84
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Pauls Ehe mit Gisela: die Ehe, die Paul und 
Gisela führen

die S t u nd e  mit den Freunden: die Stunde, die 
(wir) und die F r e un d e (zusammen) verbrachten.

Präp: mit, ohne; die Präposition mit kann nicht 
mit den rein instrumentalen Präpositionen m it te l s 
oder mit Hilfe variieren, ohne kann mit teilweise 
antonymisch gegenüberstehen: die stu nd e mit den 
Freunden - die Stu nd e ohne die Freunde, aber; 
Pauls Ehe mit Gisela - +Pauls Ehe ohne Gisela.

Das PA kann nicht durch damit ersetzt werden.

Die NPA sollen weitestgehend durch die folgende 
Aussage expliziert werden können: NS + ist / sind 
+ an NN + (nicht) beteiligt,  z.B.; Die Eltern 
sind an unserer Fahrt b e t e i l i g t .

Abgrenzung:

unser K a mp f  mit der Not: ein finales PA

Die Koordination der NP im Satelliten mit dem 
Subjekt des zugrundeliegenden Satzes ist unak­
zeptabel: + Nir und die Not kämpfen. Die Präposi­
tion mit kann mit gegen variieren. Als Aussage 
kann nicht gelten: +Die Not ist an unserem K a mp f  
b e t e i l i g t , sondern nur: Unser K ampf dient der B e ­

s e it i gu n g der Not.

unsere Fahrt mit dem Auto: ein instrumenta­
les PA
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Die Ersetzung des PA durch damit ist möglich: die 
Fahrt damit. Die Aussage: Das Aut o  ist an der 
Fahrt be t ei l ig t  muß als unangemessen gelten, 
nicht dagegen: Bei der Fahrt wird das A u t o b e ­

nützt.

11,18. Produzent (PRO)

der neue Roman von Böll 
das Aut o  von den X-We r k en 
der B r ie f  von Gisela

Das PA kann in der Regel auch als GA auftreten: 
Bölls n euer Roman.

Nukleus und Satellit fordern Non-Transforme. Der 
Nukleus entspricht dem effizierten Objekt eines 
Aktivsatzes.

Präp: von; das PA ist eine sekundäre PP, es be­
ruht nicht auf dem Agens eines Passivsatzes.

Nukleus und Satellit bezeichnen Gegenstände, die 
im Verhältnis von Produkt und Produzent stehen. 
Daher soll im weiteren Sinne die Aussage gelten: 
NN + w urde/-n + von NS + g es c h af f en  / h e r g e ­

stellt / h e r v o r g e b r a c h t, z.B.: Der neue Roman

wurde von Böll g e s c h a f f e n .

Abgrenzung:

der B rief von Frankfurt: ein dynamisch-loka­
les PA
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Das NS bezeichnet nicht den Produzenten des Brie­
fes, sondern den Ort seiner Herkunft. Die Präpo­
sition von kann mit aus variieren. Explikation: 
Der B r ie f  kommt von / aus Frankfurt.

der Roman von Fritz:

Das PA kann sowohl der Klasse Produzent als auch 
der Klasse Zugehörigkeit angehören. Nach sachli­
chen Gegebenheiten ist zu entscheiden, ob das PA 
den Autor oder den Besitzer des Romans nennt.
Die gültige Aussage ist im einen Fall: Der Roman 
wurde von F ritz g eschaffen und im anderen Fall: 
Der R oman gehört Fritz. Die Kombination beider 
Relationen ist in einer GA-PA-Formation möglich, 
während die Nebenordnung von PA abweichend er­
scheint :

Fritz' Roman von Böll

der Roman von Fritz von Böll.

11,19. Stoff (STO)

eine Vase von Me i ß ne r  P or zel lan  
der Bech er  aus Zinn

eine M is c h u ng  aus Ernst und Ironie

Motsch hält nur solche NPA für korrekt, deren 
Nukleus artikellos steht oder den unbestimmten 
Artikel enthält. Daher hält er die folgenden NPA 
für unkorrekt:
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(115) Die Häuser aus Holz wurden n i e d e r g e b r a n n t .

(116) +Die Figuren aus Por ze ll a n waren v e r s c h w u n ­

den .

Es ist jedoch Ulvestad zuzustimmen, wenn er, ge­
stützt auf Textbelege und Reaktionen von Infor­
manten, beide Artikelformen für zulässig er­
klärt .86

In Nukleus und Satellit können nur Non-Transforme 
auftreten. Diese müssen wiederum jeweils der glei­
chen nominalen Subklasse angehören, z.B. den Kon­
kreta (Becher - Zinn) . Von dieser Regel sind auch 
Nomina wie V er b i nd u ng  und M i s c hu n g  nicht auszu­
nehmen, wenn vorausgesetzt werden kann, daß sie 
als Abstrakta und als Konkreta gebraucht werden 
können.
PA dieser Klasse sollen nicht als GA zulässig 
sein.

Präp: aus, von; die Präposition von muß mit aus 
variieren können.

Der Satellit nennt die für den Nukleus konstitu­
tiven Bestandteile (den konstitutiven Bestand­
teil) , nicht den Inhalt einer Menge, nicht eine 
äußere Erscheinungsform oder ein äußeres Detail. 
Daher sollen die NPA die Aussage erhalten; NN + 
b esteht / b est e he n  + aus NS, Z.B.; D ie Vase b e ­

steht aus M e iß n er  P o r z e l l a n .
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das Bild aus dem 19. J ah r hu ndert  
die K o nferenz am M o nt a g  
seine A n k u nf t  vor Klaus

R. Steinitz schlägt eine Subklassifikation tempo­
raler adverbialer PP in durative, iterative und 
temporale (im engeren Sinne) Adverbialia vor,
z.B.: vier Stunden, ein Jahr lang; jeden Tag, zu

87
m a nchen Zeiten; vor einer Woche, am Montag.

Die Begründung für die Trennung von Iterativa und 
Temporalia i.e.S. erscheint jedoch anfechtbar.
Die Adverbialia im Sommer  und jeden Tag sollen 
nur nebengeordnet, nicht aber in appositiver Re­
lation auftreten können:

(97) Im Sommer geht er jeden Tag schwimmen.

(98) +Jm Sommer jeden Tag geht er s c h w i m m e n .

+lm Sommer und jeden Tag geht er schwim- 
88

m e n .

Der Schluß von der ungrammatischen präfiniten 
Kontaktstellung der Adverbialia auf ihren Status 
als nebengeordnete Adverbialia erscheint nicht 
zwingend. Satz (97) könnte als ein Fall gefor­
derter Trennung von Vorgänger und Apposition be­
trachtet werden, wie sie R. Steinitz selbst für 
bestimmte appositive Komplexe vorsieht. Für diese 
Deutung spricht auch die Anwesenheit des Indefi­
nitpronomens jeden beim Nachfolger. Die NP-Form

11,20. Temporalia (TEM)
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der Apposition müßte in diesem Fall als Ausnahme 
angesehen werden.89

Für die Auffassung des zweiten Adverbials als Ap­
position spricht weiterhin die Möglichkeit, die 
für appositive Komplexe charakteristische Erwei­
terung und zwar einzufügen und die Adverbialia in 
einem NPA auftreten zu lassen, vgl.:

Im S o m m e r , und zwar j eden T a g , geht er 
s c h w i m m e n .

J eden Tag im S om me r  geht er schwimmen.

Permutierbar sind auch die folgenden vergleich­
baren postnominalen PP:

das E rs ch ei n en  dieses Ster ns  im Sommer zu 
ma nc h en  Zeiten

das E rscheinen dieses Sterns zu manchen Z e i ­

ten im Sommer.

Trotz dieser geringen Evidenz für eine Trennung 
der Iterativa und Temporalia i.e.S. aufgrund syn­
taktischer Proben scheint eine semantische Unter­
scheidung angebracht, wonach Iterativa den Rhyth­
mus der Wiederholung und die Häufigkeit eines 
Vorganges und Temporalia i.e.S. einen bestimmten 
Zeitpunkt oder Zeitraum bezeichnen. Auf dieser 
Grundlage könnten temporale i.e.S. und iterative 
Adverbialia wie folgt beschrieben werden: Für 
Temporalia i.e.S. ist die Form der PP obligato­
risch (hier wird von den nicht-nominalen Adver-
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bialia abgesehen), sind Zeitbegriffe oder die 
Merkmale Vorgang, Ereignis im Nomen der PP fakul­
tativ, sind adnominale Indefinitpronomen bei Zeit­
begriffen nicht zulässig; für Iterativa ist die 
Form der PP nicht obligatorisch, Indefinitprono­
men sind beim Nomen möglich, im Nomen sind Zeit­
begriffe oder die Merkmale Vorgang, Ereignis ob­
ligatorisch .

Nach den Merkmalen von NN und NS müssen aus der 
Klasse der Temporalia i.e.S. die Angaben der 
zeitlichen Herkunft herausgelöst werden. Im Nu­
kleus der Herkunfts-PA sind nur Non-Transforme, 
vor allem Konkreta, zulässig, vgl.:

das Bild + von vier S t unden / +an j ed e m  Tag / 
+am M o n t a g  / aus dem 19. J ah r h un d er t  
die K o n fe re n z von vier Stunden / ? an jedem  
Tag / am M o n t a g  / +aus dem 19. J a h r hu n de r t 
seine A n ku n f t  ? von vier Stunden / an jedem  
Tag / am M o n t a g  / +aus dem 19. J a h r h u n d e r t .

Bei der Belegung des Satelliten beschränken sich 
die Herkunftsangaben, die Durativa und Iterativa 
auf Zeitbegriffe oder die Merkmale Vorgang, Er­
eignis. Temporalia i.e.S. können überdies auch 
Personenbezeichnungen enthalten, vgl.:

seine A nk u n f t  vor Klaus.

Wenn die Gegenstände von Nukleus und Satellit in 
einer Teil-von-Relation stehen, kann das PA mit
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einem GA variieren, z.B.:

das erste Woche ne n de  im neuen Jahr 
das erste W oc h e ne n de  des neuen Jahres.

Wie bei den entsprechenden Lokalia (die B i b l i o ­

theken in Bonn - die B ib l io t he k en  Bonns) orien­
tieren wir uns an der Oberfläche und weisen diese 
PA den Temporalia zu, nicht der Klasse Zugehörig­
keit (s.u.) .

Durative Adverbialia, die die Form einer NP im 
Akkusativ haben, gehen in das PA als sekundäre 
PP mit der Präposition von ein:

Wir reisten fünf Tage: unsere R ei s e von fünf

T a g e n .

Der NPA die K o n f er e nz  von fünf Tagen ist wie folgt 
zu explizieren: die K o n f e r e n z , die fünf Tage d a u ­

ert .

Bei PA, die aus der Präposition vom und einem Da­
tum bestehen, muß in der Explikation zum Teil 
eine PP mit einer anderen Präposition angesetzt 
werden, vgl.:

das Gesetz vom 1.1.60: das Gesetz, das vom

1.1.60 stammt - das Gesetz, das am 1.1.60 
b e s ch l o s se n  wurde

die Ko n f er e nz  vom 1.1.60: +die Konferenz, die

vom 1.1.60 stammt - die Konferenz, die am

1.1.60 stattfand.
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In temporalen PA können einige monoseme und vie­
le polyseme Präpositionen Vorkommen, z.B.: g e l e ­

gentlich, s e i t , w ä h r e n d , z e i t ; a n , a u s , b i s , f ü r , 
in, nach, um, von, z w i s c h e n .

Die Vielfalt der Explikationen läßt für tempora­
le PA keine einheitliche Aussage zu; als Verben 
für Relativsatz-Explikationen kommen vornehmlich 
stattfinden, s t a m m e n , dauern  in Betracht. Die 
temporalen PA lassen sich zum Teil mit Substitu­
ten der folgenden Art erfassen: dann, zu diesem 
Z e i t p u n k t , aus dieser Z e i t , in diesem Zeitraum, 
von dies e r Dauer, von diesem Zeitpunkt.

Abgrenzung:

ein Zeitraum von fünf Tagen: ein PA der Klas­
se Maß

Das NN nennt eine Maßdimension, das NS eine Maß­
einheit. Der NPA erfüllt die Aussage der Klasse 
Maß: Der Zeit ra u m b eträgt fün f Tage. Die Expli­
kation durch das Verb dauern ergibt einen abwei­
chenden Satz.

11,21. Thema (THE)

das Lied von den Fischern

das Gespr ä ch  über die P r es s ek o nz e nt r at i on  
die Stud i e zur U m w e l t v e r s c hm u tz u ng

Das NN bezeichnet eine sprachliche Form, z.B.: 
G e d i c h t , Roman, B e r i c h t , V o r t r a g , Gutachten, G e ­
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setz, Notiz. Es kann aber auch die äußere Anord­
nung der sprachlichen Form(en) nennen: Band, O r d ­

ner, Mappe, Wälzer. In die Nuklei der PA-Klasse 
Thema gehen auch einige Ableitungen von Verben, 
die ein präpositionales Objekt fordern, ein, z.B.:

s prechen über - das Gesp r äc h  über 
b e r ic h te n  über - der Bericht über 
d e b at t ie r en  über - die D e ba t te  über.

Präp: über, von, zu-; die Präposition zu- muß mit 
über variieren können, von kann teilweise durch 
über ersetzt werden.

Die NPA sollen die Aussage erfüllen: NS + ist / 
sind das Thema + NN (als GA),

Abgrenzung:

das Gedicht von Goethe: ein PA der Klasse 
Produzent

Goethe ist der Autor des Gedichts, nicht sein 
Thema. Es gilt die Aussage: Das G e dicht wurde 
von Goethe g e s c h a f f e n .

die Studi e zur V e r b e s s er u ng  der Beziehungen:

Das PA kann der Klasse Thema oder der Klasse Fi- 
nalia angehören. Die Studie kann die Verbesse­
rung der Beziehungen zum Thema haben oder selbst 
der Verbesserung der Beziehungen dienen. Wenn 
die erste Bedeutung auch die Meinung des NPA ist,
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kann die Präposition zur mit über variieren.

11,22. Vergleich (VGL)

K arls Vorsprurtg g e g enüber Klaus

der A n s t i e g  der Preise geg en üb e r dem Vorjahr

um 5 %

der Nachteil dieses Gerätes g e g en ü be r  j enem  
Gerät

Während diejenigen PA der Klasse Maß, deren Nu­
klei ein Nomen actionis enthalten, das Maß einer 
Entwicklung angeben - z.B.: eine S t ei g e r u n g  um 
10 X -, nennt das PA der Klasse Vergleich den 
Fixpunkt des Maßstabes, z.B.: die Pre i s e sind g e ­

g enüber dem Fixpunkt Vorjahr (bis jetzt) um 5 % 
(das Maß der Entwicklung) gestiegen.

Das NN bezeichnet die Art einer Differenz zwi­
schen dem im Satelliten genannten Fixpunkt und 
einer zweiten Größe, die in einem weiteren PA, 
einem GA, Pronomen, im Kontext erwähnt oder im­
pliziert sein kann. Im ersten Beispiel sind Karl 
und Klaus die Vergleichsgrößen, die Art der Dif­
ferenz zwischen ihnen ist ein Vorsprung Karls.

Präp: gegenüber; im Vergleich zu betrachten wir 
nicht als Variante von g e g e n ü b e r . Diese präposi- 
tionale PP kann nur adverbial verwendet werden.

Wenn das Korrelat des im Satelliten genannten 
Fixpunktes expliziert wird, ist die Aussage mög-
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lieh: NS und zweite Vergleichsgröße + u n t e r s c h e i ­

den sich + durch NN + Modifikatoren (z.B. ein 
GA), vgl.:

Klaus und Karl u n t er s ch e id e n sich durch einen 
V or sp r un g  Karls.

Das Vorjahr und dieses Jahr u nterscheiden  
sich durch einen A n s t i e g  der Preise.

Abgrenzung:
Die Präposition ge ge n üb e r kommt außer in dieser 
PA-Klasse in statisch-lokalen PA und PA der Klas­
se Empfänger vor. Die unterschiedlichen Verwen­
dungsweisen treten in den verschiedenen Aussagen 
deutlich zutage.

11,23. Vorgang (VOR)

die Sache mit dem G r un d de u ts c h  
die G es c hi c h t e mit Klaus

der Vorfall mit dem b e t ru nk e ne n  A ut of a h r er

Diese NPA sind wohl vornehmlich in der gesproche­
nen Sprache üblich.

Der Nukleus enthält Nomina großen begrifflichen 
Umfangs, also geringer Spezifik: in einer Be­
griff shierarchie besetzen sie hochgelegene Kno­
ten .

Die Anwendung dieser Art von NPA entspringt dem 
Bedürfnis oder der Notwendigkeit, einen Sachver­
halt nur vage zu umreißen, seine genaue Kenn-
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Zeichnung zu vermeiden, vgl. weiter: die Sache 
mit G o t t .

Im Nukleus sind nur Abstrakta zugelassen.

Das NS bezeichnet einen Gegenstand, der im Zen­
trum eines sehr allgemein gefaßten Vorgangs, ei­
nes Ereignisses, einer unbestimmten Aktivität 
steht.

Präp: mit; als Variante von mit kann teilweise 
um verwendet werden.

Aus der Eigenart der NN resultieren Schwierigkei­
ten für die Formulierung von Relativsatz-Explika­
tionen und damit für die Aufstellung einer ein­
heitlichen Aussage. Als explizierende Verben kom­
men sich abspielen, geben - es gibt, sich e r e i g ­

nen und das alltagssprachliche sich drehen um in 
Betracht, vgl.:

die Sache, die es mit dem G r u nd d eu t sc h  
gibt (?)
die G e s c h i c h t e , die sich mit Klaus a b g e ­

spielt hat (?)
der Vorfall, der sich mit dem b e t ru n ke n en  
A u t o f a h r e r  abges p ie l t hat.

Derartige Explikationen grenzen diese PA von den 
anderen PA, die die Präposition mit enthalten 
können - PA der Klassen Instrumentalia, Merkmal- 
Mit, Modalia, Partner -, ausreichend ab.
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11,24. Wunsch (WUN)

der Wunsch nach Freiheit

die Se h ns u ch t  nach Gisela

das Verlangen nach einer Z i g arette

Die NPA lassen sich zum Teil auf ein Verb und 
ein präpositionales Objekt zurückführen, z.B.:

das V er langen nach - verlangen nach 
die S uc he  nach - suchen nach 
die F r a g e  nach - fragen nach.

Zum Teil ist bei den zugrundeliegenden Verben 
nur der Anschluß eines Kasusobjekts üblich:

die F o r d e r u n g  nach - etwas fordern 
der Wunsch nach - etwas wünschen.

Suchen hat beide Möglichkeiten: etwas suchen - 
nach etwas suchen.

Neben Deverbativa treten im Nukleus andere Ab­
strakta auf, z.B.: Hunger, Durst, Gier.

Das NN drückt das Begehren aus, der im Satelli­
ten genannte Gegenstand möge vorhanden, gegen­
wärtig sein. In dem Komplex die Frage nach der 
U rsache des U nfalls  stellt nicht das im Satelli­
ten Genannte, sondern eine Antwort zu diesem The­
ma das Begehrte dar.

Präp: nach; das PA tritt als primäre und sekun­
däre PP auf.
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Eine alle möglichen NPA dieser Art verbindende 
Aussage läßt sich nicht aufstellen.

Abgrenzung:

der Durst nach einer salzigen Mahlzeit:

Eine Interpretation des NPA im Sinne der Klasse 
Wunsch kann man wohl ausschließen, so daß das PA 
nur als temporales PA aufzufassen ist. Demgemäß 
nennt der Satellit nicht einen begehrten Gegen­
stand, sondern einen Zeitpunkt. Das PA kann durch 
das Temporaladverb dann erfaßt werden: der Durst, 
den man nach einer salzigen M ah l z ei t  hat / den 
man dann h a t .

11,25. Zugehörigkeit (ZUG)

das F a hrrad von Paul

die Wipfel von Bäumen

der B ü r g e r m e i s tsr von Mainz

Das PA kann bei entsprechenden Gegebenheiten mit 
einem GA variieren: Pauls Fahrrad.

Nukleus und Satellit fordern Non-Transforme. In­
nerhalb dieser Nominalklasse bestehen keine Ein­
schränkungen .

Präp: von; das PA ist eine sekundäre PP.

Bestimmte statisch-lokale und temporale PA können 
PA der Klasse Zugehörigkeit äquivalent sein, z.B.:
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die Bibli ot h ek e n in Bonn - die Biblio th e ke n  
von Bonn

das erste Woche n e nd e  im n euen Jahr - das erste 
W ochenende vom neuen Jahr.

Diese statisch-lokalen und temporalen PA wurden 
wegen unterschiedlicher Oberflächenmerkmale (pri­
märe PP, Explikation) und der Möglichkeit der kon­
trastiven Verwendung der Präposition bei den Lo- 
kalia von den PA der Klasse Zugehörigkeit ge­
trennt .

Der Nukleus nennt ein dem im Satelliten bezeich- 
neten Gegenstand Zugehöriges. Diese Beziehung 
kann allgemein durch das Verb haben ausgedrückt 
werden, wobei haben aber zu differenzierende Zu­
gehörigkeitsrelationen umfaßt.

Der Nukleus kann den aktuellen oder ständigen Be­
sitz nennen, der Satellit den aktuellen oder 
ständigen Besitzer, z.B.:

das Haus von Herrn M ü l le r  - das Haus, das 
Herr Mül l er  hat = das Haus, das Herr Müller 
b e s i t z t .

Nukleus und Satellit können Gegenstände bezeich­
nen, die in einer Teil-von-Relation stehen:

die Wipfel von Bäumen - die Wipfel, die B ä u ­

me haben - die Wipfel sind Teile der Bäume.

Der Nukleus gibt ein sachlogisches oder indivi­
duelles Merkmal des Gegenstandes im Satelliten
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an;

die U r sache von diesen E re i gn i ss e n - die U r ­

sache, die diese E r ei g ni s se  haben: E re i gn i ss e  
h aben eine Ursache (als sachlogisches Merk­
mal)
die Kr a nk h ei t  von Klaus - die Krankheit, die 
K laus hat: Klaus hat eine K r a nk h ei t  (als in­
dividuelles Merkmal).

Aufgrund der Möglichkeit, das NN und NS in einen 
h a b e n - Satz einführen zu können, erscheinen diese 
NPA als Konversen derjenigen NPA der Klassen 
Merkmal-Mit, Merkmal-Von und - in gewisser Weise - 
Merkmal-Voll, bei denen die haben-Explikation 
ebenfalls zulässig ist, vgl. (bei der Zugehörig­
keitsrelation ist hier nur das GA korrekt):

der Mann mit dem Hut - der Hut des Mannes  
(im gesprochenen Deutsch möglich: der Hut von 
dem Mann)

eine Frage von großer B ed e ut u ng  - die große 
B e d e u tu n g der Frage

(der Garten voll bunt e r  Blumen - die vielen 
b unt e n Blumen des Gartens)

Wie sich die Richtung der haten-Relation umkehrt, 
so wechseln auch die Positionen im Relativsatz: 
das Relativum steht jetzt im Akkusativ und die 
NP erscheint im Nominativ:

der Mann mit dem Hut - der Mann, der einen 
Hut hat
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der Hut des Mannes - der H u t , den der Mann 
h a t .

Abgrenzung:

die S po r t le r  von München: ein PA der Klasse 
Zugehörigkeit oder der Klasse Dynamische Lo- 
kalia

Wenn das PA einen Zugehörigkeitspunkt bezeichnet, 
sind eine GA-Variante und die Explikation durch 
einen h a b e n -Satz möglich:

die S po r t le r  M ün ch en s

die Sportler, die M ü nchen hat

Nennt das PA den Herkunftsort, ist die GA-Varia- 
tion unzulässig. Die Präposition von kann in die­
sem Fall mit aus variieren, und folgende Explika­
tion ist möglich: die S p o r t l e r , die von Mü n ch e n 
k o m m e n .
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5. Korpusanalyse

Die Analyse von Texten (vgl. die Korpusbibliogra­
phie S. 327ff.) wird in der Absicht unternommen, 
über die Verwendung von PA Aufschluß zu erhalten. 
Es wird also z.B. nach der Häufigkeit der PA ge­
fragt, nach der Art ihrer Kombination, danach, 
welchen syntaktischen und semantischen Klassen 
sie angehören.

Da die PA häufig mit anderen postnominalen Ele­
menten wie GA, Appositionen, Partizipialkonstruk- 
tionen u.a. zusammen auftreten, erscheint es sinn­
voll, nicht nur die PA, sondern die ganze Nukleus­
Erweiterung, in der das (die) PA enthalten ist 
(sind), aufzunehmen. Diese Art der Auswertung er­
möglicht einen allgemeinen Überblick über die 
Verwendung postnominaler Erweiterungen überhaupt.

5.1. D as K orpus

Der einzelne Bearbeiter muß aus der Gesamtmenge 
der Texte notwendig eine Auswahl treffen; er muß 
sich dabei der Problematik der angenommenen Text­
sorten sowie auch der Repräsentativität seiner 
Auswahl im Hinblick auf diese Textsorten bewußt 
sein.

Für die folgende Korpusanalyse werden hypothe­
tisch vier Textsorten angenommen: Texte der Ver-
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waltungssprache, Texte der Wissenschaftssprache, 
Belletristik und Trivialliteratur. Diese vier 
Textsorten werden in drei Zeitabschnitten ausge­
wertet: 1750-1780, 1850-1880, 1950-1972. Zwischen 
den Zeitabschnitten liegt somit ein Abstand von 
ca. 100 Jahren; der erfaßte Zeitraum wurde aus 
Gründen der Textbeschaffung auf 30 (bzw. 22) Jah­
re angesetzt.
Dieses Korpus ermöglicht also drei synchronische 
Querschnitte und vier diachronische Längsschnit­
te .

Die Entscheidung für die genannten Textsorten ist 
zunächst von dem Eindruck her zu sehen, daß in 
ihnen unterschiedliche Stile repräsentiert sind 
und daß namentlich hinsichtlich der Erweiterung 
von NP Unterschiede bestehen.

An den Leser, so kann man wohl allgemein sagen, 
stellen die Texte der vier Textsorten unter­
schiedliche Ansprüche. Die Lektüre von Texten der 
Verwaltungssprache und der Wissenschaftssprache 
erfordert größere Aufmerksamkeit und Vorbildung 
als das Lesen von Trivialliteratur. Gegenüber der 
im allgemeinen vordergründigen Trivialliteratur 
erschließt sich die Belletristik häufig erst 
durch Interpretation.

Untersuchungen zur deutschen Gegenwartssprache 
und zu früheren Epochen des Deutschen beruhen 
häufig auf Korpora, in denen die hier gewählten
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Textsorten mehr oder weniger umfangreich und spe­
zifiziert vertreten sind. Da die Untersuchungen 
jeweils unterschiedliche linguistische Daten er­
mitteln, kann die linguistische Charakterisierung
bestimmter Textsorten zunehmend verfeinert wer­
, 90den.

An die Textsorten mußte die Forderung gestellt 
werden, in ausreichender Menge bis zum 18. Jh. 
vorhanden und mit den jüngeren Texten (19. und 
20. Jh.) vergleichbar zu sein. Für einen Teil der 
wissenschaftlichen Texte z.B. bildet der Zeitraum 
1750-1780 insofern eine untere Grenze, als sie 
vor dieser Zeit vorwiegend oder ausschließlich in 
Latein abgefaßt wurden. Die Produktion der Tri­
vialliteratur setzt erst in dieser Zeit in größe­
rem Umfang ein.

Mit den gewählten Textsorten sind im Korpus einer­
seits Sachtexte, andererseits fiktionale Texte 
vertreten, mithin Inhalte von unterschiedlicher 
sozialer Verbindlichkeit.
Die Textsorten umfassen selbst wieder Subklassen 
recht unterschiedlicher Ausprägung. Gesetzestexte 
unterscheiden sich z.B. deutlich von einfachen 
Mitteilungen der Ministerien. Die Triviallitera­
tur kennt so unterschiedliche Spielarten wie den 
Liebesroman, den Kriminalroman, den Kriegsroman. 
Deshalb müssen die Textsorten der einzelnen Zeit­
abschnitte diese Subklassen in gleichen Mengen 
enthalten.
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Die gewählten Textsorten beschreiben wir wie 
folgt:

Texte der Verwaltungssprache:
Die Texte stammen aus der staatlichen und kommu­
nalen Verwaltung. Die Textsorte umfaßt Gesetze, 
Verordnungen, Mitteilungen, Berichte, Referate.
Der Text erscheint in der Regel gewissermaßen als 
Veröffentlichung einer gesellschaftlichen Insti­
tution; ein individueller Autor ist, wenn er über­
haupt genannt wird, als solcher von untergeordne­
ter Bedeutung. Die Texte dienen der sachlichen In­
formation und haben im allgemeinen starke soziale 
Verbindlichkeit.

Texte der Wissenschaftssprache:
Hierzu gehören Texte aus verschiedenen wissen­
schaftlichen Disziplinen: Pädagogik, Philosophie, 
Psychologie, Sprachwissenschaft, Rechtswissen­
schaft, Wirtschaftswissenschaft, Medizin, Physik, 
Chemie. Die Autoren sind in der Regel Universi­
tätslehrer oder haben wenigstens (wie einige we­
nige Autoren im 18. Jh.) eine wissenschaftliche 
Ausbildung erhalten. Die Texte dienen der sach­
lichen Information und sind durch argumentative 
Auseinandersetzung mit dem Gegenstand gekennzeich­
net. Die soziale Verbindlichkeit der Texte kann 
als geringer eingestuft werden als die der Texte 
der Verwaltungssprache.
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Belletristik:
Als belletristische Texte werden solche Romane 
und Erzählungen der deutschen Literatur in das 
Korpus aufgenommen, die allgemein in der Litera­
turgeschichte und -kritik als die bedeutendsten 
angesehen werden. Die Auswahl folgt also einem 
gesellschaftlich festgelegten Kanon. Die lingui­
stische Analyse dieser Texte kann hier weniger 
als bei den anderen Textsorten von einer einheit­
lichen Sorte ausgehen; aber die Frage erscheint 
doch sinnvoll, ob sich die "gehobene" Prosa lin­
guistisch-explizit von den Sachtexten und von 
trivialen Texten unterscheiden läßt. Die Analyse 
soll also auch die Einheitlichkeit der Texte in­
nerhalb der Textsorte und in bezug auf andere 
Texte erweisen. Die belletristischen Texte - fik- 
tionale Texte ohne soziale Verbindlichkeit - sind 
durch den Individualstil des Autors geprägt. Ori­
ginalität gilt als Wertmaßstab.

Trivialliteratur:
Unter Trivialliteratur werden hier triviale Roma­
ne und Erzählungen verstanden, und zwar zum Teil 
auch solche, die nach der Unterscheidung von
Foltin zur Unterhaltungsliteratur zu zählen wä-

91ren.
Die Abgrenzung zur "gehobenen" Prosa ist beson­
ders im 18. Jh. nicht ohne weiteres gegeben, so 
daß die linguistische Analyse Grenzfälle und 
Übergänge beachten muß. Verbreitete - nicht di-
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stinktive - Merkmale der untersuchten trivialen 
Texte sind: die Texte sind in Heftform und in un­
terhaltenden Zeitschriften veröffentlicht. Der 
Autor bleibt oft anonym oder verbirgt sich hin­
ter einem Pseudonym und hat nicht die gesell­
schaftliche Bedeutung der Autoren belletristi­
scher Prosa. Der Inhalt folgt bestimmten vorder­
gründigen Absichten (Unterhaltung, Belehrung), 
die Darstellung ist wenig originell.

Für das 19. und 20. Jh. konnten gleiche Subklas­
sen gebildet werden: Familienromane (Liebes- und 
Heimatromane), Kriegsromane, Kriminalromane, 
Abenteuerromane. Im 18. Jh. war diese Differen­
zierung nicht möglich, da sich die Triviallitera­
tur des gewählten Zeitabschnitts durchweg mit den
Themen Liebe und tugendhafte Lebensführung be-

92schäftigt.

Jede Textsorte ist in einem Zeitabschnitt mit 
10 000 Substantiven - der Bezugsgröße für die 
PA - vertreten, insgesamt umfaßt das Korpus also 
120 000 Substantive.
Im allgemeinen wurden 10 Texte pro Textsorte und 
Zeitabschnitt ausgewertet. Ein bestimmter Pro­
zentsatz an Seiten, d.h. eine für den einzelnen 
Text als repräsentativ anzusetzende Menge, konn­
te nicht eingehalten werden; der ausgewertete 
Anteil liegt jedoch nicht unter 5 % des Gesamt­
textes. Die Zahl der beobachteten Substantive
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beträgt in den meisten Fällen 1000, wenn nicht, 
wurden in den verschiedenen Zeitabschnitten die 
entsprechenden Textmengen ausgewertet.

Bei der Auswertung wurden Zitate, wörtliche und 
indirekte Rede ausgespart. PP in festen Titeln 
wie der König von P r e u ß e n , die I n t e rn a ti o na l e  
Bank für W i e de r au f ba u  und E nt w i ck l un g  wurden nicht 
als PA betrachtet. Als e i n  Substantiv wurden 
Verbindungen wie Herr Müller, Kaufmann Müller  
(Titel, Beruf + Name) gezählt. Nicht gezählt wur­
den präpositionale PP und Verbzusätze, die sich 
in den verschiedenen Zeitabschnitten durch die 
Schreibung unterscheiden, z.B. in b ezug - in B e ­

zug, anst e ll e  - an Stelle, imstande - im Stande. 
Maßeinheiten wie K i l o m e t e r , Gramm, Mark  wurden 
ebenfalls nicht gezählt.

5.2 . D ie  A u sw ertu n g  des K orpus

Die Korpusanalyse befaßt sich zunächst mit dem 
Aufbau der NPA, d.h. der Häufigkeit von PA, den 
Graden ihrer Subordination, der Häufigkeit ande­
rer postnominaler Erweiterungen usw.

Im Anschluß an diese Auswertungen wird das Vor­
kommen der syntaktischen und semantischen PA­
Klassen dargestellt.
Den Abschluß bildet eine Analyse der Arten der 
Nuklei.
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Die folgenden Abkürzungen werden verwendet: VER = 
Texte der Verwaltungssprache, WIS = Texte der Wis­
senschaftssprache, BEL = belletristische Texte,
TRI = triviale Texte; 18, 19, 20 = Texte des 18., 
19., 20. Jahrhunderts. "Textgruppe" wird die je­
weilige Textsorte in einem Zeitabschnitt genannt.

5.2.1. Der Aufbau der NPA

5.2.1.1. Die Häufigkeit von PA

Bei der Ermittlung der Häufigkeit von PA muß man 
der Möglichkeit Rechnung tragen, daß die PA ein­
zeln oder mehrfach in einem NPA Vorkommen können, 
d.h. man muß die Möglichkeit berücksichtigen, daß 
viele Nuklei mit nur einem PA oder wenige Nuklei 
mit vielen PA auftreten können (Nukleus hier im 
Sinne des obersten Nukleus eines NPA) .

Die erste Tabelle sieht von der Häufigkeit von PA 
pro NPA ab und gibt nur die Zahl der obersten Nu­
klei an; in einem zweiten Schritt wird die Häu­
figkeit der PA pro oberstem Nukleus aufgeschlüs­
selt .

Tabelle 1 nennt jeweils die Zahl der NP von 
10 000 NP einer Textgruppe, die ein oder mehrere 
PA haben, d.h. also die Zahl der NP, die oberste 
Nuklei bilden (Beleg 1 und 314 der Typologie 
(s. S. 278 und 323) haben also hier jeweils den
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Wert 1, in Tabelle 2 die Werte 1 und 8).

Tab.l: Häufigkeit von NPA pro 10 000 NP

Zunahme:
18 19 20 18 - 19 19 - 20 18 - 20

VER 341 619 904 + 278 + 285 + 563
WIS 406 549 776 + 143 + 227 + 370
BEL 339 343 422 + 4 + 79 + 83
TRI 291 363 392 + 72 + 29 + 101

Die Tabelle macht eine Differenzierung der Text­
sorten in Sachtexte und fiktionale Texte deut­
lich. Der Abstand zwischen der Belletristik und 
der Trivialliteratur ist auch im 20. Jh. nicht 
sehr groß, während beider Abstand zu den Sachtex­
ten beträchtlich ist. Neben dem geringen Vorkom­
men von NPA in fiktionalen Texten ist für diese 
auch eine ungleichmäßige Zunahme charakteristisch.

Die Textsorten unterscheiden sich nach der Zahl 
der NPA im 18. Jh. noch nicht wesentlich, wenn­
gleich auch hier die Sachtexte höhere Werte auf­
weisen als die fiktionalen Texte. Der Abstand 
zwischen Sachtexten und fiktionalen Texten nimmt 
im 19. Jh. stark zu und steigert sich noch weiter 
im 20. Jh.

Die Häufigkeitsrangfolge VER - WIS - BEI, - TRI 
gilt, wie man sieht, nicht generell. Im 18. Jh. 
erzielt die wissenschaftliche Prosa die größte
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Häufigkeit, im 19. Jh. sind die trivialen Texte 
den belletristischen überlegen.

In diachronischer Richtung fällt der starke Zu­
wachs in der Textsorte VER auf. Im 18. Jh. ran­
gieren die Verwaltungstexte noch unter den Wis­
senschaftstexten, während sie im 20. Jh. von die­
sen einen großen Abstand gewonnen haben. Die Ver­
waltungstexte nehmen am stärksten von allen Text­
sorten zu, und zwar um 563 NPA, die belletristi­
schen Texte zeigen mit 83 NPA die geringste Zu­
nahme .

In Tabelle 2 wird die Zahl der in der jeweiligen 
Textgruppe vorkommenden PA genannt. In dieser 
Zahl kommt also die Häufigkeit des Auftretens von 
PA bei einem obersten Nukleus zum Ausdruck.

Tab.2: Häufigkeit von PA pro 10 000 NP

Zunahme:
18 19 20 18 - 19 19 - 20 18 - 20

VER 366 719 1173 + 353 + 454 + 807
WIS 432 599 895 + 167 + 296 + 463
BEL 355 363 476 + 8 + 113 + 121
TRI 308 387 412 + 79 + 25 + 104

Diese Aufstellung verändert die Plazierung der 
Textgruppen in Tab.1 nicht. Der wachsende Abstand 
zwischen Sachtexten und fiktionalen Texten ist 
deutlich sichtbar, ebenso die Zunahme der PA in
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allen Textsorten. Diese Zunahme ist jedoch unter­
schiedlich stark. Besonders auffällig sind die 
geringe Steigerung von BEL 18 zu BEL 19 und das 
geringe Wachstum von TRI 19 zu TRI 20 - der zwei­
te Steigerungswert ist hier im Unterschied zu den 
anderen Textsorten kleiner als der erste.

Durch die Berücksichtigung der Häufigkeit der PA 
pro NPA werden gegenüber Tab.1 die Abstände der 
Textgruppen untereinander modifiziert. Die Text­
gruppen VER 19 und VER 20 werden jetzt noch mehr 
herausgehoben; der Abstand von WIS 20 wächst ge­
genüber BEL 20 und TRI 20, BEL 20 entfernt sich 
wiederum von TRI 20. Die belletristischen Texte 
behaupten gegenüber den trivialen Texten im 18. 
und 20. Jh. einen kleinen Vorsprung; im 19. Jh. 
sind die trivialen Texte den belletristischen in 
geringem Maße überlegen. Eine klare Trennung die­
ser Textsorten ergibt sich also hier nicht.

Da die Werte in Tab.2 gegenüber denen in Tab.1 
nicht sehr viel höher liegen und die Rangfolge 
der Textgruppen der von Tab.1 entspricht, muß der 
Anteil der NPA mit nur einem oder wenigen PA er­
heblich sein.

In der folgenden Tabelle wird ein Wert angegeben, 
der die mittlere Häufigkeit von PA pro NPA, also 
im Verhältnis zu den obersten Nuklei, bezeichnet. 
Dieser Wert resultiert aus der Division der Summe 
der PA durch die Summe der NPA.
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Tab.3: mittlere Häufigkeit von PA pro NPA

18

VER 1 ,07
WIS 1 ,06
BEL 1 ,05
TRI 1 ,06

19 20

1 ,16 1,30
1,09 1,15
1 ,06 1,13
1 ,07 1,05

Mit der Zunahme der NPA geht in der Regel auch 
eine Erhöhung der Zahl der einer NP attribuierten 
PA einher; eine gegenläufige Tendenz ist nur zwi­
schen TRI 19 und TRI 20 zu bemerken.
Die Texte der Verwaltungssprache rangieren hier 
in allen drei Zeitabschnitten an der Spitze, und 
zwar teilweise mit großem Abstand vor den wissen­
schaftlichen Texten.
Wiederum wird der wachsende Abstand zwischen den 
Sachtexten und den fiktionalen Texten deutlich.

Wenn auch die Zahl der NPA mit mehr als einem PA 
zum 20. Jh. hin zunimmt, so lassen doch die nie­
drigen Werte insgesamt wiederum den Schluß zu, 
daß die Mehrheit der NPA nur ein PA enthält.

Die Häufigkeit von PA pro NPA wird in der folgen­
den Tabelle differenziert dargestellt. Sie zeigt, 
wieviele der NPA einer Textgruppe ein, zwei, drei 
usw. PA haben. Der Wert 94,72 bei VER 18/1 PA be­
deutet, daß 94,72 % der insgesamt 341 NPA ein PA 
haben.
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Tab.4: Aufschlüsselung der NPA nach der Häufigkeit von PA

1 PA 2 PA 3 PA 4PA

VER 18 94,72 4,69
VER 19 87,72 10,50 0,96 0,32
VER 20 80,75 13,82 3,42 0,77

WIS 18 94,58 4,67 0,49 0,24
WIS 19 91,80 7,46 0,54 0,18
WIS 20 87,11 10,56 2,19 0,12

BEL 18 95,28 4,71
BEL 19 95,33 3,49 1,16
BEL 20 89,81 8,53 0,94 0,47

TRI 18 94,84 4,46 0,68
TRI 19 95,31 3,85 0,55
TRI 20 94,89 5,10

5PA 6PA 7PA 8PA 9PA 10PA 

0,29 0,29
0,32 0,16
0,33 0,33 0,11 0,44

0,23

0,27

Die Sachtexte enthalten in stärkerem Maße NPA mit 
mehreren PA. Während die Trivialliteratur in der 
Regel nicht über drei PA pro oberstem Nukleus 
hinausgeht - von dem vereinzelten Beleg mit sie­
ben PA sei einmal abgesehen -, begegnen in den 
Texten der Verwaltungssprache NPA, die bis zu 
zehn PA haben; für acht PA z.B. finden sich in 
den Texten des 20. Jh.s vier Belege. Texte der 
Verwaltungssprache und - in geringerem Maße - 
wissenschaftliche Texte zeichnen sich durch die 
häufige Anwesenheit mehrerer PA in den NPA aus.

234



Bei den Sachtexten wachst der Anteil der NPA mit 
zwei und mehr PA vom 18. zum 20. Jh., und umge­
kehrt sinkt der Anteil der NPA mit einem PA. Die 
fiktionalen Texte vollziehen diese Entwicklung 
nur zum Teil mit; bei den belletristischen Texten 
fällt die Gruppe BEL 19 heraus, bei den trivialen 
Texten fehlt eine stetige Verschiebung der Antei­
le .
Der Anteil der NPA mit nur einem PA ist in allen 
Textgruppen beträchtlich. Er erreicht in BEL 19 
sein Maximum mit 95,33 % und sinkt nicht unter 
80,75 % (in VER 20).

5. 2.1.2, Subordination von PA

Die Komplexität der NPA wird durch die Angabe der 
Häufigkeit von PA bei einer NP und ebenso durch 
die Angabe des Grades der Subordination demon­
striert. Allerdings bedürfen diese Angaben der 
Ergänzung durch die Darstellung der Häufigkeit 
und der Grade der Subordination der GA, denn GA 
können Nuklei von PA sein. Ein PA dritten Grades 
setzt also nicht notwendig PA ersten und zweiten 
Grades voraus (vgl. in der Typologie z.B. die Be­
lege 188ff. (S. 303)).

Tabelle 5 gibt den prozentualen Anteil der PA des 
jeweiligen Grades an der Summe der PA an.
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Tab.5: Subordination von PA

1 . 2. 3.

VER 18 92,34 6,83 0,81
VER 19 83,17 14,74 2,08
VER 20 76,21 18,24 4,68

WIS 18 92,82 6,71 0,46
WIS 19 88,98 10,18 0,83
WIS 20 85,25 13,40 1,34

BEL 18 93,52 6,19 0,28
BEL 19 91,46 8,26 0,27
BEL 20 90,33 9,03 0,63

TRI 18 94,15 5,51 0,32
TRI 19 91,47 8,01 0,51
TRI 20 94,66 4,85 0,48

Die Textsorten VER, WIS und BEL zeigen - mit Aus­
nahme von BEL 19/3.Grad - ein stetiges Anwachsen 
der Werte für Subordinationen 2. und 3.Grades und 
den Rückgang des Anteils der einfachen Unterord­
nung. Diese Entwicklung ist bei den Texten der 
Verwaltungssprache am stärksten ausgeprägt, weni­
ger stark bei den wissenschaftlichen Texten und 
wiederum schwächer bei der belletristischen Pro­
sa. Die Textgruppe VER 20, für die umfangreiche 
PA-Kombinationen kennzeichnend sind (s. Tab.4), 
nimmt auch hier wieder eine Sonderstellung ein,
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indem sie als einzige PA 4.Grades enthält.

Die Texte der Trivialliteratur lassen keine ein­
heitliche Tendenz erkennen; die Textgruppen TRI 18 
und TRI 20 stehen einander nahe (wie schon in 
Tab.4). Die Entwicklung, die von TRI 18 zu TRI 19 
erkennbar ist, führt nicht entsprechend zu TRI 20 
weiter, sondern wird gleichsam wieder rückgängig 
gemacht.

Insgesamt treten zwischen den Textsorten wieder 
Unterschiede hervor; Von nicht zu weit voneinan­
der entfernten Ausgangspositionen in den Texten 
des 18. Jh.s nimmt die Textsorte VER eine starke 
Entwicklung, die wissenschaftliche Prosa eine we­
niger starke, die Belletristik eine gemäßigte 
Entwicklung; die Trivialliteratur hebt sich durch 
eine uneinheitliche Tendenz von den anderen Text­
sorten ab.

Die Textgruppen des 20. Jh.s bieten eine klare An­
ordnung: Der Anteil der PA 1.Grades nimmt in der 
Reihenfolge VER, WIS, BEL, TRI zu, und in dersel­
ben Reihenfolge sinkt der Anteil der PA 2. und 
3.Grades.
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5.2.1.3. Genitivattribute in NPA

In der folgenden Aufstellung sind alle die GA er­
faßt, die zusammen mit einem oder mehreren PA in 
NPA auftreten. Die Tabelle soll die Frage beant­
worten, ob zwischen dem Auftreten von PA und dem 
Auftreten von GA ein Zusammenhang besteht.

Tabelle 6 nennt zum einen die absolute Zahl der 
GA, die in den NPA einer Textgruppe auftritt. Zum 
anderen wird diese Zahl auf die Summe der NPA ei­
ner Textgruppe bezogen; damit wird das Vorkommen 
von GA so dargestellt, als ob jeder NPA nur ein 
GA enthielte.

Tab.6: Häufigkeit von GA

18 19 20

VER 83 24,34 310 50,08 477 52,76
WIS 130 32,01 220 40,07 289 37,24
BEL 69 20,35 67 19,53 39 9,24
TRI 49 16,83 71 19,55 51 13,01

Die Plazierung der Textgruppen nach den absoluten 
Werten korrespondiert mit der Plazierung nach den 
Prozentzahlen.

Die absoluten Zahlen für GA in NPA spiegeln im 
allgemeinen das Bild der Häufigkeit von PA in den 
Textgruppen wider (vgl. Tabb.1 und 2). Die Sach­
texte gewinnen von den fiktionalen Texten einen
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deutlichen Abstand. Die führende Position der wis­
senschaftlichen Texte im 18. Jh. begegnet wieder, 
ebenso der im Vergleich zur Belletristik höhere 
Wert der Trivialliteratur im 19. Jh. Die Abnahme 
der Werte in BEL 19 und, stärker noch, in BEL 20 
sowie in TRI 20 entspricht nicht der Entwicklung 
der PA in diesen Textgruppen. Der Zunahme von GA 
in den Sachtexten steht also in den fiktionalen 
Texten eine fallende Tendenz gegenüber. Mit der 
Zunahme der NPA können die GA jedoch auch in den 
Sachtexten nicht Schritt halten: In VER 20 steigt 
der Anteil der GA nur noch schwach an, in WIS 20 
ist er rückläufig.

Im 18. Jh. liegen die Werte der verschiedenen 
Textgruppen wiederum eng beieinander. Das Verhält­
nis von NPA zu GA bewegt sich hier zwischen 5:1 
(TRI) und 3:1 (WIS). Im 20. Jh. haben sich die 
Textgruppen weit voneinander entfernt. Das Ver­
hältnis der NPA zu den GA beträgt jetzt in den 
Texten der Verwaltungssprache etwa 2:1, in den 
wissenschaftlichen Texten 2,7:1, in der Belletri­
stik 10,8:1 und in der Trivialliteratur 7,7:1.
Die Verwaltungstexte halten damit ihre obere Po­
sition, die wissenschaftliche Prosa bleibt wie­
derum unterhalb der Werte der Verwaltungstexte, 
wobei sie aber den Verwaltungstexten nähersteht 
als den fiktionalen; bei insgesamt niedrigen Wer­
ten rangiert die Trivialliteratur vor der Belle­
tristik .
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Neben der Häufigkeit sollen noch die Grade der 
Subordination von GA angeführt werden. Diese Auf­
schlüsselung ergänzt die Darstellung der Grade 
der Subordination der PA, da PA und GA füreinan­
der Nuklei sein können.

Tabelle 7 zeigt den prozentualen Anteil der GA 
ersten, zweiten, dritten usw. Grades an der Summe 
der GA.

Tab,7: Subordination von GA

1 . 2. 3. 4. 5. 6.Grad

VER 18 72,28 26,50 1 ,20
VER 19 58,06 35,48 6,12 0,32
VER 20 46,12 40,67 9,85 2,93 0,20 0,20

WIS 18 56,15 40,76 3,07
WIS 19 56,81 38,63 4,54
WIS 20 53,63 38,40 6,57 1 ,38

BEL 18 42,02 50,72 7,24
BEL 19 49,25 47,76 2,98
BEL 20 46,15 48,71 5,12

TRI 18 48,97 48,97 2,04
TRI 19 49,29 46,47 4,22
TRI 20 41 ,17 50,98 7,84

Die Textgruppe VER 18 ist vor den anderen Text­
gruppen dieses Zeitabschnitts durch einen großen
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Anteil an GA 1.Grades ausgezeichnet. Dieser Ver­
teilung folgt, wenngleich mit einigem Abstand, 
die wissenschaftliche Prosa, wohingegen die fik- 
tionalen Texte zwischen GA 1. und 2.Grades ein 
ausgeglichenes (TRI) bzw. zungunsten der GA 2. 
Grades verschobenes Verhältnis aufweisen (BEL). 
Insgesamt ist jedoch die Häufigkeit von GA in den 
Textsorten BEL und TRI gering, was die Relevanz 
der statistischen Aussagen einschränkt.

Immerhin läßt sich auch bei den trivialen Texten 
eine Entwicklung beobachten, die am stärksten in 
den Texten der Verwaltungssprache ausgeprägt ist 
und die analog zur Entwicklung der Subordination 
von PA verläuft: Der Anteil der GA 1.Grades an 
der Summe der GA sinkt, während der Anteil der GA 
2. und höheren Grades zunimmt. In VER 19 findet 
sich schon ein Beleg für ein GA 4.Grades, in 
VER 20 gibt es 14 GA 4.Grades, und GA 5. und 6. 
Grades kommen hinzu. Die wissenschaftlichen Texte 
vollziehen diese Entwicklung nur in geringem Maße 
mit. Die Belletristik bietet ein uneinheitliches 
Bild, die Verschiebungen sind hier sehr gering.

Die Sachtexte des 18. und 19. Jh.s sind durch ein 
deutliches Übergewicht von GA 1.Grades charakte­
risiert. Zum 20. Jh. verringert sich der Abstand 
zwischen GA 1. und 2.Grades, und GA 3. und höhe­
ren Grades kommen stärker auf. Neben der größeren 
Häufigkeit wird diese höhere Subordination zum
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unterscheidenden Merkmal zwischen Sachtexten und 
fiktionalen Texten.

Beim Vergleich der Tabellen 5 und 7 fällt die un­
gleiche Verteilung der Attribute 1. und 2.Grades 
auf. Das Übergewicht der PA 1.Grades ist nun dar­
auf zurückzuführen, daß die NP mit einem PA die 
Mehrheit der NPA ausmachen, während umgekehrt GA 
nur bei Anwesenheit eines oder mehrerer PA gezählt 
wurden. Gleichwohl besteht Anlaß zu der Annahme, 
daß GA im allgemeinen in stärkerem Maße als PA in 
Subordinationen 2. und höheren Grades verwendet 
werden (vgl. z.B. VER 20 in Tabb.5 und 7).

5. 2.1.4. Nebensätze in NPA

Neben GA treten auch attributive Nebensätze in 
stärkerem Maße in NPA auf.

Die folgende Tabelle nennt die absolute Zahl der 
Nebensätze in einer Textgruppe sowie den prozen­
tualen Anteil der NPA, in denen ein Nebensatz 
enthalten ist, an der Summe der NPA (vgl. in der 
Typologie etwa die Belege 116ff. (S. 293)).

2 4 2



Tab.8: Häufigkeit von attributiven Nebensätzen in NPA

18 19 20

VER 7 2,05 36 5,81 14 1,54
WIS 25 6,15 43 7,83 23 2,96
BEL 26 7,66 25 7,28 20 4,73
TRI 16 5,49 31 8,53 6 1,53

Die Zahl der Nebensätze nimmt nur in den belletri­
stischen Texten vom 18. zum 19. Jh. hin nicht zu; 
im 20. Jh. geht die Zahl der Nebensätze in allen 
Textgruppen wieder zurück, wobei sie überwiegend 
sogar unter den Wert des 18. Jh.s sinkt. Die bis­
her aufgetretene Differenzierung der Textsorten 
in Sachtexte und fiktionale Texte ergibt sich un­
ter dem Gesichtspunkt der Häufigkeit der Neben­
sätze nicht. Hier stehen die Textsorten WIS und 
BEL einander nahe. Die Verwaltungstexte rangieren 
insgesamt an letzter Stelle, ganz im Gegensatz zu 
ihrer führenden Stellung in bezug auf PA und GA.

Die Zunahme der PA in den Texten des 19. Jh.s 
wird, die belletristischen Texte ausgenommen, von 
einer Zunahme der attributiven Nebensätze beglei­
tet. In den Texten des 20. Jh.s steht jedoch ei­
ner nochmaligen Steigerung der Zahl der PA der 
starke Rückgang der Nebensätze gegenüber.
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5,2.1.5. Postnukleare Konstituenten

Mit der Darstellung der Häufigkeit postnuklearer 
Konstituenten wird der Umfang der Nukleus-Erwei­
terung insgesamt beleuchtet. Zu den Konstituenten 
zählen neben den PA und GA attributive Nebensät­
ze, Adjektive und ihre Dependentien, mit als ein­
geleitete NP, mit wie eingeleitete NP, Appositio­
nen, Infinitive mit zu und Partizipialkonstruk- 
tionen. Das Maß an Konstituenten wird hauptsäch­
lich durch die Zahl der PA und GA bestimmt, wäh­
rend attributive Nebensätze weniger häufig ver­
treten sind und die anderen Konstituenten eine 
untergeordnete Rolle spielen.

Die Tabelle gibt in der Kopfleiste die Summe der 
Konstituenten pro Textgruppe an und zeigt verti­
kal die prozentuale Verteilung der NPA auf Belege 
mit einer, zwei, drei usw. Konstituenten.
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Tab.9: Häufigkeit und Verteilung der Konstituenten

VER WIS
18 19 20 18 19

466 1077 1681 590 881

1 72,14 52,50 51,10 67,24 55,37
2 22,28 31,66 28,87 24,38 31,32
3 3,81 10,01 12,50 4,92 11,11
4 1,17 3,06 3,76 2,70 1,82
5 1,77 1,54 0,73 0,36
6 0,29 0,80 0,33
7 0,29 1,10
8 0,33
9 0,11

10 0 , 2 2

11 0 , 1 1

13 0,16

BEL
18

456

1 74,33
2 18,87
3 5,30
4 1,17
5
6 0,29 
IO

19 20

462 539

72,30 79,85
22,15 15,16
4,37 3,31
0,87 0,94
0,29 0,47

0,23

TRI 
18 19

376 497

75,60 72,17
20,27 21,76
3,43 4,68
0 , 6 8 1 , 1 0

0,27

1228

59.92
26.93 
9,92 
1 ,93 
0,90 
0,25 
0 , 1 2

20

20

473

82,90
14,28
2,29
0,25
0,25
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Die Anordnung der Textgruppen nach der Summe der 
Konstituenten gleicht der Anordnung nach der Häu­
figkeit von NPA und PA (vgl. Tabb.l und 2). Im 18. 
Jh. rangiert die wissenschaftliche Prosa vor den 
Texten der Verwaltungssprache, während im 19. und 
20. Jh. die Texte der Verwaltungssprache den wis­
senschaftlichen Texten vorangehen. Im 18. und 20. 
Jh. weist die Belletristik gegenüber der Trivial­
literatur die höheren Werte auf, im 19. Jh. kehrt 
sich die Reihenfolge um.

Wenn alle postnuklearen Konstituenten in den Ver­
gleich einbezogen werden, erweitert sich der Ab­
stand zwischen den Sachtexten und den fiktionalen 
Texten noch stärker. Zwischen den vier Textgrup­
pen des 20. Jh.s bestehen die folgenden Relatio­
nen :
nach der Zahl der PA: VER 2,85 - WIS 2,17 - BEL 
1,55 - TRI 1;
nach der Zahl der Konstituenten: VER 3,55 - WIS 
2,60 - BEL 1,14- TRI 1,

Der Abstand zwischen den belletristischen und den 
trivialen Texten verringert sich, wenn alle Kon­
stituenten berücksichtigt werden.

Die Verteilung der Konstituenten spiegelt die 
Aufschlüsselung der NPA nach der Häufigkeit der 
PA wider (Tab.4). Die Texte der Verwaltungsspra­
che enthalten im stärksten Maße Belege mit hohen 
Konstituentenzahlen. Das Maximum liegt hier bei
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13 Konstituenten (für 12 Konstituenten gibt es 
keinen Beleg).

Gegenüber den älteren Verwaltungstexten zeichnen 
sich die des 20. Jh.s durch eine stärkere Beset­
zung mit Belegen höherer Konstituentenzahlen aus. 
Dieser Tendenz folgt die wissenschaftliche Prosa 
am weitesten nach, wobei aber der Unterschied zur 
Belletristik nicht groß ist.

Die Veränderungen vom 18. zum 20. Jh. sind wiede­
rum bei den Verwaltungstexten am größten; in den 
fiktionalen Texten sind sie sehr gering. Der An­
teil der Belege mit einer Konstituente, also ei­
nem PA, sinkt bei allen Textsorten vom 18. zum
19. Jh., nimmt jedoch im 20. Jh. nur noch in der 
Textsorte VER weiter ab.

Unter dem Gesichtspunkt der postnominalen Erweite­
rungen, die mindestens ein PA enthalten, gruppie­
ren sich die vier Textsorten im 20. Jh. vom höch­
sten zum niedrigsten Wert wie folgt: VER - WIS - 
BEL - TRI.

5. 2.1.6. Subklassen und Streuung

Unter dem Kriterium der Häufigkeit von PA tritt 
in den trivialen Texten des 20. Jh.s ein Unter­
schied zwischen zwei Inhaltsgruppen hervor. Roma­
ne, die sich mit den Themen Liebe, Ehe, Heimat be­
fassen, zeigen eine Tendenz zu geringerer Häufig-
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keit von PA als Kriegs-, Abenteuer- und Kriminal­
romane. Die Durchschnittswerte beider Gruppen be­
tragen ca. 36 und 23, d.h. jede 36. bzw. 23. NP 
des Textes hat ein PA. An einem breiteren Text­
material wäre zu untersuchen, ob dieser Unter­
schied durchgängig auftritt und an welche Fakto­
ren (etwa Thematik, Autor, Leserschaft) er gebun­
den ist.

Obwohl die trivialen Texte des 19. Jh.s ähnliche 
Inhalte haben, begegnet die Differenz zwischen 
den Inhaltsgruppen hier nicht. Möglicherweise ha­
ben die Vermischung von Abenteuer (Kriegsschilde­
rung usw.) und Liebesthematik, die für die Romane 
der zweiten Art in der erfaßten Zeit charakteri­
stisch ist, sowie der allgemeine Anspruch der Fa­
milienzeitschriften, denen die Texte entnommen 
sind, ausgleichend gewirkt.

Eine Auflösung der Textsorte Texte der Verwal­
tungssprache in drei Subklassen zeigt, daß sich 
diese Subklassen in bezug auf das Auftreten von 
PA nicht gleichmäßig entwickeln. Die stärkste Zu­
nahme ist bei den Gesetzestexten zu beobachten, 
die Texte der kommunalen Verwaltung folgen mit 
geringem Abstand nach, die regierungsamtlichen 
Erklärungen, Mitteilungen usw. nehmen am wenig­
sten zu. Diese unterschiedlich starke Entwicklung 
vollzieht sich vom 18. zum 19. Jh. Von da an 
wächst die Zahl der PA in den Subklassen gleich­
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mäßig.
Der Abstand zwischen diesen Subklassen ist im 18. 
Jh. am größten. Er geht im 19. Jh. und im 20. Jh. 
auf ein etwa gleiches Maß zurück.

Tabelle 10 zeigt die Entwicklung der durchschnitt­
lichen Zahl der PA in den Subklassen der Verwal­
tungssprache. Der Wert 31,25 in 18/Texte der kom­
munalen Verwaltung bedeutet, daß in dieser Subklas­
se durchschnittlich jede 31,25. NP ein PA hat.

Tab.10: Entwicklung der Zahl der PA in den Subklassen der 
Verwaltungssprache und Streuung

18 19 20

Durchschnitt aller Texte 29,33 13,91 8,53
Texte der kommunalen Ver­
waltung 31,25 15,15 10,20
Erklärungen, Mitteilungen 24,39 14,55 9,01
Gesetzestexte 30,93 12,35 7,08
Summe der Einzelab­
weichungen vom Gesamt­
durchschnitt (Streuung) 8,46 3,44 3,60

Der Rückgang der Streuung in den. Texten des 19.
und 20. J h .s bedeutet, daß sich die Subklassen
der Verwaltungssprache in bezug auf die Häufig-
keit der PA einander genähert haben.
Diese Tendenz, die die freilich nur auf der Basis 
von drei Durchschnitten gewonnenen Streuungswerte 
signalisieren, findet ihre Entsprechung im Rück-
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gang der Streuung in den wissenschaftlichen Tex­
ten. In der Belletristik und Trivialliteratur ver­
ringert sich die Streuung in den Texten des 19. 
Jh.s; sie steigt jedoch in den Texten der Gegen­
wart an.

In der folgenden Tabelle werden die Textsorten 
WIS, BEL und TRI unter dem Gesichtspunkt der 
Streuung verglichen. Die Tabelle nennt die Summe 
der Abweichungen der jeweils 10 Einzeldurchschnit­
te, d.h. der individuellen Durchschnitte innerhalb
der Textgruppe, von den Gesamtdurchschnitten, d.h.

93dem Textgruppendurchschnitt.

Streuung in bezug auf die Zahl der PA

18 19 20

WIS 51,79 32,62 22,16
BEL 71,92 24,66 82,08
TRI 74,73 58,82 80,67

In allen drei Textsorten besteht beim Übergang 
vom 18, zum 19. Jh. die Tendenz zur Vereinheitli­
chung; diese Tendenz wird nur in der wissenschaft­
lichen Prosa im 20. Jh. weitergeführt, während die 
Abweichungen bei den belletristischen und trivia­
len Texten wieder zunehmen. Insgesamt zeigen die 
fiktionalen Texte eine stärkere Streuung als die 
wissenschaftlichen Texte.
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Für die Verwaltungstexte des 20. Jh.s kann ein 
auf der Basis von 10 Einzeldurchschnitten gewon­
nener Streuungswert zum Vergleich herangezogen 
werden. Mit einem Streuungswert von nur 13,79 
zeigen die Verwaltungstexte von den Textgruppen 
des 20. Jh.s die größte Einheitlichkeit.
Damit sondern sich im 20. Jh. die Sachtexte wie­
derum deutlich von den fiktionalen Texten ab. 
Zwischen den fiktionalen Texten selbst besteht 
nur eine geringe Differenz; der Abstand zwischen 
den Verwaltungstexten und der wissenschaftlichen 
Prosa ist etwas größer. Vgl. noch einmal die vier 
Streuungswerte für die Texte des 20. Jh.s in der 
Reihenfolge VER - WIS - BEL - TRI; 13,79 - 22,16 - 
82,08 - 80,67.94

Die Höhe des Streuungswertes gibt Auskunft über 
die Homogenität einer Textgruppe. Die hier unter 
dem Kriterium der Häufigkeit von PA ermittelten 
Werte lassen den Schluß zu, daß sich die indivi­
duellen Texte verschiedener Textsorten nicht 
strikt voneinander absondern. Tatsächlich stehen 
z.B. vier Einzeldurchschnitte der wissenschaftli­
chen Prosa des 20. Jh.s in der Nähe des Gesamt­
durchschnittes der Verwaltungssprache des 20. Jh.s. 
Drei Einzeldurchschnitte der Belletristik des 
20. Jh.s liegen über dem Gesamtdurchschnitt der 
Trivialliteratur des 20. Jh.s, während umgekehrt 
drei Einzeldurchschnitte der Trivialliteratur 
kleiner sind als der Gesamtdurchschnitt der Belle­
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tristik in diesem Zeitraum.
Überschneidungen treten also besonders zwischen 
der Belletristik und der Trivialliteratur nicht 
selten auf - im 19. Jh. kehrt sich ja die sonsti­
ge Rangfolge BEL - TRI (18. und 20. Jh.) um.

Die Häufigkeit von PA kann in der Gegenwart als 
Merkmal zur Unterscheidung von Sachtexten, Texten 
der Verwaltung, der Wissenschaft, und fiktionalen 
Texten dienen. Sie kann mit einiger Sicherheit zur 
Unterscheidung von Verwaltungstexten und wissen­
schaftlichen Texten benützt werden. Die Häufigkeit 
von PA kann nur als ein Anzeichen dienen bei der 
Unterscheidung dessen, was gemäß einer bestimmten 
Tradition als Belletristik und Trivialliteratur 
verstanden wird.95

5.2.2. Die Zugehörigkeit der PA zu den syntakti­
schen und semantischen Klassen

Der zweite Teil der Korpusanalyse befaßt sich mit 
dem Vorkommen der syntaktischen und semantischen 
PA-Klassen.

In der folgenden Tabelle wird eine Übersicht dar­
über gegeben, welche PA-Klassen in einer Textgrup­
pe vorhanden sind und welchen Anteil sie an der 
Summe der PA der Textgruppe haben. Dieser Anteil 
wird nur relativ ausgedrückt, d.h. durch eine 
Rangfolge; in der Tabelle haben also die Klassen
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1

2
3
4
5
6

7
8

9

10

11

12

13
14
15
16
17
18

auf Platz 1 den größten Anteil usw. (gleiche Men­
gen werden durch Ausrufe- und Fragezeichen mar­
kiert; zu den Abkürzungen vgl. die Darstellung 
der syntaktischen und semantischen Klassen,
S. 165 ff.):

Tab.12: Vorkommen und Häufigkeitsrangfolge der syntakti­
schen und semantischen Klassen

VER
18 19 20

WIS
18 19 20

BEL
18 19 20

TRI
18 19 20

LOS LOS LOS LOS LOS LOS LOS LOS LOS LOS LOS LOS
TEM TEM SP! ZUG ZUG POV LOD MIT MIT EMP LOD MIT
LOD MAS TEM! DS POV SP THE! LOD LOD LOD MIT LOD
MAS SP FIN THE LOD FIN VON! POV ZUG VON MEN! ZUG
FIN THE THE LOD TEM ZUG ZUG ZUG FIN POV ZUG! POV
DS FIN POV POV .MEN MAS MIT MOD DS! ZUG POV? STO
ZUG POV MAS FIN DS THE PRO TEM TEM! MIT EMP? THE
POV! LOD ZUG ART THE DS EMP! MEN POV? PAR FIN DS!
THE 1 DS LOD MAS ! MIT LOD ART! DS THE? THE! DS FIN!
EMP ZUG! KAU INS! FIN MEN POV? FIN! STO MEN! TEM TEM
BED! INS! KRI PAR! SP! TEM DS? PRO! VOL TEM! VON! MOD?
ART! PAR DS POA? VON! SA TEM! THE EMP DS STO! PAR?
PAR INF EMP VON? BED! MIT POA! VON! PRO! ART THE? MEN!
KAU EMP! MIT KAU PAR KAU FIN? STO! SA! STO VOL? EMP!
KRI MODI BED MEN! SA EMP STO? POA? MOD! PRO? MOD! VOR
POA KAU MOD SP! INS AG! PAR PAR? MEN FIN? PAR! PRO!
STO MIT AG STO! KRI BED 1 MEN! VOL! VOR! INF! PRO SA!
SA! AG! SA MIT? KAU KRI MOD! MAS! MAS! KAU! ART MAS!
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19
20

21

22
23
24
25
26
27
28
29
30

VER

18 19 20

AG! KRI! MEN
MEN! VON? WON!
VON! SA? POA!
MIT! MEN! PAR!
INS? BED! INS?
PRO? POA? INF?

STO? VON?
WUN VGL
VGL ART?
ART STO?

PRO?

WIS

18 19 20

TEM? AG WUN
KRI? MAS MOD
MOD! POA PRO
SA ! MOD! PAR
BED? STO! INS !
WUN? ART POA!
EMP? EMP STO?
INF! WUN! INF?
PRO! PRO! VON!

INF VGL!
ART

BEL

18 19 20

SA? WUN! PAR
MAS? SP? SP!
KAU! AG? INF!
BED! EMP? ART!
WUN! BED! VON?
SP ! INS! POA?
INS? INF! INS?
INF? KAU ! WUN?
VOL? VOR ! KAU!

AG !
BED !
KRI!

TRI

18 19 20

POA! SP! SP?
MAS? SA! VON?
BED? MAS? AG!
WUN? BED? WUN!
INS? WUN? INS!
SA! INS? INF!
VOR! POA? ART!
VOL! KAU?
SP

Nach der Zahl der überhaupt auftretenden Klassen 
variieren die Textgruppen nicht wesentlich. Die 
Textgruppe BEL 20 enthält mit 30 die höchste Zahl 
von Klassen, die Textgruppe VER 18 mit 24 die 
niedrigste Zahl, In den Textsorten VER, WIS und 
BEL nimmt die Zahl der auftretenden PA-Klassen 
vom 18. zum 20. Jh. hin zu, bei den trivialen 
Texten ist eine leichte Gegentendenz zu beobach­
ten .
Für die PA-Klasse Konzessiva findet sich überhaupt 
kein Beleg. Es wäre interessant, diesem Befund ei­
ne Erhebung der relativen Häufigkeit von konzessi­
ven Adverbialia und Nebensätzen zur Seite zu stel­
len.
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Nur in geringem Maße vertreten sind die Klassen 
KR1, die außer in den Sachtexten nur noch in BEL 
20 vorkommt (dort an letzter Stelle der Rangfol­
ge) , die Klassen VGL, VOL und VOR, wobei die bei­
den letzteren im Unterschied zu KRI und VGL in
den fiktionalen, nicht aber in den Sachtexten auf­
. . 96treten.
Die Klasse VGL taucht nur in den Textgruppen des
19. und 20. Jh.s auf; möglicherweise ist diese 
Art von PA erst im 19. Jh. aufgekommen. Die Agen- 
tia treten erst im 19. Jh. stärker in Erscheinung. 
Sie sind im 18. Jh. in den Texten der Verwaltungs­
sprache mit nur zwei Belegen vertreten.

Die folgenden Klassen sind in den angegebenen
Textgruppen n i c h t enthalten:

AG; WIS 18, BEL 18, TRI 18, 19
INF: VER 18, TRI 19
POA: TRI 20
SA; BEL 19
SP: VER 18
ART: BEL 19
BED: TRI 20
KAU: TRI 20
KON: alle Textgruppen
KRI: BEL 18, 19, TRI 18, 19, 20
MOD: VER 18, TRI 18
PRO: VER 19
VGL: VER 18, WIS 18, 19, BEL 18, 19, 20, TRI 18

1 9 ,  20
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VOL: VER 18, 19, 20, WIS 18, 19, 20, TRI 20 
VOR: VER 18, 19, 20, WIS 18, 19, 20, BEL 18,

TRI 1 9 
WUN: VER 18

Die statischen Lokalia, die in allen Textgruppen 
die erste Stelle behaupten, liegen oft mit erheb­
lichem Vorsprung vor den folgenden Klassen, Der 
Vorsprung der Lokalia würde noch beträchtlich 
wachsen, wenn man statische und dynamische Loka­
lia zusammenfaßte, da die dynamischen Lokalia eben­
falls stark vertreten sind.

Eine Übersicht über die Entwicklung des Anteils 
der statischen Lokalia an der Summe der PA zeigt 
einen Rückgang dieses Anteils in den Sachtexten - 
wobei diese Entwicklung in den Texten der Verwal­
tung besonders ausgeprägt ist - und den Anstieg 
dieses Anteils in der fiktiorialen Prosa - wobei 
die trivialen Texte durch eine starke Steigerung 
hervorstechen.

Die Tabelle zeigt außerdem den Vorsprung der sta­
tischen Lokalia vor den jeweils zweitplazierten 
Klassen.
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Tab.13: Anteile der Klasse LOS und der zweitplazierten 
Klasse an der Summe der PA (in %)

18 19 20
LOS 2.Platz LOS 2 .Platz LOS 2.Platz

VER 42,07 10,10 19,05 9,59 16,02 9,20
WIS 23,37 11 ,80 17,52 10,85 20,67 10,72
BEL 20,00 13,00 32,50 10,46 28,57 13,86
TRI 16,23 11,03 30,74 9,04 39,56 14,07

Die Rangfolge, die im 18. Jh. hinsichtlich des An­
teils an statischen Lokalia vorliegt, hat sich im 
20. Jh. umgekehrt. Für VER 18 und TRI 20, die 
Gruppen mit den oberen Extremwerten, sind nicht 
nur eine geringe Frequenz der anderen PA-Klassen 
charakteristisch, sondern auch die relativ nie­
drigsten Zahlen für die überhaupt anwesenden PA­
Klassen (s. Tab.12).
Die Textsorten WIS und BEL nehmen wiederum Posi­
tionen ein, die zwischen denen der Textsorten VER 
und TRI liegen.
Die führende Stellung der Klasse LOS verbindet 
also alle Textgruppen über ihre unterschiedlich 
starken Anteile an dieser Klasse hinweg miteinan­
der .

Obwohl die den statischen Lokalia nachfolgenden 
Klassen nicht einheitlich plaziert sind, lassen 
sich einige heraussondern, die in allen Textgrup­
pen eine wichtige Rolle spielen. In allen Text-

2 5 7



gruppen sind die folgenden Klassen stark vertre­
ten: LOS, LOD, POV, ZUG, THE, TEM, DS, FIN. Dem­
gegenüber kommen die folgenden Klassen im allge­
meinen selten vor: INF, POA, VGL, VOL, VOR, WUN.

In dem folgenden Textsortenvergleich muß die dia­
chronische Entwicklung, die später bei einigen 
Klassen dargestellt wird, noch verdeckt bleiben, 
da für die drei Textgruppen Mittelwerte gebildet 
werden.

In der Tabelle werden zunächst die Klassen genannt, 
die allgemein stark bzw. schwach vertreten sind.
In der Kategorie der schwach vertretenen Klassen 
werden auch die nicht auftretenden Klassen aufge­
führt, die Konzessiva ausgenommen. Nach einem Ab­
satz folgen die individuell in den Textsorten 
stark oder schwach vertretenen Klassen. Innerhalb 
dieser Zweiteilung wird die Rangfolge durch die 
Stärke des Anteils der jeweiligen Klasse bestimmt.
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Tab.14: textsortenspezifische Häufigkeitsrangfolge der 
Klassen

Stark vertretene Klassen:

VER WIS BEL TRI

LOS LOS LOS LOS
TEM ZUG LOD LOD
FIN POV ZUG POV
THE DS POV ZUG
LOD LOD THE DS
POV THE TEM THE
ZUG FIN DS TEM
DS TEM FIN

SP SP MIT MIT
MAS MAS MOD EMP

MEN

Schwach vertretene Klassen:

VER WIS BEL TRI

POA POA WUN POA
INF WUN INF WUN
WUN INF VOR INF
VGL VGL VGL VOL
VOL VOR VOR
VOR VOL VGL

VON MOD SA INS
ART STO KAU SP
STO EMP BED KAU
PRO PRO INS AG

AG KRI
KRI

Zwischen den Sachtexten und den fiktionalen Tex­
ten liegt zu einem geringen Teil ein Kreuzverhält­
nis vor. Die Klasse SP spielt in den Sachtexten 
eine große Rolle, ist jedoch in der trivialen Pro­
sa und auch in der Belletristik von untergeordne­
ter Bedeutung. Die Klassen MOD und EMP, die in 
der Belletristik bzw. Trivialliteratur stärker 
hervortreten, gehören in den wissenschaftlichen 
Texten zu den schwach vertretenen Klassen.
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Für die Sachtexte ist der starke Anteil der Klas­
sen SP und MAS charakteristisch, bei den fiktiona- 
len Texten fällt die Häufigkeit der Klasse MIT und 
der stärkere Anteil der dynamischen Lokalia auf. 
Demgegenüber sind hier Klassen wie SP, SA, INS, 
KAU, AG und KRI von geringer Bedeutung. In den 
Sachtexten sind die Klassen STO, PRO und MOD weni­
ger umfangreich; die Klassen VOL und VOR finden 
sich hier gar nicht, die Klasse VGL ist mit weni­
gen Beispielen vertreten.

Die Unterschiede innerhalb der Sachtexte gehen 
zum Teil aus der Anordnung der Klassen in der Ta­
belle hervor. Die Klassen SP und MAS erreichen in 
den Texten der Verwaltungssprache die größeren An­
teile, ebenso die Kausalia; PA der Klasse MEN sind 
in der wissenschaftlichen Prosa stärker vertreten.

Zwischen den belletristischen und den trivialen 
Texten bestehen, wie die Tabelle zeigt, geringe 
Differenzen. Die Anteile der Klasse MIT sind in 
beiden Textsorten etwa gleich groß.

Unter diachronischem Aspekt sind einige Entwick­
lungen bemerkenswert, deren Darstellung zum Teil 
als Ergänzung zur Übersicht über die durchschnitt­
liche Plazierung der Klassen wichtig ist.

Der Anteil der Klassen POA, ART und VON ist im 
allgemeinen zurückgegangen, der Anteil der Klas­
sen AG, SA, FIN und MIT ist in der Regel gestie­
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gen. Bei den Klassen POV, SP und STO findet sich 
eine uneinheitliche Tendenz.

Die Tabellen nennen die prozentualen Anteile der 
Klassen an der Summe der PA.

Tab.15: die Entwicklung einiger PA-Klassen

POA: ART:
18 19 20 18 19 20

VER 1 ,09 0,69 0,51 VER 2,18 0,13 0,08
WIS 2,31 1 ,16 0,78 WIS 3,47 0,83 0,33
BEL 2,53 1,37 0,42 BEL 3,94 0 0,63
TRI 1,29 0,25 0 TRI 2,92 1 ,03 0,24

VON: AG:
18 19 20 18 19 20

VER 0,54 0,97 0,42 VER 0,54 1,11 1,27
WIS 2,31 3,17 0,33 WIS 0 0,15 1,56
BEL 6,47 1 ,65 0,42 BEL 0 0,55 0,21
TRI 6,81 2,32 0,48 TRI 0 0 0,24

SA:
18 19 20

VER 0,54 0,97 1 ,02
WIS 0,69 2,83 2,79
BEL 1,12 O 1,47
TRI 0,64 0,77 0,72

FIN:
18 19 20

VER 5,19 6,81 7,92
WIS 3,70 3,33 6,25
BEL 2,25 2,20 4,20
TRI 1 ,94 3,87 2,42
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MIT: POV:
18 19 20 18 19 20

VER 0,54 1,25 2,72 VER 2,73 5,98 7,50
WIS 0,98 4,17 2,68 WIS 5,32 7,01 10,72
BEL 4,78 10,46 13786 BEL 3,38 7,16 3,57
TRI 4,22 8,52 14,07 TRI 6,49 5,16 4,12

SP: STO:
18 19 20 18 19 20

VER 0 8,34 9,20 VER 0,81 0,69 0,08
WIS 1,62 3,17 7,70 WIS 1,62 1 ,00 0,67
BEL 0,84 0,55 0,63 BEL 2,25 1 ,65 3,36
TRI 0,32 0,77 0,48 TRI 2,27 2,32 3,39

Die Entwicklung der Werte für die PA der Klasse
ART kann durch ein anderes Ergebnis der Textana­
lyse beleuchtet werden: Auch die Zahl derjenigen 
PA dieser Klasse, die sich in ein appositives Ver­
hältnis als NP unmittelbar zum Nukleus stellen 
lassen (d ie se Art von Pflanzen - diese Art P f l a n ­

zen) , nimmt vom 18. Jh. zum 20. Jh. bei den Text­
sorten VER, BEL und TRI ab; in den wissenschaft­
lichen Texten steigt ihre Zahl im 19. Jh. gering­
fügig an, bleibt aber dann in den Texten des 20. 
Jh.s unverändert. Diese Entwicklung legt die An­
nahme nahe, daß heute die appositive Verbindung 
in stärkerem Maße verwendet wird als früher.
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Möglicherweise besteht zwischen der Abnahme von 
PA der Klasse VON und der Zunahme von PA der 
Klasse MIT ein Zusammenhang. Diese Klassen können 
unter bestimmten Voraussetzungen miteinander va­
riieren (s.o., S. 197), und in stilistischer Hin­
sicht mag man bei beiden Möglichkeiten den 
schlichteren mit-PA in den jüngeren Texten den 
Vorzug geben.
Bemerkenswert erscheint, wie schon oben erwähnt, 
das Aufkommen der Klasse AG, die erst in den Tex­
ten des 19. Jh.s an Umfang gewinnt.

Bei den Sachtexten ist eine Zunahme der syntakti­
schen Klassen AG, POV, SA und SP zu beobachten.
Der Rückgang der Klasse POA steht dieser Tendenz 
jedoch entgegen. Die Entwicklung dieser Klassen 
ist in den fiktionalen Texten weniger einheitlich. 
Teilweise ist eine Abnahme der Werte zu bemerken 
(POA, POV, SP) oder eine geringe Zunahme (AG, SA).

Die Analyse der Textsorten hinsichtlich des Vor­
kommens der syntaktischen und semantischen PA­
Klassen bestätigt das Resultat, das die Untersu­
chung des Aufbaus der NPA ergab: Sachtexte und 
fiktionale Texte unterscheiden sich in stärkerem 
Maße als diese jeweils untereinander. Die Texte 
der Verwaltungssprache heben sich wiederum etwas 
von den wissenschaftlichen Texten ab, während 
sich belletristische und triviale Texte recht ein­
heitlich verhalten.
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5.2.3. Die Nuklei

Die Nuklei werden unter dem Gesichtspunkt erfaßt, 
ob sie als Nominalisierung angesehen werden kön­
nen oder nicht (als Nuklei gelten hier nicht nur 
die obersten Nuklei, deren Zahl mit der Zahl der 
NPA identisch ist - s. Tab.1 -, sondern auch die 
Nuklei von PA innerhalb der NPA).

Die Nominalisierungen (NOM) werden in Deverbativa 
(NOV) und Adjektivabstrakta (NOA) unterteilt, die 
übrigen Nuklei werden als Nicht-Nominalisierungen 
(NN) gefaßt.

Tabelle 16 zeigt das Verhältnis von NN zu NOM für 
die einzelnen Textgruppen. Der Wert 4,78 in VER/18 
bedeutet, daß NN und NOM im Verhältnis von 4,78 zu 
1 stehen.

Tab.16: das Verhältnis der nicht-nominalisierten zu den no- 
minalisierten Nuklei

18 19 20

VER 4,78 1,53 1 ,77
WIS 3,35 2,19 1,70
BEL 3,41 4,19 6,28
TRI 2,57 4,18 6,25

Im 18. Jh. liegen die Textgruppen noch relativ 
nahe beieinander. Im 20. Jh. haben sich Sachtexte 
und fiktionale Texte stark voneinander entfernt,
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wobei zwischen diesen selbst nur noch geringe Dif­
ferenzen bestehen.

Während in den Sachtexten der Anteil der nominali- 
sierten Nuklei wächst, verschiebt sich die Rela­
tion in den fiktionalen Texten zugunsten der 
nicht-nominalisierten Nuklei.

Die geringe Überlegenheit der NN in den Sachtexten 
des 19. und 20. Jh.s wird zum Teil durch das Auf­
kommen der syntaktischen Klassen bewirkt, wie es 
in Tab.15 im einzelnen dargestellt wurde. Der im 
Vergleich zu den Verwaltungstexten kleineren Rela­
tion von WIS 18 entspricht dort der höhere Anteil 
der Klassen POA, POV, SA und SP. Die Texte der 
Verwaltungssprache zeigen hier wie dort die stär­
kere Entwicklung.

Die wachsenden Relationen in den fiktionalen Tex­
ten sind auch Ausdruck des zum Teil fallenden An­
teils in den syntaktischen Klassen.

Die Nominalisierungen sind freilich nicht auf die 
syntaktischen Klassen beschränkt; in diesen wer­
den sie nur direkt faßbar. In diesem Sinne ist 
die Besetzung des zweiten Platzes in der Liste 
der Häufigkeit der syntaktischen und semantischen 
Klassen aufschlußreich (Tab.12); Im 20. Jh. ran­
gieren bei den Sachtexten syntaktische Klassen an 
zweiter Stelle (SP, POV), bei den fiktionalen 
Texten steht die Klasse MIT, die nicht-nominali- 
sierte Nuklei fordert, an zweiter Stelle.
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Der Rückgang der Klasse POA (vgl. Tab.15) läßt 
eine Abnahme der NOA erwarten, und zwar stärker 
in den fiktionalen Texten als in den Sachtexten.

Tabelle 17 zeigt den prozentualen Anteil der NOA 
an den NOM.

Tab.17: Anteil der NOA an den NOM

18 19 20

VER 10,00 5,26 3,46
WIS 16,66 11,17 6,80
BEL 20,51 5,88 9,84
TRI 11 ,90 5,55 1,79

Das Verhältnis von NOV zu NOA verschiebt sich 
stark zugunsten der Deverbativa.

Im Vergleich zu den Verwaltungstexten bewahren 
die wissenschaftlichen Texte stets einen höheren 
Anteil an NOA. In den belletristischen Texten 
sinkt der Anteil der NOA vom 18. zum 19. Jh., 
nimmt jedoch zum 20. Jh. hin wieder ein wenig zu. 
In den trivialen Texten steht der sinkenden Zahl 
der Verb-Nominalisierungen eine noch stärkere Ab­
nahme der Adjektiv-Nominalisierungen gegenüber.

Die einzelnen Textgruppen gliedern sich hier nicht 
in die gewohnte Anordnung. Da die absoluten Zahlen 
für NOA sehr niedrig sind, hat diese Verschiebung 
jedoch nur geringe Bedeutung. Die NOA bilden nur
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einen Anteil von insgesamt 2,14 % an der Summe 
der Nuklei, während der Anteil der NOV 25,79 % 
beträgt.

Die bisher festgestellte Tendenz, daß sich die 
Sachtexte einerseits und die fiktionalen Texte an­
dererseits recht einheitlich verhalten, läßt sich 
im wesentlichen auch dann beobachten, wenn man die 
Nuklei der PA analysiert. Die Annäherung der Text­
gruppen aneinander ist besonders in den Texten des
20. Jh.s sehr deutlich (s. Tab.16).

5.2.4. Zusammenfassung

Bei der linguistischen Beschreibung von Textsorten 
sind ebenso wie bei der Darstellung des sprachli­
chen Systems der synchrone und der diachrone Aspekt 
zu unterscheiden - die beobachtete Entwicklung der 
Textsorten in einem Zeitraum von 200 Jahren würde 
durch eine zusammenfassende Betrachtung verdeckt 
und entstellt. Des weiteren ist die Beobachtung 
der Subklassen und der Streuung der individuellen 
Texte innerhalb der Textsorte wesentlich.

Im allgemeinen ergibt sich in der Korpusanalyse 
eine deutliche Trennung zwischen Sachtexten, d.h. 
Texten der Verwaltungssprache und der Wissen­
schaftssprache, und fiktionalen Texten, Belletri­
stik und Trivialliteratur.
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Die Texte der Verwaltungssprache heben sich in 
der Regel sichtbar von den wissenschaftlichen Tex­
ten ab, während zwischen den belletristischen und 
den trivialen Texten kein durchgehender Unter­
schied besteht.

Die Texte der Verwaltungssprache erweisen sich als 
die einheitlichste Textsorte; sie zeigen vom 18. 
zum 20. Jh. eine markante Entwicklung. Die wissen­
schaftlichen Texte folgen im wesentlichen der Ent­
wicklung der Verwaltungstexte, bleiben jedoch in 
der Ausprägung dieser Entwicklung zurück. Die Ent­
wicklung der fiktionalen Texte ist im allgemeinen 
weniger einheitlich und beständig.

Für die einzelnen Textsorten ergibt sich im 20.
Jh. folgendes Bild: Die Texte der Verwaltungsspra­
che erreichen die höchste Zahl von PA und GA. Der 
Anteil der NPA mit mehr als einem PA und höheren 
Subordinationen von PA und GA ist in dieser Text­
gruppe am größten. Die individuellen Texte haben 
die geringste Streuung. Der Anteil der statischen 
Lokalia ist bei den Verwaltungstexten niedriger 
als in den anderen Textgruppen, dafür verfügen sie 
in stärkerem Maße über syntaktische Klassen. Die­
ser Sachverhalt kommt auch in dem hohen Anteil an 
nominalisierten Nuklei zum Ausdruck.

Das hohe Maß an Verbalabstrakta hebt auch H. Wag­
ner als Charakteristikum der Verwaltungssprache 
hervor; ebenso findet sie umfangreiche attributi­
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ve Erweiterungen für Verwaltungstexte charakteri-
97stisch.

Die Texte der Wissenschaftssprache bleiben nach 
der Zahl der PA und GA unter den Werten der Ver­
waltungstexte, jedoch noch weit über denen der 
fiktionalen Texte. Diese Stellung nehmen die wis­
senschaftlichen Texte auch nach den Kriterien der 
Häufigkeit der PA pro NPA und der Subordination 
von PA und GA ein. Die individuellen Texte haben 
einen Wert der Streuung, der dem der Verwaltungs­
texte sehr viel näher kommt als dem der fiktiona­
len Texte. Bei den syntaktischen und semantischen 
Klassen treten gegenüber den Verwaltungstexten 
leichte Positionsverschiebungen ein. Die Zahl der 
nominalisierten Nuklei ist ein wenig höher als 
die der Verwaltungstexte.

Nach der Zahl der PA liegt die Belletristik vor 
der Trivialliteratur, bei der Zahl der GA kehrt 
sich die Reihenfolge um. Entsprechend verteilen 
sich die Positionen bei der Häufigkeit der PA pro 
NPA und der Subordination von PA bzw. bei der 
Häufigkeit und Subordination von GA. Belletristi­
sche wie triviale Texte haben so hohe Streuungs­
werte für die Häufigkeit von PA, daß die indivi­
duellen Texte unter diesem Gesichtspunkt nicht zu 
distinkten Textsorten zusammengefaßt werden kön­
nen. Für belletristische und triviale Texte ist 
ein hoher Anteil von PA der Klasse MIT kennzeich-
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nend. Der Anteil der nominalisierten Nuklei ist 
fast gleich groß.

Unter diachronischem Gesichtspunkt ist vor allem 
die starke Zunahme der PA und GA und der wachsen­
de Anteil der syntaktischen Klassen und damit der 
nominalisierten Nuklei in den Texten der Verwal­
tungssprache hervorzuheben. Die Zahl der PA und 
GA der wissenschaftlichen Texte - sie ist im 18. 
Jh. höher als in den Verwaltungstexten - wächst 
nicht im gleichen Maße. Der Anteil der Nominali- 
sierungen ist schon im 18. Jh. größer und stei­
gert sich daher auch weniger. Der Zunahme der Zahl 
der PA steht in den fiktionalen Texten eine Abnah­
me der Zahl der GA gegenüber. Der Anteil der nomi­
nalisierten Nuklei geht gleichmäßig zurück. Als 
wichtige PA-Klasse kommt in den belletristischen 
und trivialen Texten im 19. und 20. Jh. die Klas­
se MIT auf.

Im allgemeinen ist also ein Anwachsen der Zahl 
und des Umfanges der attributiven postnominalen 
Erweiterungen festzustellen. Diese Tendenz wird
von Eggers und Admoni allgemein in der heutigen

98deutschen Schriftsprache beobachtet.

Zur textsortenspezifischen Häufigkeit von GA re­
feriert Admoni eine Auszählung von Inosemzew, wo­
nach das GA in wissenschaftlichen Texten der Ge­
genwart 18,6 % und in der Belletristik 6,74 % 
"aller Fälle des Substantivgebrauchs" ausmacht -
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eine Relation, von der das Verhältnis der GA in 
NPA wissenschaftlicher und belletristischer Texte
nicht weit entfernt ist (vgl. die prozentualen

99Anteile in Tab.6). '

Der Rückgang der Zahl der Nebensätze in den NPA, 
der in den Texten des 20. Jh.s gegenüber den Tex­
ten des 19. Jh.s zu bemerken ist, scheint eine all­
gemeine Tendenz anzuzeigen. Sommerfeldt stellte 
bei einer Untersuchung von Lokalzeitungen den Rück­
gang der Nebensätze im 20. Jh. gegenüber dem 19.
Jh. im allgemeinen und für Attributsätze im beson­
deren fest. Eggers führt den hohen Anteil von 
"Einfachsätzen" in der von ihm untersuchten popu­
lärwissenschaftlichen Prosa der Gegenwart auf den 
Einfluß der Alltagssprache zurück. Im besonderen 
vermutet er einen Zusammenhang zwischen der Ver­
wendung von PA und dem Rückgang der Nebensätze in 
der deutschen Gegenwartssprache. Möller sieht im 
Rückgang der Nebensätze, auch der Attributsätze, 
ein Kennzeichen der heutigen Gebrauchssprache.100

Auf den starken Gebrauch von Verbalabstrakta in 
der deutschen Schriftsprache der Gegenwart wird 
in der Forschungsliteratur allgemein aufmerksam 
gemacht. Hier ist allerdings auf die unterschied­
liche Entwicklung bei den Textsorten - Zunahme 
der Nominalisierungen in den Sachtexten und Abnah­
me in den fiktionalen Texten - hinzuweisen. In
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der intensiven Verwendung von Verbalabstrakta 
sieht H. Wagner, wie schon erwähnt, ein charak­
teristisches Merkmal der Verwaltungssprache.101
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6. Typologie

Während die syntaktische und semantische Interpre­
tation der PA die Möglichkeiten des sprachlichen 
Systems anhand einfach strukturierter NPA darleg­
te, will die folgende Typologie die vielfältige 
Anwendung dieser Möglichkeiten in konkreten Texten 
demonstrieren, und zwar nicht nur die vielfältigen 
Aktualisierungen von PA, sondern auch anderer Kon­
stituenten der NPA.

Die Variablen in den NPA sind einmal die unter­
schiedliche Zahl und Art von Konstituenten, die 
Art ihrer Kombination (Koordination, Nebenordnung, 
Subordination, Apponierung) und die innere Ausge­
staltung der PA und GA (z.B. mehrere NP bei nur 
einer Präposition); abgesehen wird hier von den 
syntaktischen und semantischen Klassen der PA.

Bei der Aufnahme der unterschiedlichen NPA (= Ty­
pen) spielt ihre jeweilige Textzugehörigkeit kei­
ne Rolle? umgekehrt konnte das Vorkommen der ver­
schiedenen Typen nicht nach Textsorten und Zeit­
abschnitten aufgeschlüsselt werden. Das Resultat 
dieser Analyse würde wohl im wesentlichen die im 
vorigen Kapitel gegebenen Häufigkeits- und Struk­
turbeschreibungen widerspiegeln.

Der Typologie liegt das folgende Einteilungssche­
ma zugrunde:
Typen mit der gleichen Zahl von Konstituenten bil­
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den eine Klasse. Konstituenten sind: PA, GA, NS = 
attributive Nebensätze, AD = attributive postno­
minale Adjektive und ihre Dependentien, ALS = mit 
als eingeleitete NP, AP = Appositionen, INF = at­
tributive Infinitive mit zu, PK = Partizipialkon- 
struktionen, WIE = mit wie eingeleitete NP.

Die Untergliederung innerhalb einer Konstituenten­
Klasse ergibt sich wie folgt:
Das PA umfaßt bei einer Präposition mehrere NP, 
Z.B.: der Mann mit dem Hut und dem Stock = PA2; 
das PA ist zwei-, drei-, viergliedrig: die Fahrt 
von H a mb u rg  nach Bremen  = PAZ (-D, -V); das GA um­
faßt mehrere NP, wird aber nur einmal morpholo­
gisch markiert: die E n tw i c k l u n g  der Pläne und V o r ­

haben = GA2 .
Die Ziffer vor der Sigle bezeichnet den Grad der 
Subordination, Z.B.: die Frau des Man ne s mit dem 
Hut = Nukleus - GA - 2PA; nach dem Grad der Sub­
ordination werden spezifiziert: PA, GA und NS.

Diskontinuierliche Glieder bei mehrgliedrigen PA 
sowie bei PA und GA mit mehreren NP werden beim 
ersten PA (GA) zusammengefaßt, d.h. dem PA (GA), 
von dem die Mehrgliedrigkeit ausgeht, z.B.: der 
Un te r sc h ie d  zwischen dem Mann mit dem Hut aus 
Filz und den Stiefeln aus b ra un e m Leder und dem 
Mann mit der B a s ke n mü t ze  und den Stiefeln aus 
s c hw a rz e m L eder = PAZ - 2PA2 - 3PA - 3PA - 2PA2 - 
3 PA.
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Koordination wird mit Nebenordnung und Sub­
ordination werden mit 1 bezeichnet; Konstituen­
ten, die eine Koordination unterbrechen, werden 
in /.../ gestellt, z.B.: die Spi e l e gegen die 
M a n n sc h af t  aus Berlin und gegen die M a nn s c ha f t 
aus F r ankfurt  = PA/- 2PA/+ PA - 2PA.

Die Strukturbeschreibung folgt mit Ausnahme der 
Zusammenfassungen der linearen Anordnung der Be­
lege. Die Abfolge der Varianten innerhalb einer 
Konstituenten-Klasse wird wie folgt geregelt: PA 
(hat Vorrang vor) - PA2 - PA3 ... PAZ ... 2PA - 
2PA2 - 2PA3 ... GA - GA2 ... 2GA ... NS - 2NS ... 
AD - ALS - AP - INF - PK - WIE; '+' hat Vorrang 
vor Der Nukleus bleibt unbezeichnet.

Dem Textbeleg geht eine Strukturbeschreibung 
voran, in Klammern folgt dem Beleg die Quellenan­
gabe. Diese ist wie folgt zu lesen: (V4a-10) =
Titel 4a der Texte der Verwaltungssprache, S. 10, 
vgl. die Korpusbibliographie im Anschluß an die 
Typologie? W = Wissenschaftssprache, B = Belle­
tristik, T = Trivialliteratur.

Die Typologie umfaßt NPA von einer bis zu 13 Kon­
stituenten (für 12 Konstituenten ist kein Beleg 
vorhanden); insgesamt enthält sie 323 Typen. In 
der Gesamtzahl von 5745 NPA sind also 323 mehr 
oder weniger umfangreiche Strukturklassen enthal­
ten. Wie die Auswertungen im vorigen Kapitel ge­

2 7 5



zeigt haben, überwiegen die NPA, die eine Konsti­
tuente, also eine Variante von 'PA1, enthalten, 
in allen Textgruppen bei weitem.

Die höchste Zahl von PA erreicht der umfangreich­
ste, 13 Konstituenten umfassende Typ, der 10 PA 
enthält (Beleg 323). Beleg 314 bietet ein Beispiel 
für eine stark, aber nur mit PA erweiterte NP: der 
NPA enthält acht PA.

Am stärksten variiert die Klasse mit drei Konsti­
tuenten, in der mit 111 Typen etwa ein Drittel al­
ler Typen vertreten sind, vgl.:

Konsti­
tuenten: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1 1 3 =  12
Typen: 13 53 111 84 35 13 4 4 1 3 1 1 = 323

Die Zahl der Typen in einer Konstituentenklasse 
und die Zahl der überhaupt auftretenden NPA in 
dieser Konstituentenklasse klaffen bei den niedri­
gen Konstituentenzahlen weit auseinander, um sich 
dann immer stärker anzugleichen. Die obere Zeile 
der folgenden Tabelle nennt die Zahl der Konsti­
tuenten, die mittlere Zeile die Zahl der überhaupt 
auftretenden Belege und die untere Zeile die Zahl 
der Typen in der Konstituentenklasse:

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 13 = 12 Klassen
3722 1411 429 111 41 14 7 4 1 3 1 1 = 5745 NPA

13 53 111 84 35 13 4 4 1 3 1 1 = 323 Typen
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Bei den Klassen von einer und zwei Konstituenten 
ist die Zahl der Typen durch die geringen Möglich­
keiten innerer Variation, bei den Klassen von fünf 
und mehr Konstituenten durch das geringe Auftreten 
von NPA dieses Umfangs bestimmt.

Die lineare Strukturbeschreibung der NPA kann je­
weils durch einen Abhängigkeitsstammbaum ergänzt 
werden, in dem das Gefüge der Koordinationen, Ne­
benordnungen und Subordinationen sowie Apponierun- 
gen deutlich wird.

Der 13 Konstituenten umfassende Typ 323 wird im 
folgenden als Beispiel in linearer und zweidimen­
sionaler Strukturbeschreibung dargestellt (links 
die Grade der Subordination):

den B es ch r ä nk u ng e n riicks ich 11 i ch der Bauten in 
der Nähe von K ir ch hö f en  nach Vorschrift des 
Kaiserl. Dekrets vom 7.März 1808 und in der 
Nähe von Eis e n ba h ne n  nach den V erordnungen vom 
4.D ez em be r  1847, 20.März 1848 und B e k a n n t m a ­

chung der Königl. R e g i e r u n g  vom 11.März 1873, 
A m t sb l at t  Stück 12

PA - 2PA/- 3PA - PA - 2GA - 3PA/+ 2PA - 3PA - 
PA2 - 2PA2 - 2GA - 2PA - AP
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den Beschränkungen 
(Nukleus)

1. rücksichtlich 
der Bauten 

(PA)

nach Vorschrift 
(PA)

nach den Verordnungen und 
(PA - 1)

Bekanntmachungen - Amts­
PA - 2) blatt Stück 12 

(AP)

von Kirchhöfen vom 7.März 1808 
(3PA) (3PA)

4 .Dezember 1847 
(2PA - 1)

.März 1848 
(2PA - 2)

Königl. Regierung 
(2GA)

vom 11.März 1873 
(2PA)

1. E ine K o n s titu e n te

1 . PA
die S p e i ch e r längs der H o p fe n g a s s e  (B19-12)

2. PA 2
ein Tier mit g eb ogenen Hörnern und einem feinsträh­

nigen Bart (B20-80)
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3. PA 3
ihre U mg eb un g  aus Brauen Haut M u s k e l b e w e g u n g  

(B20-12)

4. PA4
die V e rä nd e ru n g von T emperatur und Salzgehalt,  
S t r ö m u n g s g e s ch w in d i g k e it  und -ri c ht u ng  (W32-256)

5. PA 5
ein k a lk f re i er  O l igoklas mit ... K i eselsäure,  ... 
T h o n e r d e , ... Natron, ... Kali und ... Wasser

(W17-108)

6. PA 6
des n ö th ig e n Vorrathes an Hecke und T a n g e i h o l z , 
Rasen, Moos, Erde und Wasser (V1b-1434)

7. PA7
eine M en ge  von P a p i e r m a c h e r n , D r u c k e r s l e u t e n , V e r ­

käufern, A n g e s t e l l t e n , L aufbursche n, L e d e r h ä n d ­

lern, Buc h bi n de r n (B11-604)

8. PA 8
die e i ns c hl ä gi g en  U n te rs uc hu n ge n  von H. H u g -H e ll -  
muth, A. Adler, S. F o s t e r , W. Kündig, B. W e i l l ,

B .M . R o s s , W. T o m a n , D .P . Ausubel (W29-256)

9. PA11
Unglücks fälle und L an dp la g en  von F eu er s brünsten,  
W a s s e r n o t h , Pest und ändern a ns t ec k en d en  K r a n k h e i ­

ten, V i e h s e u c h e n , H u n g e r s n o t h , T h e u e r u n g , tollen 
H u n d e n , sch ä dl i ch e n T h i e r e n , bau f äl l ig e n B r ü c k e n , 
Gebä ud e n u.d.g. (W9-155)
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10. PAZ
seine Fahrt von Berlin nach Hoh e n- V ie t z (B9-603)

11. PAZ3
mit der ... V e r mi s ch u ng  von A r b ei t  und Täuschung, 
innerer Hohlheit und äußerem Erfolg, Unsinn und 
weisem B e t r ie b e (B11—603)

12. PAD
das V erhältnis von Anlage, Reifen und Lernen 
(W30-26)

13. PAV
das V erhält nis von A c k e r b a u , Industrie, Handel 
und L o hn a rb e it  (W12-403)

II. Z w ei K o n s titu e n te n

14. PA + PA2
die G e me i ns c ha f t im C o nt r ib u ti o ns - We s en ,  an Land- 
Tägen und L a n d e s - G e r i c h te n  (V4a-706)

15. PA + PA3
mit ihrem ... P a r t i c i p a t i o n s- G es u ch  an denen G e l d ­

Straffen, ingle i ch e m an Elin, Maaß und Gewicht 
(V4b-69)

16. PA + GA
b e i m Verlust von K l e i d u n g s s t üc k en  und zum Schul- 
gebrauch b es t im m te r  Sachen (V11—346)

17. PA - PA
der B e f ö r de r un g  von Pers o ne n  mit den ... z u g e l a s ­

senen K r a ft d ro s ch k en  (V11-345)
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18. PA - PAZ
U n te r sc hi e de  im S p r a c h v e r h a 1 ten zwischen sozialer 
U n te rs ch ic h t und M it te l sc h ic h t  (W30-42)

19. PA - 2PA
das ve rb ot e ne  Baden in dem ... Fluß vor der Stadt 
(B20-79)

20. PA - 2PA3
Frau en  mit k r a nk ha f te n  D i s p os i t i o n e n  etwa für 
K re is laufleiden, T hr omboseneigung, Leber schaden 
(W31-22)

21. PA - 2PAZ
nach dem Satze von der A e q u i v a l e n z  von Wärme und 
A r be it  (W15-23)

22. PA - 2GA
als S pe zi a l i st  für die A u f h e i t e r u n g  der w e s e n t l i ­

chen Kunden (B22-290)

23. PA - 2GA2
Orga ne  zur A u f r e c h t e r h a l t u n g  der ö ff e nt l ic h en  S i ­

c h er he i t und Or d n un g  (V12f-1350)

24. PA - 2GA3
für ... N e u e in r i c h t un g en  auf dem Gebiet des H a u s ­

halts-, K assen- und R e c h nu n g s w e s e n s  (V17-3)

25. PA - NS
mit einem zer k ra t zt e n Rahm en  ohne T r e t l a g e r , d e s ­

sen h in t e r e S tü t zr o hr e  kaum f i n ge r di c k waren 
(B20-251)
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26. PA - 2NS
aus m e in em  festen Bestand an hei t e r en  G e s c h i c h t e n , 
deren Wirkung ich bei .,. Finnen ... e rprobt h a t ­

te (B22-292)

27. PA - AD
eine Figur aus grauem Stein, ungefähr zehn M eter  
hoch (T26-52)

28. PA - ALS
hinter der Beru fu n g auf die a l l ge m ei n e A n e r k e n ­

nun g  als die e i ge ntliche B e r e ch t ig u ng  (W19-31)

29. PA - AP
der E n t w i c k l u n g  in den beiden Vorjahren um die 
g leiche Zeit (V13)

30. PA - INF
s eine ... R e is e  nach Jamaika, um seine t u g e n d h a f ­

te Alina ... zu trösten (T9C-124)

31. PA - PK
T rommeln aus Blech, lackiert (B19-103)

32. PA - WIE
ein Zug in langen ... Gewändern wie r ö m i sc h e S e ­

n a t or e n (B10-5)

33. PA2 + PA
einige Spur von V e r z w e i f l u n g , Ungeduld oder nur 
von M i ß v e r g n ü g e n  (B8-383)

34. PA2 - PA
die ... D u r c h f ü h r u n g  von J a h rm ä rk t en  und V o l k s ­

festen im S t a d t be z ir k  (V16-3)
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35. PA2 - PA2
durch A u f s t e l l u n g  von Fac hc o ns u ln  und k a u f m ä n n i ­

schen Vic ec on s ul n  im Orient und den ü b er s ee i sc h en  
Gebi et en  (V6b-118)

36. PA2 - 2PA
die w i r t s c h a f tl i ch e  P r ü fu n g von Plänen und K o s t e n ­

b er e ch n un g en  zu I n v e s t i ti o ns v or h ab e n  (V17-2)

37 . PA2 - 2GA
der Schutz von F r e ih e it  und Recht des S t a a t s b ü r ­

gers (V12f-1350)

38. PA2 - 2GA2
die ... O r d n u n g  bei Beweg u n g und Flu g  der Säuge- 
thiere und Vögel (W13-381)

39. PA2 - NS
ein S y nd r o m  von E i n s t el l un g en  und V e r h a l t e n s w e i ­

sen , das durch ein hohes Maß an K o n f o r m i t ä t s t e n ­

denzen g e k e n n ze i ch n et  ist (W30-40)

40. PA2 - 2NS
ein Vers von i am b is c he m  C h a ra kt e r und vier H e b u n ­

gen, von denen die beiden letzten q u a n t it ir e nd  
best im mt  sind (W18-637)

41. PA2 - AD
das P f a r r h a u s , mit Holz d a ch  und k le i ne n  F e n s t e r n , 
wenig von den Wohnungen der L a n d l eu t e v e r s c h i e ­

den (B10-100)

42. PA2 - PK
ein altes Schloß mit Thürmen und Zinnen, m a l e ­
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risch auf einem Berge gelegen (T10-692)

43. PA3 - 2PA
R ef  i xi on s - G eb ü hr e n für E d i c t a l e s , S u b h a s t a t i o n s - 
P at en t e und andre A u s h ä ng e  in Pa r t he y -S a ch e n  
(V 1b—1974)

44. PA3 - 2GA
b e s tä n di g e G e vo l lm ä ch t ig t e von C h u r - F ü r s t e n , F ü r ­

sten und übrigen Ständen des Rei c hs  (V4a-22)

45. PA3 - 2NS
kle in e  Herren mit B äu chlein und dicken Hälsen, 
aber langen Beinen, welche tapfer ausgreifen  
(B10-201)

46. PA3 - ALS
die E r t h ei l u n g  von Tanz-, Turn- und S c h w i m m u n t e r ­

richt als Ge we rb e  (V7b-193)

47. PA4 - 2PA
sons ti ge  Veror dn u ng e n über S e rvis- und V e r p f l e ­

gungs we se n  , E i n q u a r t i e r u n g , Ersatz von F l u r b e ­

s c hä d ig un g en  (V6b-46)

48. PA4 - 2PA3
die F l uc h t l in i e für G ebäude und b au l i ch e  A n l a g e n , 
Hecken und B a um p fl an zu n ge n  an ö ff en t li c he n  Wegen, 
St ra ße n  und Plätzen  (V9-3)

49. PA4 - 2GA
das Cent rum für die Beuger und Prona to re n  der 
r e c h t e n , die Strec ke r  und S up i n at o re n  der linken 
S eite (W21-200)
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50. PA4 - NS
eine Lage von Lehm, Pferdehaaren, Stroh und Kalk, 
die sich an die Säge ... fest setzte (T19—54)

51. PAZ + PAZ
den Unt e r sc h ie d  von Nutzen und Kosten sowie von 

R e i c h t h u m  und Werth (W12-401)

52. PAZ - PA
bei M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  zwischen dem R e c h ­

n u n g s p r ü f un g sa m t und den V e r w a l tu n gs d ie n st s te l le n  
über P r ü f un g sb e me r ku n ge n  (V17-6)

53. PAZ - 2PA
die Grenzen zwischen einer w e t t b ew e rb s ne u tr a le n  
K o n t r ol l e dank s e l b st s ch r ei b en d er  M e ßg e r ä t e  und 
einer n icht n e utralen I n du s tr i es p io n ag e  (V12b-183)

54. PAZ - 2GA
als Unt e rs c hi e d zwischen dem Barwert der k ü n f t i ­

gen P en s io n sl e is t un g en  und einer ... R ü c k st e l l u n g  
(V14b-1892)

55. PAZ - NS
Ueher e i n st i mm u ng e n zwischen Germ a ne n  und I t a l e r n , 
welche L ot tn e r ... aufwies  (W18-3)
56. PAZ - AP
der ... Unt er s ch i ed  zwischen Sing ul ar  und P l u r a l ­

Dual P e r f e c t i , d.h. die e ig en t h üm l ic h e Gestalt des 
german is ch e n V e rb al ab la u te s  (W18-4)

57. GA - PA
die h af te n de  R e i b un g  des R ades auf der Bahn (B20- 
249)
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58. GA - PA2
die S t e ll u ng  der Polizei in Staat und G e s e l ls ch a ft  
(V12f-1350)

59. GA - PA3
die P rü f un g  der Verwa l t un g  auf S a u b e r k e i t , Z w e c k ­

m ä ß i g k ei t  und W i r t s c ha ft l ic h ke i t (V17-2)

60. GA - PA4
die D e u t u n g  des L ö s l ic h en  auf Kalkfeldspath, 
C h l o r i t , T i t an ma g ne t ei s en  und z e ol i th i sc h e S u b ­

stanz (W17-108)

61. GA - 2PA
die Höhe des E rb s b er g es  im J ä s c h k e n t a 1 er Wald 
(B19—102)

62. GA - 2PA2
die Namen der Z e i c h nu n gs b er e ch t ig t en  i n n erhalb 
des H a us h al t s-  und K as s en w es e ns  (V17-5)

63. GA2 - 2PA
ein ... Bewun d e re r  hübs c h er  M ä dc h en  und Frauen in 
B a l l t oi l et t e (B15-207)

64. GA2 - 2PAZ
zur A n b a h n u n g eines Zoll- und H a n de l sv e rt r ag e s  
z wischen R u ßland und den deutsch en Staaten (V6b- 
113)

65. GA3 - PA
nach dem A u s sc h ei d en  des Gesellen/ Gehülfen oder 
F a b r i k a r b e i t e rs  aus der A r b ei t  (V10-139)
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66. WIE - PA
in einem Gestein wie No. 17 mit etwa 43 % K i e s e l ­

säure (W17-108)

III. D rei K o n s titu e n ten

67. PA + PA + PA
D ir ek t o re n  in der I n te r n at i on a le n  Bank ..., in der 
I n t er n a t io n al e n F i n an z -C o rp o ra t io n  und im I n t e r n a ­

tionalen Währ u ng s fo n ds (V14b-1886)

68. PA + PA - 2PA
ein Dic ke r  mit g lä nz e nd e r Glatze und mit fetten 
Falten am Nacken (B18-16)

69. PA + PAZ - 2GA
der Weg durchs Dor f  und vom Dorfe bis an das Tor

des S c hl oß h of e s (B5-314)

70. PA + GA - 2PA4
der B e ob a c h tu n g von P l a n k t o n k o n z e n tr a ti o ne n  und 
der täglichen V e r t i k al w an d er u ng  von Plankton, F i ­

schen, Tint en f is c he n  und S t aa t sq u al l en  (W32-257)

71. PA - PA - 2PA
Gesetz vom 21. D e z e mb e r 1955 über das ... Abko m m en 
vom 30. Juni 1955 (V14b-1888)

72. PA - PA - 2NS
die Tafel aus f al s c he m  Marm o r  mit der Inschrift,

deren L e ttern g r öß t en t ei l s aus g ef a ll e n waren 
(B18-309)

287



73. PA - PA2 - 2NS
ein Knabe von ... vierzehn Jahren, mit b l on d e m  ... 
Haar und einem schmalen ... Gesicht, das ,.. et ­

was A l be r ne s  hatte (B15-7)

74. PA - PA3 - 2NS
bei ... E r r i ch t un g  von E i n f r i e d u n g s m a u e r n  an ö f ­

f entlichen Wegen, S traßen oder P l ä t z e n , von w e l ­

chen ein W as s er a bl a uf  ... s t a tt f in d et  (V9-7)

75. PA - 2PA - 2PA
die ... H y po th e se  über die E n t st e hu n g von N e u t r o ­

n ensternen im V e rlauf von S u p e r n o v a e xp l os i on e n  
(W26-147)

76. PA - 2PA - 3PA
die Platte mit dem Cap ri cc i o über die Wiederkehr

von langer R ei s e (B20-336)

77. PA - 2PA - 3PAZ
die V e ra r be i tu n g von Hypot he s en  über die U m w a n d ­

lung von Masse in Energie (W27-107)

78. PA - 2PA - 3GA
bei B e fr ei u ng  von der V e r si c h e ru n gs p fl i ch t  in der 
... R e n t e n v e r s i c h e r u n g  der A n g e st e ll t en  (V14b-1889)

79. PA - 2PA - 3GA2
die ... Kapitel über Konze p te  aus den Bereichen 
der S o z i o l i n g u i s ti k  und d i da kt is c he n  Lingu is t ik  
(W28-3)

80. PA - 2PA - NS
der ... Zusage h i n s i ch tl i ch  der Hilfe in N o t f ä l ­
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len, die aber nur den A b s c h i e d hatte v er kleinern 
sollen (B20-12)

81. PA - 2PA - 2NS
die T a rt üf f er i e um einen B e gr i ff  von Ehe, dem k e i ­

ne R e al it ä t e ntspricht  (B18-159)

82. PA - 2PA - 3NS
aus ... S c hr ei b st u be n  für eine M en ge von Beamten, 
die ... bis A b en d s spät arbeiten (T19-17)

83. PA - 2PA - AP
die r e c ht l i ch e  B eh an d l u ng  von Dauer s c h u l d v e r h ä l t­

nissen auf Grund u nw i rksamer V e r t r ä g e , i n s b e s o n ­

dere von G e se l ls c h a ft s - und A r b e i t s v e rt r äg e n  
(W25-101)

84. PA - 2PA - PK
einen ... Vorrat von ... Brocken aus ... l a t e i n i ­

schen Dichtern, einen g ri ec h is c he n  Vers aus dem 
Oppian ung er e ch n et  (B5-6)

85. PA - 2PA2 - 2PA
Conc lu sa  zur G e l a ng u ng  zu Sitz und Stimme im 
R e i c h s - F ü r s t e n - R a t h  (V4b-722)

86. PA/- 2GA/+ PA
bei V e rs i c he r un g sp f li c ht  in der g e se t zl i ch e n R e n ­

t en ve r si c he r un g  der A n g e st e l l t e n  oder in der 
k n ap p s c h a f t l i c h e n  R e n t en v e r s i c h e r u n g  (V14b-1889)

87. PA - 2GA + 2GA
zur Te i ln a hm e  an den Sitzungen des Rates und des 
H a up t a u s s c h u s s e s  (V16-7)
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88. PA - 2GA - PA
die G e l t e n d m a c h u ng  von Willen s mä n ge l n der B e v o l l ­

m ä ch t i g u n g  seitens des V ol lm a ch t ge b er s  (W25-400)

89. PA - 2GA - PA2
der Beweis für die G ö tt l ic h ke i t der Sprache aus 
ihrer O r d n un g  und Sc h ön h ei t  (W4-143)

90. PA - 2GA - 2PA
V e r sc h le c ht e ru n ge n  auf Grund der B e sc h l uß f as s un g  
des Parla me n ts  über das F i n a n z p l a n un g sg e se t z  
(V12a-57)

91. PA - 2GA - 3PA
ein B e i tr a g für den A n s c h l u ß einer beacht l ic h en  
M i n de r h e it  von Menschen (W30-65)

92. PA - 2GA - 3PA2
im R a h m en  der Ü b erlegungen zur N e u gl i ed e ru n g des 
G e r i c h t sa u fb a us  in der Verwal tu n gs -  und F i n a n z g e ­

r i c ht s ba r ke i t (V12d-1167)

93. PA - 2GA - 3PAZ
durch ... B emühungen um die Pflege des V e r h ä l t n i s ­

ses zwischen dem ... Bürger und den Gerichten 
(V12d-1168)

94. PA - 2GA - 3GA
im ... Rin g e n um die m ö g li c he  U nt e rd r üc k un g  der 
G e w e bs a bw e hr  des E m p f ä n g e r - O rg a ni s mu s  (W31-19)

95. PA - 2GA - 3GA2
die ... E r k l ä ru n ge n  zur R e g e l u n g  der R e c h t s v e r ­

h ä l t n i s s e  der A n ge s te l lt e n und A r be i te r  (V16-8)
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96. PA - 2GA - NS
mit einem ... Spalt im S t r a h l e ng a n g  des Teleskops, 
dessen U m la u fp e ri o de  gleich der P ul s pe r io d e war 
(W26-147)

97. PA - 2GA - 3NS
Sachen aus dem Kreis der Waren, die er in seinem 
H an d e l sg e sc h äf t  führt (V14a-65)

98. PA - 2GA - ALS
d iese ... A n gr i ff e  gegen die Perso n des R e i c h s ­

k anz l er s  als des Trägers unserer ... P o litik 
(V6e-244)

99. PA - 2GA - AP
einer ... A n hö h e in der ,.. Ecke des G artens o b e r ­

halb dem ... Bett eines F i sc h t e ic h es  (Bl6a-207)

100. PA - 2GA - INF
ihre Bedenken gegen den V or schlag des Bundesrates, 
die R e i s e g e w e r b e k a r t e  ... zu erteilen (V18-6)

101. PA - 2GA2 - 3NS
ein Buch mit einer ... S am m l u ng  a bg e sc h ri e be n er  
G e d i ch t e oder Lieder, die ihr ... m o chten g e f a l ­

len haben (B11—787)

102. PA - 2NS - 3NS
Töpfe voll Reseda, deren zarter Duft aber nicht 
den üblen Geruch der ... Q u e l l am p e ü b e r w o g , die 
... auf dem Tisch br a n nt e  (T12a-246)

103. PA/- ALS/+ PA
N a c h f ol g e in ein Vermögen als Ganzes ... und damit
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104. PA - AP - 2NS
eine B e o ba c ht u ng  von E. Fürst, einer J u ng - Sc h ül e -  
rin, die ... A s s o z i a t i o n s - E x p e r i m e n t e  d ur c h fü h rt e  
(W29-160)

105. PA - AP - INF
die L e u g n u n g  von Macht, d.h. der Chance, seinen 
Willen ... d u r ch z us e tz e n  (W23-294)

106. PA/- INF/+ PA
zu einem Gespräch über die beste Art zu recitie- 
ren, und über die G ri e ch i sc h en  D ic ht e r  (B8-588)

107. PA2 + PA - NS
die Fehler in der Breite, Schw ä rz e  und ... in der

Lage, die sich fanden (W 15 — 3)

108. PA2 + PA2 - 2PA4
der K l e in handel mit altem M e t al l ge r ät h  oder M e t a l l ­

bruch ..., oder mit G a r n a bf ä ll e n oder D r äu m en  von 
Seide, Wolle, Ba u m wo l le  oder Leinen (V7b-193)

109. PA2 - PA - 2PA2
E i n r i ch t un g en  für Lehren und Lernen auf allen E b e ­

nen von S chulen und Hoc hs c hu l en  (W30-65)

110. PA2 - PA - 2GA
aus einer ... V er so r gu n g mit Wohnung und U n t e r ­

halt ... nach M a ßg a be  der §§ 48, 42 und 35 des

B u n d e s v e r t r i e b e n e n g e s e t z e s  (V14b-1886)

111. PA2 - 2PA - 3PA2
die Frage nach der inneren S t r u k t u r , den notwen-

in alle einzelnen Bestandteile ( W2 0 - 2 9 9 )
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digen Verä n de r un g en  auf Grund neue r B e d in g un g en  
für L ehre und F o r sc h un g (V12c-465)

112. PA2 - 2GA - PA
das ... Zahlenm a t er i al  über die B e s tä n de  und E r ­

ledig un g en  der F i n a nz g e r i c h t e  für das Jahr 1970 
(VI2d-1167)

113. PA2 - 2GA - 2PA
unsere K en nt n i s se  über die F o r t se t z u n g  oder W i e ­

d e rh o l u n g ... k in d l ic h er  R o l l e n p r o b l e m e  beim n ä c h ­

sten G en e ra t io n sw e ch s el (W29-260)

114. PA2 - 2GA - 2GA
ein M ä d c h e n mit der M u tt er  d unklen A u ge n  und des 
Vaters blonden Locken (T13-369)

115. PA2 - 2GA - 3GA
Vorschläge für die V er fa ss u ng  und ... S tr uk t ur  a l ­

ler H oc hs c hu l en  des größten B u n d es la n de s (V12c-466)

116. PA2 - 2GA - NS
d ie s el b e ... Ge st a lt  mit den ... a b fa ll en d en  
S ch u lt e rl i ni e n und dem edlen Oval des Kopfes, die 
vor mich getreten (T15-23)

117. PA3 - 2PA3 - 3NS
die ... A n f o r d e r u n g e n ... an die Errichtung, den 
Be trieb und die Ü be r w ac h un g  von Öltanks, H e i z ö l ­

b e hä lt er n und s on stigen Anlagen, in denen ... 
Sto ff e  gelagert werden (V12e-1269)

118. PA3 - 2GA - NS
von jeder V er ä n de r un g  in der Größe, Beba uu n g oder
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B en u tz u ng  eines G r u n d s t ü c k e s , welche eine andere 
E i n sc h ät z un g  zur F olge haben würde (V9-173)

119. PA3 - 2NS - INF
den Vertrieb von Schriften, B il dw e rk e n und A b b i l ­

dungen, die geeignet sind, ... J u g e n dl i ch e  zu g e ­

fährden  (V18-6)

120. PA5 - 2PA - 2PA
die Lust an den ... M o r g en -  und A b endsonnen, den

... Wolken, dem R e i f  am Baum, dem M o nd en sc h ei n  auf

den ... Fe ldern (B14-501)

121. PAZ - PA - 2NS
bei M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  zwischen dem O b e r ­

stad td irektor und dem P e rs o n a lr a t in A n g e l e g e n h e i ­

ten, die der M i t b e s t i m m u n g  ... unt er l ie g en  (V16-9)

122. PAZ - 2PA - 2GA
der Konflikt zwischen H i l f s b e r e i t s ch a ft  für die 
einz el n e Mutt er  und der U n an t as t ba r ke i t des Lebens 
(W31-24)

123. PAZ - 2GA - 2PA
im Z w ielicht zwischen I nnerem der Werkstatt und 
... H of  an der Klap pt ür  (B20-251)

124. PAZ - 2GA - 2GA
der U n te r s c hi e d zwischen der G es ch i c ht e  v er g a n ge ­

ner Zeiten und der Kenn tn i ß h e ut ig e r R e c ht e  (W9-2)

125. PAZ - 2GA - 2NS
das V er hä lt n iß  zwischen den Massen der Körper und

den K r ä f t e n , welche d a ra u f wirken (W3-245)
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126. PAZ - 2NS - 2NS
der Ge ge ns a tz  zwischen dem Irrtum, welcher das 
Dase in  einer ... relev an t en  Tatsache a u s sc hl i eß t  
... und dem Irrtum, welcher selbst Bestandteil 
eines ... relev a nt e n T a tb es ta n de s  ist (W20-409)

127. PA2Z - 2GA - 2PA
das Verhä l tn i s zwischen der m i tt le r en  Bewe gu ng  
und E n tf e r n u n g  des Monds von der Erde und zwischen 
den d ar au f  wirksamen Kräften (W3-235)

128. GA + PA - 2GA
der ... Fre un d des Ministers, und von J ul i en s  V a ­

ter (T7-90)

129. GA + GA - PA
von den H au sh a lt s mi t te l n des Bundes und der L ä n ­

der in Höhe von 532 Mill. DM (V19-5)

130. GA + GA - PA2
der g l ei c hz e i t ig e  Betrieb v e rs c hi ed en e r G e w e r b e , 
sowie desselben Gewerbes in m e hr e re n  B e t r i e b s ­

oder V e rkauf statten (V7b-188)

131. GA + GA - 2PA
die R e c h t s v e r h ä l t n i s s e  der Kapit ä ne  und der B e ­

s a t z u ng s mi t gl i ed e r auf den S e es c h if f en  (V14a-61)

132. GA + GA2 - PA2
die B e h a nd l un g  des S c h i ff f a h r t s v e r k e h r s  und des 
W aa re n -I m po r ts  und -Exports in den ... See- und 
Bi nn en p l ät z en  (V6b-118)
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133. GA - PA + PA
die U n a bh ä ng i gk e it  der A b ge o r d n e t e n  von ihrem P a r ­

t eiapparat und von den E i n fl u ßv e r b ä n de n  (W23-22)

134. GA - PA + PA + Z
wegen Ve rl eg u ng  ihres W o hnsitzes aus einer ... 
s ch l ac h t s t e u e r p f l i c h t i g e n  Stadt oder aus dem A u s ­

lande in einen k l as s e n s t e u e r p f l i c h t i g e n  Ort 
(VI a.-ll)

135. GA - PA - PA
Zuwachs des ... A r b e i t s v o l u m e n s  ge g en ü be r  1972 um 
rund 2 P rozent  (V20-98)

136. GA - PA - 2PA
die ... A us s ag e n der Gu ta c ht e n über die V o r a u s ­

s et zungen für effek ti v es  Lernen  (W30-66)

137. GA - PA - 2PAZ
eine E r h ö h un g  des spec. Gew. bei U m w a n dl u ng  von 
F e l s i t p or p h y r en  in "Quarzit" (W17-101)

138. GA - PA - 2PAZ2
den Groll des ... Man ne s über die ... S c he id ew a nd  
zwischen dem N ac h b ar h au s  und dem ... Grund und 
Boden (T14-809)

139. GA - PA - 2GA
die A n f o r d e r u n g e n  der Firmen für A n g e h ö r i g e  der 
M e t a l l b e r u f e  (V13)

140. GA - PA - 2NS
eine A n w e n d u n g  dies er  V orschrift en auf G e n o s s e n ­

schaften, die sich auf die Urpro d u kt i on  b e sc hr ä n-
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141. GA - PA - AP
diese E i nb e t t u n g  des ... S p r a c h v e r h a l te n s in ... 
F u n k t i o n s z u sa m me n hä n ge ,  in das Leben in N a c h b a r ­

schaft und Beruf (W30-43)

142. GA - PA - INF
die Tendenz der Spra ch e n in h ö he r e m  Lebensalter, 
sich die A u s s p r a c h e  der F 1 e x io n ss iI b en  mö gl ic h st  
zu e rl e ichtern (W18-209)

143. GA - PA2 - 2PA
alle E i nw i rk u ng e n der Sonne a uf  unsere irdischen  
V e rh ä lt ni s se  und die V e rh ä lt ni s se  im ... Raum 
(W24-158)

144. GA - PA2 - 2GA
der Schutz der de u ts c he n  S c h if f fa h r t  durch G e ­

s a n d t s ch a ft e n und C o ns u la t e des Bundes (V6c-74)

145. GA - PA3 - 2PA
die ... R e a k t io n en  des M en s ch e n g e genüber Lärm, 
V i b ra t io n  und Wärme am A r b e i t s p l a t z (W31-14)

146. GA - 2PA + 2GA
der ... A b l a u f  der F i n a n z i e r u n g  von H a u s h a l t s d e ­

fi zi t en  und i n s b es on d er e  des E v e n tu a lh a us h al t s  
(V12b-185)

147. GA - 2PA - PA
zur B e an t r a g u n g  des V e r s i c h e r u ng s sc h ut z es  für 
B au vo r ha b en  beim R ec h ts a mt (V15-5)

ken (V18-5)
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148. GA - 2PA - 2PA
nach M a ßg a be  der A r tikel 71 ... des Z u s a t z a b k o m ­

mens vom 3. A ug u s t 1959 zu dem N A T O- T ru p pe n st a tu t  
(V14b-1887) .

149. GA - 2PA - 2PA2
ein E r fo l g  unserer K e n n tn i ss e  über ... K r i s e n d y n a ­

mik aus der ... Biolo g i e und P at h ol o gi e (W31-13)

150. GA - 2PA - 3PA
aus der Zeit eines m öb li e r te n  Zimmers in einer 
P a r ks t ra ß e in W estberlin (B20-11)

151. GA - 2PA - 3PA2
M i t te l pu n kt  eines K reises von a u f g e s c h l a g e n e n  W e r ­

ken in j edem A lt er  und Format (B10-7)

152. GA - 2PA - 3GA
die M ö g l ic h ke i t  einer U n t e rs a gu n g von Be t r ie b en  
jedes b el i eb i ge n  Gewerbes (V18-4)

153. GA - 2PA - 3GA2
für § 8 der Zweiten V er o rd n un g  zur Ä n d e r u n g  des 
M a ß - und Ei chr e c ht s (V18-5)

154. GA - 2PA - 2NS
der h el le  Ton einer Glocke in der N ä h e , die l a n g ­

sam elf Uhr schlug (B15-2)

155. GA - 2PA - 3NS
das S c hl u ß e r g e b n i ß  aller Erwäg u ng e n über die Lage, 
in der ich mich befand (T19-17)

156. GA - 2PA - INF
dem Vorrecht der Leute in seiner Situation, die
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g l ei c hg ü lt i gs t en  Dinge ... in die Ohren zu raunen 
(B15-603)

157. GA - 2PA2 - PA
H e r a b s e t z u n g  des B u nd es a nt e il s  an der E in k om m en -  
und K ö r p er s c h a f t s s t e u e r  auf 37 v.H. (V12a-57)

158. GA - 2PA2 - 3GA
im M i t te l pu n kt  des A u st a u s ch e s von L e h r e nd e n und 
L e r ne n de n  aller U n te r ri c ht s st u fe n  (V12f-1352)

159. GA - 2PA2 - NS
der Anteil der E r w e r b s p e r s o ne n  in der ... Land- 
und F o r s t w i r t s c h a f t , der 1882 noch 42 X ... b e ­

trug (W23-291)

160. GA - 2PA - 3NS
zur P r ü f u n g  der Vergabe von L i e f e r u n g e n , deren 
Wert ... DM  ü bersteigt (V17-3)

161. GA - 2PA3 - 3GA
nach ... Jahr en der U n s ic h er h ei t  über die S t e l ­

lung des B u n d e s g r e n z s c h u t z e s , seine A u f g a be n  und 
B e f ug n i ss e  (V12f—1349)

162. GA - 2PAZ - 3PA
die P r e i sg a be  der ... U n t e r s c h e i d u n g  zwischen dem 
... G e w er b e am Wohnort und dem W a n de r ge w er b e 
(VI8—1)

163. GA - 2PAZ - 3GA
das Ver s tä n dn i s des ... U nt e rs c h ie d es  zwischen 
den P a r t n e r - E r s a t z - R o l l e n  und den ... Poll e n des 
Kindes (W29-156)
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164. GA - 2PAZ - 2NS
E r ö r t e r u n g  der B e zi eh un g  zwischen verfügbaren  
T e c hniken und p r ak ti s ch e n E n t s c h e i d u n g e n , die in 
der d ez isioni stischen B e t r ac h tu n g ignoriert wird 
(W27-126)

165. GA - 2GA - PA
die ... A b h ä n g i g k e i t  der Wesen der Dinge von Gott 
(W6-111)

166. GA - 2GA - PAZ
die P ro j ek t io n  des I d e a 1 -Aspektes des eigenen 
Selbst von einer E l te r n fi g ur  auf ein Kind (W29-78)

167. GA - 2GA - 2PA
das P r in z ip  der A u t o n o mi e  der H o c h sc h ul e  g e g e n ­

über dem Staat (V12c-465)

168. GA - 2GA - 3PA
die P ro b le m e der B e s c h ä f ti g un g  der ausl ä n di s ch e n  
A r b e i t n e h m e r  in der B u nd e sr e pu b li k  (V12d-1170)

169. GA - AP - PA
den Ei n fl u ß der Inter e s s e n t e n - O r g a n i s a t i o n e n , 
auch der m o n o po l is t is c he n  Kräfte, auf die W i r t ­

s c h a f t s p o l i ti k  (W23-99)

170. GA - WIE - PA
einen V or sprung e i nzelner P a r t i e n , wie S ä u l e n ­

s t e l lu n ge n  ..., bis 0,50 m (V9-5)

171. GA2 - PA - 2NS
die ... Ä hn l i c hk e it  mei n e r G e s i c h t s - B i l d u n g  und 
Min e  mit einer Person, welche er ... gekannt
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habe (B8-588)

172. GA2 - 2PA - 3GA
eine ,.. V e rs c hä rf u ng  der Straf- und B u ß g e l d b e ­

stimm u n ge n  gegen . . . V e ru n re i ni g un g en  der G e w ä s ­

ser (V12e-1269)

173. GA2 - 2PA - 2NS
die N ü rkung d e rj e n ig e n h e r oi s c h en  Treue und S t a n d ­

h a f ti g k e it  in der Liebe, welche zu einer Tugend 
gemacht wird (B8-487)

174. GA2 - 2PA - 3NS
die B e e n di g un g  der C o m m is s io n s-  und A b t h e i l u n g s ­

b e r at h un g en  über die ... G es e tz v orlagen, welche 
dem L a n d ta g e ... z ugegangen sind (V6a-100)

175. GA2 - 2GA - 2PA
die U ebersicht der E i n nahmen und A u s g ab e n des 
Reic hs  im Jahre 1873 (V6e-207)

176. GA2 - 2GA - 3PA
die G röße des R e i c ht h um s  und A n s e h en s  des Hauses 
von Lord N (B4-282)

177. GA3 - PA - 2GA
die ... B e t e i l i g u n g  der N i c h t o r d i n a r i e n , A s s i s t e n ­

ten und St u de n te n  an den E n t s c h e id u n g e n  der H o c h ­

s c h ul o rg a ne (V12c-465)
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IV. Vier K onstituenten

178. PA + PA + PA - 2NS
der ... I n g r im m  gegen die K i r c h e , gegen ihre I n ­

s t i tu tionen, gegen jede L e b e n s ä u ß e r u n g ,  die ... in 
i hrem Boden wurzelt (T12b-245)

179. PA + PA + PA2 - NS
den R e i c h t u m  an ... Vertrauen, an O pf e r f ä h i g k e i t ,  
an A u f s t a u n e n  und ... E r g e be n  ..., der in der M o r ­

g e nr ö te  die s es  rei n en  A n g e s i c h t s  a u f g i n g  (B12-70)

180. PA + PA2 + PA - 2PA
eine Gondel voll M u s i k a n t e n  voll G i t a r r e n  und

m e x i k a n i s c h e n  R i e s e n h ü t e n , voll H o n i g s t i m m e n  aus 
d u n k le n  R ä u b e r g e s i c h t e r n  (B18-23)

181. PA + PA3 + PA - 2GA
eine R e v o l t e  gegen das " e t a b l i e r t e " Norwegen, g e ­

gen die R e g i e r u n g , die S t o r t i n g s - M e h r h e i t  und die 
großen O r g a n i s a t i o n e n  ... und gegen den größten 
Teil der Pre s se  (V19-3)

182. PA - PA + PA - 2GA
d u r ch  Zu s c h ü s s e  zur Sozial V e r s i c h e r u n g  aus eigenen 
M i t t e l n  und aus M i t t e l n  der " A r b e i t g e b e r" (W23-99)

183. PA - PA - 2PA - 3PA
d ie P r ä k l u s i v f r i s t  von drei M o n a t e n  zur E i n g e b u n g  
von R e k l a m a t i o n e n  gegen die K l a s s e n s t e u e r v e r a n l a ­

gun g (V7a-948)

184. PA - PA - 2GA - PA
P r o p h e z e i u n g e n  auf  Grund b l e n d e n d e r  P h a n t a s i e  nach 
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dem Muster der "science fiction" ohne ... Begrün­

dung (W2 3-291 )

185. PA - PA - 2GA - 2PA
Mehrbedarf bei verschiedenen Ansätzen auf Grund 
der Entwicklung der Ist-Ausgaben im Jahr 1966 
(V 12a-57)

186. PA - PA - 2NS + 2NS
ein Mann von mittelmäßiger Größe ..., mit einer 
Physiognomie, die aus Neger, Pudel und Mops zu­

sammengesetzt ist, und die ... viel Widriges in 
sich vereinigt (B5-68)

187. PA/- 2PA/+ PA + PA
die Basalte vom Roderberg bei Rolandseck, vom 
Kammerbühl, von Stolpen (W17-119)

188. PA/- 2PA/+ PA - 2GA
den Regelungen für den Zugang zum stehenden Gewer­

be und für die Ausübung dieses Gewerbes (V 18 — 5)

189. PA/- 2PA/+ PA2 - 2GA
die ... Vorschriften über die Voraussetzungen für

die Bestellung sowie über die Befugnisse und Ver­

pflichtungen der ... vereidigten Personen (V14a-66)

190. PA - 2PA + 2PA + 2PA
die Übergänge für den Verkehr auf der Straße auf

Schienen in der Luft (B20-7)

191. PA - 2PA/- 3GA/+ 2PA
mit Hilfe von Mikrobenkulturen auf Nährböden aus 
Abfallstoffen der Erdölindustrie oder aus Meeres-
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192. PA - 2PA - 3GA - 4PA2
Verhandlungen über eine Vereinbarung auf dem Ge­

biete des Rechtsverkehrs in Zivil- und Handelssa­

chen (VI2 f — 1 354)

193. PA/- 2PA3/+ PA - 2PA
die Klage über die Verfälschung mit Kalk, Schwe­

fel, Milch, nicht aber über die ... Vergiftung mit 
Bieg (W2-193)

194. PA/- 2GA/+ PA - 2PA
die Klagen über das ... Verderben der Menschen, 
und über den ... Mangel an ... tugendhaften Per­

sonen (T9e-440)

195. PA/- 2GA/+ PA - 2GA
Aussagen über die Größe der Objekte, über den Win­

ke ldurchmesser der Radioquellen (W26-138)

196. PA/- 2GA/+ PA2 - 2GA
die fruchtbarsten Erklärungen in allen Theilen 
der Philosophie, und in allen Gattungen und Vor­

trägen der Sprache (W4-146)

197. PA - 2GA + 2GA - PA
die Aufwandsentschädigung für die Mitglieder des 
Rates und der Ausschüsse gemäß § 30 (V16-6)

198. PA - 2GA - 2PA + 2PA
Informationen über die Verteilung der Tiere auf 
dem Sediment und auf Hartsubstraten (W32-259)

kult ur en  ( W 31 - 2 3)
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199. PA - 2GA - 2PA - PA
die Deckungs1ücke im Entwurf des Haushaltsplans 
für das Rechnungsjahr 1967 in Höhe von rd. 3,7 
Mrd. DM (V12a-57)

200. PA - 2GA - 2PA - 3PA
die Frage über die Stellung der ... Mächte zu dem 
... Vertrage von 1852 (V6a-101)

201. PA - 2GA - 2PA - 3GA
ein ... Indiz für das Uberwiegen erblicher Deter­

minanten in der Ausprägung der ... Leistungsfähig­

keit (W30-25)

202. PA - 2GA - 3PA - PA
in der Verordnung zur Durchführung des Gesetzes 
über das Versteigerungsgewerbe ... vom 30. Oktober 
1934 (V18-3)

203. PA - 2GA - 3PA - 4GA
der ... Koordinierungsausschuß zur Vereinheitli­

chung der Verfahrensordnungen für die ... Zweige 
der Gerichtsbarkeit (V12f-1168)

204. PA - 2GA - 3GA - PA
die Anerkennung und Vollstreckung von gerichtli­
chen Entscheidungen der Gerichte des einen Landes 
in dem anderen Land (V12f-1354)

205. PA - 2GA - 3GA - 2PA
unser Begriff von der Abhängigkeit selbst der We­

sen aller Dinge von Gott (W6-109)
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206. PA - 2GA - AP - AP
ein ... H i n w ei s  auf die beiden größten Epoc h en  der

P h i l o s o p h i e , die A n f a n g s p u n c t e  z ug leich der beiden 
größ t en  p h i l o s o p h i s c h e n  Zeitalter, auf S o cr a te s 
und Kant (W19-2)

207. PA - 2GA3 + 2GA + 2GA
eine B e s i n n u n g  auf die ... Quell e n der he u ti g en

Ideen, O r d n u n g e n , R e g i e r u n g s s y s t e m e , der s oz i al e n 
Z ustände, der a u ß e n p o l i t i s c h e n  E n t s c h e i d u n g e n  
(W23-20)

208. PA - NS + NS + NS
der Junker He n n i g  ... aus K r o d e b e c k , der ... älter 
g ew o rd e n ist, den wir als einen ganz v e r s t ä n d i g e n  
M e n s c h e n  k e n n e nl e rn t en ,  von dessen W e 1 tver st a nd e 
es ... heißen ma g (B14-623)

209. PA - NS - INF - INF
S t a t i o n s h a l t e r  aus der N a c h b a rs c ha f t,  die in die 
Stadt g ek o mm e n waren, theils neue W e i d e g r ü n d e  zu 
b e l e g e n , theils Vieh und Pf er d e zu verkaufen  
(T1 1-265)

210. PA - WIE - PA - 2GA
die A u s w i r k u n g e n  von ... Faktoren, wie S t rö m un g en  
..., auf die V e r t e i l u n g  der Tiere (W32-253)

211. PA2 + PA - 2GA + 2GA
die Ba hn e n für die Beuger und Pr o na t o r e n  sowie für 
die M u s k e l n  des Hal s es  und der Wi rb e ls ä ul e  
(W21-200)
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212. PA2 - 2PA/- 3GA/+ 2PA
Personen mit Wohnsitz oder ... Aufenthalt im Gel­

tungsbereich des Grundgesetzes oder in Berlin 
(West) (V14b-1884)

213. PA2 - 2GA + 2GA - 2PA
unsere Kenntnisse in der Enzymdynamik der Gewebe 
und der Einzelzelle unter Arznei-Therapie und de­

ren individueller Wirksamkeit (W31-13)

214. GA + GA + GA - 2PA
auf dem Flor der Commerden, der Wissenschaften, 
und des Nahrungsstandes im Lande (W8b-100)

215. GA + GA + GA - 2PA2
dem Kolleg io der Finanzen, des Kriegswesens und 
des richterlichen Ausspruchs über Ehre und Güter 
(W1-7)

216. GA + GA - PA - 2NS
bei Beratungen des Rates oder eines Ausschusses 
über Angelegenheiten, die auf eine Anregung ... 
zurückgehen (V16-5)

217. GA + GA - 2PA - 3PA
als eine Ergänzung der Handwerksordnung und des 
Gesetzes über die Berufsausübung im Einzelhandel 
(V18—1)

218. GA + GA2 - 2PA - AP
die Beurteilung ihrer Reaktionswege, ihrer Resorp­

tion und Verteilung auf ... Rückkoppelungskreise, 
etwa zwischen Hypophyse, Zwischenhirn- und Schild-
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219. GA - PA + PA + PA
der A b b r u c h  der Stra ße n  an Erd wällen oder in G r ä ­

ben oder vor Ma u er n (B20-8)

220. GA - PA + PA - 2GA
das A n s e t z e n  der Le i te r  in dem F a h r d a m m e  und in 
den R i n n e n  der Stra ße n (V9-8)

221. GA - PA + PA - 2NS
der ... A n b l i c k  eines J ü n g l i n g s , an einem Ort und 
bei einem Feste, welches kein m ä n n l i c h e s  A u g e  e n t ­

weihen du r f t e  (B8-386)

222. GA - PA - PA - 2GA
mit den E m p f e h l u n g e n  des W i s s e n s c h a f t s r a t s  von 
1966 zur N e u o r d n u n g  des St u diums (V12c-465)

223. GA - PA - PA - 2GA2
die Z u l e i t u n g  des Ka p i t a l s  zur I n d u s t r i e  in den 
F or m en  der K o m m a n d i t -  und A c t i e n g e s e l l s c h a f t e n  

(V6a-139)

224. GA - PA - PA - 2NS
die A n n a h m e  di e se r  M ü n z s o r t e  bei den ... K assen 
zu einem Curs, welcher ... sich der ... W e r t h r e ­

la ti o n a n z u s c h l i e ß e n  h ät t e (V6b-115)

225. GA - PA - 2PA - 3PA
eine S e l b s t e r h a l t u n g  der S eele gegen die S t ö ru n g 
durch eine D u r c h d r i n g u n g  mit einem a n d e re n  Realen 
(W19-94)

drüse ( W 3 1 - 1 3)
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226. GA - PA - 2PA - 3GA
dem Vorschlag der Bundesregierung in der Stellung­

nahme zu dem Änderungsvorschlag des Bundesrates 
(V18-5)

227. GA - PA - 2PA - AP
die Position der Gewerkschaften in ihren Ausein­

andersetzungen mit der anderen Tarifpartei, den 
"Arbeitgeber"-Verbänden (W23-99)

228. GA - PA - 2GA + 2GA
eine ... Vergleichung ihres gegenwärtigen Zustan­

des mit jenen Tagen ... freier Unschuld und sorg­

losen Zutrauens (B1-144)

229. GA - PA - 2GA - 2PA
das Lehrgebäude Epikurs von der zufälligen Entste­

hung der Welt aus Atomen (T7-8)

230. GA - PA - 2GA - 3GA
der Vorschlag des Bundesrates für eine Ergänzung 
des § 36 der Gewerbeordnung (V18-5)

231. GA - PA - 2GA - INF
die Auffassung des Ausschusses zu dem Vorschlag 
des Bundesrates, auch das Bergwesen ... in den An­

wendungsbereich des § 24 einzubeziehen (V18-2)

232. GA - PA - AP - NS
einen ... Strom dunkler ... Lava bei La Cierciara 
... innerhalb des Kraterwalles, der ... den Tra- 
chyten angehört (W15-119)
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233. GA - PA4 - 2PA - 2PA
Ka p la n  N e u b er s  ... R e p o r t a g e  über die K r o k u s s e  im 
S t a d t g a r t e n , die M ä r z e n b e c h e r  auf der L e r c h b e r g -  
w iese und die S c h n e e g l ö c k c h e n  und P a lm k ä t z c h e n  
(B24-605)

234. GA/- 2PA/+ GA - 2GA
zur B e w a c h u n g  des U eb e r g a n g e s  über den ... Fluß 
und des K r e u z u n g s p u n k t e s  der Stra ße n (T18-1)

235. GA - 2PA - PA - 2PA
die V e r b i n d u n g  der V o rs t e l l u n g e n  aus dem Gefühl 
mit den V or s t e l l u n g e n  aus dem G e s ic h t  (W11-399)

236. GA - 2PA - 2PA - 3GA
die P r o b l e m e  der Z ü c h t u n g  von M e e r e s t i e r e n  unter 
den ... Be d i n g u n g e n  ihres L e b e n s r a u m e s  (W32-256)

237. GA - 2PA - 2PA - 3GA2
wegen A b ä n d e r u n g  des G es e t z e s  vom 1. Mai 1851 b e ­

tr effend die E i n f ü h r u n g  einer K la s se n - und klas- 
s i f i z i r t e n  E i n k o m m e n s t e u e r  (V7a-223)

238. GA - 2PA - 2PAZ - 2PA
n ach M a ß g a b e  des A r t i k e l s  VIII des A b k o m m e n s  vom

30. Juni 1 9 5 5 zwisc he n  der B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h ­

land und den Ve r e i n i g t e n  Staat e n von A m e ri k a über 
g e g e n s e i t i g e  V e r t e i d i g u n g s h i l f e  (V14b-1887)

239. GA - 2PA - 3PA - 2PA
die B e s t i m m u n g e n  des G e s e t z e s  über die V e r j ä h r u n g s ­

f r i s t e n  bei ö f f e n t l i c h e n  A b g a b e n  vom 18. Juni 1840 

(V7a-219)
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240. GA - 2PA - 3PA - 3NS
ein ... Q u a nt u m der M i t w i r k u n g  an der H e r s t e l l u n g

von G e s e t z v o rl a ge n , die nominell auf den R e i c h s ­

k a n zl e r fällt (V6e-223)

241. GA - 2PA - 3GA - 2PA
in der F a s s u n g  der V e r o r d n u n g  zur Ä n d e r u n g  der 
V e r s t e i g e r e r v o r s c h r i f t e n  vom 4. F e b r ua r  1936 
(V18-3)

242. GA - 2PA - 3GA - 3PA
den ... Proce s s der V o r s t e l l u n g s b i l d u n g  aus der

B e a r b e i t u n g  der Wa h r n e h m u n g s o b j  ecte durch die l o ­

gisc he n  G e s e t z e  (W19-92)

243. GA - 2PA - 3GA - 2NS
die Wi r ks a mk e it  des G e setzes über die B e s t e u e r u n g  
des Zuckers, welches ... Ihre G e n e h m i g u n g  e r h a l ­

ten hat (V6c-63)

244. GA - 2PA - 3GA - 3NS
in der B e a n t w o r t u n g  der F rage von den Schulen der 
g es i t t e t e n  Stände, in welchen der U n te r r i c h t  nur 
auf das b ü r g e r l i c h e  Leben ... ab z i e l e t  (W1-51)

245. GA - 2PA2 - 3GA + 3GA
die R e g e l u n g  der B ed i n g u n g e n  für den Erw e rb  und 
Verlust der B u n d e s a n g e h ö r i g k e i t  und der S t a a t s a n ­

g e h ö r i g k e i t  (V6c-74)

246. GA - 2PA2 - 3GA - 2PA
nach M a ß g a b e  der A r t i ke l  12 ... des P r ot o ko l ls

über die Vor r ec h te  und B e f r e i u n g e n  der E u r o p ä ­
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ischen W i r t s c h a f t s g e m e i n s c h a f t  vom 17. April 1957 

(V14b-1888)

247. GA - 2PA2 - 3GA - 3GA
die A u f s t e l l u n g  eines G e s e t z e n t w u r f e s  über die 
E i n f ü h r u n g  der ... Ci v i l e h e  und die B e u r k u n d u n g  
des P e r s o n e n s t a n d e s  (V6e-208)

248. GA - 2PAZ - 2PA - 2NS
die S i c h e r u n g  einer E i s e n b a h n v e r b i n d u n g  zwischen 
D e u t s c h l a n d  und Italien durch die S c h w e i z , welche 
b e re i ts  im ver f lo s se n en  Jahre ... b e s c h l o s s e n  w u r ­

de (V6d-215)

249 . GA - 2GA + 2GA - PA
die ... A n s t r e n g u n g e n  der Partei des Hrn. V o r r e d ­

ners und seiner Org a ne  ... gegen die d e u t s c h e  P o ­

litik (V6e-244)

250. GA - 2GA - PA - PA2
die M i s c h u n g  der g e w ö h n l i c h e n  F e s t l a n d f o r m e n  der 
s üßen G e w ä s s e r  mit M e e r e s f o r m e n  nur in sa l zi g en  
Quell- und S oo l w ä s s e r n  (W13-134)

251, GA - 2GA - PA - 2GA
eine g e m e i n s a m e  B e s c h l u ß f a s s u n g  der w i s s e n s c h a f t ­

lichen M i t g l i e d e r  der In s t i t u t e  ... über das F o r ­

s c h u n g s p r o g r a m m  des I n s t i t u t s  (V12c-466)

252 . GA - 2GA - PA2 - NS
E n t s c h e i d u n g e n  der G e r i c h t e  eines La n de s  in ... 
Zivil- und H a n d e l s s a c h e n ,  für die ... eine Z u s t ä n ­

d i g ke i t der G e r i c h t e  die se s  L a n d e s  g e g e be n  ist 
(V12f-1354)
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253. GA - 2GA - 2PA - 2PA
das Prinzip der Selbstgestaltung der Rechtsver­

hältnisse durch den einzelnen nach seinem Willen 
(W25-1)

254. GA - 2GA - 2PA - 3GA
verschiedne Proben einer nicht geringen Ungleich­

heit unseres Helden mit dem Weisen des Seneca 
(B8-384)

255. GA - 2GA - 2PA - 2NS
die ... Bedingung der Association des Menschen 
mit dem Menschen, die ... der Leitstern des Careg- 
schen Denkens gewesen war (W12-403)

256. GA - 2GA - 3PA - 2PA
mit seiner Vorbildung des Zustands des Adels in 
Würtemberg vor errichteter Ritter-Ordnung 
(V4a-159)

257. GA - 2GA - 3PA - 3PA
die Anwendung anderer Verfahren der Absetzung für 
Abnützung in gleichen Jahresbeträgen (Vl4b-1894)

258. GA - 2GA - 3PA - 4GA
durch die Einbringung des Entwurfs eines Vierten 
Bundesgesetzes zur Änderung der Gewerbeordnung 
(V18-1)

259. GA - 2NS - PA - 2GA
das Verhältnis des Volumens, in dem Quellen die­

ser Art entdeckt worden sind, zum Gesamtvolumen 
des Milchstraßensystems (W26-146)
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260. GA2 - PA - 2GA - 3GA
die ... Prüfung der Kassenvorgänge und Belege zur 
Vorbereitung der Prüfung der Jahresrechnung 
(V17-2)

261. GA2 - 2GA - 2PA - 3GA
eine Darstellung der Erwägungen und Planungen mei­

nes Hauses zur Reform der Rechtspflege (V12d-1169)

V. F ünf K o n s titu e n te n

262. PA + PA/- 2PA2/+ PA2 - 2PA
den Handel mit Arzneimitteln, mit Losen von Lot­

terien und Ausspielungen sowie mit Bezugs- und 
Anteilscheinen auf solche Lose (V14a-66)

263. PA - PA - 2GA - 2PA - NS
das Haager Übereinkommen vom 5. Oktober 1961 zur 
Befreiung ausländischer ... Urkunden von der Le­

galisation, dem beide Staaten angehören (V12f- 
1 354)

264. PA/- 2PA/+ PA - 2PA - 2NS
die Steuerpflicht von Bezügen aus einem ... 
Dienstverhältnis sowie von Bezügen aus einem frü­

heren Dienstverhältnis, die ... neu gewährt wer­

den (V14b-1885)

265. PA/- 2GA/+ PA + PA + PA
vier Gesetzentwürfe: über die Verfassung der Ge­

richte, über das Civi1 verfahren, über das Straf­

verfahren und über das Concursverfahren (V6e-206)
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266. PA - 2GA/- + 2GA + 2GA - 3GA
die A n w e i s u n g  zur Kunst des Lesens, der ... K a l l i ­

graphie und der ersten Übungen des R e c h n e n s  
(W1-76)

267. PA - 2GA + 2GA + 2GA - NS
der K o o r d i n i e r u n g s a u s s c h u ß  zur V e r e i n h e i t l i c h u n g  
der V e r w a l t u n g s g e r i c h t s o r d n u n g , der F i n a n z g e ­

r i c h t s o r d n u n g  und des S o z i a l g e r i c h t s g e s e t z e s , auf 
de s se n  A r b e i t  noch e in z u g e h e n  sein wird (V12d- 
1 167)

268. PA/- 2GA - 2PA/+ PA - 2GA
die ... A n s c h a u u n g  vom D r ä ng e n der B e v ö l k e r u n g  
auf die N a h r u n g s m i t t e l  und von der ... S c h w i e r i g ­

keit der C e r e a l i e n b e s c h a f f u n g  (W12-201)

269. PA - 2GA - 2PA - 2PA - 3GA
ein O x y g e n a t o r  für den A u s t a u s c h  der B l u t g a s e  g e ­

gen ein ... G a s g e m i s c h  an G i t t e r S t r u k t u r e n  s e m i ­

p e r m e a b l e r  M e m b r a n e n  (W31-16)

270. PA - 2GA - 2PA - 3PA - PA
nach dem Gesetz über den Be i t r i t t  der B u n d e s r e ­

p u b l i k  D e u t s c h l a n d  zu dem ... A b k o m m e n  über den 
I n t e r n a t i o n a l e n  W ä h r u n g sf o nd s  vom 28. Juli 1952 
(VI4b-1886)

271. PA - 2GA - 3GA - 3PA - WIE
alle ... Zonen im Gebiet der W e c h s e l w i r k u n g  des 
S o n n e n w i n d e s  mit dem i n t e r s t e l l a r e n  Raum, wie die 
H e l i o s p h ä r e  (W24-167)
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272. PA/- 2GA2/+ PA - 2PA - 2NS
Kenntnisse über die Entwicklung der kindlichen 
Trieb- und Ich-Organisation und über die ... Pro­

zesse im Kind, die an der Neurosenentstehung be­

teiligt sind (W29-259)

273. PA2 - 2PA - 3GA - NS - 2NS
alles Einkommen aus Grund-Eigenthum oder stehen­

den Gewerben im Bezirke der Gemeinde, welches ... 
Personen ... zufließt, die nicht in diesem Bezir­

ke wohnen (V9-133)

274. PA2 - 2PA - 2NS - PK - 4NS
Gestalten mit nur zwei Beinen, einem langgezoge­

nen Körper in einer schwarzen Umhüllung, aus dem 
oben ein seltsames Organ hervorwuchs, mit ver­

schiedenen Auswüchsen versehen, deren Zweck Tic 
nur erraten konnte (T26-57)

275. PA3 - 2PA - 3PA - 2PA - 2PA
wegen der Erinnerung an ein ... Zimmer in einer 
schmalen Straße mit Bäumen und die Kastanienblüte 
und Sommerabende auf einem rostigen Balkon vor 
mehreren Jahren (B20-12)

276. PAZ - 2PA - 2PA - 2PA - 2PA
der Übergang von der Absetzung für Abnutzung in 
fallenden Jahresbeträgen zur Absetzung für Abnut­

zung in gleichen Jahresbeträgen (V14b-1894)

277. PAZ - 2GA - 2PA - 2PA - 3GA
den Unterschied zwischen einer Erfolgskontrolle 
technischer Empfehlungen und einer praktischen
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B e w ä h r u n g  von T echniken im h e r m e n e u t i s c h  g e k l ä r ­

ten Z u s a m m e n h a n g  k o n k r e t e r  Lagen (W27-126)

278. PAZ - 2GA - 3NS - 2GA - 2PA
das P r o du k t aus der G e s a m t l ä n g e  des Weges, den 
das Signal z ur ü ck g e l e g t  hat, und der mi t t l e r e n  
D i c h t e  fre i er  El e kt r o n e n  e n t la n g dieses Weges 
(W26-146)

279. PA3Z - 2GA - 2PA - 2PA - 2NS
der Ge g e n s a t z  z wi schen ihrem ... Spie lv e rh a lt e n,  
der noch sehr m a n g e l h a f t e n  D i f f e r e n z i e r u n g  des 
s p r a c h l i c h e n  A u s d r u c k s , der Pl u m p h e i t  in der b i l d ­

n e r i s c h e n  G e s t a l t u n g  e i n er s ei t s und dem k r i t i s c h e n  
... A u f t r e t e n  ge g e n ü b e r  dem U n t e r s u c h e r  a n d e r e r ­

seits, welch e s dem m ü t t e r l i c h e n  Beneh me n  aufs Haar 
glei ch t (W29-162)

280. GA + GA - PA - 2GA - AP
eine g e wi s se  B e z i e h u n g  der G e g e n s t ä n d e  und ihrer 
E i n d r ü c k e  a u f den d e rm a l i g e n  Zust an d  der Seele, 
a uf  ihre Triebe und T h ä t i g k e i t e n (W11-200)

281. GA + GA - 2GA - PA - 2GA
das Vert r au e n der Nation und der M e h r h e i t  dieses 
R e i c h s t a g e s  zu dem Tr äg e r di e s e r  Poli t ik  (V6e-244)

282. GA - PA + PA5 - 2NS - 2NS
S i e g f r i e d s  A u f l e h n u n g  gegen seine U m g e b u n g , gegen 
das K r i e g s g e f a n g e n e n c a m p , den S t a c h e l d r a h t z a u n , 
die K a m e r a d e n , deren G e s p r ä c h e  ihn a n ö d e t e n , den 
Krieg, den er seinen El te r n z u s c h r i e b  und das ... 
V a t e rl a nd  (B21-9)
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283. GA - PA - PA/- 2GA/+ PA
H e i l u n g  der V e n u s - S e u c h e  d urch den S c h w i t z - K a s t e n , 
öfters ohne Ge b ra u ch  des M e rc u ri i  und al l ezeit 
ohne S a l i v a t i o n  (W10-111)

284. GA - PA - 2PA - 3PA - 4NS
die B e f r e i u n g  der letz t er e n von j e de r  T r ü b un g 
durch die E r i n n e r u n g  an Kämpfe, welche eine ... 
E rb s c h a f t  ... waren (V6d-216)

285. GA - PA - 2GA + 2GA + 2GA
das Z u r ü c k s e t z e n  eines N e u b a u e s  hin t er  die f e s t ­

g es e t z t e  B a ul i ni e  eines Weges, einer S t r a ß e  oder 
eines ... P l a t ze s  (V9-3)

286 . GA - PA - 2GA - PA - 2GA
die T h e i 1 nähme a n d er e r d e u t s c h e r  R e g i e r u n g e n  an 
der B e s e t z u n g  H o l s t e i n s  durch H e r a n z i e h u n g  e n t l e ­

gener B u n d e s a r m e e c o r p s  (V6a-94)

287. GA - PA - 2GA - 2PA - 3GA
dem V o r s c h l a g  des B un d e s r a t e s  zur E r g ä n z u n g  des 
§ 2 4  ... nach M a ß g a b e  der S t e l l u n g n a h m e  der B u n ­

d e s r e g i e r u n g  (V18-2)

288. GA - PA2 - 2GA - 3GA - 4GA
die E r h e b u n g  und V e r w a l t u n g  der S c h l a c h t s t e u e r  
durch die B eh ö rd e n und Beamten der V e r w a l t u n g  der 
i n d i r e k t e n  Steu er n  des Staats (V7a-223)

289. GA/- 2PA/+ GA - 2PA - 3GA
E n t w ü r f e  - n e m li c h eines Ge s et z es  über den L a n d ­

sturm und eines G e se t ze s  über die ... C on t r o l e  
der B e u r l a u b t e n  (V6e-207)
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290. GA - 2PA - PA - 2GA - 3GA
die ... E r n e u e r u n g  der S t e m p e l u n g  mit der J a h r e s ­

zahl auf Grund einer ... P r ü f u n g  des Z u s t an d es  der 
Waage (V5a-11)

291. GA - 2PA/- 3PA/+ 2PA2 + 2PA
die Z u s a m m e n f a s s u n g  der V o rs c h r i f t e n  für das a m ­

b u l a n t e  G e we r be  am W o h n o r t , für die H a n d e l s -  und 
F i r m e n v e r t r e t e r  und für das W a n d e r g e w e r b e  (V18-5)

292. GA - 2PA - 3GA/- 4PA/+ 3GA
die V e r s t ä r k u n g  der E n t w i c k l u n g s t ä t i g k e i t  auf dem 
Ge b ie t  des Baus von Z i v i 1 f lu g z e u g e n  und der R a u m ­

f a h r t t e c h n i k  (V12b-183)

293. GA - 2PA - 3GA - 4GA - 2PA
A r ti k el  II des G e s e t z e s  zur Ä n d e r u n g  der Titel I 
... der G e w e r b e o r d n u n g  vom 29. Se p t e m b e r  1953 
(V14a-67)

294. GA - 2PA2 - 3GA - 4GA - 2PA
nach A r t i ke l  VI des A b k o m m e n s  über die V o r re c ht e 
und B e f r e i u n g e n  der S o n d e r o r g a n i s a t i o n e n  der V e r ­

einten Na t i o n e n  vom 21. N o v e m b e r  1947 (V14b-1887)

295. GA - 2GA - 2PA + 2PA - 3GA
jeder Vers u ch  der B i l d un g  o r g a n i s i r t e r  S t r e i t ­

k rä f t e  unter dem Namen und zur V e r f ü g u n g  einer 
nicht a n e r k a n n t e n  ... A u t o r i t ä t  (V6a-40)

296. GA2 - PA2 - 2PA - 2PA - 2GA
die E r m i t t l u n g  der H e r s t e l l u n g s -  und E i n r i c h t u n g s ­

kos te n  durch A u f s t e l l u n g  von B a u m a s s e n b e r e c h n u n g e n
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gem. D I N  277 und E in s e t z e n  o r t s ü b l i c h e r  c b m - P r e i ­

se (V15-3)

VI. Sechs K o n s titu e n ten

297. PA + PA + PA + PA + PA - 2GA
durch seinen R e i c h t h u m  an ... W as serkräften, an 
F ossilien, an Holz, an S te i ne n  und an L a nd e s p r o - 
duc te n  aller Art (V6a-139)

298. PA - 2GA 4- 2GA + 2GA + 2GA - 3PA
durch ... A r b e i t  auf dem Ge b i e t e  der Wohlfahrt 
und der B i l d u n g , der F r e i h e i t  und der O r d n u n g  im 
eige ne n  L an d e (V6c-75)

299. PA - 2GA - 3GA - 4PAZ - 5GA - 5GA
einen B e i t r a g  zur F ö r d e r u n g  des V e r s t ä n d n i s s e s  der 
V e r z a h n u n g  z wi schen den a f f e k t i v e n  A n s p r ü c h e n  der 
Eltern und den R e a k t i o n e n  des Kindes (W29-258)

300. PA - 2GA - 2NS - AD - AP - 3NS
ein ... R e s t  von der großen Stadt der Azteken, die 
von einem See umgeben war, z u gä n g l i c h  nur auf zwei 
Dämmen, ein i n d i a n i s c h e s  Venedig, wie die s p a n i ­

schen C h r o n i s t e n  es nann t en  (B18-23)

301. PA/- 2GA2 - 3GA/+ PA2 - 2GA - NS
die ... G e s e t z e n t w ü r f e  über die V e rw a l t u n g  der 
E i n n a h m e n  und A u s g a b e n  des Reichs, und über die 
E i n r i c h t u n g  und die B ef u g n i ß  des R e c h n u n g s h o f e s , 
wel ch e  ... nicht e r le d ig t  werden konnten (V6e-207)
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302. PA2/- 2PA2 - 2PA - 3GA3 - 2GA/+ PA
die ... Mitwirkung bei der Ausarbeitung von Sat­

zungen und Dienstanweisungen auf dem Gebiet des 
Haushaits-, Kassen- und Rechnungswesens und der 
Vorbereitung des Stellenplanes sowie bei allen we­

sentlichen ... Maßnahmen (V17-2)

303. GA - PA/- 2GA + 2GA/+ PA - 2GA
Verträge der Stadt mit Mitgliedern des Rates und 
der Ausschüsse und mit leitenden Dienstkräften 
der Stadt (V16-7)

304. GA - PA2/- 2GA/+ PA - 2GA - 3GA2
die ... Betheiligung des Hande1sstandes bei der

Bildung und Verwaltung der Eisenbahn-Unternehmun­

gen sowie in der Geltendmachung des gemeinsamen 
Interesses des Eisenbahnen und Transport-Aufgeber 
(V6b-117)

305. GA - 2PA - 2PA - 3GA - 2PA - 3GA
nach Maßgabe des Artikels X des Abkommens vom 19. 
Juni 1951 zwischen den Parteien des Nordatlantik­

vertrages über die Rechtsstellung ihrer Truppen

(VI4b-1887)

306. GA/- 2PA - 3GA/+ GA - 2PA - 3GA
das Amt einer Aufseherinn über den Gebrauch der

Wohltaten und der Lehrmeisterinn bey den Töchtern 
der Frau G. (B4-235)

307. GA - 2PA2 + 2PA - PA - PA - PA
eine Verbindung der Seehäfen an der Nord- und Ost­

see, sowie an der Adria mit dem Binnenlande durch
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Eisenbahnen auf dem kürzesten Wege (V6b-118)

308. GA - 2PAZ - 3PA - 4GA - 3GA - AP
eine ... Verschleierung der Differenz zwischen 
Fortschritten in Systemen zweckrationalen Handelns 
und emanzipativen Veränderungen des institutionel­

len Rahmens - zwischen technischen Fragen und prak­

tischen (W27-100)

309. GA2/- PA/+ GA - 2GA - PA - 2GA
mit Aussetzung der Lehns-Consens- und Land-Buchs­

Gebühren, bis zu der ... verbesserten Lehns-Con­

stitution, und der Kosten der Executorum, bis zu 
der ... Bekanntmachung einer besonderen Execu- 
tions-Ordnung (V1b-186)

VII. S ieben  K o n s titu e n ten

310. PA - 2GA/- 3GA - 4GA/+ 2GA + 2GA + 2GA 
Voraussagen über die Folgen einer Erhöhung der 
Mindestreservevorschriften der Zentralbank, einer 
Zollsenkung, einer Mißernte, einer Modelaune 
(W23-291)

311. PA/- 2GA2 - PA + PA/+ PA - 2GA - PA
die Protocolla wegen Continuation des Lichten- 
steinischen Sitzes und Stimme de An. 1723, item 
de An. 1750. und wegen Continuation des Fürstlich 
Salmischen de An. 1746. (V4b-721)

312. PA/- 2GA3 - 3PA - 4GA/+ PA - 2GA - 3GA
für Rechtsstreitigkeiten wegen der Versagung der

322



Konzession, Erlaubnis oder Genehmigung zum Betrieb 
eines der ... Gewerbe sowie wegen der Untersagung 
der ferneren Benutzung einer gewerblichen Anlage 
(V14a-67)

313. GA - 2GA - PA - PA - 2PA - 3PA2 - 3PA 
die Entscheidung des Ministerrates der Montan­

union vom 16. Februar über eine Gemeinschaftslö­

sung für den Absatz von Kokskohle und Koks in der 
Gemeinschaft (V12b—182)

V III. A ch t K o n s titu e n ten

314. PA - 2PA - 3PA - 4PA - PA - 2PA - 2PA - 2PA2 
Notwendigkeit zur Bereitstellung von Mitteln für 
Ergänzungszuweisungen an finanzschwache Länder 
auf Grund der Einigung mit den Ländern über das 
Beteiligungsverhältnis an der Einkommen- und Kör­

per schaftssteuer (V12a~57)

315. PA5 + PA - 2PA - 3PA - PA - 2GA4 + 2GA + 2GA 
das Feilbieten von Bäumen, Sträuchern, Saat- und 
Pflanzengut und Futtermitteln, von Arzneimitteln 
für die Anwendung an Tieren bei land- und forst­

wirtschaftlichen Betrieben des Gemüse-, Obst-, 
Garten- und Weinbaues, der Imkerei und der Fi­

scherei (V14a-70)

316. GA - 2PA/- 3GA//- 4GA//+ 3GA - 4GA/+ 2PA - 3GA 
die ... R e g i e r u n g s e n t w ü r f e  eines G e se t z e s  zur Ä n ­

d e r u n g  der A m t s b e z e i c h n u n g e n  der R i c h t e r  und der 
P r ä s i d i a l v e r f a s s u n g  der G e r i c h t e  s o w ie  zur Ä nde-
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rung des Deutschen Richtergesetzes (V12d-1168)

317. GA - 2GA - 2PA - 3PA - PA - 2PA - 3GA + 3GA 
die Aufstellung eines Eventualhaushalts des Bun­

des bis zur Höhe von 2,5 Mrd. DM zur Finanzierung 
von Investitionen des Bundes und anderer öffent­

licher Stellen (V12b-185)

IX. N eu n  K o n s titu e n te n

318. GA - 2GA - PA - 2GA + 2GA2 + 2GA2 + 2GA2 +
2GA - 3PA

die Anwendung der Vorschriften der Gewerbeordnung 
auf die Tätigkeit der Rechtsbeistände, der Wirt­

schaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaf­

ten, der ... Buchprüfer und Buchprüfungsgesell­

schaften, der Steuerberater und Steuer beratungs­

gesell schaften sowie der Helfer in Steuersachen 
(V18-2)

X. Z eh n  K o n s titu e n ten

319. PA - PA - 2GA - 2PA/- 3PA - 3PA2 - 4GA/+
2 PA - 3 PA - 3 PA

Gesetz vom 30. April 1954 über den Beitritt der 
Bundesrepublik Deutschland zum Allgemeinen Abkom­

men vom 2. September 1949 über die Vorrechte und 
Befreiungen des Europarates und zu dem Zusatzpro­

tokoll vom 6. November 1952 zu diesem Abkommen 
(V14b-1887)

324



320. PA - PA2 - 2GA - 2PA - 3PA - 3PA - 2GA - 
3 PA - 3 PA - 4 PA

Gesetz vom 7. April 1956 über den Be i tr i tt  der 
B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  zu dem ... A b k o m m e n  
vom 7. D e z e m b e r  1944 über die I n t e r n a t i o n a l e  Z i ­

v il l u f t f a h r t  und die A n n a h m e  der V e r e i n b a r u n g  vom

7. D e z e m b e r  1944 über den D u r c h f l u g  im I n t e r n a ­

tionalen F l u g l i n i en verkehr (V14b-1 887)

321. GA - 2PA + 2PA/- 3GA/+ 2PA/- 3PA/+ 2PA/- 
3GA/+ 2PA + 2PA2

der Wäch te r  di es e r ... T r a d i t i o n  von festen P r i n ­

zipien, von Würde der Kronen, von Ehre in der P o ­

litik, von b i n d e n d e r  Kraft der Verträge, von V ö l ­

kerrecht, von Treue und Pfli c ht  (T12b-245)

XI. E lf K o n s titu e n ten

322. PA - PA/- 2GA - 2PA - 3PA2 - 4GA - 5GA - 
3PA/+ PA - 2PA2 - 2PA 

Gesetz vom 22. Juni 1954 über den B ei t ri t t der 
B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  zum A b k o m m e n  über die 
V o r r e c h t e  und B ef r e i u n g e n  der S o n d e r o r g a n i s a t i o ­

nen der V e reinten N at i on e n vom 21. N ov e mb e r 1947 
und über die G e w ä h r u n g  von Vorre c ht e n und B e f r e i ­

ungen an an de r e ... O r g a n i s a t i o n e n  (V14—1887)
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323. PA - 2PA/- 3PA - PA - 2GA - 3PA/+ 2PA - 
3PA - PA2 - 2PA2 - 2GA - 2PA - AP 

den B e s c h r ä n k u n g e n  r ü c k s i c h t l i c h  der Bauten in 
der Nähe von K ir c h h ö f e n  nach V o rschrift des 
Kaiserl. D e k re t s vom 7. März 1808 und in der Nähe 
von E i s e n b a h n e n  nach den V e ro r d n u n g e n  vom 4. D e ­

zember 1847, 20. März 1848 und B e k a n n t m a c h u n g  der 
Königl. R e g i e r u n g  vom 11. März 1873, A m t s b l a t t  
S tück 12 (V9-3)

XII. Dreizehn K onstituenten
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T e x te  d e r V erw altungssprache

Bibliographie der K orpustexte

1750 - 1780

1. Neue Sammlung Königl. Preuß. und Churfürstl. Branden- 
burgischer ... Ordnungen, Edicten, Mandaten, Rescrip- 
ten
a) Bd. V, 1. Teil (1771-1772), Berlin 1776
b) Bd. VI (1776-1780), Berlin 1781

2. Vollständige Sammlung deren die Verfassung des Hohen 
Erzstifts Cölln betreffender Stucken ..., 2 Bde., 
Cölln 1772/73
a) Bd. 1, b) Bd. 2

3. Sammlung der Gesetze und Verordnungen, welche in dem 
vormaligen Churfürstenthum Cölln über Gegenstände der 
Landeshoheit, Verfassung, Verwaltung und Rechtspflege 
ergangen sind, hrg. J.J. Scotti, 1. Abt./2. Teil, 
Düsseldorf 1830

4. Teutsches Staats-Archiv, hrg. J.J. Moser,
a) für 1752, Hanau o.J.
b) für 1754, Hanau o.J., 2 Bde.: ba) Bd. 1, bb) Bd. 2

1850 - 1880

5. Central-Blatt für das Deutsche Reich, hrg. im Reichs­
kanzler-Amt,
a) 1. Jg./Nr. 2 vom 17.1.1873, b) 1. Jg./Nr. 13 vom 
4.4.1873, c) 2. Jg./Nr. 21 vom 22.5.1874, d) 3. Jg./ 
Nr. 1 vom 1.1.1875

6. Europäischer Geschichtskalender, hrg. H. Schulthess,
a) Bd. V (1864), Nördlingen 1865, b) Bd. VI (1865), 
Nördl. 1866, c) Bd. XI (1870), Nördl. 1871, d) Bd. XII 
(1871), Nördl. 1872, e) Bd. XV (1874), Nördl. 1875
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7. Die Gesetze und Verordnungen ... für den preußischen 
Staat und das deutsche Reich (1806-1875), hrg. G.A. 
Grotefend,
a) Bd. II (1850-1867), Köln und Neuss 1875
b) Bd. III (1868-1875), Köln und Neuss 1876

8. Gesetz-Sammlung für die Königl. Preuß. Staaten 1873, 
Berlin o.J.

9. Sammlung der Lokal-Polizei-Verordnungen, Ortsstatuten 
und Reglements etc. der Bürgermeisterei Bonn, hrg.
J. Schmitz, Bonn 1876

10. Zusammenstellung der Gesetze, Verordnungen, Instruc­
tionen und Reglements im Kreise Bonn, hrg. M. Schlön- 
bach, Bonn 1868

1950 - 1972

11. Amtsblatt der Stadt Bonn, Nr. 46 vom 31.7.1970

12. Bulletin des Presse- und Informationsamtes der Bundes­
regierung ,
a) Nr. 8 vom 26.1.1967, b) Nr, 23 vom 3.3.1967,
c) Nr. 57 vom 9.5.1968, d) Nr. 106 vom 9.7.1971, 
e) Nr. 116 vom 4.8.1971, f) Nr. 126 vom 2.9.1971

13. Bundesanzeiger, Nr. 171 vom 12.9.1972, S. 4: Die Lage 
auf dem Arbeitsmarkt ...

14. Bundesgesetzblatt,
a) Nr. 6/1960: Viertes Bundesgesetz zur Änderung der 
Gewerbeordnung vom 5.2.1960
b) Nr. 123/1971: Bekanntmachung der Neufassung des 
Einkommensteuergesetzes vom 1.12.1971

15. Dienstanweisung der Stadt Bonn über die Planung und 
Durchführung städtischer Bauvorhaben (o.J.)

16. Hauptsatzung der Stadt Bonn vom 19.2.1970

17. Rechnungsprüfungsordnung der Stadt Bonn vom 20.3.1970
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18. Schriftlicher Bericht des Wirtschaftsausschusses, Deut­
scher Bundestag, 3. Wahlperiode, Drucksachen 318, 1304

19. Sozialdemokratischer Pressedienst W/XXVII/72 vom 18.9. 
1972

20. Sozialpolitische Informationen, Jg. Vl/Nr. 25 vom 
25.8.1972

T e x te  d e r  W issenschaftssprache

1750 - 1780

1. Basedow, J.B.: Vorstellung an Menschenfreund, in: 
Ausgew. päd. Schriften, hrg. A. Reble, Paderborn 1965, 
S. 5-80

2. Beckmann, J . : Beiträge zur Geschichte der Erfindungen,
2 Bde., Hildesheim 1965, a) Bd. 1, b) Bd. 2

3. Euler, J.A.: Theorie vom Monde, in: Abhandl. d. Bayer. 
Akad. d. Wiss., Bd. IV (1767), 2. Teil, S. 231-270

4. Herder, J.G.: Abhandlung über den Ursprung der Sprache, 
in: Sämtl. Werke, hrg. B. Suphan, Bd. V, Berlin 1891,
S. 1-147

35. Kästner, A.G.: Vermischte Schriften, Altenburg 1783

6. Kant, I.: Vorkritische Schriften (1757-1777) = Kant's 
ges. Schriften, hrg. Akad. d. Wiss. Berlin, 1. Abt.,
Bd. II, Berlin 1912

7. Lambert, J.H.: Freie Perspektive - II. Teil, in: 
Schriften zur Perspektive, hrg. M. Steck, Berlin 1943, 
S. 309-380

8. Pfeiffer, J. Fr. v.: Lehrbegriff sämtlicher ökonomi­
scher und Cameralwissenschaften, 4 Bde., Mannheim 
1777-79, a) Bd. 1, b) Bd. 4
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9. Pütter, J.St.: Kurzer Begriff des Teutschen Staats­
rechts, Göttingen ^1768

10. Rumpelt, F.T.: Kurze theoretische und practische Ab­
handlung der venerischen Krankheiten, Dresden 1760

11. Tetens, J.N.: Philosophische Versuche über die mensch­
liche Natur und ihre Entwicklung, Berlin 1913 = Neu­
drucke seltener philosophischer Werke, Bd. IV

1850 - 1880

12. Dühring, E.: Kritische Geschichte der Nationalökonomie 
und des Socialismus, Berlin ^1875

13. Ehrenberg, Chr.G.: Mikrogeologische Studien ..., in: 
Abhandl. d. königl. Akad. d. Wiss. zu Berlin (1872), 
Physik. Klasse, Berlin 1873, S. 131-398

14. Graefe, A. v . :  Heilwert der Iridektomie bei Glaukom, 
Leipzig 1911 = Klassiker der Medizin, hrg. K. Sudhoff

15. Kirchhoff, G.: Untersuchungen über das Sonnenspectrum 
..., 2 Bde., Berlin ^1862, a) Bd. 1, b) Bd. 2

16. Koch, R . : Die Ätiologie der Milzbrand-Krankheit, Leip­
zig 1910 = Klassiker der Medizin, hrg. K. Sudhoff

17. Roth, J . : Beiträge zur Petrographie der plutonischen 
Gesteine, in: Abhandl. d. königl. Akad. d. Wiss. zu 
Berlin (1873), Physik. Klasse, Berlin 1874, S. 89-135

18. Scherer, W. : Zur Geschichte der deutschen Sprache, 
Berlin 21878

19. Windelband, W. : Ueber die Gewissheit der Erkenntnis, 
Berlin 1873

20. Windscheid, B. : Lehrbuch des Pandektenrechts, Bd. I, 
hrg. Th. Kipp, Frankfurt/M. 91906, Neudruck Aalen 1963

21. Wundt, W.: Grundzüge der physiologischen Psychologie, 
Leipzig 1873
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22. Ziller, T,: Die Theorie der formalen Stufen des Unter­
richts, hrg. J. Muth, Heidelberg 1965 = Grundlagen und 
Grundfragen der Erziehung 16

1950 - 1972

23. Eynern, G. v.: Grundriß der politischen Wirtschafts­
lehre, Köln und Opladen 1968

24. Fahr, H.J.: Überschallwinde von der Sonne, in: For­
schung 71, Fischer Bücherei, Frankfurt 1970, S. 155­
169

25. Flume, W.: Das Rechtsgeschäft, Berlin/Heidelberg/
New York 1965 = Enzykl. d. Rechts- und Staatswiss.,
Abt. Rechtswiss., Allg. Teil d. bürgerl. Rechts,
Bd. II

26. Grewing, M. und Priester, W.: Pulsare ..., in: For­
schung 71, Fischer Bücherei, Frankfurt 1970, S. 137­
154

27. Habermas, J . : Technik und Wissenschaft als "Ideologie", 
ed. suhrkamp 287, Frankfurt ~*1971

28. Linguistik I, Lehr- und Übungsbuch zur Einführung in 
die Sprachwissenschaft, Tübingen 1970 = Germanist. 
Arbeitshefte 5

29. Richter, H.-E.: Eltern, Kind und Neurose, rororo 
6082/83 (21967)

30. Roth, H.: Einleitung und Überblick in: Deutscher Bil­
dungsrat, Gutachten und Studien der Bildungskommis­
sion, Bd. 4: Begabung und Lernen, Stuttgart 1972,
S. 17-67

31. Selbach, H.: Medizin und Technik ..., in: Forschung 71, 
Fischer Bücherei, Frankfurt 1970, S. 13-25

32. Thiel, H.: Tauchen, Unterwasser-Photographie und Un­
terwasser-Fernsehen ..., in: Forschung 71, Fischer 
Bücherei, Frankfurt 1970, S. 253-262
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Belletristik

1750 - 1780

1. Goethe, J.W. v.: Die Leiden des jungen Werthers, Mün­
chen 1962 = dtv Gesamtausgabe Bd. 13

2. Hermes, J.T.: Sophiens Reise von Memel nach Sachsen,
6 Bde., Leipzig
a) Bd. 1, b) Bd. 4, c) Bd. 5, d) Bd. 6

3. Hippel, Th.G.: Lebensläufe nach aufsteigender Linie,
2 Bde., Leipzig 1859
a) Bd. 1, b) Bd. 2

4. Laroche, S. v.: Geschichte des Fräuleins von Sternheim, 
hrg. K. Ridderhoff, Berlin 1907

5. Müller, J.G.: Siegfried von Lindenberg, München/Berlin 
1918

6. Musäus, K.A.: Grandison der Zweite, 3 Bde., Eisenach 
1761-68
a) Bd. 1, b) Bd. 2, c) Bd. 3

7. Nicolai, Fr.: Das Leben und die Meinungen des Herrn 
Magisters Sebaldus Nothanker, Darmstadt 1967 = Dt.
Lit. in Entwicklungsreihen, Bd. 15, hrg. F. Brüggemann

8. Wieland, Chr.M.: Geschichte des Agathon = Werke, hrg.
F. Martini und H.W. Seiffert, Bd. I, München 1964

1850 - 1880

9. Fontane, Th.: Vor dem Sturm = Werke, Bd. I, München 
1959

10. Freytag, G.: Die verlorene Handschrift = Werke,
Bde. VI und VII, Leipzig 1897
a) Bd. VI, b) Bd. VII

11. Keller, G.: Der grüne Heinrich, München 1967
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12. Ludwig, 0.: Zwischen Himmel und Erde, in: Werke, hrg.
P. Merker, Bd. III, München/Leipzig 1914, S. 1-204

13. Meyer, C.F.: Jürg Jenatsch, in: Sämtl. Werke, München/ 
Zürich 1963, S. 7-176

14. Raabe, W.: Der Schüdderump, in: Werke in vier Bänden, 
hrg. K. Hoppe, Bd. II, München 1963, S. 379-748

15. Spielhagen, Fr.: Problematische Naturen, Leipzig 1917

16. Storm, Th.:
a) Aquis submersus, in: Ges. Werke, hrg. W. Merstetten, 
Bd. II, Berlin 1928, S. 207-268
b) Bulemanns Haus, in: Deutschland erzählt (Von Büchner 
bis Hauptmann), hrg. B. v. Wiese, Fischer Bücherei 711, 
Frankfurt 1965, S. 273-289

1950 - 1972

17. Böll, H.: Ansichten eines Clowns, München 1972 = dtv 
400

18. Frisch, M.: Stiller, Frankfurt 1965 = Fischer Bücherei 
656

19. Grass, G.: Hundejahre, Neuwied/Berlin 1968 = rororo 
1010-1014

20. Johnson, U.: Das dritte Buch über Achim, Frankfurt 
1961

21. Koeppen, W.: Der Tod in Rom, München 1971 = dtv 753

22. Lenz, S.: Der Amüsierdoktor, in: Deutschland erzählt 
(Von Schnitzler bis Johnson), hrg. B. v. Wiese, Frank­
furt 1966 = Fischer Bücherei 500, S. 290-295

23. Schmidt, A.: Rosen & Porree, Karlsruhe 1959

24. Walser, M.: Halbzeit, München/Zürich 1970 = Knaur TB 34
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T riv ia llite ra tu r

1750 - 1780

1. Dreytägige Geschichte eines zärtlichen Vaters, in: 
Mannigfaltigkeiten, 105. Woche, 31.8.1771, S. 19-27 
und 107. Woche, 14.9.1771, S. 33-40

2. Entdeckung der versteinerten afrikanischen Stadt 
Biedoblo, in: Der Niederrheinische Zuschauer, Rheno- 
polis 1766, S. 1-53

3. Hopffgarten, L.F. v.: Heim, oder die Geschichte des 
bestraften Eigensinnes, Leipzig 1778

4. Köhler, K.F.: Scenen aus dem menschlichen Leben; oder 
die Geschichte einer Spröden, Leipzig 1777

5. Laetitia, in: Allgemeine Unterhaltungen vom Jahre 
1769, Nr. 12 vom 11.2.1769, S. 89-102

6. Melide, Eine moralische Erzählung, in: Mannigfaltig­
keiten, 157. Woche, 29.8.1772, S. 6-31

7. Riem, A.: Dorset und Julie, Leipzig 1773

8. Thon, E.: Julie von Hirtenthal, Eisenach 1780-83

9. Vorlesungen für Personen beyderley Geschlechts:
a) Die Gelassenheit im Unglück, 1,1 (1774), Nr. 1 vom
5.3., S. 19-26; b) Die belohnte Tugend und Standhaf­
tigkeit, 1,1 (1774), Nr. 4 vom 19.3., S. 49-60; c) Die 
Stärke der Freundschaft, 1,1 (1774), Nr. 8 vom 16.4., 
S. 113-126; d) Die gerettete Unschuld, 1,1 (1774),
Nr. 18 vom 25.6., S. 273-281; e) Die kindliche Liebe 
und wahre Tugend im Unglück, 11,1 (1774), Nr. 28 vom
3.9., S. 440-450; f) Die rechte Anwendung des Reich­
thums, 111,2 (1775), Nr. 14 vom 29.4., S. 209-218; 
g) Die Verachtung des Ruhms, IV,2 (1775), Nr. 40 vom
28.10., S. 625-638; h) Der Geitz und die Ehre, IV,2 
(1775), Nr. 41 vom 4.11., S. 641-648; i) Ueber die 
schädlichen Folgen einer leichtsinnigen Aufführung,
IV,2 (1775), Nr. 43 vom 18.11., S. 673-686 und Nr. 44 
vom 25.11., S. 689-704
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1850 - 1880

10. Blum, H.: Aus vergessenen Acten, in: Die Gartenlaube
(1879), S. 542-544 u.ö. bis 712

11. Gerstäcker, Fr.: Im Busch, in: Die Gartenlaube (1859), 
S. 265-268 u.ö. bis 308

12. Hahn-Hahn, I.: Doralice, 2 Bde., Mainz 1861 
a) Bd. 1, b) Bd. 2

13. Herbst, L.: Clotilde, in: Die Gartenlaube (1879),
S. 369-371 u.ö. bis 444

14. Marlitt, E.: Das Heideprinzeßchen, in: Die Gartenlaube 
(1871), S. 513-517 u.ö. bis 868

15. Ried, V.: Hans Hartung, in: Deutsches Familienblatt
(1880), S. 7-9 u.ö. bis 81

16. Schifkorn, F.: Der Steppenkönig, in: Deutsches Fami­
lienblatt (1880), S. 535-536 u.ö. bis 572

17. Schmid, H.: Die Zuwider-Wurzen, in: Die Gartenlaube 
(1871), S. 121-124 u.ö. bis 275

18. Schücking, L.: Pulver und Gold, in: Die Gartenlaube
(1871), S. 1-4 u.ö. bis 131

19. Venedey, J . : Meine Flucht aus dem Gefängnisse, in: 
Freya 6 (1866), S. 16-19, 39-42, 53-58

1950 - 1972

20. Behrendt, L.: Dornröschen wider Willen, Kelter Verlag 
Hamburg o.J. (1972) , Nr. 25

21. Bergen, B. : Ich träume nur von deinem Lächeln, in: Das 
Goldene Blatt, Nr. 44 (22.10.1972), S. 17-31

22. Burg, K.: Die Kanonen von Chios, Pabel Verlag Rastatt 
o.J. (1972), Nr. 756
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23. Heinrich, W . : Das geduldige Fleisch, München 1972 = - 
Heyne-Buch 842/43

24. Holldorf, C.: Das Kind der Geliebten, Bastei Verlag 
Bergisch Gladbach o.J. (1972) , Nr. 339

25. Martin, H.: Kein Schnaps für Tamara, Hamburg 1966 = 
rororo 2086

26. Peschke, H.: Die Macht im Dunkeln, Andromeda Verlag 
Köln 1972, Nr. 25

27. Peters, H.: Ein Toter stellt die Falle, Bastei Verlag 
Bergisch Gladbach o.J. (1972), Nr. 589

28. Waldenburg, M.: Die Allmacht der Liebe, Moewig-Verlag 
München 1972, Nr. 152

29. Weiss, H./ Boileau-Narcejac: Die trauernden Witwer, 
in: Stern 43 (1972), S. 240-255

3
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Erklärung der Abkürzungen und Zeichen

Die Grade der Grammatikalität und Akzeptabilität einer 
Äußerung werden wie folgt abgestuft: (?) = leichte Abwei­
chung - ? - (+) - + = schwerwiegende Abweichung. Diese 
Zeichen werden auch bei grammatisch abweichendem Bezug 
eines Nachfolgersatzes auf seinen Vorgängersatz verwendet.

a jí b = a und b sind nicht äquivalent
(a) b = b steht immer, a nur fallweise
a/b = an dieser Stelle können a und b stehen

GA = Genitivattribut
NP = Nominalphrase
NPA = ein m i n d e s t e n s  u m  e i n  präpositio- 

nales Attribut erweiterter Nukleus
PA = präpositionales Attribut
PP = Präpositionalphrase

Kapitel 4:
Non-Transforme, s. S, 154, NN = Nomen (Nomina) im Nukleus, 
NS = Nomen (Nomina) im Satelliten, Präp = Präposition(-en), 
s. S. 164

Kapitel 5:
VER = Verwaltungstexte, WIS = Wissenschaftliche Texte,
BEL = Belletristik, TRI = Trivialliteratur; 18, 19, 20 =
18., 19., 20. Jh., s. S. 229
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Kapitel 6:
NS = Nebensatz, AD = Adjektiv und sein(-e) Dependens (De- 
pendentien), ALS = mit als eingeleitete NP, AP = Apposi­
tion, INF = Infinitiv, PK = Partizipialkonstruktion,
WIE = mit wie eingeleitete NP;
V = Texte der Verwaltungssprache, W = Texte der Wissen­
schaftssprache, B = belletristische Texte, T = triviale 
Texte, s. S. 274f.

D ie A bkürzungen  d e r  sy n tak tisch en  un d  sem a n tisch en  K lassen:

AG = Agentia
ART = Art
BED = Bedarf / Vorhandensein
DS = Dreigliedrige Syntagmen
EMP = Empfänger
FIN = Finalia
INF = Infinitive
INS = Instrumentalia
KAU = Kausalia
KON = Konzessiva
KRI = Kriterium
LOD = Dynamische Lokalia
LOS = Statische Lokalia
MAS = Maß
MEN = Menge
MIT = Merkmal-Mit
MOD = Modalia
PAR = Partner
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POA
POV
PRO
SA
SP
STO
TEM
THE
VGL
VOL
VON
VOR
WUN
ZUG

= Präpositionales Objekt - Adjektiv 
= Präpositionales Objekt - Verb 
= Produzent 
= Subjekt - Aktiv 
= Subjekt - Passiv 
= Stoff 
= Temporalia 
= Thema 
= Vergleich 
= Merkmal-Voll 
= Merkmal-Von 
= Vorgang 
= Wunsch 
= Zugehörigkeit
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Anmerkungen

1 vgl. dazu R. Steinitz' Begriff der Nebenordnung (Adver­
bialsyntax, S. 47ff.) und eine kritische Bemerkung zu 
diesem Begriff, s.u. Anm. 15
Engel (Regeln, S. 81) nennt zwei Sätze, in denen zum 
Zwecke der Hervorhebung verbdependente PP aus dem Mit­
telfeld vor das Finitum gerückt sind:
Mit den Hühnern ins Bett gehen sie dort.
Die Kinder nach Stuttgart sollst du bringen.
Diese Fälle sind wohl auf die gesprochene Alltagsspra­
che beschränkt. Dort wird eine derartige Verschiebung 
von einer entsprechenden kontrastiven Intonation be­
gleitet. Die postnominalen PP gehören als obligatori­
sche Adverbialia in den Stellenplan der Verben, sie 
können ohne weiteres von ihren Vorgängern getrennt wer­
den. Ein Vorgänger-Bezug ist auszuschließen.

2 Mit diesem Begriff der Subordination erfassen wir den 
Bereich der Attribute, wie sie traditionell verstanden 
werden. Gilt als Merkmal einer subordinierten Einheit 
nur ihre Unselbständigkeit im Satz, so wird der Bereich 
der sekundären, abhängigen Elemente, der "Attribute", 
sehr erweitert - wie zum Teil bei Erben, Grammatik,
§§ 549, 622, und Jung, Grammatik, 688f.
Zur Diskussion von Abhängigkeitsverhältnissen und syn­
taktischen Status vgl. Erben, a.a.O., und Mentrup, W., 
Rezension zu Jung, Grammatik, in: WW 19 (1969), S. 52-62

3 Seiler, Relativsatz, S. 9

4 Die Weglaßprobe wird von Glinz und in der Duden-Gramma­
tik angewendet, um den Nukleus in einem attribuierten 
Satzglied zu ermitteln. Generell wird jedoch nicht zwi­
schen der möglichen Eliminierbarkeit von Attributen und 
Satzgliedern selbst unterschieden (vgl. Anm. 2). In bei­
den Grammatiken wird das Weglaß-Verfahren mehr oder we­
niger intuitiv benutzt. Es fehlt die Diskussion des Kri­
teriums der Entbehrlichkeit unter den Aspekten der syn­
taktischen, semantischen und kommunikativen Korrektheit 
und Vollständigkeit. Vgl. Glinz, Innere Form, S. 232ff., 
Duden-Grammatik 5660 (3. Aufl.: 1266)
Die Duden-Grammatik ist inzwischen in 3. Auflage erschie-
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nen. Wir verweisen in den Anmerkungen gesondert auf die­
se Auflage.

5 Seiler, Relativsatz , S. 8

6 Admoni, Sprachbau, § 46 (S. 218)

7 Duden-Grammatik 5660, Anm. 1. Auch in der 3. Auflage 
unterscheidet die Duden-Grammatik zwischen freien und 
notwendigen ("konstitutiven") Attributen; letztere sol­
len sich zu ihren Nuklei verhalten wie die Ergänzungen 
zum Satz. Die Eliminierung von Ergänzungen kann aber
zu unkorrekten Sätzen führen, die Eliminierung von At­
tributen nicht. Vgl. in der 3. Auflage 1267ff. und 1288

8 Schippan, Th., Verbalsubstantive, S. 217
Wenn die Duden-Grammatik (3. Aufl.: 1268ff., 1276) von 
"konstitutiven Attributen des Verbalsubstantivs" spricht, 
unterscheidet sie gerade nicht zwischen den unterschied­
lichen Fügungspotenzen des Verbs (z.T. notwendige Er­
gänzungen) und des Verbalsubstantivs (fakultative Attri­
bute) .

9 Steinitz, R., Adverbialsyntax, Anm. 47 (S. 198)

10 Duden-Grammatik 7170; in der neuen Auflage hält die 
Duden-Grammatik auch teilweise die Voranstellung des PA 
für korrekt: "Lokale und temporale Adverbien oder Prä­
positionalgefüge können dem substantivischen Ausdruck 
auch vorangehen: ... an der Straße das Haus, am gestri­
gen Tage die Explosion ..." (1536)
Wir halten die Abfolge PA-Nukleus für eine Erscheinung 
der Alltagssprache.

11 Duden-Grammatik 6100 (3. Aufl.: 1336); s. auch Admoni, 
Sprachbau, § 22 (S. 118), Glinz, Innere Form, S. 430, 
Schmidt, Grundfragen, S. 148
Daß es sich beim absoluten Akkusativ nicht um die redu­
zierte Form einer aktualisierten Partizipialkonstruktion 
handelt, wird etwa durch die Schwierigkeit verdeutlicht, 
für den folgenden Satz ein akzeptables Partizip zu fin­
den :
Ein fröhliches Lied auf den Lippen zogen sie durchs Land.
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12 Wenn die Phrase mit der Puppe im Arm selbst einer NP 
attribuiert wird, kann die zweite PP nebengeordnet
((a)) oder subordiniert sein ((b)). Die Subordination 
wird durch die Relativsatzumschreibung demonstriert:
(a) das Einschlafen mit der Puppe im Arm
(b) das Mädchen mit der Puppe im Arm: das Mädchen, das 

eine Puppe hat, die sie im Arm hält

13 Heringer unterscheidet zwischen den Bedeutungen eines 
Satzes und seiner im konkreten Kommunikationszusammen­
hang festgelegten Meinung. Heringer, Theorie, S. 43,
Anm. 3

14 Glinz, Innere Form, S. 236
Die Unterscheidung von grammatischer Definition des PA 
und seiner Feststellung in aktuellen Sätzen vermißt man 
auch in der Duden-Grammatik. Wenn es dort wiederholt 
heißt, daß die Grenze zwischen Gliedteilen und Satz­
gliedern "nicht immer scharf zu ziehen ist", so gilt 
diese Schwierigkeit für die Analyse konkreter Texte.
Der Beispielsatz der Duden-Grammatik - 
Maria schrieb täglich einen liebevollen Gruß aus Mün­
chen an ihren Verlobten -
hat nach unserer Auffassung eine eindeutige Meinung 
und - jedoch - zwei Bedeutungen, die die grammatische 
Analyse zu unterscheiden vermag, indem sie die PP aus 
München einmal als nominaldependent und zum anderen 
als verbdependent interpretiert.
Duden-Grammatik 5660, 5745 (3. Aufl.: 1297)

15 Die Schwierigkeit, PA und "präpositionale Angaben" zu 
unterscheiden, illustriert Heringer an dem Satz:

sitzt auf einer Bank im Park.
In diesem Satz könne man im Park als Angabe und als At­
tribut auffassen. Die Deutung der PP als Angabe ist 
aber mit Heringers eigenen methodischen Voraussetzungen 
abzuweisen, denn in der Explikation "x^ sitzt im Park 
und x^ sitzt auf der Bank" können die PP kommutieren, 
sie gehören zur gleichen syntaktischen Kategorie und 
müßten sich folglich ausschließen.
Heringer, Theorie, S. 202
R. Steinitz unterscheidet drei Möglichkeiten, Adverbia- 
lia zu kombinieren: Nebenordnung, Subordination, Koor­
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dination. Die Nebenordnung ist nach ihrer Auffassung 
dadurch gekennzeichnet, daß sie nur Adverbialia ver­
schiedener Adverbialklassen zuläßt. Demgemäß wäre die 
Kombination der Ergänzung auf einer Bank mit der Angabe 
im Park als Nebenordnung unzulässig, da beide PP einer 
Adverbialklasse, den statischen Lokalia, angehören.
R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 47ff.
Diese Regularität läßt sich gegen Heringers Interpreta­
tion anführen, bedarf andererseits selbst einer Modifi­
kation. Bestimmte dynamische Lokalia können nebengeord­
net auftreten, wenn sie die verschiedenen Phasen eines 
Bewegungsablaufes bezeichnen, vgl.:
Der Zug fährt von Hamburg nach München.
Der Konvoi fuhr aus der Nordstadt durch das Zentrum in 
die Südstadt.
Auch Temporalia können nebengeordnet auftreten:
Seit dem letzten Sommer trifft sich der Arbeitskreis 
an jedem 1. Mittwoch.
Die Definition der Nebenordnung von Adverbialia muß 
also im Hinblick auf eine feinere Subklassifikation 
präzisiert werden (vgl. dazu auch Engel, Regeln,
S. 57) .
Zwischen den beiden PP in Heringers Beispielsatz be­
steht ein subordinatives Verhältnis, die PP bilden ei­
nen NPA: Der NPA läßt sich in die präfinite Position 
verschieben:
Auf einer Bank im Park sitzt x
Er kann durch die Proform dort vertreten werden. Die 
Trennung der PP führt zu einem abweichenden Satz:
? Auf einer Bank sitzt Xj im Park.
Der Vorgänger-Bezug der PP im Park kann durch ihre Um­
schreibung durch einen Relativsatz deutlich gemacht 
werden:
Xj sitzt auf einer Bank, die sich im Park befindet.
Bei einer veränderten Wortstellung kommt im Sinne von 
R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 30ff, und 198f., die 
Interpretation der PP im Park als "Quasi-Lokale", das 
auf einen Temporalsatz zurückgeht, in Betracht, vgl.:
Im Park sitzt Xj auf einer Bank: Wenn x1 im Park ist, 
sitzt er auf einer Bank.

16 Den vielfältigen Bedingungen des PP-Anschlusses an 
nicht-nominale Nuklei kann hier nicht- im einzelnen
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nachgegangen werden. Wenn die Nachfolger-PP ein PA sein 
soll, muß sie also PP sein, d.h. aus einer Präposition 
und einem nicht-nominalen Element in getrennten Morphe­
men bestehen (nicht: davor, sondern: vor ihm); der NPA 
muß die Merkmale 1-5 haben, und die PP muß die Funk­
tion der Vorgänger-Modifikation erfüllen (vgl. dazu 
den folgenden Abschnitt 1.2.).

17 Seiler, Relativsatz, S. 21; vgl. auch Motsch, Adjektiv, 
S. 65ff., Behaghel, Deutsche Syntax, Bd. III, Heidel­
berg 1928, § 1406ff.

18 s. dazu Seiler, Relativsatz, S. 27, Motsch, a.a.O., 
und Apposition, S. 87ff., Heringer, Theorie, S. 203

19 s. dazu Chomsky, Aspekte, S. 21 ff. Chomsky erörtert 
dort den Zusammenhang zwischen verschiedenen Arten der 
Subordination, dem Umfang attributiver Erweiterungen 
und der Aufnahmefähigkeit des Hörers/Lesers.

20 Motsch, Apposition, Anm. 7 (S. 125f.)

21 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 130

22 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 135ff.; Bierwisch, M., 
Eine Hierarchie syntaktisch-semantischer Merkmale, in: 
Studia Grammatica V, Berlin 1965, S. 29-86

23 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 126ff. und 140

24 Die Forderung des Vorgängers kann durch ganz unter­
strichen werden, vgl.:
+In ganz Großbritannien, in England, wurde der EWG- 
Beitritt begrüßt.

25 vgl. auch Engel, Regeln, S. 57
Gestützt auf einen Informantentest neigen wir dazu, 
die - schwer systematisierbare - Abfolgeregelung mit 
den Adverbialklassen in Verbindung zu bringen und da­
bei den Richtungslokalia den größten Spielraum einzu­
räumen .

26 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 154ff.
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27 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 198 (Anm. 47)

28 R. Steinitz erkennt wohl den besonderen Status der ap- 
ponierten PP, spricht aber dennoch von einer subordi- 
nativen Beziehung, z.B. S. 47, 109, 128.

29 Der präfinite Komplex von Satz (5) unterscheidet sich 
von denen der Sätze (1) und (2) durch eine Zäsur nach 
der ersten PP, die durch Komma bzw. eine intonatori­
sche Pause realisiert wird. Fakultativ kann auch die 
zweite PP in appositiven Komplexen durch eine Zäsur 
abgesetzt werden, so daß ihre Einfügung in Kommata zu 
vertreten ist.
Von der Regel der generellen Fakultativität auszuneh­
men wäre wohl der Komplex in Frankfurt am Main (u.ä.), 
dessen zweite PP in der Realisierung in Frankfurt, am 
Main, ... Apposition ist (Opposition: in Frankfurt, am 
Römer), in der Realisierung in Frankfurt am Main je­
doch PA (Opposition: in Frankfurt an der Oder).

30 Grimm, Grammatik, Bd. XV, S. 871-878

31 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 114-120

32 vgl. dazu Sommerfeld!, K.-E., Möglichkeiten und Gren­
zen der Transformation von Kernsätzen in Nominalgrup­
pen, in: Deutsch als Fremdsprache 6 (1969), S. 175­
180

33 Grimm, Grammatik, Bd. IV, S. 878. Bei herr über ist 
der Rahmen schon weiter gefaßt, die analoge Ableitung 
hier wäre Herrschaft über.

34 Curme, Grammar, S. 522, Paul, Grammatik, Bd. IV, § 311, 
Behaghel, Syntax, Bd. II, § 557; vgl. auch Glinz, Gram­
matik, S. 80ff.

35 s.o., S. 26 und Anm. 8

36 Wilmanns, Grammatik, Bd. III/2, § 285, Engel, Regeln,
S. 78 und Anm. 134 (S. 140)

37 vgl. dazu Behaghel, Syntax, Bd. II, § 561, Bondzio,
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Genitiv, S. 176f., Hartung, W., Die zusammengesetzten 
Sätze, Berlin 51971, S. 57 = Studia Grammatica IV

37a s. Duden-Grammatik 5990 (3. Aufl.: 1189)

38 Schweisthal, Präpositionen, S. 71 u.ö.

39 s.o., S. 69 und Anm. 33; zu dienen nach vgl. J. und
W. Grimm, Dt. Wörterbuch, Bd. II, 1860, Sp. 1106 (IO.)

40 s.o., S. 69 und Anm. 34

41 a.a.O.

42 vgl. dazu Admoni, Sprachbau, § 42 (S. 201 ff.) und neu­
erdings ausführlich R. Bartsch, Adverbialsemantik, 
passim

43 Paul, a.a.O.; vgl. auch Sommerfeldt, Attribute, S. 564

44 Solche PA von Adjektivabstrakta, die auf Subjekte von 
Kopulasätzen zurückgeführt werden können, lassen sich 
ausreichend als äquivalente Varianten von GA beschrei­
ben , vgl.:
Paul ist sparsam: Pauls Sparsamkeit
Fritz ist sparsam: Fritz' Sparsamkeit = die Sparsam­
keit von Fritz (s. dazu unten, S. 106ff.)

45 Grimm, Grammatik, Bd. IV, S. 878, Erdmann, Syntax,
§ 124, Curme, Grammar, S. 522

46 Motsch, Adjektiv, S. 65 und 114f.

47 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 116
Ulvestad hält den Komplex der Mann gestern für korrekt. 
Seine Verständlichkeit sei dann gesichert, wenn dem 
Sprecher und Hörer ein bestimmter situationaler Kon­
text bekannt sei. So richtig Ulvestads Hinweis auf die 
pragmatischen Bedingungen der Modifikation ist, so 
muß andererseits bei der Aufstellung grammatischer Re­
geln weitmöglich von situativen., ja auch textualen 
Kontexten abgesehen werden. Zudem macht die Verständ­
lichkeit einer Äußerung diese noch nicht grammatisch.
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Ulvestads Argumentation trifft also die Kritik von 
R. Steinitz an Mötschs Beispiel nicht.
Ulvestad, B., Zum postpositiven Attribut im Deutschen, 
in: Linguistische Studien II, Düsseldorf 1972 = Spra­
che der Gegenwart 22, S. 165-180, S. 168ff.

48 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 114ff.

49 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 116f.

50 Ulvestad, a.a.O., S. 170

51 s. R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 26ff.
Die Valenz der von R. Steinitz besprochenen Verben 
müßte noch genauer diskutiert werden. Einige der Ver­
ben können auch ohne adverbiale Ergänzung verwendet 
werden, z.B.:
Die Konferenz fand statt.
Die Konferenz begann.
Die Verbindung kam zustande.

52 Motsch, Adjektiv, S. 123f., R. Steinitz, Adverbial­
syntax , S . 118

53 Zum Zusammenhang zwischen GA und Relativsätzen vgl. 
Mötschs Vorschlag zur Erzeugung possessiver GA aus Re­
lativsätzen und Bondzios Formulierung inhaltlicher Re­
lationen, die zwischen GA und ihren Nuklei bestehen 
können.
Motsch, Adjektiv, S. 124ff., Bondzio, Genitiv, S. 20ff.

54 z.B. bei Grimm, Grammatik, Bd. IV, S. 873, Wilmanns, 
Grammatik, Bd. III/2, § 285, Fourquet, Grammaire,
§ 134, Duden-Grammatik 5720 (3. Aufl.: 1293), Admoni, 
Sprachbau, § 57 (S. 261)

55 In der Umschreibung eines GA durch eine von-PP sieht 
Kiefer die einzige Möglichkeit einer Variation; dem­
entsprechend besteht seine Beispielsammlung nur aus 
von- (fon-) Alternativen. Vor ihm hatten aber schon 
Grimm, Erdmann und Wilmanns auf andere Variationsmög­
lichkeiten hingewiesen.
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56 vgl. dazu weiter Bondzio, Genitiv, S. 162ff.

57 Zu präpositionalen Alternativen von GA als MittejL sti­
listischer Variation vgl. Wilmanns, a.a.O., S. 610, 
Duden-Grammatik 5705ff. (3. Aufl.: 1292ff.), Weier, 
Genitiv, S. 229, Erben, Grammatik, § 259. Der NPA der 
Bericht vom Bau des Kanals, ein Beispiel Erbens, ist 
unter diesem Gesichtspunkt fehl am Platz, da keine Al­
ternative im Genitiv gebildet werden kann: +der Be­
richt des Baus des Kanals.

58 Grimm schreibt: "wir dürfen nicht sagen: der vater von 
diesem kind, die spitze von dem berg, die höhe von dem 
thurm statt dieses kindes, des berges, des thurms, ob­
schon gemeine mundarten sich ein solches von gestat­
ten. "
Grimm, Grammatik, Bd. IV, S. 871; vgl. weiter Paul, 
Grammatik, Bd. III, § 242, Duden-Grammatik, a.a.O., 
Weier, a.a.O., Moser, H., Wohin steuert das heutige 
Deutsch?, in: Satz und Wort ..., S. 15-35, S. 22

59 vgl. Duden-Grammatik 5705

60 Bei dem NPA die Syntax von Otto Behaghel, den Erben in 
diesem Zusammenhang nennt, besteht kein Anlaß, "die 
Flexion (zu) vermeiden": Otto Behaghels Syntax. In dem 
NPA die Unterscheidung von Recht und Unrecht liegt ein 
regulärer präpositionaler Anschluß von zwei koordinier­
ten Nomina, die auf ein artikellos gebildetes Subjekt 
eines Passivsatzes zurückgeführt werden können, vor. 
Erben, Grammatik, § 259

61 Bondzio, Genitiv, S. 156 und 129ff.

62 Bondzio, Genitiv, S. 156ff.

63 Weier, Genitiv, S. 229

64 Grimm, Grammatik, Bd. IV, bearbeitet von Roethe und 
Schroeder, S. 1053, Behaghel, Syntax, Bd. II, § 558

65 Eggers' Deutung einer solchen Alternation ist unver­
ständlich: "Eine ganz moderne Form der Umschreibung 
mit von findet sich in

3 4 8



die niederländische Wirtschaftskrise von 1565 ...
Hier wird durch die Ersparung von "des Jahres" die 
attributive Beziehung des Zahlwortes unklar, so daß 
von als Ersatz eintreten muß."
Die Verständlichkeit des Komplexes ist in jedem Fall 
gewährleistet, ob das Zahlwort mit der Präposition 
angeschlossen wird oder nicht.
Eggers, Attribut, S. 259

66 vgl. Engel, Regeln, S. 24ff.

67 vgl. R. Steinitz, Adverbialsyntax, S, 120f. und Anm.
46 (S. 197)
Heringer sieht in dem Komplex die Brücke über den Rhein 
bei Kehl eine zweifache Subordination und spricht 
gleichzeitig von der Schwierigkeit zu entscheiden, 
"welches der Nominale Attribut zu welchem ist". 
Heringer, Theorie, S. 200f.
Schon die Permutierbarkeit der PA ist indessen ein In­
diz dafür, daß sie einem gemeinsamen Nukleus unterge­
ordnet sind. Da es sich um PP handelt, die verschie­
denen adverbialen Subklassen angehören, den dynami­
schen und statischen Lokalia, ist keine Exklusion zu 
erwarten und ein appositives Verhältnis auszuschlie­
ßen. Die koordinative Anordnung der vergleichbaren 
Relativsätze bestätigt die Annahme, daß die PA neben­
geordnet sind, vgl.:
die Brücke, die über den Rhein führt und (die) bei 
Kehl liegt.
Die zweifache Subordination der Relativsätze ist dem-

aie Brücke, die über den Rhein führt, der bei Kehl 
liegt
+die Brücke, die bei Kehl liegt, das über den 
Rhein ... ?
Somit ist die graphische Darstellung (6c) (S. 202) ,
die beide PA in gleicher Abhängigkeit von die Brücke 
zeigt, die einzig adäquate Darstellung des Komplexes.

68 Eine Vorstellung von derartigen dreigliedrigen Syn-
tagmen vermittelt Linz, der Beispiele aus der ahd. und 
mhd. Literatur anführt. Man vermißt aber eine nähere 
Darstellung des Zusammenhanges zwischen diesen Bin­
dungen und PA, für die andererseits selbst keine sy­

unakzeptabel:
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stematische Beschreibung gegeben wird. Aus der ahd. 
und mhd. Literatur nennt Linz u.a.: Also ist tiu reda 
getan föne gotes foresihte, was im zuo der frouwen sin 
so not, bote was Gäwän in daz herze sin, die häbetön 
flöht ze dien liuten.
Linz, Präpositionalattribut, S. 5ff.

69 Zu den Funktionsverbfügungen vgl. Heringer, H.-J., Die 
Opposition von kommen und bringen als Funktionsverben, 
Düsseldorf 1968 = Sprache der Gegenwart 3;
zu den idiomatischen Wendungen vgl. Klappenbach, R., 
Feste Verbindungen in der deutschen Gegenwartssprache, 
in: PBB 82 (1961) Halle, Sonderband, S. 443-457; 
vgl. auch Daniels, Kh., Substantivierungstendenzen in 
der deutschen Gegenwartsspräche, Düsseldorf 1963 = 
Sprache und Gemeinschaft, Studien, Bd. III

70 s. dazu Heringer, a.a.O., S. 48ff.

71 Eggers stellt präpositionale PP ohne weiteres neben 
selbständige Nuklei, z.B.:
einen Verzicht auf die Farbe, in Hinblick auf das 
Licht, in Hinsicht auf die fehlende Modellierung, die 
Hinweise auf seine ... Voraussetzungen 
Eggers, Attribut, S. 261 f.

72 Admoni beschreibt die Entwicklung wie folgt: "Diese 
Entwicklung wird gewöhnlich von den eintretenden 
Schwankungen in der Schreibung begleitet: man beginnt 
das ursprüngliche Substantiv klein zu schreiben; dann 
macht sich auch die Neigung kund, die beiden Komponen­
ten zusammenzuschreiben (in Betreff - in betreff - 
inbetreff)."
Admoni, Sprachbau, § 28 (S. 140)
Der Duden, Rechtschreibung, schlägt u.a. vor: in bezug 
auf, mit Bezug auf, unter Bezug auf; in betreff; in 
(im) Hinblick auf; zuzeiten (Adverb), zu Zeiten (Karls 
d. Großen)
Der Große Duden, Bd. 1: Rechtschreibung, 1973 Mann­
heim, bes. S. 43

73 Heidolph, Kompositum, S. 104
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74 Die Beispiele stammen aus folgenden Titeln der Korpus­
bibliographie: Wissenschaftssprache, Nr. 29, S. 256, 
Nr. 28, S. 10, Nr. 30, S. 24 (s.u., S. 331)

75 Zum Problem der sprachlichen Ökonomie vgl. Moser, H., 
Sprachliche Ökonomie im heutigen deutschen Satz, in: 
Studien zur Syntax ..., S. 9-25, ders., Typen sprach­
licher Ökonomie im heutigen Deutsch, in: Sprache und 
Gesellschaft, Düsseldorf 1971 = Sprache der Gegenwart 
13, S. 89-117, bes. S. 92ff.

76 Beleg 314 der Typologie (s. u . , S. 323); eigene Zu­
sätze sind durch ' . . . ' gekennzeichnet.

77 s.u., S. 270 f. und Anm. 101

78 Wir lassen hier semantische Verschiebungen und Homo­
nymien außer acht.

79 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 40f., Heringer, H.-J., 
Präpositionale Ergänzungsbestimmungen im Deutschen, 
in: ZDPH 87 (1968), S. 426-457, S. 434ff.

80 R. Bartsch, Adverbialsemantik, S. 174f.

81 R. Bartsch weist gegenüber R. Steinitz darauf hin, 
daß auch Verben der Bewegung bei statischen Lokalia 
stehen können.
R. Bartsch, Adverbialsemantik, S. 123

82 Motsch, Adjektiv, S. 123f., R. Steinitz, Adverbial­
syntax , S . 118

83 Engel stellt unter einer semantischen Beschreibung 
vier NPA zusammen, deren mit-PA nach unserer Auffas­
sung drei verschiedenen Klassen angehören:
"Allen konkreten und vielen abstrakten Substantiven 
kann ferner ein Praepositionale mit der Präposition 
mit zugeordnet werden. Dieses Praepositionale trägt 
ein allgemein referentielles Merkmal 'Zugehörigkeit 
zu / Bestandteil von / Geltung im Hinblick auf': 
der Knilch mit den Sommersprossen 
das Haus mit den zwei Erkern
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die Sache mit dem "Grunddeutsch"
Ärger mit Anton"
Engel, Regeln, S. 115
Die PA der beiden ersten Beispiele haben die Merkmale 
der PA-Klasse Merkmal-Mit. Das dritte Beispiel gehört 
zur Klasse Vorgang, s.u. S. 215. Der vierte NPA kann 
in die syntaktische Klasse Dreigliedrige Syntagmen ver­
wiesen werden; ihm liegt das Syntagma mit jemandem 
Ärger haben zugrunde.

84 Engelen, B., Zum syntaktischen Status der Konstruktion 
Präposition + Nominalgruppe, in: Grammatik, Kyberne­
tik, Kommunikation, Bonn 1971 = Festschrift A. Hoppe, 
hrg. K.G. Schweisthal, S. 25-35, S. 33; R. Bartsch, 
Adverbialsemantik, S. 176f.

85 Engelen, a.a.O.

86 Ulvestad, a.a.O. (s. Anm.47), S. 166ff., Motsch, 
Adjektiv, S. 115.

87 R. Steinitz, Adverbialsyntax, S. 54f.

88 R. Steinitz, a.a.O.

89 vgl. o. s. 57f. und R. Steinitz, Adverbialsyntax,
Anm. 47 (S. 198)

90 vgl. z.B.: die Arbeiten zum Korpus des Instituts für 
deutsche Sprache, s. Forschungsberichte des IDS, hrg.
H. Moser, 1 (1968) ff., zum Korpus s. Bd. 3 (1969), 
Eggers, H., Zur Syntax der deutschen Sprache der Ge­
genwart, in: Studium Generale 15/1 (1962), S. 49-59,
Leska, Chr., Vergleichende Untersuchungen zur Fre­
quenz und Distribution syntaktischer Erscheinungen 
gesprochener und geschriebener Sprache ..., Diss. 
Leipzig 1966, 3 Bde. Masch., Weber, H., Das erweiterte 
Adjektiv- und Partizipialattribut im Deutschen, Mün­
chen 1971 = Linguistische Reihe 4, Wagner, H., Ver­
waltungssprache, Rath, R., Die Partizipialgruppe in 
der deutschen Gegenwartssprache, Düsseldorf 1971 = 
Sprache der Gegenwart 12, Admoni, W., Der Umfang und 
die Gestaltungsmittel des Satzes in der deutschen Li­
teratursprache bis zum Ende des 18. Jhs., in: PBB
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(Halle) 89 (1967), S. 144-199, Fucks, W. und Lauter,
J. , Mathematische Analyse des literarischen Stils, 
in: Mathematik und Dichtung, hrg. H. Kreuzer und 
R. Gunzenhäuser, München ^1971, S. 107-122

91 Die Unterhaltungsliteratur bildet nach dem Modell 
Foltins die Zwischenstufe zwischen der Triviallitera­
tur und der "gehobenen" Prosa.
vgl. Foltin, H.Fr., Zur Erforschung der Unterhaltungs­
und Trivialliteratur, insbesondere im Bereich des Ro­
mans, in: Studien zur Trivialliteratur, Frankfurt 
1968 = Studien zur Phil, und Lit. des 19. Jh.s, Bd. 1,
S. 242-270

92 Zu den Textsorten vgl.: Beaujean, M., Der Trivialroman 
in der 2. Hälfte des 18. Jhs., Bonn ^ 1 9 6 9  = Abh. zur 
Kunst-, Musik- und Literaturwiss., Bd. 22, Benes, E., 
Zur Typologie der Stilgattungen der wissenschaftlichen 
Prosa, in: Deutsch als Fremdsprache 6 (1969), S. 225­
233, ders., Fachtext, Fachstil und Fachsprache, in: 
Sprache und Gesellschaft, Düsseldorf 1971 = Sprache 
der Gegenwart 13, S. 118-132, Hoffmann, L., Zur Spezi­
fik der Fachsprache in sprachstatistischer Sicht, in: 
Fremdsprachenunterricht 12 (1968), S. 469-475, Stu­
dien zur Trivialliteratur, s.o. Anm. 91, Wagner, H., 
Verwaltungsspräche

93 Bei Textgruppen mit weniger als zehn Texten wurde die 
durchschnittliche Abweichung mit der Zahl der fehlen­
den Texte multipliziert und zu der Summe der Abwei­
chungen addiert.

94 Es scheint bemerkenswert, daß die starken Abweichungen 
vom Gruppendurchschnitt überwiegend in die Richtung 
geringerer PA-Häufigkeit gehen. Von zehn fiktionalen 
Texten, die stark vom Gruppendurchschnitt abweichen, 
bewegt sich nur ein Text in den Bereich höherer PA- 
Frequenz, Da außer den neun fiktionalen Texten nur 
noch ein Sachtext (ein wissenschaftlicher Text) erheb­
lich unter dem Gruppendurchschnitt liegt, ist ein wei­
teres Indiz für die Annahme gegeben, daß PA für fik- 
tionale Texte weniger charakteristisch sind als für 
Sachtexte.
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Erheblich über dem Gruppendurchschnitt liegen: Wll,
W17, B20; erheblich darunter liegen: W19, B 2 , B3, B19, 
B23, B24, TI, T4 , Tll, T21 (s. die Korpusbibliogra­
phie, S. 327ff.).

95 In der Belletristik des 18. Jh.s zeigen die Romane von 
Hermes und Hippel (B2 und B3) eine besonders niedrige 
Zahl von PA. Wenn der Rang dieser Autoren noch umstrit­
ten sein könnte, so kann aber hinsichtlich Fontane
(B9), der (im 19. Jh.) im Vergleich zu Storm (B16) ei­
nen niedrigen Wert erreicht, und Grass (B19), der (im 
20, Jh.) stark unter den Werten von Frisch (Bl8) und 
Johnson (B20) bleibt, kein Zweifel an der literari­
schen Qualität bestehen.
In der Trivialliteratur gibt es auch bei annähernd 
gleicher Thematik Fälle erheblicher Differenzen. So 
liegen die Werte für die Romane der Autoren Köhler 
(T4), Gerstäcker (Tll) und Behrendt (T20) beträchtlich 
unter den vergleichbaren Romanen von Hopffgarten (T3), 
Venedey (TI9) und Holldorf (T24). 
s. Korpusbibliographie, S. 327ff.

96 Die Beschränkung der Klasse VOR auf fiktionale Texte 
bestärkt die oben (S. 215) geäußerte Annahme, daß die­
se NPA vornehmlich in der gesprochenen Sprache auftre­
ten dürften.

97 H. Wagner, Verwaltungssprache, S. 77, 98, 100

98 Admoni, W., Die umstrittenen Gebilde der deutschen 
Sprache von heute, in: Muttersprache 72 (1962), S. 161­
171, S. 163, ders., Zu Problemen der Syntax ..., in: 
Deutsch als Fremdsprache 7 (1970), S. 9-17, S. 12, 
Eggers, H., Wandlungen im deutschen Satzbau, in: Der 
Deutschunterricht 13 (1961), S. 47-61, S. 58f,, ders., 
Zur Syntax der deutschen Sprache der Gegenwart, in: 
Studium Generale 15/1 (1962), S. 49-59, vgl. auch 
Lindgren, K., Diachronische Betrachtungen zur deut­
schen Satzstruktur, in: Sprache - Gegenwart und Ge­
schichte, Düsseldorf 1968 = Sprache der Gegenwart 5,
S. 147-158, S. 155
Eggers1 statistische Erhebungen zum PA, über die er 
in "Beobachtungen zum 'präpositionalen Attribut'..." 
berichtet, sind leider für einen Vergleich ungeeignet,
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da Eggers die Zahl der PA auf die Zahl der Sätze (!) 
und nicht auf die Zahl der NP bezieht (a.a.O.,
S. 251 f.) .

99 Ädmoni, Zu Problemen (s. Anm. 98), S. 11

100 Sommerfeldt, K.-E., Zu einigen Entwicklungstendenzen 
im Satzbau der deutschen Sprache, in: Deutsch als 
Fremdsprache 4 (1966), S. 34-39, S. 35f., Eggers, Zur 
Syntax (s. Anm. 98), S. 53ff., Eggers, Attribut,
S. 266f., Möller, G., Gedanken über Entwicklungsten­
denzen in der Sprache der Gegenwart, in: Deutschunter­
richt (Berlin) 15 (1962), Hefte 1-12, bes. S. 404, 
518ff., 583ff.

101 Sommerfeldt, Zu einigen Entwicklungstendenzen (s. Anm. 
lOO), S. 34, Eggers, Zur Syntax (s. Anm. 98), Admoni, 
W. , Zur deutschen Sprache der Gegenwart, in: ZDPH 89 
(1970), S. 436-446, S. 442, Moser, H., Zur Situation 
der deutschen Gegenwartssprache, in: Studium Generale 
15/1 (1962), S. 40-48, S. 45, H. Wagner, Verwaltungs­
sprache, S. 77, 98, lOO
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